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INHALT DES ZWEITEN THEILS. 


iDRITTES BUCH. HEROENSAGE. 

§021 — 933 s. 1-246 

Das Menschengeschlecht (§ 621) und dessen Heroensage; Quellen 
und Einteilung 'des Sagenstoffs (622). Heroen und Todtendienst; die 
Hereen ein Abbild der Götter (623); Zukunft der Heroen (624). Fakti- 
scher (625) und symbolischer (626) Inhalt der Heroensage; der Heroen 
Gottähnlichkeit (627) imd Abenteuer (628); ethisches und nationales 
Element der Heroensago (629). Methode ihrer Auslegung und Zeitbe- 
stimmung nach Maesgabe faktischen sowohl als symbolischen Inhalts 
der Mythen (630). ■ 

A. URGESCHICHTLICHE MYTHEN. Stammtafeln griechi- 
scher Städte und Länder; deren Gewährsmänner und faktischer oder 
symbolischer Inhalt (§ 631). UrgesChichtliche Mythen (632), bezüglich 
auf der Götter Geburt Erscheinung und Landesbesitz (633), auf ihren 
Verkehr mit'Urvölkern (634 ; Aethiopen-636; vgl. Hyperboreer 320 ; 
Giganten nnd Kyklopen, Phäaken Meropen Asterier Kekrops 634, 
8. 4), auf der ersten Menschen Entstehung Untergang und Wiederent- 
8tehung (636), endlich auf Anfang und Fortgang der Civilisation (637 
die Iapetossöhne ; 638 Schuld und ‘Busse, Pandora und' Chiron). Deu- 
kalion und andere Fluthheroen; die Väter der Menschheit nach Pindars 
Verzeichniss 'derselben (639). Sagen von Sittigung des Menschenge- 
schlechts: Schlangentödter, Hirten, Sehiffebauer, Buzygen, Metallans- 
beuter, Baumeister und Bildner (640), Tonkünstler und Sänger (641), 
Priester und Propheten (642). 

B. VOLKSSTÄMME UND ÖRTLICHKEIT. Verkeilung des 
Stoffs unter Verknüpfung der Stammes- und Ortsbezüge (§ 643) mit 
überwiegender geographischer Ordnung (644). Revision der § 50ff. ge- 
gebenen ethnographischen Grundlage (645) in Bezug auf Einmischung 
des Anstands (646: Aegypter? Phönieier Karer und Leleger), auf Pe- 
lasger (647) und Thraker (648), Hellenen (649; Deukalion 650) und 
Achäer (651), auf Aeoler (662 Aeolos; dessen Söhne und Stammbaum 
653) und andre MUchvölker, im nördlichen Griechenland (654 Minyer 
Kadmeer Phlegyer Thraker Epeier) oder im Peloponnes (655 Dar- 
daner nnd Aeoler; vgl. Tenkrer). Unterscheidung der Achäer und 
Aeoler (656). 

1 C. MAKEDONER UND THRAKER. Makedonen im Binnen- 
land (§-657). ThrSkische Küstenstriche 658); bacchischer Dienst von 
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apollinischen Heroen, Lykurg (659) «nd den Gesangslicroen (Orpheus 
660; Philammon Thamyris Eumolpos Mtisaios § 661) bekämpft oder 
verbreitet; der bacchische Prophet Melampus und dessen Sprossen (662). 
Sagen der clialkidischen Halbinsel (660, Pallene); Thrakisehes am Bos- 
porus, an Propontis und Poutus (664, Phineus). 

D. UMWOHNER DES PELION. Pelion Peneioe und Tcmpe 
(§ 665). Die Kentauren (666) und Lapithen im Kampf (667); der 
weise Chiron (668). Lapithen und Phlegyer (660); DeToneus und die 
Aloiden (670), Triopas und Phorbas (67 1); weite Verbreitung der 
Lapithensage (672 Koronis, Kvrene). Die Magneten (673) Achäer und 
Aenianeu (671). — Umwohner des Otto (675 Dryoper und Dorier). — 
Die Hyperboreer (676). 

E. THESSALISCII-BÖOTISCHE A1INVE11. Begriff Macht und 
Grösse der Minyer (§ 677). Die Sage von Pherii (678 Admet und Al- 
kestis) Arne (Poseidon) und Iton (670 Kyknos, Protesilaos). Geschlecht 
deB Saluioneus(680 Tyro 1’eliasNeleus). Die Argofahrt, von Iolkos aus- 
gehend; Namen der Argonauten, ihre thessalische böotische pelopomie- 
sische oder sonstige Herkunft (681). Geographie der Argolährt (,682)., 
Orchomenische Sage von Athamas und Phrixos (683); Herscher von 
Iolkos (684: Kretheus I’elins Iason). Gegensätze des beiderseitigen 
Götterwesens (685) und beiderseitiger Symbolik (686 Wasser und 
Trockniss, chthonische und solarische Mächte; 687 Ethisches, liecht 
und Ordnung, Busse und Reinigung, Blut für Blut). Deutung der ein- 
zelnen Personen des orchomenisch-iolkischen Mythos: Phrixos und Helle 
(688 der goldne Widder), lason (680) Acetes (600) Medea (601). Die 
Abenteuer der Argofahrt zu Lemnos und Chryso (602), zu Kvzikos 
(603), an Propontis und Bosporus (Hylas, Amykos Phineus 604 ; Götter- 
dienst zu llieron) und an den Küsten des Poutus (605) bis zur Ankunft 
beim kolchibchen Aeetes (606 Zauberland), dessen Zauberkünste lason 
mit Hülfe Medea 's besiegt (607). Rückfahrt der Argonauten (608), 
nach vielfacher Irreal (600) zu glücklicher Heimkehr gelangt (700: 
Tod des Pelias; Medea zu Iolkos und Korinth). 

F. BÖOTISCHE MINYER THRAKER UND PHLEGYER. 

Orohomeuische Sage von Athamas (§ 701) und dessen Nachfolgern (702; 
die Symbolik ihrer Namen 703); Trophonios und Agamedes zu Leba- 
dea (704). Die siegreichen böotischeu Aeuler aus Arne und Iton; Sage 
von Koronea (705 Kallirrhoe). — Die helikonischen Thraker: Sage 
von Tbespiä (706 Narkissos, die Thestiaden; § 707, 1 Otos und E phi- 
altes) und Daulis (Tereus 707, 3). — Phokische (Phokos 708), delphische 
(700)und lokrisehefi 10) Landessage. Sagen dcrStädtcTcumessos(711') 
Tanagra und Anthedon (712). — Phlegyer zu Panopeus(713 Tityos 
und Epeios) und Hyria (714 Euphemos und Eurypylos; 715 Hyrieus 
und Orion; 716 Lykos und Nyktcus; 717 Euphemos, vgl. Malache). 
Minver, Magneten und Teukrer (7 1 8). . 

' <?. KRETER UND TEUKRER. Kreta’s Bevölkerung (§710). 
Söhne des Zeus von Europa (720); Sarpedon, Rhadamanth (721) und 
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Minos (722 Poseidons Stier; 723 Pasiphae), Gegensätze in der Schilde- 
rung dieses Uerschers (724). Kretisches Götterwesen: Stierdienst (725 
Minotaur; apollinischer 726; 727 Polvidos und Glaukos). Minoische 
Frauen (728) und Söhne (729). Kretische Kiuistsagen von Dädalos 
und Talos (730). Kretische Ansiedlungen und Sagen in Lykien Kypros 
Lydien und Samothrake (Sarpedon Teukros Iasion 731). 

H. THEBISC'HE KADMEEli. Thebens Gründung und ältestes 
Götterwesen (§ 732); Kadtnos (733) Europa und Telephassa (734). 
Abenteuer des Kadtnos (735); seine Ehe mit Harmonia und sein Ende 
(7 36). Kinder des Kadmos (737); Penthens und dessen Nachfolger 
(738); Amphion undZethos (739 Antiope; 740 Mauerbau; 741 Götter- 
zorn, Niobe). Die Labdakiden und deren Fluch (742 Lajos, Chrysippos), 
die Sphinx und Oedipus (743), der Seher Tiresias (744). ZugderSieben 
gegen Theben (745); Wechsehnord der feindlichen Brüder und Bückzug 
der Argiver (746): Kreon und Amphitryon (747): Krieg der Epigonen 
und Einnahme Thebens(748). Thersandros, des Polyneikes Sohu(749); 
die Aegiden im Ausland (750). Ortssage vom thcbischen Ismenion (751 
Kaanthos). 

J. ATTISCHE KEKKOPIDEN UND IONIEK. Bevölkerung des 
ältesten Athen» (§ 752). Krauaos Amphiktvon und andre Vorgänger 
(753) des Kekropt (754); des letzteren Kinder Krysichthon nnd die 
Thauechwestern (755). Eriduhom us, der göttliche Erdsohn (756), der 
Thauschwestern(757, Aglauro») Pflegling und Schutzgeist Athens (758). 
Erechthew), mit Erichthonios früh verwechselt, in den Stammtafeln Vor- 
gänger des Paudion, bezeichnet mit diesem zugleich furchtbare Kata- 
strophen des attischen Landes (759 für Poseidon; 760 T'creus Prokne 
und l’hilomele). Den Kriegen gegen Euböa und Eleusis (761) ist der 
Opfertod seiner Töchter (762) verknüpft; symbolischer Inhalt des Na- 
mens derselben (763 Oreithyia Chthonia Kreusa Prokris). Die Sage von 
Kcphalos (764) und Prokris (765), als Symbolik der Tagesfrühe und 
des Tagewerks verständlich (766). Dädalos und die Metioniden (767), 
von denen vertrieben ein zweiter athenischer Paudion in Mogara lebt 
(768) Fernere Herscher Athens: lnn{ 769) oder A«g<f«s(770; Ein- 

mischung Poseidons ins attische Künigsgeschlecht); unglückliche Kriege 
mit Kreta (7 7 1 ). Theteua, des Aegeus oder Poseidons Sohn, kein Ereeh- 
theide(772); als Held bewährt auf seinem ersten Zug nach Athen (773) 
und dann oftmals (774), hauptsächlich im Zug gegen Kreta (775; Mi- 
notaur Ariadne 776). Seine Gottesfurcht (7 77) und seine nach aussen 
(778) und innen bethütigte Herschertugend (779). Theseisclie Frauen 
(780) und Söhne (781 Akamas und Demophon). Des Theseus Gegner 
Menestheus; sonstige Heroen Athens (782) und seiner Umgegend (783 
Marathon u. a.). — Heroensage \onEleuria (784 Kerkvon; 785Emnol- 

pos) Königssage von Meyara, vor (786) und seit Alkathoos (787). 

— Zrozentsche Sagc(788): Hippolytos(789). 

A'. AKGIVI8CHE DANAEK UND AEOLEK. Lage und Volks- 
stämme von Argos (§ 790); Stammtafel seiner Herscher (7 91), deren Na- 
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men »{eh leicht erklären (792). Die Segen von Io (798), von Danaoa 
(794) und dessen Töchtern (795), namentlich Amymone und Hyper- 
mneetra (796), von Danae (797) Perseus (798. 799) Herakles und den 
Herakliden (800). Ansiedlung der Aeoler von Proton zu Heilung seiner 
Töchter (801) dem Melampus (802) gestattet, von dessen llruder Bims 
Adrast stammt. Kriegssog der Sieben gegen Theben (803), bei welchem 
Amphiaraos (804) umkommt, sein Sohn Alkmäon aber (805) als Feld- 
herr der Epigonen siegt. — Sagen von Tiryns Mykene und Midea(806) 
Elektryon und Likymnios. Argivische Sagen im Ausland (807). 

L. ARKADISCHE PELASGER UND AEOLER. Arkadischer 
Stammbaum; Proselenen (§ 808). Pelasgos und Lykaon(809). Sonstige 
Urvölker Arkadiens, vertreten durch die Namen Evandros Dardanos und 
Pelops(810) und erst nach jenen durch Arkas (81 1). Des Arkas Söhne, 
Azan Elatos und Aleos (812). Kinder des Aleos, aus Tegea bekannt, 
Kepheus Auge und Lykurg; Telephos Sohn der Auge (818); von Ly- 
kurg stammen Ankäos nnd Iasos, der Atalante Vater (814). Neleische 
Aeoler (815) in Psophis (816 Alkmäon). — Arkadische Sagen aus 
dem Zeitalter der Herakliden (817). — Ortssagen des nördlichen mitt- 
leren und westlichen Arkadiens (818). 

M. AEOLER ZU PYLOS KORINTH UND SIKYON. Neleus 
zu Pylot (§ 819), Von Herakles bekämpft (820), ist Vater von zwölf Söh- 
nen (821); seines Geschlechtes Stammgott ist Poseidon (822). Zu Ko- 
rinth (vgl. Gen. Anhang M) herachen erst Heliossöhne der Urzeit (823), 
dann der äolische Sisyphos (824), durch Unternehmungsgeist und List 
hervorragend (825); Bellerophontes, Poseidons Liebling, flieht ins Aus- 
land au Prötos nnd Tobates nach Lykien (826); dessen Kämpfen (827) 
sein Lebensüberdruss (828) folgt. — Sikyon, in stetem Wechsel- 
bezug zu Korinth (829) verständlich, anhebend als Aegialeia von König 
Aegialeus, dessen zahlreiche Nachfolger (830) seit Lamedon attischen 
Einflüssen unterliegen (831); nnter dem Namen Mekone ist es Sitz der 
Prometheussage (832). Im benachbarten Titane der ärztliche Heros 
Aleiänor (833). 

■ S. LAKONISCH -MESSENISCHE ATL ANTIDEN. Stamm- 
baum der Atlastöchter (§ 834). Spartanisch-messenischer (835) Stamm- 
baum: ’von Perieres (836) stammt der spartanische Tvndareos (837) 
und der messcnische Aphareus (838 Aphareiden und Leukippiden, 
Marpessa); nach dessen Sprossen Eurytos in OechaHa und die messeni- 
schen Asklepiaden (Leukippos, Einwanderungen des attischen Lykos 
und des äolischen Neleus 839) herschen. Messenien unter den HeraHi- 
den (840 Merope). Ortssagen messenischer Städte (841). 

O. KLETSCH-ÄTOLISGHE EPEIER. Stammbaum des Aeth- 
lios und Endymion (§842); Epeios in Elis, Oenomaos und Pelops in 
Pisa (843); des Epeios Bruder Aetolos verlässt das Land, ln Elis 
herschen Augeias und die Aktoriden (844), deren Besieger Herakles 
das Land an Phyleus gibt; dem letzten Epeier folgt der Dorier Oxylos 
(«45). Geschlecht des Aetolos (846) nnd Namensdentung desselben. 
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Aetolisclies Gütterwesen (84?); ätoliaohe Fraueu (Marpessa Sterope 
AJjthäa 848). Die atolwchen Heroen Oeneus (849) Meleagros (850) 
Tydeus (851) Diomedes und Thersites (852). Sagenkreis des Diomedes 
(853) und andrer ätolischer Eberjäger Italiens (854). Der ätolische 
Stromgott Acbeloos. — Sagen der Nachbarländer: thesprotische akar- 
nanische kephallenisohe(855). Die Taphier oder Teleboer (856 : Mentea, 
Pterelaoa). 

P. WESTLANDE INSELN UND ASIEN (§ 857). Griechische 
Heroen, acbäische oder leukrische, in Unteritalien und Sicilien (858). 
Heroensage der griechischen Inseln: Kreta Kypros Rhodos und die Ky-- 
kladen (859), Euböa Chios Lesbos und Tenedos (860); kleinasiatische 
der troischen äolischen ionischen und lykischen Städte (861 ), ferner 
der phrygisch und lydisch bevölkerten Liiuderstriche (862), Heroensage 
des nördlichen Asiens und sonstige griechische Sagen im Orient (863 
Kyrene). Vertreibung der Amazonen (864); W esen (863) Gebräuche 
Gottheiten (866) und Mythen derselben (867). 

Q. PELOPIDEN* AEAKIDEN UND DARDANER (§ 868). 
Die achäischen l’elopiden Tantalos (869) Pelops (870) Atreus und 
Thyesfes (871); des letzteren Goldlamm (872), sein Sohn Aegisthos 
(873). Brote as Agamemnon und Menelaos in Sparta (874). — Stamm- 
sage des Aeakos (875); Peleus (876) Thetis und Achill (877), zugleich 
mit dessen Sohn Neoptolemos einer symbolischen Deutung empfänglich 
(878). Die Aeakiden Telamon und Aias (879), — Stammsage des 
Dardanos aus Arkadien (880) und Troas (881); Troja's Herscher Lao- 
medon (882) und Priamos (883); die Priamiden und Antenora Ge- 
schlecht (884), Paris (885) und Helena (886), deren Entführung durch 
Atriden und Aeakiden gerächt wird (887). Achills Jugend und erste 
Feldzüge (888), seine Siege und sein Verhängniss (889); Kultusbeziei 
hungen dieses Helden (890) und symbolische Bedeutung desselben (891). 

R. DER TROJANISCHE KRIEG. Troja's Völker und Bundes- 
genossen (§892); Schiffskatalog der Achäer (893). Aeolerzüge nach 
Lesbos und Asien (894) und sonstige Geschicbtsanlässe der Ilias (895). 
Gottähnlichkeit der homerischen Helden (896). Hauptmomente des troi- 
schen Kriegs: Antehomerica, im kyprischen Gedieht beschrieben, vor 
(897) und seit der Landung in Asien (898); Inhalt der Ilias (899); 
Posthomerioa (900) mit Inbegriff der Iliupersis (901). 

S. HEIMKEHR AUS TROJA. Sagenkreis der Nosten (§ 902). 
Agamemnons Heimkehr und Tod; Rache Leiden und Lossprechung seines 
Sohnes Orest (903). Dem Atriden Orest fällt als letzter Aeakide Neoptole- 
mos (904). Heimkehr noch andrer Achäerhelden (905), vorzüglich des 
Odysseus (906): Odysseus ein Heros der Aeoler (907), nach seiner 
Persönlichkeit (908) und seinen hauptsächlich in der Odyssee (909) 
geschilderten T baten (910) näher betrachtet. — Des Aeneas (911) 
Irrfahrten zu Aufsuchung neuer Heimath; sein Götterbezug (912) um) 
sein Hddenlelies (813)- Ansiedelungen des Helenos uud noch andrer 
Teukrer (914). 
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T. HERAKLES UND DIE DORIER Herakles, ans mehrfachem 
Ausland als Ontt bekannt (§ 015), als griechischer Held sowohl ans 
Griechenlands Norden (016) als ans dem Peloponnes (017) und den 
Inseln (018) bezeugt. Charakter (010) Symbole (020) und Giitterbe- 
zng (021) desselben. Persönliches Lebensgeschick (022), insonderheit 
Blutschuld und Sühnung (023) des Herakles; Zwölfzahl (024) seiner, 
grossentheils auf peloponncsische Ocrtlichkeit (025) riiekweisenden, 
Abenteuer und zahlreiche sonstige Thaten desselben, in Hellas (026) 
sowohl als in Asien und im Westen (027). Symbolische Züge der 
Göttlichkeit (028) dieses in Schwächung und Feuertod asiatischen 
Sonnengöttern vergleichbaren (020) Helden. Gebräuche des ihm ge- 
widmeten Dienstes (030). Geliebte und Sprösslinge des Herakles (031); 
die Herakliden (032). — Sonstige Sagen des Dorierstamms (033). 

GENEALOGISCHER ANHANG .... s. 223-246 

A. Stammtafel des Aeolos (1. Abkunft des Aeolos; 2 a und b 
Stammbaum des Kretlicus; 3. Stammbaum des Athamas. 4. Sisvphos, 
5. Salmoneus, 6. Töchter des Aeolos). — li. Amythaoniden : 1. Ge- 
schlecht des Melampus, 2. des Alkmiiou, 3. des Bias. — C. Orchome- 
nischc Minyer. — D. Lapithen und Phlegyer: 1. Geschlecht des Pe- 
neios, 2. des Phlegyas, 3. des Elatos, 4. des Eurypylos. — E. Hvria 
Panopeus (Euphemiden) und Thespiii. — F. Herscher von Kreta. — 

G. Könige von Theben: 1. Geschlecht des Kadinos, 2. der Sparten. — 

H. Könige von Athen. — J. Könige von Megara. — K. Herscher von 
Argos: 1. Stammtafel des Inachos, 2. des Arges, 3. der Io, 4. des 
Aegyptos und Danaos, 5. Danae Perseus Herakles. — L. Stammtafel 
Arkadiens: l.Pclasgos und Lykaon, 2. Geschlecht des Arkas, 3. des 
Elatos. — M. Korinth. — N. Herscher vonSikyon, laut (1) korinthi- 
scher und (2) sikyonischcr Sage. — O. Atlantiden. — P. Sparta und 
Messene: 1. Geschlecht des Amyklas, 2. des Perieres, 3. Herscher von 
Messene. — Q. Eleisch-ätolische Epcier: 1. Epeier in Elis, 2. Ge- 
schlecht des Aetolos, 3. des Oeneus, 4. des Evenos, 5. des TheBtios. — 
R. Pelopiden. — S. Aeakiden: 1. Geschlecht des Aeakos, 2. des Pe- 
leus, 3. des Telainon. — T. Stammtafel der Dardaner: 1. Geschlecht 
des Dardanos, 2. Kinder Laomedon’s, 3. Geschlecht des Priamos. — 
V. Herakles und die Herakliden (Ilylios und sonstige). 


VIERTES HUCH. ITALISCHE MYTHOLOGIE. 

§ 934-4000 S. 247-358 

A. PELASGER SABELLER ETRUSKER LATINER. Volks- 
stümme des alten Italiens (§ 034): Iapygen Sikelcr Aboriginer, in 
ihrer Gesamtheit der pelasgischen Bevölkerung Griechenlands ent- 
sprechend (935). — Güttcrwoseu der umbrisch-sabellischen Völker! 
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sabinische umbräche und samnitisch - oskischo Gottheiten (936). — 
Das Götterwesen Etrurien* (937), nach Oertlichkeit (938) und Götter- 
namen (939) betrachtet. — Latium und die Latiner (940), nachMass- 
gabe dortiger Oertlichkeit (941), so wie des göttlichen (942) oder dä- 
monischen Personals (943 Penaten und Cärimonialgeister). Heroensage 
Latiums (944); die Sago vom troischen Aencas (945). 

B. GRUNDLAGEN DER RÖMISCHEN RELIGION. Roms 
Oertlichkeit und Götterwesen im Allgemeinen (8 946). Rom ein Priester- 
staat (947) mit einer für die Zwecke gemischter Bevölkerung hinzu- 
getretenen Staatsreligion (948); Personal nnd Beruf des römischen Prie- 
sterthums (949). Das römische Götterpersonal, anhebend von den ältesten 
Gottheiten der sieben Hügel (950), hauptsächlich des Palatins (951 
Roma quadrata, Ileiligthiimer der Regia) Kapitols (952) Esquilins Qui- 
rinais (958) und Caelius (954); Einmischung griechischer Kulte seit 
der Tarquinier Zeit (955); die Beglaubigung der Gottheiten Roms auf 
Pontiflcalbüchem und Festkalendern beruhend (956). Göttervereine des 
ältesten Roms (957. Bacella Argeorum, Dii indigetes und novensiles, 
die kapitolinische Dreizahl); spätere Eintheilungen (958. Varronische 
Götterklassen u. a. m.). 

C. DIE GOTTHEITEN ROMS. MÄNNLICHE. Namen- und 
bildlose Gottheiten des ältesten Roms (§ 959 : die sieben Wahrzeichen, 
Feuerherd, Fascinum); Symbolik der Wölbung, des Kopfs und der 
Schlange (960: Consus, Tolus, Genius urbis). .Tanus, nach Ort und 
Wesen (961), Symbolen Bildung und Götterverwandtschaft betrachtet 
(962). Der Götterdienst des Saturn (963). Juppiters Namen und Wesen 
(964), Symbole und Gebräuche (965); alle anderen männlichen Gott- 
heiten Roms gehen in Reinen Begriff auf (966). So Neptun Sol und 
Apoll (967; Aesculap), Mercur und Mars (968. 969; sonstige Kriegs- 
gottheiten), Vulcanus (9 70; Faunus, Lupercus), die phallischen und länd- 
lichen Gottheiten Terminus Vertumnus Silvanus und Liber (971); ein 
römischer Gott ist auch Hercules (972). Zuletzt über den Todesgott Dis, 
über die Manen und andre Gottheiten der Todesweihe (973). 

D. WEIBLICHE GOTTHEITEN. Die Göttermutter, als Ops 
Tellus Ceres und mannigfach sonst benannt (§974): Bona-Dea (975), 
Ceres (976), Vesta und Matuta (977). Die römische Minerva; mit ihr 
verwandt Mens, Roma, Salus (978). Die römische Fortuna (9 7 9). Wesen 
und Dienst der römischen Juno (980); ihre Symbole Gebräuche und 
Götterbezüge (981)» Diana und andre Lichtgöttinnen Roms (982. Vir- 
bius). Wesen und Dienst der Venus (983); als Ausflüsse dieses Götter- 
begriffs sind Concordia Spes Juventas Flora und zahlreiche ländliche 
Göttinnen zu betrachten (984). Die Todesgöttinnen Venus -Libitina, 
Mania, Proserpina u. a. m. (985). 

E. DÄMONEN UND HEROEN. Dämonische Beseelung im All- 
gemeinen (§ 986). Ortsdämonen, Berggeister, Fluss- und Quellgeister: 
Anna-Perenna, Jutumn, die Camenen, Pales (987). Prophetische Le- 
bensgöttinnen der Geburt nnd des Schicksals (988: Carmenta Egeria 
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M&na - Geneta, Victoria u. a.). Personificirte Rogriffsweson, auf fleisch- 
liches Leben sowohl als auf die Ilauptmomcnte menschlicher Thätigkeit 
und auf geistiges Leben, desgleichen auf die bald beglückenden bald 
▼erderblichen Zustände bezüglich (989). — Die Dämonen persönlicher 
Beseelung(990): die Penaten ursprünglich auf Besitz (991 Dioskuren), die 
Laren auf angestammten persönlichen Schutz (992 Manen), die Genien 
auf Zeugung und Beseelung des Individuums bezüglich (993). — Römi- 
sche Heroensage des Evander (994) und Roinulus (995); sieben Könige 
Roms; Stammheroen römischer Familien (996). 

F. GOTTHEITEN DES AUSLANDS. Zuerst im Allgemeinen 
betrachtet (997). Serapis (998) und Isis (999), Mithras, Juppiter, Doli- 
chenus und Cybele (1000). 

ANHANG. MYTHOLOGISCHE PARALLELEN (1001). Ver- 
such einer vergleichenden Mythologie (A); deren theils ethnographische 
thcils philosophische Grundlage (B). Ucberblick des ägyptischen Götter- 
wesens (C); die monumental bezeugte Achtzahl als älteste Form desselben 
(D); Personal der ägyptischen Gottheiten (£); die ursprüngliche Vereh- 
rung des Sonnenlichts (F); Ritual und Todtcndienst((7). Die Götterwelt 
Indiens (//) und deren Symbolik (J) ; das Götterwesen Assyriens (L) 
und Babylons (M); die semitischen Kulte Syriens Arabiens Nordasiens 
(„V) und Phöniciens (0). Hinblick auf die arischen Religionen des Nor- 
dens, auf Slaven und Kelten, Germanen und Skandinavier, mit Voran- 
stellung der geschichtlichen Vermittler Asiens und Europa’s (Thraker 
Skythen u. a. F); desgleichen auf amerikanische und turanisclie Religio- 
nen ( Q 1 — 3). — Leitende Gesichtspunkte für eine Vergleichung der 
Religionen (Q 4ff.). Nationale Gegensätze der semitischen ägyptischen 
und arischen, von Sem Ham und Japhet stammenden Völker; die grie- 
chische Mythologie hat ihre Anfänge aus beiderlei Wurzel empfangen 
(B). Nachweisungen eben jener Gegensätze in den Religionsvorstellun- 
gen von einer geschlossenen Zahl der Gottheiten (S. Dualismus, Triaden, 
Siebenzahl, Zwölfzahl), von Wesen und Macht derselben (T solarisch 
oder tellurisch), von deren Bildung Symbolen und Gebräuchen (V. Ueber- 
wiegende Weiblichkeit bei den Semiten; die Götterbilder ägyptischen 
Ursprungs), ferner in Kosmogonie und Theogonie (X. die hesiodische 
nach semitischem Vorgang) nnd auch in den Vorstellungen von Glanz 
und Verschuldung, wie von der Zukunft des Menschenlebens (P. Heroen- 
sage, Vorzüge der arischen Völker). Diese Darlegung gestattet es 
schliesslich, der griechischen Mythologie vor allen übrigen Mytho- 
logien den Vorrang zu geben (Z). 
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DIE GRIECHISCHE HEROENSAGE. 

§621. Mit den im höheren oder niederen Weltraum, in 
unumschränkter oder bedingter Macht, hoch liber den Tagesge- 
schöpfen des Menschenlebens gebietenden und geniessenden Gott- 
heiten zugleich hat die hellenische Mythologie auch den sterb- 
lichen Wesen, die weiland im Gülterverkehr auf Erden gelebt, 
eine die Grenzen menschlicher Kraft tibersteigende Geltung an- 
gewiesen. * Wie der titanischen Urwelt das Reich der Olympier, 
wie dem Olymposbeherscher Zeus ein Reich von ihm erschaf- 
fener Götter und Dämonen entstammte, war durch denselbigen 
Vater der Götter und Menschen auf seine Götterschöpfung auch 
die des Menschengeschlechtes erfolgt. s Der glückseligen Urzeit 
desselben halte menschliche Ungebühr, wie sie im vierfachen 
Weltalter Ilesiods und in sonstigen Sagen des Sündenfalles sich 
ausspricht, eine Grenze gesetzt; 4 ihr wird auch das Wechsel- 
spiel eines geschichtlichen Kampfs verdankt, der in Ueberwin- 
dung des Bösen den Menschen zum Helden, den Helden zum 
göttergleich auch von der Nachwelt gefeierten Heros ausprägt. 

§622. Die Heroensage, die wir aus solchen Anlässen 
neben der griechischen Götterwelt entstanden und, durch die 
Sagenflllle griechischer Stämme und Oertliehkeiten, zu einem 
nicht minder ansehnlichen, aus Homer und dem epischen Cyklus, 
hesiodischer und sonstiger Dichtung, nächstdem durch di« Lo- 
gographen reich ausgestaltcten, Umläng gesteigert wissen, * haben 
wir zuvörderst in ihren allgemeinen Grundzügen, nach Wesen, 
Ort und Thatäusserung der Heroen, Wie nach dem geschichtlichen 
Gerhard, Mythologie. \ 
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symbolischen oder auch ethischen und zugleich nationalen Kern 
ihrer Sage, und nach den dadurch vorgezeichneten Wegen und 
Richtungen mythologischer Auslegung zu betrachten. 

1. Der ‘ SagcnslufT' griechischer Heroensage hat bisher nur in einzelnen 
Abschnitten eine gründliche Behandlung erfahren. Im Allgemeinen ist hier auf 
Apollodor und sonstige Mythographen, zu erster Einsicht allerorts auf Jaeobi 
(mytbol. Wörterbuch 1835) za verweisen ; im Einzelnen sind als Quellen haupt- 
sächlich a ) ‘Homer und der epische Cyclus’ (Welcher der epische Cyclus, II. 
Bonn 1835. 49), 6) ‘Hesiod’ und verwandte Dichter (llcsiodi Eumcli Cinaethonis 
Asii canninis Naupaclü fragmenta cd. HarcLschelfel. l.ips. 1846), c) Pindar 
und die ‘Lyriker' (Port ne l.yrici graeci ed. Bergk. Ed. 2. I.eipz. 1853), die tl) 
•Tragiker' (Welcker die gr. Tragödien mit Rücksicht auf den epischen Cyclus 
geordnet, III. Bonn 1839—41), ferner die e) ‘ I.ogographen ' und frühesten 
Historiker (Fragmenta historicorutn gr. ed. C. et Th. Müller, Baris 1811. 4. 
Vgl. §631, 2), endlich die f) ‘Grammatiker (§92, 7) zu betrachten. 

2. Nach dieser Eintheilung ist liienächst (§ 623 f.) filier Wesen, Ort und 
Tbatäusserung der Heroen, sodann über geschichtlichen (§825) symbolischen 
(§ C2C) oder ethisch-nationalen (§ 629) kern der Hcroensagc gehandelt. 

§ 023. Der Name Heros, dun noch bei Homer die Kdien 
der Gegenwart mit denen der Vorzeit gemeinsam führen, blieb 
seit dem besiodischen Zeitalter diesen letzteren, mit Inbegriff der 
von Horner beschriebenen Helden, ausschliesslich ; a zur späteren 
Bezeichnung jedes geehrten Verstorbenen ward er allmählich in 
Folge des gleichfalls gesteigerten Dienstes der Todten erhoben, 
J wie er denn nach so erweitertem Sprachgebrauch auch auf die 
nicht selten gleich Göttern und Heroen gefeierten Helden der 
Gegenwart ausgedehnt wurde, ohne deshalb, wenn von Heroen 
im Allgemeinen die Rede ist, den Grundbegriff hcldenkriiftigcr 
Vorzeit zu verlieren. 4 Wie in allein Glauben an eine solche 
der Gegenwart Überlegene Vorzeit die Vorstellung glücklicher 
Kräftiger und langlcbender Menschen jene anfänglichen Zustände 
der Menschheit dem Leben der Götter annähert, 4 sind auch die 
berühmtesten Tliaten der einzelnen Heroen in Art und Weise der 
sie beschützenden Götter und ihres Dienstes gedacht, 0 und wie 
durch, seine Tliaten, steht jenes vormalige lleldengeschlecht auch 
in seinem Leidensgeschick den Göttern näher als die, von Homer 
schon beseufzteu. Sterblichen der Gegenwart. 

|. Liehet' ‘Name und Wesen' des Heros handeln Limburg-Bronn er (ä, 
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447 — 491) und Eiert (über Dämonen, Heroen und Genien, Lripz. Ges. Aldi Midi. 
1850. 2, 137 IT.). 

2. ‘Todtendienst’ (Eckenn. Mylli. 2, 123 IT.): innerhalb der Städte oder 
auch der Tempel geübt (Bötticher Tektonik 2, 1, 215. Ukcrt über die Dämonen 

201 ir.). 

8 624. Was Deutlich die Zukunft des lleldengeschickcs 
betrifft, so ist nicht nur bekannt, dass die Hoheit der abge- 
schiednen Heroen auch in der homerischen Unterwelt,- in den 
gezüchtigten Gottesfrevlem sowohl als in bevorzugten Todten- 
richtem, stolz einherschreitenden Heldenschatten und deren Be- 
suchern sich kund gibt, denen nächstdem auch Orpheus und 
die Genossen seiner Weihe sich beigesellen, * und dass jener 
Unterwelt ein von Kronos behcrschtcr elysischcr Wohnort Achills 
gegenübersteht: 3 das von den Göttern erwirkte Fortleben be- 
günstigter Heroen und Heroinen wird auch in Umwandlung ihres 
Wesens zu Tliiei'- oder Pflanzengestalt, ja auch zu leuchtenden 
Sternen, oder wol gar zu einer Götternatur uns gemeldet die 
den Olympiern gleichkonnnt. 

1. 2. ‘Fortdauer in Hades und Elysion’: angehend hauptsächlich die o) 
‘Gottesfrevler’ Tantalus hion Sisyphos samt den Danaiden, die b) ‘Todten- 
richter' Aeakos Minos und Itliadamanth oder Triptolcmos samt dein c ) * Pro- 
pheten’ der Unterwelt Tiresias, als ri) ‘sterbliche' Mitbesucher den Herakles 
Odysseus und Aeneas, als e) '.Mystagogen' den Orpheus, durch dessen Weihe 
auch Dionysos zur Heraufi'iihrung Semeles in den Hades gelangt. Im f) ‘Elysion’ 
tiei Kronos weilt Achilleus und weilt mit ihm oder mit Mcnelaos auch Helena. 

3. Ein irdisches oder auch überirdisches ‘Forlleben’ der Heroen (Limburg- 
Br. 5, 4 i 3 (T. ) ward hie und da o) in deren ‘eigner Gestalt’ (für Ganymcdes 
Tithonos Endymiou Meinnon Dioinedcs, auch Pterelaos Apd. II, 4, 5), andreinal 
dnreh b ) ‘Verwandlung* in Thier- oder Püanzengcbildc (taut Ovids Metamor- 
phosen, Antoninus-Liberalis u. A.), aber auch durch c) Verwandlung ‘in Gestirne' 
(worüber Eratosthencs Aratos und Hygiq), oder endlich rf) durch Aufnahme in 
den, vorzüglich dem Herakles «orbehaltcncn, ‘Götterkreis' rorausgesetzt. 

§ 625. Das so beschaffene, durch geschichtliche und Na- 
turverhältnisse verschiedenster Oertlichkeil überdies mannigfach 
gestaltete, Sagengewebe der griechischen Heroenwelt haben wir 
nun durch Zerlegung in seine ursprünglichen Bestandtheile fak- 
tischer sowohl als symbolischer und ethischer Art unserm Ver- 
ständniss näher zu bringen. 1 Und zwar betrachten wir als 

1 * 
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faktischen Inhalt der Heroensage thcils jede durch Ortsbe- 
nennung und örtliche Sage gegebene Andeutung über Abstam- 
mung Ileimath und Boden der nacli Stammes- und Landesunter- 
schied hienächst zu erörternden Mythen, s theils den in vielen 
Sagen wie aus verschollncr Krinnerung wiederkehrenden Glauben 
an eine dem jetzigen Menschengeschlecht vorangegangene Ueber- 
tlulhung oder sonstige Vernichtung; 4 weniger die mannigfach 
überlieferte Kunde über dessen autoehthonische oder göttliche, 
ursprünglich rohe oder gottähnlich schon früh entwickelte, dem 
eigenen Boden oder dem Ausland verdankte Abstammung. 

1 — 5. * Faktischer Inhalt ' (MProll. 29i(T.): niedergi-logt theila in den o) 

Spuren von ‘Volks- und Orlsbezug', die unsrer von §613 anlielienden Darstellung zu 
Grunde liegen, tlieils auch b) in den voranzustellenden Mythen von ‘Untergang' 
eines ersten und ‘Entstehung' des jetzigen Menschengeschlechts (§ 636). wie 
in dessen c) ‘Entwickelung' ($640 IT.). 

$ 626. Einer so festen Grundlage wie ihr geographischer 
und ethnographischer Gehalt den Mythen gewährt, gesellt die in 
Namen und Bildern damit verknüpfte symbolische und ethi- 
sche Färbung der Orts- und Landesbeziehung sowohl als der 
Heroengcstalten und ihrer Timten sich bei. Land und Boden 
betreffend, sind die Geschlechtsregister griechischer Sage neben 
allgemeinen physischen Angaben * mit mancher Andeutung ge- 
füllt, wie die Vorzeit des Landes ans Licht und Dunkel * zum 
Tag der Geschichte erwachsen sei; in den Heroengestalten aber 
pflegen wechselnde Erd- und Lichtsymbole die religiöse Gefühls- 
welt und Bildersprache ihrer Orte und Landschaften, namentlich 
durch gottähnliche Persönlichkeit den Gottheiten des Landes ge- 
mäss, zu bekunden. 

2. ‘Land und Boden' sind z. B. in kranaos und l’edia«, ‘Licht und 
Dunkel' in Lykos .Nykteus Endymion atMgedrückl. 

$ 627. Als Belege solcher in trotzigem Widerspiel oder 
frommem Nacheifer gleich wohl erkennbarer Gottähnlickkrit 
griechischer ihren Landcsgotthcilen entsprechender Heroen * sind 
theils solarisehe und sonstige Lichthelden wie Perseus Hellerophon 
Theseus Paris, Dioskurcn und Leukippiden, 3 oder neptunische, 
wie Aegeus, 4 oder noch andere zu erwähnen, die durch Schlan- 
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gengestalt oder sonst den Erdmächten gleichen; ‘wie denn auch 
weibliche Wesen der Heldenzeit, namentlich lo Europa Pasiphae 
Medea Helena und die Leukippostöchter, in offenkundiger Aehn- 
lichkeit mit Erd- und Mondgöttinnen uns begegnen. 

1. ‘GoUätinlidikeil' der Heroen: in a) ‘Widerstand', wie Tantalos Sal- 
niuueus Prometheus mit Zeus, lodama und Athens sieb messen, oder in ») 
‘Nacbeifer und Gunst', wie der von Apoll betrauerte Hvakinth. 

2. Diese 'Nachbildung der Landesgottheiten' wird mit überwiegendem 
Ausdruck von a) ‘Licht und Feuer’ (vgl. auch Aeneas, der unverbrennlicb: 
Klausen Aen. 16t L), von h) ‘Wasser’ (Aegens, Bellcruphon-Glaukus: MProll. 
271 f), von c) ‘Erdgeburt’ (Eriehthonios in Schlangengestalt) oder 'plulonischer 
Wildheit’ (Admetos, Laomedon), oder von d) weiblicher ‘Mond- und Erdkraft’ 
(neben lo und Europa auch Kallisto: WTril. 128 ff. 137), weiter unten im Ein- 
zelnen uns oft wieder begegnen. 

§ 628. Thateii und Abenteuer dieser gottähnlichen Heroen 
zu würdigen, gewähren die ältesten Göttersymbole, namentlich 
Schlange und Stier als Gegenstand der ihrer Erdntacht obsie- 
genden Buzygen und Schlangentödler, den Mittelpunkt vieler, 
kadmeischer minoiseher minyeischer und attischer, Mythen ; die 
teukrischen Ilions heben an vom verhängnissvollen Geschenk 
eines aphrodisischen Apfels 1 und lassen die heilige Erdveste fallen 
durchs poseidonische Ross. ’ Andremal kommen solarische und 
siderische Symbole in Betracht, wie denn auch der Gesichts- 
punkt cyklischer Naturfeste, die ihren Helden als kämpfenden 
leidenden und endlich siegreichen Lichtheroen verherrlicht zu 
haben scheinen, für tlie ausgebildetsten griechischen Sagenkreise, 
solche wie wir in Argofahrt Ilias und Odyssee, Herakleen und 
Theseiden sic besitzen, in Rede gebracht worden ist. 

I — 4. ‘Buzygen und Scblaugentödter ' § 640, I. 4; ‘sillerisches Symbol’ 
ist z. B. der Hirsch im Mythos der Arge; die Ansicht ‘cyklischer Naturfeste' 
wird von Forchhammer (Hcllenika 358 ff.) und Schöll (Sophokles Aias, Einlei- 
tung S. 13 ff.) empfohlen. 

$ 629. ln allen jenen letzigedachten Sagenkreisen und 
deren Heroen wird mit dem Fortschritt hellenischer Entwickelung 
das ethische Element mehr und mehr zu einem nationalen, 
‘wie zumal in Hinweisung auf lason Achilleus Odysseus, auf 
Herakles und Tlteseus, der Fall ist. Der Unternehmungsgeist des 
Magneten- und Minyerstamraes, die Ritterlichkeit des acbäischcn, 
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die zähe Beharrlichkeit seefahrender Aeoler, endlich die sieghafte 
Zivilisation des dorischen sowohl als des ionisch-attischen Stam- 
mes, treten in den genannten Häuptlingen dieser Stämme lebens- 
voll und mannigfaltig hervor, * lind bieten, wenn wir zum Ver- 
ständnis der Mythen eine Darlegung ihrer Beslandtheile nun 
versuchen, als vernehmlichste, poetisch entwickelte und geschicht- 
lich empfundne, Grundzilge derselben sich dar. 

I. •.Nationales’: Niusdi, die Heldensage der Griechen nach ihrer natio- 
nalen Geltung (Kieler philol. Studien S. 1811. 

8 630. Die Methode zur Auslegung und Ausbeutung der 
Mythen ist durch die gedachte dreifache Richtung ihrer Analyse 
nun auch im Einzelnen leicht zu verfolgen. * Ausser dem Far- 
benhauch nationalen Gepräges, welchen besonders die jüngere 
Dichtung ihm aufgcdrückt hat, ist es der thcils faktische Iheils 
symbolische Gehalt, dessen Nachweisung zum Versländniss ein- 
zelner Mythen im viclvcrschlungenen Sägengewebe der griechi- 
schen Heroenwelt uns zu führen verheisst: 3 der faktische, der 
in Erwägung des Ortes und Volksstamms zugleich für die Zeit- 
bestimmung der Mythen massgebend w ird, 4 sodann auch der 
symbolische, der in der Bildersprache bedeutsamer Gegenstände 
und Handlungen sich verständlich macht, und nach dem Vor- 
gang besonnener Forscher nicht weniger als der des geschicht- 
lichen Bodens eine gewisse Sicherheit mythologischer Deutung 
uns gestattet. 3 Eine nach dieser zwiefachen Richtung zu füh- 
rende Analyse hat nun zuvörderst zur allgemeinen Grundlage 
der mythisch verhüllten griechischen Urgeschichte uns zu ge- 
leiten. 

t. Für die ‘Methodik’ der Mytheuerklänmg sind 0. Müllers Hrolegotuena 
zu einer wissenschaftlichen Mythologie (Göll. 1825) hier neu zn erwähnen. 

3. Eine ‘Zeitbestimmung’ der Mythen (MProll. 132IT.) ergibt sich oft ans 
deren Volksslainm und Oertlicbkeit, zumal nach Massgahe des Alters der Kulte 
(Kekerm. Mytli. I, 230 f.) und damit verknüpfter Sliidtcgnindungcn oder sonsti- 
ger geschichtlicher Ereignisse. 

A. URGESC 1 1 ICHTL ICH E MYTHEN. 

8 631. Der Griechen Vorstellung über die Anfänge ihrer 
Urgeschichte ist in den mancherlei Stammtafeln einzelner Länder 
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und SWdte uns nufhelialtCn : mei.st auf den Zeugnissen ältester 
Dichtung, dann und wann auch auf Staats- und Tcmpelurkunden 
beruhend, * gehn jene Stammtafeln in ihrer ans bekannten Ge- 
stalt doch nicht höher als in das Zeitalter der Logographen, 
namentlich des Hekattios Hellanikos Phcrekydcs und Akusilaos, 
hinauf. 3 Die darin ausgesponnenen Fäden verschiedenster Ab- 
stammung pflegen, durch Stamm- und Ortsbezcichnungcn oder 
durch appellative Andeutungen der Landesnatur unverkennbar, 
aus Elementen eines nicht selten verschiedenen Ursprungs meist 
in verwandtschaftlicher Form zusaninicngekettet * und überdies 
mit symbolischen Namen vermischt zu sein, in denen die sagen- 
haft überlieferten oder als selbstverständlich vorausgesetzten Ur- 
zustände und Wechselspiele, die Uebergänge vom Dunkel zum 
Licht, vom Schlamme zur Trockniss, von Wildheit zur Civilisa- 
tion, entsprechende Personalbenennungen gefunden haben. ‘Jene 
Geschleehtsregister werden demnach unsern ethnographisch ge- 
ordneten Erörterungen der griechischen Sagenkreise zu Grunde 
liegen; voranzustellen jedoch sind einige andre, welche, obwohl 
ihre Vorstellung oft als Eigenthum einzelner Landschaften und 
Stämme sich geltend macht, nicht weniger auch dem allgemei- 
neren Bezug frühester menschlicher Entwickelung angehören. 

1. Die ‘Stammtafeln’ griechischer Städte und Länder sind zunächst aus 
Apollodur und dessen fcrklärern (Heyne Obs«, p. 30 4 fl.) zu entnehmen. Dass 
selbige dann und wann aus Staats- und Teinpelurkunden geschöpft sind, macht 
Müller (Gr. Lit. G. I, 477) mit Bezug auf die der attischen Bntaden (I*. I, 20, 
6. Plut. X uralt. 7) und der Antlieaden zu llalikarnass C. I. 265) wahrschein- 
lich ; auch legen für frühe Benutzung ähnlicher Quellen Schriften wie die des 
Hellanikos über die Hernpriesterinnen von Argos (ffnuat rije "l/QrtC fragm. 
4 4 ff.) ein Zeugniss ah. 

2. Luter den ‘ Lugugraphcn' ist die heroische Genealogie hauptsächlich 

von a) ‘Hekataos (vier Bücher Genealogien, fragm. 332 — 364, in eklektischer 
Begutachtung: yntttfot tog not fiozu uVri fr. 332), von b) 

‘Hellanikos’, der eine Phoronis , Rointikn Denkalioneia Thcssalika Argolika 
Aiolika Troika u. a. m. geschrieben hatte (Kragmcnta cd. Sturz, cd. 2. Lips. 
18*26. Müller hist. gr. fragm. I p. 45 ff.), vom c) attischen 4 Pherekydes * (fragm. 
ed. Sturz, cd. 2. Lips. 1824. Müller hist. gr. fr. I. p. 71 IT.) in zehn Büchern 
' Ioioqicu bearbeitet worden, die im ersten Buch Thcogoiiie, in den vier fol- 
genden den argivisch-thebanischcn Stammbaum des Agenor, dann Aeoliden and 
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Allantidfn enthielten. Die Willkür der Bearbeitung ist hauptsächlich für rf) 
‘Akusilaos' (Müller fragm. 1, p. 100fr.) bezeugt. Die Erneuung hesiodischer 
Mythen, die ihm und dem Eumelos als gelehrter Diebstahl ausgelegt ward (Clem. 
ström, (i, 2, 26) wollte er als eine bessernde Sichtung öon iSiajQtlovto löv 
Jlototiuv, Euseb. praep. 10, 7, 7), angeblich auf tirund ausgegrabener Erx- 
lafeln (Suid. 'Axovoiiaot. Schümann de conipos. Tbeogoniae 1854 p. 26) aus- 
geführl haben. 

§ 632. Die mythische Auffassung solcher l'r- und Gcsit- 
tungszustände im Allgemeinen nachzuweisen, haben wir hier 
zuvörderst, anknüpfend an die schon oben erörterte hesiodische 
Vorstellung, die mancherlei Sagen zusammenzustelldn , welche 
auf ein anfänglich den Göttern und Menschen gemeinsames Erden- 
leben rUckweisen. ’ Mit den hesiodischen Zeitaltern der Mensch- 
heit in Einklang, wird uns in einzelnen, dem Untergange des 
ersten Menschengeschlechts vorangehenden, Zügen der Götter 
Geburt und Erscheinung auf griechischem Landeshoden, ihr zum 
Theil erst erstrittner Besitz bevorzugter Städte und Länder, ihr 
Umgang mit Menschengeschlechtern der Urzeit, ‘ferner die mit 
dem Gedanken an frühe Verschuldung verknüpfte Vorstellung 
von Untergang und Wiedererneuung des Menschengeschlechtes 
vorgefdhrt. 

13. Diese einer bestimmten Oertiichkeit entbehrenden ‘ urgeschicbt- 
lichen Mythen' sind hicniichsl in Bezug auf a) ‘der (lütter Geburt, Erscheinung 
und Landesbesitz auf Erden' ($635), wie auch auf ihren ft) ‘Verkehr mitl'rvölkcm ' 
($ 634 f. ). aur c) ‘der ersten Menschen Untergang und Wiederentstehung' ($ 636), 
endlich auf d) 'Anfang und Fortgang der Civilisation ’ ($ 637 6.) vorzutragen; die 
damit zu vergleichende hesiodische Vorstellung ward oben $1176. erörtert. 

§ 633. Was nun der Götter erste Erscheinung auf Erden 
betrifft, so ist diese theils durch der Landesgottheit, für Zeus 
Athena und sonst von uns nachgewiesene, Geburt auf heimischem 
Boden, ’ theils durch die Sage von ihrem glorreich vollführtem 
Kampf um des Landes Besitz gegen andre wetteifernde Götter 
bezeugt, wie bei Betrachtung der einzelnen Gottheiten haupt- 
sächlich in Heras Alhenens Apollons und anderer Gottheiten 
Kämpfen gegen den unhellenischen Poseidon uns kund ward; 
Zeus zwar scheint Uber die Voraussetzung solchen Streites er- 
haben zu sein. 
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1 . ‘ Geburtslagen ' von Zeus und Athena : oben §211, 2. 2!i5, 3 *. 

2. Beim ‘Kampf um Landesbesitz ’ pftegt Poseidon, durch Verlust oder un- 
guten Tausch (stuoißn's § 240, 3), stets benachtbciligt zu sein: abgestritten 
ward Argos ihm von Hera, Athen von Pallas, Delphi von Apoll, Korinth von 
Helios, Rhodos von den Teichinen (Kl. Aen. 16, 57). 

§ 634. Dass jener Landesbesitz der die Erde allmählich 
einander vertheilendcn Gottheiten bereits auch mit sterblicher 
Bevölkerung verbunden war, * geht thcils aus Güttcrschmäuscn 
und aus der Gottheiten Ehe mit Stanunheroen und Stammheroinen 

■ • 

der Urzeit, theils aus ausdrücklicher Erwähnung von Völker- 
schaften der Urzeit hervor, denen auch eine, mehr als den spä- 
teren Menschen es zukam, gottähnliche Natur bcigelegt ward. Als 
solche Völkerschaften sind die gottgefälligen Aethiopen Poseidons 
und Hyperboreer Apolls bekannt; 3 aber auch ein und das andre 
in seiner ursprünglichen Hoheit und Höhlenbehausung verbliebene 
Riesengeschlecht, das den Göttern sich gleichzustellen vermass, 
wird in der Giganten und in der Kyklopen Benennung erwähnt. 

4 Bei milderer Sitte lässt selbst das Phäakenvolk sich ihnen ver- ' 
gleichen, wie denn auch noch andre Volksstämme der Urzeit, 
namentlich die Meropen von Kos, die Asterier von Tenedos und 
selbst das Geschlecht des zum Schiedsrichteraml unter Göttern 
gewürdigten Kekrops sich ihnen anreihen lassen. 

1. ‘Volksstämme im Götterverkehr’: Preller im Philologus 7, 37 ff. 

2. Von o) ‘ Göttcrschmäusen', wie die der ‘Aethiopen’ (§ 635), bei denen 
Poseidon sass (Od. 1, 26), «erden die Thcoxenien (Böckli find. p. 194. Polcmo 
fr. p. 67) abgeleitet; bei dem zu Mekone spielt des Prometheus List (Hes. 

Th. 536. Pr. Pliilol. 7, 39). Von den ‘Hyperboreern’ ward oben § 320 gehan- 
delt. — Den b) ‘Götterehen' des Zeus Poseidon (§ 209, 2. 242) und anderer 
Götter mit Stammheroen der Urzeit gegenüber, sind auch Vermählungen der 
Landesgöltin mit dem Stanimheroe, namentlich wenn Thetis und Helena, Nephelc 
und Ino, Ghryse Harmonia und Niobe für Göttinnen gelten (WKret. 37), sehr 
reichlich bezeugt. 

3. ‘Erdriescn’ und llöblenbewrohner (l'riyertTt Ar. Null. 845; Giganten 
§ 130. Kyklopen § 107, 2; auch die Lästrygonen der Odyssee gehören hieh«r, 

4. ‘Sonstige Urvölker' sind die o) aus der Odyssee bekannten ‘ Phäaken ' 

(Dunkelmänner, von i/niöi, nach Welcher, die homer. Phäaken und die Inseln 
der Seligen, kl. Sehr. 2, lff.); die b) ‘Meropen’ zu Kos (vgl uinömav 

«göp «in iuv II. 18, 496; Müller GGA. 1838 no. 38. Merops auch Aethiopcn- 
könig und König von Rhyndakos); die c ) ‘Asterier’ als erste Bewohner von 
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Tenedos (Hrsych. Haitgioi. Mllor. I, 311); auch <f) 1 Itekropt , der sclueds- 
richlcml aber Athens fle-uli zwischen Poseidon und Athene stand (Apd. 3, I 4, I ), 
ist liier zu nennen. 

$ 035. .Nachdem von den Hyperboreern schon oben die 
Kode war, bleiben \on jenen mythischen Völkern der Urzeit die 
.Idhiopcn hier zu erörtern uns (Ihrig. Wie ihr Name ein Rrand- 
gesieht nusdrtlckt und dadurch auch manchem vulkanischen Land 
zur Bezeichnung diente, * wird auch der Ort ihres Aufenthalts 
an die Grenzen des Sonnenlaufs, im Osten und auch im Westen, 
dem Okeanos und den Indem benachbart, in der Richtung 
Aegyptens erst spül gedacht; 3 als schwarzes Volk an der Sonne 
Quellen kennt sic Aeschylos, als Lieblinge der Götter zu deren 
Schmäusen Poseidon auszieht Homer. * Ihre im Ganzen niohren- 
liaft zu denkende Bildung schliesst Schönheitsmuster' wie Mcninon 
eins darbot nicht aus: Mcninon der Göttin des Frühroths be- 
rühmten, in Troas Persien und Aegypten begraben geglaubten 
Held, der bei Erzählung des Troerkriegs uns von neuem be- 
gegnen wird. 

1 — 4. 'Acthiopen - : llom. Od. II, 22 (V. lies. Th. 985. Arsch. ITom. 808 ; 
Suppt. 288. Herd. 7, 70. Völker liiylli. Geogr. 11 UV. Kurlnger in Piiulvs Kucjkl. 4, 
1760. Welcher Ep. Cyclus 2, 204 0. 

§636. Aehulichcn Mythen gotUlhnlieher Völkerschaften der 
Urzeit gehn theils die Sagen über der ersten Menschen 
aus Entschlamm Fels oder Bitumen vorausgesetzte Entstehung, 
* theils der in zahlreichen Abstammungssagen enthaltene Glaube 
an eine von Zeus oder andern Gottheiten ausgehende Zeugung 
des ersten Menschen, 3 theils endlich auch die titanische Men- 
schenbildung aus Elementarstoff zur Seite; 4 und zwar ist mit 
dieser letztem, laut llesiods und des Aeschylos Ansicht, erst 
alle Möglichkeit eines auch ohne die Götter geschaffenen und 
berechtigten Menschengeschlechts, dann aber auch alles Bekennl- 
niss seines ohne die Götter ohumiichligcn und straffälligen Da- 
seins, 3 zugleich mit dem Glauben an eines früheren Menschen- 
geschlechtes Vernichtung durch Zeus, gegeben. 

t. ‘Iler Menschen Entstellung' (Völker Jupel. 325 0. Preller, di« Vorstel- 
lungen der Alten vom Ursprung des menschlichen Geschlechts, Philologe* 7, 
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4 ff.) ward im aulochttionischcn Stolz, der Athener (seit Sulun, meint l’r. a. 0. 
7, 28 ff.) mul andrer Volksstämme (Censorin. cap. 4. Liv. 38, 17. l’r. cbd. 26 fl'.), 
am liebsten in der selbsttätigen 'Naturkraft' gesucht, die aus a ) ‘ Entschlamm ' 
den Deukalion und Phoroneus, aus 6) ‘Felsgohirg* den arkadischen l’elasgos, 
aus c) ‘Bäumen’ den Aeneas und die Korybanten (Pr. ebd. 7, 1 1 f. »gl. Ix 
fjlhiiv Hes. tipp. 143) ans Eicht gebracht haben soll, worauf auch das 
sprichwörtliche dno Jpvöe q änö (Od. 19, 164; »gl. II. 22, 126. 

Götti, zu Hes. Th. 35. Pr. Philo!. 7, 13. 20) sich bezieht. 

3. ‘Titanische .Menschenbildung' des Prometheus ftj 121, I. Horn. HAp. 
336: Tnijvfs lt Oio(, rate ti «rdpfr « 9fot if) aus bildsamem Stoff 
der vier Elemente (Diod. 1, 6. Volk. Japet- 330), hauptsächlich Wasser und 
Erde (n. 7, 99. Diod. 1, 7. Volk. Japet. 326 ff.). 

4. ‘Sündenfair. Das silberne Menschengeschlecht lässt Hcslod (Opp. 133 ff.) 
.seines Uebermuths wegen durch Zeus nmkornmen und deutet den durch eigene Fehde 
erfulgten Untergang des ehernen Geschlechtes gleichfalls an (Opp. 152. 156 not.): 
eben dieses Geschlecht ist cs aber, welches laut Apollodor (I, 7, 2) durch eine 
von Prometheus dem Zeus angerathene, nur den Beukalion und die Pvrrha 
verschonende, Fluth umkam. 

5. ‘Untergang des ersten Menschengeschlechts'; nach berschender Sage 
durch eine a) 'Fluth' (§ 639), woneben ausnahmsweise auch wol ein b)‘ Wellbrand’ 
(vgl. die Phaelhonssage: Phil. Iler. 667. Hvg. 152. WTril. 573 f.) oder selbst eine 
c) ‘Weltaeuche’ (P. 9, 5, 1 Ektencn; llarpocr. iT/tnp/j) angenommen wird. 
Hienehen ist auch d) der hesiodische Ausdruck des unter die ‘Erde’ versenkten 
(jitvs fxnutfit Opp. 138; xnra yitia xidvif't, nämlich als unterirdische Geister) 
silbernen Geschlechts zu beachten. 

§ 637. ln der ferneren Entwickelung des Menschengeschlechts 
bleibt jener doppelten /Ableitung desselben, aus Santen des Zeus 
oder aus Lehm des Pronetheus, freier Spielraum vergönnt, wie 
denn auch die Annahme ursprünglicher Roheit oder eines dem 
neuen Geschlecht gleich anfangs gewährten Grades der Sittigung 
seil alter Zeit schwankend, blieb. 1 ln beiden Fällen wird der 
lapctossiihne Mitwirkung zum Wohl der Menschheit erkannt, nur 
dass es, utu dauernden Vortheil daraus zu ziehn, "ihrer Einigung 
mit dem Willen des Zeus bedarf. 3 Im Gegensatz ihrer titani- 
schen Freiheit gegen die Weltordnung des höchsten Gottes .eben 
so sehr zu Vertretern des Bösen als zu Wohltllätem der Mensch- 
heit geboren, 4 haben jene Iapetossühne theils, wie Menötios, von 
des Zeus Blitz getroffen ihren Widerstand durch Vernichtung zu 
büssen, 1 theils schlägt, dem Zeus uuterihänig, ihre Anstrengung 
zum Heil der Menschen aus. Atlas, dessen kräftige Schultern 
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die Säulen des Weltalls tragen, wird mit der von ihm erzeugten 
Plejaden Beistand zum sternenkundigcn Lehrer für Schiffahrt 
und Ackerbau, 6 und alle von dem Besitz des Feuers abhängige 
Kunstthätigkeit gedeiht, seit Prometheus dem Zeus versöhnt ist, 
in höherem Masse. 

1. Der ‘göttliche l'rsprung’ führt ursprüngliche Gesittung, der 'titanische' 
ursprüngliche Hoheit mit sich; vgl. $ 634. 2 3. 

2 — 6. ‘lapetiden’: $ 114 IT. 

8 638. Schuld und Busse, die jener Einigung vorangingen, 
haben wir hier genauer zu erwägen. Dem Glauben an eine tita- 
nische Menschenbiltlung verknüpft, konnte der hesiodischc Mythos 
von einer Bethörung der Menschen durch Zeus, von der l'n- 
heilsbüchse Pandoras und von der durch Epimetheus den Men- 
schen erwachsenen Schuld zu Ansehn gelangen; * dem Glauben 
aber an göttliche Abkunft des Menschen war auch ein anderer 
sittlicher Standpunkt nothwendig. Diesem gemäss giebl es zwei 
Hauptvergehen der ältesten Menschheit, Lebendiges morden und 
mit den Göttern sich messen. ’ Jenes erste heischt Blut für 
Blut: auch beim Blute des Opferthiers wird es bald durch Bu- 
phonienbräuehc gesühnt, bald trägt es den Fluch des Königs- 
sohns in sich; der Blutschuld des Athamas geht die von Flei- 
scheslust auhebende des Laios zur Seite. 4 Tantalos aber, der 
seines Sohnes Fleisch zum Göttertisch brachte, trägt doppelte 
Schuld wegen seines Versuchs durch Ueberlislung der Götter 
Weisheit zu täuschen. So büsst auch Prometheus am meisten 
den Fluch jener auch für die Menschen erstrebten Gottähn- 
lichkeit, s und vermag diesen Fluch nach tausendjährig er- 
duldeter Strafe wiederum nur durch alle persönliche Hingebung 
zu versöhnen, die endlich Chirons freiwilliger Tod vollständig 
ihm möglich macht. 

1. ‘Pandora’: §150, 5fT. Schümann de Pandora. Cryph. 1853. 4. 

2. ‘ film für Blut’ in der Buphonicnsitte als Busse des ersten Opferbluls 
(P. J, 24, 4. Herrn, (lottesd. Allcrlh. $61, 17). 

6. ‘Opferlod des Chiron’: dynöon of öl .in IIqoui)! ioy an' 
ttvrov T(dvt)$6utrov tt&dvarov ovuoi ani&ayt (Apd. 2, 5, 4; vgl. WTril. 
48. 87). Des Prometheus ‘Hingebung’: im Kranz oder ‘Hing’ (WTril. 50 ff) 
angedcutet. 
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§ 639. RUckweisend auf die verschollene Wohlthat ge- 
zähmter Wildheit, gehen dem lapetidenmythos die mancherlei 
andern Berichte von frühster Entstehung und frühester Sittigung 
des Menschengeschlechtes zur Seite. Ursprünglich getrennt von 
des Lehinbildners Prometheus vernuithlich zu Sikyon und Athen 
entstandener Sage ist die thessaliseh-lokrisehe seines angeblichen 
Sohnes Deukalion 1 und der gleich ihm als Väter des Menschen- 
geschlechts, an verschiedenen Orten verschieden, bekannten Heroen. 
Ihre Namen sind theils aus sonstiger Erwähnung von Flutkheroen 
arkadischer bttotischer oder thessaliseher Oertlichkeit, wie Dardanos 
Saon oder Perirrhoos, J theils aus der Fülle wechselnder Sagen 
zu entnehmen, mit welcher Pindar Krctäs Kureten und Kory- 
banten, Büotiens Alalkomeneus, den arkadischen Pelasgos, elett- 
sinischen Diaulos, lemnischen kabeiros, pellenischen Alkyoneus, 
libyscher und ägyptischer Namen zu geschweigen, als erste Erd- 
sühne zusaminensteltt. 

1. ‘Deukalion’: unten $ 650. 

2. ‘Fluthberoen’, deren Rettung im Kampf mit den Elementen erfolgte, 
sind a) der durch Schlauchfabrt über das Meer gerettete arkadische ‘Dardanos’ 
(iac. 225. Kl. Aen. 375 f. 388) und der b) aus Theben und Samotlirake, auch 
I.ehadea (P. 9, 40, 2), bezeugte ‘Saun’ (MOrcli. 65. Kl. Aen. 363 6.; vgl. Salios 
zu Mantinea, bei Festus s. r.). — Als c) nach Dndona gerettet wird ein Aeolide 
‘Perirrhoos’ (//tpipor o Ixdtnov na.it jov AloXov, zum Zeus Nai'os nach 
Dodona gerettet, Bekk. Anecd. I, 283, 23; Jahn Leipz. Ges. 8, 303 liest 
rttniQQOo; 6 loxitoiov. Ob 'Axatnov der, wenn nicht als Aeolossobn, doch 
als Aeolide bekannt?) genannt; auch der d) megarische ‘Megaros’ (P. I, 40, 1) 
ist hiehcr zu zichn und der e) orchomcnischc Meerschwimmer ‘Phrizos’ (Kl. 
Aen. 375 f.) zu vergleichen. Als f) erster Mcnschensammler nach der Fluth 
wird auch der koische ‘Merops’ des Hyas Sohn (Schul. II. I, 250) erwähnt. 

3. ‘ Pindars Zeugniss ’ über die Väter der Menschheit lautet im neuent- 
deckten Fragment aus dem sogenannten Origenes (oder vielmehr Hippolyt; bei 
Schneidewin Philol. I, 4216. 437) folgendermassen: ayüniunoy <71 rat ilv- 
<7 uxt nQiiut . . , /ahiiov <7’ IStvQfufr, aln Bomtoioi p 'AXuXxo ui- 
vtvt nntüiot äyiXptönmv vntQ Knifiaiiint Xi/iyut äyia^iy — , alu Kov- 
pijTtf loaav 7<7nroi y(vo t tj ’f'ovytot Kogvßayjes, out tllXiot ngti- 
loof fmiihv <UvJnoif vtit dfißXmJinvovrat, afr f npoOfXayaiov 'AgxaSiit 
Jioy Jlf X a aya v Ilaggaolat olxi) ton' rj AiavX ov ‘EXtvalt, ?; Aäava t 
ItQtt xaXXinatia kdßtioor dgnijuoy Itixyaio’ onyiaouiüy, «fr« ( tntX- 
Xävu •PXtygaioy ‘AXxvoyiju, ngtaßvtaroy Tlyityiioy. 
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g 640. Eine Reihe anderer Sagen haben wir demnächst zu 
erwähnen, welche der steigenden Sittigung des frühesten Men- 
schengeschlechts ohne Dezug auf bestimmte Oertliehkeit ange- 
liören. Von Schlangentüdtern wissen als von den ältesten Wohl- 
tätern gereinigten Landesbodcus die Sagenkreise des Kadmos 
und Herakles zu berichten; * Reiz und Verdienste des llirten- 
u nd Jägerlebens haben als erste Stufen geordneter Sitte ihre 
mythische Anerkennung in göttlicher Heimsuchung des Auchises 
und anderer Hirten durch Aphrodite, des lasion durch Demeter, 
Endymions durch Selene gefundcu. 1 Nicht weniger haben die 
Erbauer des Schißs und Uezähmer des Wcllenrosscs im Stamme 
des Sisyphos, vou Atlas und dessen Töchtern geleitet, ihre vom 
Glanz der Sage verherrlichten Nachfolger erlangt; 4 hauptsächlich 
aber haben die Stifter fest an den Boden geknüpfter Satzungen, 
die Stiereinjochcr und Lehrer des Landbaus s näclistdem die 
Baumeister göttlicher und menschlicher Wohnungen auch in der 
Heroensage ihren Platz. Nachdem jene ersteren im Zusammen- 
hang eerealischen Dienstes uns früher beschäftigt haben, ver- 
dienen, in Anschluss an die uns mythisch genannten ersten 
Metallausbeuter, 6 die ältesten Baumeister und Bildner, die Grün- 
der von Städtemauern Tempeln und Götterbildern, die Kunst- 
lieroen Agamedes und Dädalos hier eine besondre Beachtung. 

1. AI« ' Schlangen todt er ’ gründe» Apoll Kadmos und Phorbas ihre Stif- 
tungen in Delphi Theben und Rhodos; Herakles und laron gelangen gleicher- 
weise zum Besitz ihres Hortes. 

2. ‘ Hirten waren Anchises und Haies ($381. 2), ein ‘Jäger', doch 
auch dem Ackerbau nicht fremd (Kl. Aen. 339), lasion (§ 432, 1 a); gleich- 
falls ‘Jäger oder auch Hirt’ Ul E ndymion (§ 480, 2), wie auch im idäischen 
Paris »ich beides vereinigt. 

3. ‘ SclnlTsbauer ' sind im Stamme der Minycr Argos und Tiphys, ‘Schiffs- 
und Itosslcnker - , dem Poscidou-Ilippios ($ 237, 4) vergleichbar, Belteruphon 
und andre korinthische Sisyphidcn, denen auch des Odysseus Söhne von 
Kalypso, Nausilboos und Nausinoos (lies. Th. 1010) sich anreibn. Als Gründer 
der ‘Schiffahrt' sind ferner die von deren leitenden Stcrncninächten, Atlas und 
den Plejaden, entsprossenen Helden hervorzulieben, wie solche, mit Einschluss 
des Orion, in den bootischcn Sagen von llyria und unter den Allantiden des 
Peloponnes uns begegnen werde»; schon durch ihre Namen au! Schiffahrt bc- 
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züglich sind die Kinder Hesionens, (liav (Steuerer) Nausiinedon Palamede * 
(«gl. itXf Halintcdc VJap. 75), und Pleioneus (Volk. Japet. 73 ft). 

4. ‘Ilungeu' sind Herakles (Creuzer Ann. d. Inst. 7. 021V.) und Thcseus, 
aber auch hndmos Androgens Hutes Demophon Skiron Triptolemos und andere 
mehr; vgl. Paucker, das attische Palladion S. 10. 201V. 9 4- ff. 

3. Als ‘Metallausbeuter' der Urzeit sind hauptsächlich Hakt; len und 
Telcbinen (g 160. 170), nicht ohne Eroiigung des phönicisclien Bergbaus 
(Phineus, Tliasos: Mo». Phön. 20 f.), zu betrachten. 

6. ‘Baumeister und Bildner’. Aus dem mit Thrakern verschmolzenen 
l.apithrn- und Phlegyerstaumi sind a) Agamedet und Tropbonios (g 606, 3), 
desgleichen b) Amphion zu nennen, als c) kretisch-attische Künstler Düdulai 
und die Metioniden. 

§ G4J. Allen diesen durch die lleroensagc verherrlichten 
Fortschritten des äusseren Lebens ging überdies Tonkunst und 
Dichtung, Weissagung und Giflterweihe zur Seile. Die Mauern 
Thebens hatte Atuphion vermöge der Macht seines Saitenspiels 
erstehen lassen, und vorn Gesangszauber des Orpheus fühlten 
auch die Raubthicre der Wildniss sieh bezähmt; gleicherweise ver- 
künden aus mythischer Zeit auch noch andre Heroen die zwie- 
fache, mehr auf des Naturgefühls Wchmuth oder auf Siingerkunsl 
beruhende, Macht des Gesangs und der Töne. ’ Als lyrischer 
Vertreter jenes innigen und zur Dichtung geleitenden Naturge- 
filhls steht Linos den zahlreichen sinnverwandt^ Lieblingen 
Apolls voran, deren wir bereits früher gedachten; 3 Hymnen und 
Weihgesang, wie Orpheus und andere apollinische Sänger sie 
übten, wurden bei gleichem Anlass erwähnt; 4 dagegen der Reihen- 
folge kunstreicher Sänger, die man in später, von Apoll und den 
Nymphen anhebender, Stammtafel als Vorfahren Hesiods und 
Homers betrachtete, nachträglich hier zu gedenken ist. 3 Dem 
Gesang und dem Saitenspiel ward von Phrygien her mitunter 
das Flötenspiel auch verknüpft, dessen Erfinder Olympos laut 
später Sage dem musischen Wettstreit bei den thessalischen 
Leichcuspielen für Pelias beigewohnt haben soll. 

2. 3. ‘Linus' and andre ‘ Gerangllieroen’ : oben $ 322, 3. 324, 2. 

4. ‘Homers und Hesiods Vorfahren' werden in einem mit sprechenden 
biclUernumen (Limit, Pierot und Melhone, (ieagros und Kalliope, Orpkeue 
Umion hluninitltt . i . Pttriet, Hetiodos, M atan, Krittle« und kluss »Med, 
Homere*) erfüllten Slommbauin im Itcricbt ihres beiderseitigen Wettstreits 
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(Heaiod cd. Göttling p. 3 1 4 f. ; dazu Cbarax bei Suidas v. "O/ujpoy und Proeti 
Vila Houieri; vgl. Lob. Agl. 32*20'. Welcher Ep. Cycl. I, 1170.) bis auf Apoll 
uud Tboosa (Springquell) hinaufgeführt, oder auch von einer Atlantide Aithuaa, 
des Alkyoneus Tochter, abgeleitet. 

3. ‘Flötcnspirl' des Olvinpos soll zugleich mit des Eumolpos begleitender 
Stimme, mit der Kitbar des Orpheus und dein Gesänge des Linus bei den Fest- 
spielen für 1‘elias den Sieg erlangt haben (Hygin. fab. 272. Lob. Agl. 328). 

C. Von den oben $ 324, 2 berührten ‘Sängern der Urzeit', denen der 
uelmiulli reiche a) ‘argivische' Natursänger Linus (Jj 322, 3) vnrangeslcllt war, 
sind die ft) ‘ thrakiseben ' weiter unten ($060) näher zu erörtern; der e) ‘ ly- 
tische* Oien (von ntidof, c agrarisch wie z/ioodäi/c? Wk. Kret. 35), der 
auch fiir dorisch (MDor. I, 312. 349) gilt, ist durch seine delischen Festlieder 
(P. 9, 27, 2. I, 18, 5. 10, 5, 4) bekannt; ausserdem wurden d ) ‘kretische* 
( Chrysolhemis gegen Philammon) und e) ‘kyprische* ( Ktnyras gegen Apoll) 
erwähnt. 

$ 642. Einer vollständigen Darlegung der Kulturzustände 
jener Heroenzeit Griechenlands kann die Mythologie jedoch dann 
erst sich rühmen, wenn aueh die Weihe des Priesterthums und 
damit im Einklang die königliche Gewalt sich ihr mythisch ver- 
körpert zeigt. Wie letzteres in den lydischen Königen, der Göt- 
termutter und Aphroditens Lieblingen, in Gygcs Midas und Kinyras 
und auch im Ihrakischen lthcsos der Fall ist, ’ bilden die heil- 
ttnd sühnkräüigen Inhaber apollinisch-bacchischer Weissagung 
und Weihe, nächst dem bacchischen Melampus die von ihnt 
stammenden apollinischen Seher Amphiaraos und andre, den 
Kreis berühmter Propheten der Heldenzeit; ‘Thebens Tiresias 
und der Minyer Idtnon, Mopsos und Branehos, Thestor Kalchas 
und Helenos stehn obenan unter ihnen als Namen an deren An- 
spruch das Schicksal der ihnen verwandten, kadtneischen und 
minyeischen, äolischen achäischcn und dardanischen , Völker- 
stämme geknüpft ist. 

1. ‘Pricstcrkünigc* Lydiens: $304, 1. 

2. ‘Bacchische Propheten und Aerzlc' (§ 324,1.401,1). Oes Melampus 
und seiner Nochfolger wird weiter unten ($ 683) gedacht; der ihnen verwandten 
‘schwarzen Propheten’ (Herd. 2, 81; Plut. qu. gr. 28 Vsoloeis ; Wk. Satyr- 
piel 192) geschah bereits oben ($ 401, 1) Erwähnung. 

3. Als ‘apollinische’ Propheten ($ 323, 4) sind ausser a) den eben be- 
rührten Ibrakisch -argivischen Melainpodiden eines ursprünglich bacchischen 
Dienstes, denen auch der kadmeische Tiresias, Mantos Vater, sich anreibt. 
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der 4) ‘imnyeiiche' htmon der Argofabrt und von sonstigen c) ‘Äolischen’ 
auch aus Kleinasicn der ihm verwandte Moptor, desgleichen der milesische 
Hranchos zu nennen. Wetteifernd stehn d) die ‘achäischcn’ Seher ('Aymo- 
fiavuis auf Kypros) diesen letzteren gegenüber, wie denn deren berühmtester, 
Katchat des Theitor Sohn, als der Achäer Führer nach und vor Troja gefeiert, 
im Wettstreit mit Mupsos unterlag; woneben der Wettstreit des kretischen 
Chrysolhcmis mit Philummon mehr der Musik als der Weissagung zu gelten scheint. 
Iler *) ‘dardanisebe’ Helmut wird in den Sagen von Troja und von Epirus 
uns wieder begegnen. 

B. VOLKSSTÄMME UND ÖRTLICHKEIT. 

§ 643. Vou jenen durchgreifenden Zügen, durch welche 
der Glaube an göttlichen Ursprung und an die Gottähnlichkeil 
des Menschengeschlechts in einzelnen Triigern seines allmählichen, 
physischen oder ethischen, irdisch gesittiglcn oder auch gottbc- 
geisterten, Fortschritts sich ausspricht, künnen wir nun in der 
durch Volksstannn und Oertliehkeit gegebenen Reihenfolge zu 
Erkundung der noch vorhandnen griechischen Heroensage im 
Einzelnen übergehn. * Die strenge Sonderung griechischer Stämme 
und Geschlechter, eine Sonderung auf welcher der Lebensstoff 
jener Mythologie ganz vorzugsweise beruht, macht eine Reihen- 
folge der Stämme * fast mehr als der Oertliehkeit uns zur Pflicht, 
4 und lässt es doppelt erwünscht erscheinen, wenn die hienächst 
folgende Vertheilung unseres Stoffes zugleich jenem genealogisch- 
ethnographischen Gesichtspunkt und auch dem geographischen 
der Landschaften Griechenlands zu genügen vermag. 

§ 644. Anhebend vom Gegensatz zwischen Europa und 
Asien, in welchem das griechische Nationalgefühl vom Argozug 
bis auf Alexanders Zeiten erstarkte, verfolgen wir jene geogra- 
phische Ordnung zuerst für etwanige nordgriechische Mythen 
ältester Pelasgcr- und Thrakerstämme samt den ihnen verwand- 
ten thcssalischen Stämmen am Pelion, sodann für die äoliseh- 
minyeischen der Argofahrt, denen auch der lemnische Sagenkreis 
anheimfällt und der Sagenkreis der Inseln, namentlich Kretas, 
ungezwungen sich ansehliesst, dann für die kadmeischen und 
kekropischcn Stämme. * Im Peloponnes, wo der südwärts ge- 

Gcrhard, Mythologie. II. 2 
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richtete Drang aller Völkerzüge des ältesten Griechenlands nicht 
nur ein unflberschreitbares Ziel, sondern auch einen unwillkür- 
lich gegebenen Sammelplatz darbot, ist eine ähnliche l’eberein- 
slimtnung ethnographischer und geographischer Bezüge zwar 
nicht gleicherweise zu erreichen ; doch wird, nach bereits erlangter 
Kenntniss nordgriechischer Stämme und Sagen, sowohl die Volks- 
misehung derjenigen Stämme die im pclasgischen Argos und 
Arkaderland sich zusammengesellten, als auch der minder ver- 
schlungene Sagenkreis der übrigen, theils von Theben und vom 
minyeischen Lemnos, theils von Aetolien her überzogenen, Pe- 
lopsinsei, und eben so auch die des griechisch bevölkerten 
Westens, uns unschwer verständlich sein. * Erleichtert wird die 
so bezweckte geographische Reihenfolge nordgriechischer sowohl 
als peloponnesischer und sonstiger Mythen durch den Umstand, 
dass grosse dahin einschlagende Massen nur kurz berührt werden 
können, um dem Zusammenhang der in Troja streitbar gewor- 
denen Völkerzüge sie nicht zu entnehmen : dichterisch productiv 
wie kein anderes Zeitalter Griechenlands, hat jener Zeitpunkt 
des Troerkriegs allen Anspruch, ausser der eigensten Sage des 
Troerknegs auch durch gemeinsame Darstellung der davon 
betheiligten Völkerstämme der Pelopiden Aeakiden und Dar- 
dancr, erläutert zu werden. 4 Hiedurch wird denn, nachdem 
wir von den nordgriechischen Stämmen anhebend zuerst den 
Argonautenzug erörtern konnten, vermittelst des Völkerzugs 
gegen die Dardaner Trojas zugleich die Darstellung der ältesten 
mehr pelasgisch-thrakischcn als hellenischen Stämme und die 
Bekanntschaft mit Achäern Aeolern Ioniern, den Trägem eines 
fortschreitenden Hellenismus, erlangt sein und zuletzt nur die 
Darlegung der dorischen Mythen uns übrig bleiben, die fast 
ausschliesslich im Sagenkreise des Herakles aufgeht. 4 Den so- 
mit gegebenen Abschnitten einer vorherschend geographischen 
Anordnung haben wir jedoch einige ethnographische Ausführun- 
gen voranzustellen. 

1. ‘Europa und Asien': Buttmann iiher die mythischen Verbindungen von 
Griechenland mit Asien (BcrL Akad. 1819) im Mylholugua 2, 171 fl. 
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9 645. In einer Reihe mehr oder minder zusammenge- 
sellter VolksstUmme, namentlich in Leiegern Pelasgern und 

Thrakern, Achäern und Acolern, Minyern und Kadmccm, Kekro- 
pklen und Danaern, Tyrrhenern Teukrcrn und Dardanern, haben 
wir die Schöpfer und ursprünglichen Bekenner des mannigfalti- 
gen hellenischen Götterwesens naehzuweiseu vermocht, * und 
haben aus eben jciieu, der Scheidung von Ionern und Doriern 
vorangegangenen, Stummen nun auch den reichen Sagenstofl' ab- 
zuleiten der, ihrem Götterwesen verknüpft und davon abhUngig, 
auf gleicher Wurzel beruht. * Zu diesem Behuf können wir nicht 
umhin, die oben versuchte ethnographische Grundlage, neu ge- 
sichtet und mehr als früher erforderlich war ins Einzelne gehend, 
uns näher zu rücken, und fragen daher, wie schon früher noch 
einmal, nach der Betheiligung des Auslands an Griechenlands 
ältester Geschichte und Sage. 

I. 2. Mit Räckwdsung auf die oben § 30 65 gegebene allgemeine 
ethnographische Einleitung sind die zunächst erforderlichen Notizen iiher Ein- 
mischung des Anslands (Jj Gib), Pclusger ($ G47) und Thraker (§ 048), Hel- 
lenen (§ 649 f.) Achäer (§ 650) und Aeoler (§ 652), Minver (§ 653) Tyrrhener 
($ 654) Teukrer und Dardancr (§ 655) hicnäcbsl zusammengeslellt. 

§ 646. Unter allem hiebei in Anschlag kommenden Aus- 
land haben wir zuerst nach Aegypten und nach Phönicien zu 
blicken. Einen uralten Einfluss dieses Landes auf Hellas zu be- 
zeugen ist jedoch Kekrops und ist auch der Bruder des Damnos 
ungenügend, selbst über den PkSnicier Kadinos lässt sich streiten; 
dagegen andremal asiatische Bestandlheile griechischer Mythologie, 
wie für Poseidon Aphrodite und Artemis, so auch für manches 
heroisches Personal, ausser Herakles auch für Tyro Nauplios 
und Palaincdcs, alle Wahrscheinlichkeit haben. ’ Neben assy- 
risch-phönicischcm Ursprung dürfte bei solchen stark hellenisirtcn 
mythischen Personen des Auslands die Mitwirkung der stets 
asiatischen Karer nicht zu verkennen sein, denen wol auch der 
Dienst des Poseidon verdankt wird; von karischen Mythen kaun 
dennoch nicht leicht die Rede sein, ‘dagegen die ihnen auf 
Meer und Inseln gesellten, in Lokris und sonstigem griechischem 
Küstenland heimischen, Leleger bei Erüflhuug der griechischen 

2 * 
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Sagengeschichte den ältesten Heros der ttberfluthetcn Hellas, 
Deukalion, sich beanspruchen dürfen. 

1. ‘Ägyptisches’: Kr krnpt und Arggptos (MOrch. 106 IT.). 

2. ‘ Phüniciscbcs ' Götteruesen des Poseidon ($ 231, 2*. 235, ‘2b), der 
Artemis ($ 337, 1 6) und Aphrodite ($360, 46) ward oben nachgewiesen. Die 
Heroensage betreffend, so ist der phüniciscbe Ursprung des a) Kadmot bestreit- 
bar (vgl. MOrch. 113 ff.). Der 6) lyrische Hrraklti hat in Griechenland manche 
Spuren zurfickgelassen (Movers Pbönic. 700. Curtius, Herakles der Dreifust- 
räuber, 1852, S. 10f.), denen auch die Namen Makar (Mov. Phon. 417 ff.) 
Makareus (in Lesbos) und Makaria (Olshausen N. Rhein. Mus. 8, 330 ff.) an- 
gehören ; die d) Sulmoneuslochter Tyro dürfen wir weiter unten als Tyrierin 
auslegen. Mehr semitische Ortsnamen aus griechischem Gebiet gibt Olshausen 
a. O. 8, 321 ff. Phüniciscbe Spuren aus Argot gewähren e) Kauplioe und 
Palamtdt» (Curtius im N. Rhein. Mus. 7, 455 ff.). 

3. 4. ‘Karer und Leleger': oben $ 54 ff. Ghd. über die griechischen 
Volksstämme Anm. 21. 

§ 647. Nachweisungen dieser Art bezeugen uns einen und 
den andern ausländischen Bestandteil von Mythen die, wie auf 
Griechenlands Boden, so auch nur im Dichtergeist der Hellenen 
zur Reife gediehen; keine ausgebildeten Mythen, nur Elemente 
dazu, hat auch das pelasgische Urvolk Griechenlands, seinem 
namen- und bildlosen Götterdienst gemiiss, aufzuweisen. * Ab- 
geschn von der Pelasger alter Verwechselung mit den halb 
thrakischcn Tyrrhenem, und den daran haftenden angeblich pe- 
lasgischen Phallusmythen, 'bekundet sie in der Heroensagc 
sich nur im persönlich gefassten Ausdruck ihres vermeintlichen 
Ahnherrn Pelasgos. Wir bilden denselben theils als nordgriechi- 
schen Namen, dem Dienst des pelasgischen Zeus zu Dodona ge- 
mäss, in den nicht sehr alten Stammbäumen die als Vorgänger 
des Thessalos oder als Nachkommen -des Aeolos ihn erwähnen, 
4 theils und bezeugter als pelopnnnesischcn Begründer argivischer 
und arkadischer Stammgeschichten. 

1. 2. ‘Pelasger und Tyrrhener': $ 56. Ghd. gr. Volksstämme Anm. 3 IT. 

3. Nach ‘thessaliscber’ Sage ist Prla.rgor dem Pblhios und Achäos ver- 
brüdert, und cs werden bei dieser Genealogie Thrtralor, Argon, dann Amon 
als seine Voreltern gesetzt: Aemon in Ehe mit einer argivischcn Mutter (nicht 
Argeia als Eigenname) Larissa (Eusl. 321, 26). Nach Pelasgos, der Argus und 
Larissa dort benennt, berschen dort seine Brüder Pblhioi und Achalns; gleich- 
zeitig aber wohnt dort Deukalion, der Vater de» Hellen (ebd.). 
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4 ‘Im Peloponnes' ist Pelnsgns a) aus ‘Argos’ (P. I, 14, 2) als Sobn 
des Triapa t (P. 2, 22, 2. Schul. Eur. Or. 920) oder PAoroneus (tust. 385, 39), 
auch nol von Zeus und JVfoAe (Acusil. Apd. 2, 1, 1) bekannt, aus 6) ‘Arka- 
dien' aber als Autochtkon (P. 8, 1, 2 vgl. 2, 14, 3. Hesiod bei Apd. 2, 1, I. 

• MOrch. 128) und Vater des Lykaon (DHal. I, 11. 13. Schol. Eur. Or. 1642) 
und Gründer von Parrhasia (Stepk. //«pp.), der aber auch Sohn des Areitar 
und Enkel des lusos oder Argot (Schol. Eur. Or. 1642. Steph. //«pp.) heisst. 

§ 648. Erst von Thrakien aus sind die Elemente mythi- 
scher Dichtung, mit den Olymposgöttern und mit den Musen 
zugleich , * in Griechenlands Norden und Süden , zum Theil im 
Gefolge des Weinbaus, ‘eingewandert und werden auch in 
selbständig thrakischcn Mythen, solchen hauptsächlich wie den 
aus Gegensätzen des apollinischen und bacchisehen Dienstes 
hervorgegangnen Lykurgs und des Orpheus, samt den ihm gleich- 
artigen Gesangheroen und samt der bacchisehen Mantik des 
Melanipus, 4 oder im Sagenkreis unbändiger Gründer des Muscn- 
dienstes, Otos und Ephialtes, zu einer gesonderten Betrachtung 
nächstdem uns vorliegen. 

1. Wo der ‘Olymp und die Musen' sich fiuden, hat auch dieses l'rvolk 
der griechischen My Ibendichtung seine Spur zurückgelassen. Wie man nun a) 
von sechs (Sch. Ap. I, 598, vgl. Eust. 11. 1, 18) bis auf vierzehn (Hesych.) 
‘ Olympe’ (Pauly Eoc. 5, 927) zählte und neben dem allbekannten pierlsch- 
makedoniseken Olymp auch arkadische (Lykaion $ 195, 2) und lakonische 
(bei Scllaaia Polyb. 2, 65), mysisch-bithynischc (Herd. 1, 36. 7, 74. Str. 10. 
470. PEnc. 5, 927), kyprlsche (Engel Kypr. I, 33 IT.) und lykische (Str. 14. 
666. 671) Berge dieses Namens nachweislich sind, ist ansser den b ) ‘Musen’ 
des Olymps und des Helikons auch aller denselben gleichartige vielverbreilete 
Nymphendienst (§ 168) auf Ibrakischen Einfluss zurückzuführen. 

2. ‘Nördlich und südlich' lassen die thrakischcn Mythen erst nach a) 
Thessalien, dann durch der Phlegyer Ansiedlungen (Aloeus) nach dem 6) Pelo- 
ponnes, sodann über e) Leinnos (Thoas vgl. Taurien) in alle Pflanzstädte 
lemnischer Minyer, namentlich auch in die <f) durch ‘Weinbau’ besonders ge- 
segneten Inseln Chios (Oenopion) uitd Nazos, mancherorts auch im e) ‘Westen’ 
verfolgen. Vgl. Ghd. Abh. gr. Volksstämme Anm. 12. 

3. ‘ Apollinisch-bacchische Mythen': a ) Lykurgs und 6) der Sängerschulen, 
deren Haupt Orpheus ist (§ 659 IT.). Die c ) bacchischc Mantik des Melnmpus 
und seiner Nachkommen (J 662) ist ihres thrakischcn Ursprungs ungeachtet 
mehr aus Griechenland als aus Thrakien selbst nachzuneiscn. 

4. ‘Wildheit und Musendienst', in Otos und Ephialtes vereinigt: $ 663, 4. 

$ 649. Pelasgischen und thrakischcn Einflüssen, denen 
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des dodontschen Zeus und des Olvraposgebirgs, gleicherweise 
zugänglich waren die im phthiotisch-aehliischen Hellas zuerst so 
benannten Hellenen oder Achäer, und lagen die von Lapithcn 
und Magneten umwohnten Abhänge des Pelion: * so konnte die. 
Heiligkeit pelasgischer Urzeit, vom Schifferleben lelegischer Urbe- 
wohner wie von der Gefühlswelt thrakischer Priestersänger um- 
drängt, zur mythischen Fülle der Achäer Homers gedeihn. J Diese 
ihre Sagen fülle hervorzurufen war neben den Conflictcn des 
Völkerverkehrs auch die ergreifende Gewalt mächtiger Naturer- 
eignisse wirksam; der Ueberfluthung des Landes Hellas, der- 
selben verinuthlich in welcher der Durchbruch des Stroms 
Peneios das schöne Thal Tempe bildete, entging als noch übriger 
Sterblicher Deukalion, Hcllens Vater. 

t. Der ‘Hellenen' ($ 57, t) llcimath wird auf einen bei Homer zugleich 
mit Phtbia genannten Ort Hella« (II. 9, 395. Slrab. 9. 431 f. Meluäa: Gbd. 
Abk. Achäer A. 17) zurückgcfiihrt, wo unfern vom Abhang des Pelion sich als 
die drei edelsten Stämme griechischer Hcroonzeit Achäer Lapilhen und Magneten 
nachbarlich begegneten. 

2. Den ‘Ursprung’ der Hellenen linden wir im ($58,2) nationalen Con- 
Oicl a) der ‘ Pelasger' im Binnenland, der t>) Kiistenbewohuer, die hauptsächlich 
‘Lelegcr' sein mochten, und der c) ausländischen Einwirkung ‘aus Thrakien’. 

3. Der ‘Ueberfluthung’, die als neu belebend fürs künftige Hellas im 
Mythos von llcllcns Vater Deukalion sich kundgibt, halle das daraus entstandne 
Thal Tempe (Apd. f, 7, 2 ioti xtu in xnru dtiietllup Op rj dttoj r h vgl. 
Herd. 7, 129) durch gemcinsameu üötlerdienst der dort iiisammcngcstossenen 
Volksstämme (des pclasgischen Zeus Peloros, hellenischen Apoll und äolischen 
Poseidon, begleitet von der amphiktyonisehen Demeter : $ 192, 1. 299, 3. 232, 
2. 406, 2 r) ein Denkmal gesetzt, auf welchem die Hyperboreersage nicht weniger 
als der politische Amphiklyoncnterhaud beruht. 

$ 650. Deukalion , dessen Name als Fluthhcros oder auch 
als Volksführcr verstanden, * dessen Herkunft bald von Prometheus 
und einer Okeanide, bald auch vcui Zeus abgeleitet wird, * ist 
nach thessalischer Sage im Ursitz von Hellas an den Abhängen 
des Othrys heimisch, während die lokrische ihn zu Opus und 
Kynos oder zu Lykorea kennt, das er, nach der Fluth am Par- 
nass gelandet, gegründet haben soll; in gleichem Siuu galt er 
als Fültrer von Leiegern und knieten. Ausserdem aber wussten 
auch andere Orte und Gegenden, Athen sowohl als der Athos 
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und Aetna und weit im Osten auch Hierapolis * von diesem 
Retter aus Ueberfluthung, * an Abgründen zumal wo des Wassers 
Ablauf vorausgesetzt und gesühnt ward, oder an Bergen wo er 
gelandet sein sollte, zu berichten. Als er nach überstandener 
Kluth, im schiffenden Kasten der ihn barg, am Parnass landete, 
war es Zeus Phyxios, dem er für seine Rettung Dankopfer 
brachte; doch ward dem Deukalion auch bereits der vereinigten 
zwölf griechischen Götter Einsetzung beigelegt. ‘Ausser diesem 
mit Pyrrha der Krdc erzeugten Stammvater der echten Hellenen 
heisst auch Amphiktyon, etwa als Collcctivnamc umwohnender 
Leleger, nächstdem als Gründer des Amphiklyoncnbundes, sein 
Sohn, und heisst Protogeneia, als erstgeborene Krau des neuen 
Menschengeschlechts, seine Tochter; ein angeblich hesiodischcs 
Zeugniss lässt ihn in Pandora der Griechen Stammmutter zeugen; 
ausserdem lässt ein altes Wortspiel die Volksmenge durch von ihm 
geworfne und von Zeus belebte Steine erschallen sein. Als 
sonstiges von Üuukaliou erzeugtes Stammhaupt wird ein l\ki- 
scher Kandybos erwähnt, so wie als Stammmutter Thyia oder 
Mclanlheia in delphischer Sage seine Töchter heissen. 

lieber ‘Deukalion': Ilesiod fragm. 29. 35. Pind. Ol. 9, 46 Apd. I, 7, 7. 
Diud. 3, 60. Aristot. meleor. I, 14. Vgl. Jacoki Würtrrb. 249 f. Butliiiann über 
die Sündflutli (Bert. Akad. 1812) im Mytliol. I, 180 IT. Vülcker Japet. 336 ff. 
Bkdy Lit. G. § 44, 3 S. 172. Schümann de Pandora, 1853 p. 23 IT. 

1. Zum ‘Namen' Deukalion wird a) Jtvto und "ci f (VJapct. 343), aber 

auch b) das lateinische dux (vgl. PolydewAes, Schum, a. 0. p. 26) verglichen. 

2. ‘Eltern 1 des Deukalion sollen ‘Prometheus' und Klymeue lletiuiie 

oder Pronne (7 Scbol. Od. 10, 2 llQvvtir)S, wo bei WTril. 12 llnvltfr je, bei 

Schöm. Pand. 23 Ifnovorj; vennulket wird), nach Andern (‘Hesiod' Sch. Ap. 3, 
1089) sogar Pandora sein, woneben jedoch wol auch unmittelbare Abkunft 
von Zeus ihm beigclegt ward. 

3.. ‘ Oerllicbes'. In a) ‘Thessalien’ soll Deukalion am Olhrys gelandet 
(Scbol. POI. 9, 64) und llersckcr tu Hellas oder Phlhia gewesen sein (Arist. 
meteor. I, 1 i. Stroh. 9. 432. Apd. I, 7, 2; Heyne Obss. p. 38. Eostath. 321, 
29), nach ») ‘lokrischer’ Sage hätte er Opus (POL 9, 66) oder Kynos (Strnb.9. 425) 
bewohnt; Leleger und kurclen soll er nach DHal. I, 17 geführt haben. Am 
c) ‘ Parnass' gelandet halte er Lykoreia gegründet (P. 10, 6, 2. Marin. Par. .MDor. 1, 
212). In d) ‘Alken' war sein Grab beim Olympion, wo auch ein Erdfall als 
Schlund der ablaufenden Kluth durch Hydrophonen gesühnt ward (P. I, 18, 8. 
Strab. a. O.). Auch aiu «) ‘ thrakischen ' Athos (Sen. Ecl. 6, 41) und f) ‘sici- 
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litcheo' Aetna (Hyg. 153) sollte er gelandet »ein, und im g) ‘syrischen ' Hiera- 
polis waren Kluthsage und Hydrophonen (Lnc. D. Syr. 13) den athenischen 
ähnlich. 

t . Seinem ‘Wesen’ nach ein ‘Retter nach der Fluth’ (Urfluth nach Preller, 
wogegen Schömann a. 0. ; Hundslern als Zeichen der Nilflutb, nach Buttmann), 
gilt Ileukalion auch für den Gründer aller Gesittung (Ap. Ith. 3, 1088). 

5. ‘ Hydrophonen' für Deukalion: eben erwähnt (3p). — ‘Opfer für 
Zeus': txßi'ig Ovti -f/i iy viltp (Apd. I, 7, 2) und die ‘zwölf Götter' (Sch. 
Ap. 3, 1080). 

6. ‘Ehe und Kinder'. Pyrrha wird auf Feuer (VJap. 312), richtiger auf 
Erde (röthliche) oder Weizen (,npöf Schönt. Tand. 26) gedeutet, lieber 
Amphiktyon vgl. P. 10, 8, 1. — Der Name Kanilybnt bet Steph. II; z., die 
delphischen hei Schol. Eur. Or. 1091. Schul. Aesch. Euuien. 16; von Pandora 
sollte Zeus den Grökos erzeugt haben (Hes. fr. 29 aus Io. Lyd. de mens. 13; 
dagegen Schöm. Pand. p. 22). — Die Erschaffung aus Steinen beruht auf dem 
‘Wortspiel' von lad; Volk und lüg Stein (VJap. 336). 

§ 651. Von Deukalions oder des Zeus Sobn Hellen soll- 
ten drei Ahnherrn der echten Hellenen, Acolos Doros und des 
Achäos und Ion Vater Xuthos, entsprossen sein. * Mitten durchs 
bunte Sagenspiel dieser vorhergehend genannten Stammhäupter 
machen, ungleich mehr als Doros Xuthos und Ion, zwei Namen 
sielt uns überwiegend bemerklich, als mächtigster llellenssohn 
der des Aeolos, als ebenbürtigster der des Achäos. * (»ertlich 
zusammenfallcnd mit Phthia, wird uns das von Hellen behcrschte 
älteste Hellas als das vom Pencios und vom Asopos begrenzte 
Stromgebiet bezeichnet, 4 und eben diese Landschaft wird bei 
llomcr auch als Achills Besitz uns geschildert, nur dass auch 
noch fernere Umwohner, des Peliongebirgs wie des malischen 
Küstenstrichs und benachbarter Inseln, als stammverwandt dem- 
selben Volksverband und seiner ampbiktyonischen Geltung an- 
gehörten. 8 Es reicht aber dieser, die Zöglinge Chirons des Ken- 
tauren zugleich mit Magneten Phlegyem und Lapithen, Aenianen 
und Dolopern umschliessendc Achäerstamm durch alle Orte 
und Zeiten griechischer Mylhenbildung hindurch, dergestalt dass 
wir seinen mannigfach sonst aus Europa und. Asien bezeugten Völ- 
kern und Helden weniger in Thessalien als auswärts begegnen wer- 
den. ‘Mit den Achäern zugleich, als zunächst ihnen verwandt, aber 
erst später als die Achäer zu Macht und Bedingung gelangt, ist end- 


Digitized by Google 


t 


HEROENSAGE. B. VOLKSSTÄMME. $ 650-652. 25 

lieh hier auch der Dorier zu gedenken, auf deren im Kampf mil 
den Dry opern lang behaupteten W ohnsitz am Oeta wir zurückkom- 
men werden. 

1. • Mellens Stammbaum', dem als göttlicher Vater Zeus (Apd. 1, 7, 2. 

Conon 77. Eust. 321, 8. ICH, 12. Stcph. ’Ji/Uiif), als menschlicher der an- 
geblich von Prometheus erzeugte Dcukalion, nenn nicht Prometheus selbst (Sch. 
Ap. 3, 1089), voransteht, wird nach ilesiod (Fr. 32 aus Tz. Lyc. 284; vgl. 
Sir. 8. 383. Conon 27. Apd. 1, 7, 3) in eben jenes Hellen drei, mit einer 
Nymphe Oraels oder Dorippe erzeugten, Söhnen Aeolos Dorot und Xulkna furt- 
gefülirt; von Xuthos erzeugt sollten Achtlos und Ion an den Parnass und nach 
Attika gezogen sein, während Aeolot als ältester Erbe Hellens in Phlhia zti- 
rückblieb (Str. 8, 383. Conon 27). 

2 - 6. Leiter die ‘Achäer’ (§ 61) handelt ausführlich meine mehrer- 
wähnte Abhandlung (Berl. Akad. 1853); über die ‘Dorier’ (§ 65. 67) cbd. 
Anm. 65 IT. 

8 652. Aeolos, seines Namens der Bunte, Vielgestalte, 
wozu der Nebenbegriff des zur Schiffahrt behülflichen Wind- 
gottes Aeolos sich gesellt, * war dem Achaos, wenn nicht an 
Adel und Trefflichkeit seines Stammes, doch an Macht über- 
legen; auch soll Hellen ihm als Erstgebornen das eigenste Erb- 
land (unterlassen haben, während samt Doros auch des Achäos 
und Ions Vater, der apollinisch benannte Xuthos, in fremden 
Landen Ersatz dafür suchen mussten. 1 Wechselnde Stamm- 
tafeln leiten zu Gunsten der Aeoler den Ursprung ihres Stamm», 
statt von jenem Hellenssohn, von einem als Sohn des Zeus und 
Vater des Xuthos gedachten Aeolos, ein andermal aber altes 
Griechenvolks Ursprung von Poseidon ab, der als eigenster Gott 
den Aeolem, in ähnlicher Weise wie Zeus den Hellenen, zur 
Seite steht. 4 Ursitze der Aeolcrherschaft sind die aus Thessalien 
und. dann auch aus Böotien bekannten Orte Arne und Iton; 
Poseidons Buhlschaft mit einer jenem Ort gleichnamigen Nymphe 
Arne, der, durch Melanippe vermittelt, Aeolos und Böotos ent- 
stammen, ist mythisch berühmt. Hiezu kamen, mit mythischem 
Zeugniss erweiterter Macht, die von Pclias und Admetos be- 
herschten Städte lolkos und Plterä, deren Macht, zum hämischen 
Orchomenos hinüberreichend, weniger unter der Aeoler als unter 
der ihnen in jener Gegend gleichgeltendcn Minyer Namen er- 
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wähnt wird. 4 Ungleich weiter jedoch, jene Annahme nach allen 
Richtungen hin Ubersteigend, reicht der gedachte an des Aeolos 
Namen geknüpfte Stammbaum, den wir bereits an dieser Stelle 
uns vorftihren müssen. 

1. Des Aeolos ‘Name’ ist als o) nloiot, bunt, für die gemischten Be- 
standteile dieses Stammes sehr bezeichnend, was bei b) ntoXot als 
(Niebuhr u. A.) weniger der Fall ist. Die Gleichnamigkeit mit dem c) ‘Wind- 
gott’ hat allerlei späte Mythen veranlasst (Diod. 4, 67. Hyg. 186. MOrch. 138, 9). 

3. Des Aeolos ‘ Ursprung '(Eusl. Od. 10,2 p. 164t) wird bald a) auf ‘ Hellen', 
wenn nicht auch unmittelbar auf dessen Vater ‘Zeus’ (Eur. Ion. 63. 1584 Bl), 
theils auf t>) ‘Poseidon’ zurückgeführt, der von Larista den Acbäos Phthios 
und Pelasgos (DHal. I, 17) oder, nach berühmterer Sage, von Arne den als 
Grossvaler eines zweiten Aeolos und des ßöotos betrachteten Aeolos erzeugt 
haben soll (vgl. des Euripides Mclanippe: Wk. Trag. 2, 842 ff.). 

4. ‘Poseidon und Arne' ($ 232, 2h. Ghd. Ahh. Poseidon Anm. 48 S. 
Aon. d. Inst. 10, 222 B.) sind Eltern des ikessalischcn Aeolos; dieser war von 
Chirons Tochter Hippe Vater der Mclanippe, welche von Poseidon den böotischen 
Aeolos und dessen Bruder ßöotos erzeugt haben sollte. Die Auflindungssage dieser 
auf Hellens Befehl ausgeselztcn und von einer Kuh gesäugten Helden war zu- 
gleich mit deren Pietät für ihre .Mutter in des Euripides Melanippe behandelt 
(Wk. Trag. 2, 842B. Jac. Wort. 41 f.). 

$ 653. Hesiod kannte vier Söhne des Aeolos, deren 
Namen, Athamas Kretheus Sisyphos und Salmoneus, 'selbst 
nach geographischer Andeutung ihres, von Athamanien Hnltnopicn 
oder auch allerlei Schiffsverkehr her halb barbarischen, aus 
Kreta aber und von Magnesien her von reinerem Hellenismus 
erfüllten Ursprungs sich sondern lassen, wie denn diese Sonde- 
rung auch durch ihre Götterwesen bestätigt wird. * Der Name 
des Aeolos, der als vermeintlicher Stammvater so ursprünglich 
verschiedener Stämme nur deren uächstdem erfolgte heroische 
Einigung und politische Verschmelzung andcutcn kann, war je- 
doch allmählich zum bleibenden Ausdruck des so vereinigten 
Volkes geworden, dem Kephallenen Lakonen Messenier Epeier, 
wie auch die Seriphier sieh einverleibten, indem sie ihre Stamm- 
belden Kephalos Tvndareos Apliareus Endymion Polydektes voh 
Deton Periere» Aethlios Magnes als vermeintlichen Aeolossöhnen 
ableilelen, denen noch Akastos Makareus und Mimas als Söhne, 
1 andere aber, mit akaruanischem phthiolischem trachinischem 


Digitized by Google 



HEROENSÄGE. B. VOUSSTÄMME. AEOLOS. $ 652. 653. 


27 


phlegveischem oder eleischera Ortsbezug, als Tochtemiänner des 
Aeolos, einer Perimede Peisidike Alkyone Kanake oder Kalyke 

vermählt, sich anschliessen. 

\ 

1. 'Stammbaum des Aeolos': Hesiod. fragm. 32 (Tzetz. Lyc. 284). Eurip. 
Aeo). fr. 23.. A pol lud. 1, 7, 3. 9, 11. Euat. Odyss. 10, 2 p. 1644. Vgl. Ileyne Obs», 
p. 3716. Jacobi Wörterb. 41 f. Beck Wcltgcscb. 1, 81 6 ff. MOrcb. 136 ff. 464 ff. 
Welcker Trag. 2, 862. — In den gedachten ‘vier Söhnen', die Euripides und mit 
Zusätzen auch Hesiod (Perietet) und Apollodur (De Ina Magnet und Perieres) 
nennen, scheinen die ursprünglichen Stammhalter dieses Geschlechts angegeben 
au sein; die drei ersten fanden sich zwar auch ohne Salmoneus genannt (EusL 
Odyss. 10, 3. p. 1664), doch kennt diesen auch Pindar(Py. 4, 143) als Bruder de* 
Krelheus. Jener somit vierfache Stammbanm aber (vgl. A im Anhang) lautet 


wie folgt: 

Aeolos. 

1 


Kr et heit 9 (a) 

I 

Alhamas (b) Sisyphos (c) 

| 

Salmoneus (d) 

1 

1 

Acson . . . 
1 

1 

Pbrixos Haimos Glaukos 

1 

1 

Tyro Poseidon 

i 

1 

Inson 

• * 1 
% . Uellerophuit 

1 

Petias Neleus 


Krginos Minyas Phtegyas 

1 m 

Akastos. 

*2. Obiger 

4 vier Aeolidcn' Namen sind überwiegend 

* örtlich ’ gemeint 


(Gbd. Ahh. Volksstüiume Anm. 27). Bei u) ‘kretheus' darf an Kreta (Abh. 
Achäer Anm. 41), bei b) ‘Athamas’ an die nordgriechischen Athamanen gedacht 
»erden (dagegen MOrch. 253), denen die Wildheit des l.aphystiosdienstes und 
der Orgiosmus maketiseher Frauen (Müll. Mak. 57) ganz wohl entspricht. In 
c) ‘Sisyphos - ist ein Ausdruck des Seeverkehrs, int d) Zeusverächter (Apd. 1, 9, 7) 
‘Salmoneus’ aber, dem Tyro die Tyrierin beiwohnt, ursprünglich wiederum 
nordgriechische Herkunft, nämlich aus dem makedonischen Halinopicn (Steph. 
'Alfimnlti: Almops mit Helle vermählt) zu erkennen, wie ja auch llalnion und 
Sahnos (MOrch. )39f. Makedon. 33. 53) gleiehgelten. 

3. ‘Sonstige Aeolidcn’. Von a) ‘Üeion' stammen Aktor (Aeakos) Pky- 
lakot (Pöas l’hiloktet) und Kepluilos (Odysseus). Her Stamm des t>) ‘Perieres’ 
eröffnet die mcssenischen und lakonischen Sagen ; seine Söhne sind Apkareut 
heukippnt Tyndareot und tkarlox. — Von c) ‘Aethlios’ ist Enilyrilinn. der 
Epeicr Heros, erzeugt; dem Namen d) ‘Magnes' entstammen Polydektet und 
Diktyt. Itälhselhafl, zwischen <) Perirrhoot oder ‘Akastos’ als Aeoliden schwan- 
kend, bleibt die oben (§ 639, 2c) berührte Notiz c 6 'fxttarov Ttttig tov 

Alolor. — Ausserdem siml als Abkömmlinge eines angeblichen zweiten oder 
dritten Aeolos f ) der lesbische ‘Makareus’, den Euripides iin Aeolos behan- 
delte (llyg. 242. Ilgen zu Horn. HAp. Del. 37. WTrng. 2, 860ff.), und der g) 
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ins thessalische Arne gehörige ‘Mimas’ hier zu nennen, der ein Aeolossobn 
und Vater des Hippole» heisst (Diod. 4, 67). 

4. ‘Töchter’ des Aeolos (Apd. I, 7, 3. 4) sind ‘Perimede Peisidike 
Alkyone Kanake Kalyke ' ; ausserdem heisst auch Timagra (P. 9, 20, 2) eine 
Tochter des Aeolos. Söhne der n) ‘Perimede’ vom ätolischen Acheloos sind 
Hippodamo» und Orestes, der b) ‘Peisidike’ vom ‘phtbiotischen’ Myrmtdon aber 
Antlphas und Aktor. Der e) von Poseidon zur Mutter des llyrieus gewordnen 
Atlantide gleichnamig, sollen die Aeolostöchter ‘Alkyone’ und ihr dem ‘trachi- 
nischen' Gastfreund des Herakles gleichnamiger, vom Morgenstern Heotpharot 
entsprossener, Gemahl Keyx in je einen Wassenogel wegen angemasster Goll- 
ahnlichkcit verwandelt worden sein. Von d) ‘ Kanake’ erzeugte Poseidon den 
Hopleu» Sems Epopens Aloeus und 7VtO|»s; e) ‘Kalyke’ aber ward dem 
eleischen Endymlon vermählt. 

§ 654. Der bunten Mischung in- und ausländischer Volks- 
elemente, welche in jener noch öfters von uns zu beleuchtenden 
Stammtafel der Acoler von Thessalien her sich uns kundgibt, 
schliesst mancher andre auch Uber Böoticn und weiter süd- 
wärts verbreitete Volksname, vor allen der mit den Aeolern so 
eben gleichgesetzte der Minyer sich an , ’ dessen berühmter 
Reichthum grossenlheils in dem aus der Argofahrt mythisch 
berühmten Seeverkehr ihres zu Iolkos und zu Orchomenos ge- 
gründeten, wie auch von Lemnos her weiter verbreiteten, Stammes 
seine Erklärung findet. 3 Ihre Volkselemente sind, mannigfacher 
äolischer Mischung ungeachtet, überwiegend achäisch, daher cs 
begreiflich wird, dass sie, mit Phlcgycrn und mit Kadmeem in 
Feindschaft, als ein auch den Aeolern fremder Stamm bei deren 
Einfall in Böoticn unterlagen. ’ 4 Durch Thebens Kadmeer war ein 
dem Kriegsgott gewidmeter l'rstamm mit einer auf Phönicien 
Kreta oder auch Thrakien rückweisenden Bildung und Religio- 
sität neu belebt worden ; den Minyern stets oder zeitweilig feind, 
waren sie zunächst den pclasgischen Tyrrhenern von Lemnos 
und Sainothrake, wie auch den Geschlechtern der Gcphyräer und 
Aegiden, verwandt. 5 ln ihrem Umkreis war Phokis durch lapi- 
thische Phlegyer, die Gegend des Helikon durch Thraker, I.okris 
und andere Küstenstriche durch uralte Leleger bevölkert, deren 
Nachkommen im Stamm der Epeier fortdauerten. 

§ 655. Diese llauptzügc unserer Kenntniss jener nord- 
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griechischer Yolksstänune lassen mit Leichtigkeit auch die Be- 
wohner des Peloponnes uns unterscheiden. Wie die Pelasger 
Böotiens in Attika, werden auch die thessalischen in Argos leicht 
wieder erkannt, denen pclasgische Ureinwohner Arkadiens zur 
Seite gehn. * Ein Mischvolk, gleich den tyrrhenischen Peiasgern 
auf lemnische Minver rtlckweisend, sind die aus Arkadien nach 
Troas Kreta und Lykien entrückten Dardaner und Teultrer, jene 
durch Uebergewicht ihres Pailasdienstes, ‘diese vielmehr durch 
Apollodienst ausgezeichnet; ihre Einflüsse auf Kleinasien Kreta 
und andere Inseln erklären sich im Zusammenhang eben des 
Heldengeistes, der den Magneten lason zum fernen Osten trieb. 
‘Nicht weniger genügen zur Würdigung pcloponnesischer Acoler 
und Atlantidcn die äolischen Gcschleehtsanfiinge thessalischcr, 
in den böotischcn Phlegyern fortlcbcnder, Sagen. 

$ 656. Den vorstehenden Andeutungon gemäss haben wir 
für die uns hienächst obliegenden geographisch geordneten Sagen, 
vom makedonischen und thrakisehen Norden anhebend, zugleich 
auch den genealogischen Gegensatz rein hellenischer oder, was 
für die Urzeit uns gleich gilt, achäiseher Stämme zu denen 
einer gemischteren, nach unsrer Darstellung dem Namen der 
Aeoler entsprechenden, Bevölkerung zu verfolgen. ‘Jene Achäer 
weist die mythische Kunde der Urzeit im westlichen Thessalien 
am Peliongebirge uns nach, bevor sie, die fernsten Gegenden 
griechischer Ansiedluug mit ihren Thaten erfüllend, nach Süd- 
Ost und West hin fast mehr als auf griechischem Festland zer- 
streut sich vorfinden; 3 die .-1 toter aber werden wir ebenfalls 
aus Thessalien, dann vorzugsweise über das griechische Fest- 
land verbreitet, dergestalt nachweisen können, dass ihre in 
Böotien neben Minycrn und Kadmeem, im Peloponnes neben 
Peiasgern lonern und Dardancrn verbreiteteu, Völkcrschaaren 
vorzugsweise den geographischen Faden darbieten, an den wir 
hienächst unsre Darstellung der gesamten griechischen Heroen- 
sage zu knüpfen gedenken. 
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C. MAKEDONEN UND THRAKER. 

g 657. Wie Griechenlands Göller an den Olymp, sind auch 
die heroischen Sagen Griechenlands an den nördlichen Ursitz 
griechischer Gesänge und Sagen, an Thrakien geknüpft, dessen 
in Gebiet und Volksname allmählich zu Makedonen gewordener 
Volksstamui nicht nur unter Beimischung illyrischer Barbaren, 
sondern auch mit Hinzutritt pelasgisch-griechischer, namentlich 
dorischer, Volkselern ente dazu geworden war. * Diesem Abstanr- 
mungsverhältniss gemäss bieten sowohl die zwischen Peneios 
Uuliakmon und Axios liegenden Küstenstriche Pieriens und 
Emathiens, als auch die gebirgigen Binncnlandc von Elimcia und 
Orestis Ortsnamen griechischen Ursprungs zahlreich genug uns 
dar 1 , um theils dieser Länder Verknüpfung mit den Stammsagen 
Thessaliens und Böotiens, 9 theils manchen an makedonischer 
Oertlichkeit hallenden Heroennamen und Mythos, 4 theils auch 
des makedonischen Königsgeschlechts Ableitung von Herakliden 
des Peloponnes, aus dem Zusammenhang der von Thrakien her 
eingewanderten Bevölkerung Griechenlands zu erklären. 

1. Der ‘ Makedonen ' Volkselcmente, die n) im Allgemeinen aus Tbuky- 
dides (2, 119) und den Fragmenten aus Strabons siebentem Buch bmorgehen, 
bal 0. Müller ausführlich in der Schrift über die Wohnsitze, die Abstammung 
und die ältere Geschichte des makedonischen Volks (Berlin 1825), vorher in 
den Doriern (I, S. 2 IT.), naebgemesen. Der h) 1 Dorier' Antheil an dieser Bevöl- 
kerung ist nicht nur durch die makedonische künigssagr und deren Heraklcs- 
dienst begründet, sondern auch durch der Ilyllecr illyrische Herkunft (MDor. I, 
11 f.) und durch den Namen ‘Makedncr’, den laut Herodots (I, 56. 8, 13) 
von Müller (Dor. I, 32 ff.) zwar abgelehntcs Zeugniss die Dorier bis zu ihrer 
Einwanderung in den Peloponnes geführt haben sollen. 

2. ‘Griechische Ortsnamen’ a) ‘Pieriens', unter dem von Strabo (7. 

fr. 15) makedonisch genannten Olymp, sind Dion Leibethron Pydna, als Fluss 
ein Enipeut und Europoti, wie auch das angrenzende Gebirgsland ‘Almopia' 
(MMak. 15. vgl. Halmon, Salmoneus $ 653, 2b). — Aus b) ‘ Emathicn ', das 
vorher PeUugia geheissen haben soll (lustin. 7, 2. Pelasger bis zum Strymon, 
nach Aesch. Suppl. 255. Herd. I, 57) sind lchnti (Apoll und Themis: MMak. 10) 
und Delta (vgl. Peliene) Herba und das brigiseb-phry gische Bennien 

oder Bromiongebirg, auch wol Corlynion Aloros Edesea zu nennen; $us der 
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Naehbarlandsehaft ‘Bottiäa' die Städte Alalanle Kurort Kldomtne («gl. Idomeneus), 
auch Atolton (MNak. 10, 15). — int e) nordwestlichen ‘Oberland Elimeia’ lag 
ein orestisches Argos (Str. 7. 326), beim Land ‘ Orestis ' auch der Maketer Land, 
an Pelopiden und die Makedner als Doppelnamen der Dorier erinnernd, noch 
Weiler nördlich das der Lvnkesten, deren Könige von den korinthischen Bacchia- 
den stammen sollten (Strab. 7, 7, p. 326). 

3. Makedonische a ) ‘ Landesberoen ' sind Makedon, des Zeus Sohn von 
Aithria oder Tbyia, und dessen mit einer Tochter des Landes erzeugte Söhne 
Plerot und Emalho» (Schol. II. 14, 226. Lob. 325); des Pieros (Vater des 
Linos) Schwester ist Metkone, wie auch ein Vorfahre des Orpheus Mttkon 
heisst (Lob. 324). Die Boltiäer leiteten von einem kretischen Heerführer Bolton 
sieh ab (Strab. 7 fr. II). — Als makedonische b) • Ortssago' ist die der Mi- 
dasgürtcn (am Bermion oder Bromiongebirge: Herd. 7, 73. 8, 138. Conon 1) 
berühmt. 

4. ‘Königaahnen’ des in Makedonien berschenden Geschlechts waren a) 
die drei argiviscben Temeniden Gauanes Acropos und Ptriilkkat, die über lllyrien 
nach Lebia ins obere Makedonien (Berüa Herd. 8, I37L) kamen, denen jedoch 
t) eine andere Sage drei noch höher bis auf Karanot binaufreichende Ge- 
schlechter voranslcllte; dieser Karanos (P. 9, 40, 4. Syncell. 499. MMaked. 24 f.) 
halte von einer Ziege geführt die davon benannte Stadt Aegä oder Kdessa er- 
neut (lustin. 7, 1. Solin. 9, 14). 

$ 658. Wichtiger als dieses makedonisch-thrakische Bin- 
nenland, oder auch, jenseits des Axios, der vom thrakischen 
Kriegsgott durchtobte odrysische Landstrich Thrakiens, * sind 
uns die Küstenstriche, die theils von Edonen Bistonen Kikonen 
bevölkert, den Gebirgen Pangaion und Rhodope benachbart, die 
Ersitze picrisch-thrakischer Sängerschulen sowohl als des ihnen 
feindlichen bacchischen Orgiasmtts enthalten; ‘ihnen ist andem- 
theils die chalkidische Halbinsel angehörig, die, vom thcrmilischen 
und strymonischen Golf umschlossen, zugleich der ursprüng- 
liche Schauplatz pallenischer Gigantenkümpfe und auch der dar- 
danischen Aeneassage war. 

]. ‘Jenseit des Axios' sind einige griechische Spuren wo) auch an den 
Grenzen Päoniens zu finden. 

2. Am ‘Küstenstriche' des Athos ist Thamyrli (Strab. 7, fr. 33), bei 
Edonen und Kikonen Orj’ktut, am Strymon Hhetvs (fr. 36), weiter östlich 
am ‘ Hundsmal ’ (kvvös oijfta fr. 56) die Sage der zum Hund verwandelten 
Utkabt heimisch. — Der ‘Bistonen’ Hauptstadt Bistonia (Steph. s. v.) 
sollte von Bitton erbaut sein, der ein Bruder des Udomas und Odonos, 
oder auch Sohn des Arcssohns Pion hiess; gleichem Stamme gehurt der von 
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Herakles bekämpfte blutgierige Diomedes, benachbarter Gegend aber der gleich- 
falls nicht selten (Ap. Rh. I, 34. ürph. Arg. 78) bistonisch genannte Orpheus an. 

§ 659. Aus dieser llcimath eines bereits uns näher be- 
kannten apollinisch-bacchisehcn Sonnendienstes werden zunächst 
uns mehrere Künigsnamen Überliefert, deren mythische Begeg- 
nisse weniger dem sonst in Thrakien für königlich erachteten 
Hermesdienst, * als eben jenem zwitterhaften Kultusbezug im 
Gegensätze des bacchischcn Ürgiasmus entsprechen. Die Be- 
siegung König Lykurgs ist eine der glänzendsten Thaten des 
unwiderstehlich vordringenden neuen Gottes Dionysos ; 5 sie er- 
folgt im Gegensatz des vorher obwaltenden Apollodienstes, den 
durch das Wolfsymbol seines Namens auch Lykurg zu erkennen 
gibt und den, ausser Königen wie Strymons prophetischer Sohn 
Rhesos, auch bacchische Namen wie der von Efeu benannte 
Kissens um so mehr entsprechen, da aus Homer der weinspen- 
dende Maron als Priester Apolls bekannt ist. 4 ln gleichem 
Sinne eines solarisehcn, mit Wein und Efeu verknöpften, Apollo- 
dienslcs wird aber auch der berühmteste thrakische Heros, der 
Sänger und Künigssohn Orpheus, als Opfer baccbischcr Wuth 
uns geschildert. 

1. ‘Thrakiscbes Götlerucsen': Herd. 3, 7. Cbd. gr. Volksstämmc Amu. I0IT. 

2. ‘Bacchischer Dienst’ gilt in der Sage Lykurgs (§ 460, 2c), weniger 
in den Königsnamen, obwohl Kisseus (Anm. 3<i) und Charops (Diod. 3, 63, 
Kl. Aen. 12, 37. 24, 33) in solcher Geltung sich nennen lassen. 

3. ‘Apollinische Königsnamen' sind, ausser a) dem als gestrafter Ver- 
ächter des Dionysos vielbesungnen ‘Lykurg’ ($ 460, 2c), der Fluss 6) ‘Strynion’ 
(Con. 4. Ant. I.ib. 21) und dessen c) als Bacchusprophet und als Klussgott 
bekannter, den Troern zu Hülfe gezogener Sohn ‘Rhesos', sodann d) ‘Kissens', 
der als Vater von Hekabe und auch von Theano genannt wird, endlich e) 
‘Maron’ des Euanthcs Sohn, der in Maronea als apollinischer Priester, Wein 
cinschenkend, gekannt (Od. 9, 197 IT.) und eben dort später auch göttlich ver- 
ehrt ward (Wk. Satyrsp. 216). 

§ 660. Orpheus, seines Namens der Dunkle, aus thraki- 
schetn Künigsstamm, wenn nicht von Apoll und Kalliope geboren, 
•'heimisch am dortigen Pangäongebirg bei Libcthra und in kiko- 
nischem Nachbarland, bald aber bis in weite Feme berühmt, 
ist der persönliche Ausdruck eines in Wort und Rhy thmus ent- 
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haltenen, durch heil- und weissagungskräftige Zauberformeln und 
Weihen fast mehr als durch Hymnen bethätigten, zur Einführung 
milder Sitte und frommen Lebens erfolgreichen Götterglaubens, 
* dessen Werkzeug die von Hermes erfundne, von Apoll ihm 
gereichte Lyra ist, ein Gertitli welches auch bei gesteigerter Fülle 
des orphischen Mysterienwesens jenes priesterlichen und un- 
widerstehlichen Sängers vorherschendes Abzeichen blieb. * Nie- 
mals, soviel wir wissen, zu göttlicher Geltung gesteigert, blieb 
Orpheus um so entschiedncr der siegreiche pricsterliche Ver- 
künder des von ihm gelehrten, ursprünglich apollinischer^, dann 
mehr cerealisch-baechisch gefassten Gütterglaubens und der ihm 
entsprechenden Weihe; dem ungeläuterten dionysischen Orgias- 
mus war er entgegen, wie er denn diesen Widerstand, von bac- 
chischen Frauenhänden zerrissen, mit seinem Leben zu büssen 
hatte. 6 Mythen dieses yielgefcierten Sängers gelten theils 
seinem, wie unter den Thieren des Waldes so auch bei der 
Argofahrt rettend erprobtem Gesang, dessen schallende Lyra 
noch unter den Sternen leuchtet , 7 theils der Verherrlichung 
seines unverdienten Geschicks, durchs blutende Haupt bezeugt 
das angeschwommen in Lesbos verehrt ' war, * theils auch der 
durch spätere Mystik veränderten Vorstellung, die in der Sage 
von seiner Niederfahrt in den Hades sich kundgibt. 

1—3. ‘Orpheus’: $ *02. I’ind. Py. 4, 177; fragrn. 187. 188. Aescb. 
Agora. 1629. Apollud. 1, 3, 2. I'aus. 6, 20, 8. 8, 37, 3. 9, 30, 3 Diod. 5, 
77. OMot. 10, 30. 11, 1 ff. Hygin Aslr. 2, 7. Bode Gr. Lit. Gesch. 1, 159; 
de carra. Orph. aetalc, Colt. 1838; Gütt. gel. Anz. 1836 S. 186 ff. Müller 
Proll. 379 f. Jacobi Wörterbuch 685 f. 

§ 661. Nächst Orpheus ist auch noch der andern Gesangs- 
heroen thrakischen Stamms hier Erwähnung zu thun: des Phi- 
lammon zuvörderst, der gleich dem Orpheus ein Sohn Apolls 
heisst und statt des Orpheus als Argofahrer, zu Apolls Ehren auch 
als delphischer Bekämpfer der Phlegyer, nächstdem auch in 
mystischer Geltung als der Lernäen Stifter genannt wird; ‘so- 
dann seines Sohnes Thamyrit der, seines Namens ein Mann 
der Versammlung, durch den ihm im Volke gewordnen Gesang- 
ruhm den Musen sich gleiclizustellen vermass und von diesen 
Gerhard, Mjthulogie. II. 3 
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geblendet ward; * ferner Eutnolpos, der, von Poseidon und Cbione 
erzeugt, schwer gefährdet und viel umhergeirrt, aus Aelhiopien 
aber bis nach Eleusis gerettet, dort als Erneuer der eleusini- 
schcn Weihe und als des athenischen Erechtheus ruhmvoll ge- 
fallener Gegner geehrt war; ‘endlich Mitsüos, der als des Orpheus 
oder Linos, Selenens oder der Musen Sohn, den Iluhui thraki- 
scher Dichtung Weissagung und Weihung, dem Eutnolpos »aelt- 
eifernd, auch für Athen begründete. 

1. M'hibmmoa': Paus. 3, 37, 3. 9, 36, 2. 10, 7, 2. ScboL Ap. Ith. 1, 
23. MOrch. 19t. Dur. 1, 3486. Furt Uh. 326. PEnc. 5, 11031. 

2. ‘ Thamyris ’ , auch Tbomyras: Hom, II. 2, 595 IT. Apd. 1, 3, 3. Paus. 4, 
33, 4. 7. 9, 30, 2. 10, 7, 2. PEnc. 2, 1746. Wk. Ep. Cyct. 1, t50. Trag, t, 

419 fr. 

3. ‘Eutnolpos': ApolloiL 2, 5, 12. 3, 15, 4. TUcocr. 1, 4199. Paus, 1, 
38, 2. Phot. s. v. Vgl. Jacobi Wörterbuch 3301. Lob. Agl. 207 II. 213. 239. 
311. Miiller Eleusinia, kl. Sehr. 2, 247 IT. Forchh. Hell. 128. 

4. ‘Musäos’: Lob. 454 (Sohn der Mene). Pauly Enc. 5, 264 ff. Als seinen 
Schüler redet der Verfasser des orpbischcn Argonautengedichtes ibn häutig an. 

§ 662. Als mythischer Ausdruck thrakischen Sänger- und 
Priesterthums stehn diesen orphischen Sängern eines ursprüng- 
lich apollinischen Charakters die bereits oben berührten schwar- 
zen Propheten gegenüber; der durch des Orpheus Schicksal be- 
rühmte Gegensatz bacchischer Weihe und Weissagung ist, wie 
in ihnen allen, * vornehmlich in der Person des Melampus ver- 
körpert. Als Eltern dieses ‘ schwarzfüssigen ’ Propheten werden, 
auf Rede und Rild bezüglich, Amythaon und Eidomenc, letztere 
einem makedonischen Gebirgsort gleichnamig, ausserdem aber, 
für die mclampischc Oertlichkcit entscheidender, die Namen 
Khodopc nnd Pherä genannt. 8 Vom Rhodopegebirge nach 
Pherä gelangt, von wo aus er am Othrys in Phylake, dann in 
Pylos und Argos sich niederliess, 4 erscholl des Mclampua heil- 
und beschwürungskräitiger Name am meisten im Peloponnes, 
dessen Sagenkreise ihn uns von neuem vorlühren werden. 

* Nächst seiner eignen Person gibt die Gewalt seiner Mautik in 
weit verbreiteten Sprösslingen seines Geschlechts sieh kund; 

* von Mclampus stammt seines Sohnes Antiphates Enkel, OTklea’ 
Sohn 7 Amphiaraos, der zu üropos und sonst auch göttlich 
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verehrte lingliicksprophet argiviseh-thebanisehcr Kämpfe; 8 von 
Amphiaraos der von seinem Multermord 7.11 Psophis gesllhnte 
Alkmiion, dem aus einer dreifachen Elie prophetische Nach- 
kommen, 9 die arkadisclien klytiaden, der akarnanische Akarnan 
und der kilikische Amphiloctios, entstammten. 10 Ausserdem 
werden als Mclampussühne noch Mantios, des pylischen Theo- 
klymenos Ahn, 11 und der vermuthlich euböisclie Abas, des 
korinthisch -kretischen Polyidos Ahn abgeleitet, “in welchem, 
wie in der Mehrzahl jener Melampodiden, die baechische Mantik 
des Melarapus allmählich zur apollinischen geworden war. 

1 — 3. ‘ Melampus', der schwarze Prophet (oben J 401, 3); Hora. Od. 15, 
22511. (Schol.) Hesiod. fr. 117 (Scboi. Ap. 1, 118). Herd. 2, 49. 9, 34. ApoJIod. 
1, 9, 11. 2, 2, 2. Paus. 1, 44, 8. 0, 17, 4. Diod. 1, 97. 4, 68. Athen. 2, 
45. Serv. VEclog. 6. 48. OMet. 13, 323(1. Vgl. Jacobi Wort. 6031. Welcher 
Satyrsp. 193. Eckermann, Melatnpus und sein Geschlecht, Gött. 1840. 

4. Das ‘Geschlecht des Melarapus', roin Aeolossohne hretbeus und dessen 
Sohne Amythaon, Bruder des Pheres (Jj 653, 2. Od. la, 242 6. Eckenn. Mel. 
171) stammend, ist in den anhangsweise beifolgenden Stammtafeln (fl) näher 
angegeben. 

5. Statt des ‘Antiphates’ (Erkenn. 38 f.) wird des ‘Oiktes’ (Eckerm. 39f.) 
Vater bei Paus. 6, 17, 4 Mantios genannt, wie bei Homer des Melampus zweiter 
Sohn heisst. 

6. ‘Amphiaraos’ (Eck. Mel. 416. Jac. 86) war a) ‘göttlich’ verehrt zu 
Potniä (P. 9, 8, 2) und Hanna in Böolicn, zu Oropos (P. 1, 31, 1 ; Statue zu 
Athen P. 1, 8, 3), zu Argos (P. 2, 23, 2) und Sparta (P. 3, 12, 4); seine b) 
‘Heroensagc’ erörtern wir im diebischen Sagenkreis. 

7. ‘Alkmäon’ (Jac. 756. Eck. Mel. 736. eia Dionysos?? ebd. 112; unten 
heim arkadischen Psophis zu erörtern) ist dreifach vermählt: mit a) .{Ipketiböa, 
(einer Kora? Eck. 1016. 113) oder Artinne (Eck. 99; zu Theben verehrt), mit 
b) Kallirrbor (Eck. Mel. 99, 133 6.) und mit c) Mnnlo. 

8. ‘ Alkmäoniden’, aus jener dreifachen Ehe entsprossen, sind <■) Kfyiias 
und die Klytiaden (P. 6, 17, 4. Eck. Mol. 122), b ) Amphoteres und .ikaraaa 
(Eckerm. 99. 133 6.) und r) Ampkllocbn », der mit dem lapithischcn Mopsos 
das kilikische Mallos gründet, dort aber mit ihm zugleich im Wettkampfe 
fällt (Jac. 88. Eck. Mel. 114 6.); nach Homer (Od. 15, 248) jedoch ist Ampht- 
lochos ein Binder Alkmäons. 

9. Von ‘Mantios’ (vgl. 5) stammen laut der Odyssee (15, 2496.) Pojp- 
phritlr*, des Throklyinenos Vater, und h Uito* den Eos entführte. 

fO. ‘Polyidos’ (II. 13, 063 f. POI. 13, 104. P. I, 43, ä. Eck. Mel. 1371T.) 
ist ans Korinth und aus der kretischen Sage seines am Minossohn Glaukos 
verübten Wunders (J 530, 7. Apd. 3, 3, 1. 2. Hygio. 13G) berühmt. 

3 * 
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1!. ‘Sonstigen Melampodiden' oder doch den Propheten ihrer allmählich 
ganz apollinisch gewordenen (anders Eck. Mel. 72) Richtung ist der o) mea- 
senisrhe Thtokloi, des Mantiklos und Euergetidas Vater (Erk. 127 ff.), beizu- 
zählen; ob auch die lamlden (Eck. 130 ff.) TtUtaden (ebd. 133) und andre 
der oben $ 323, 4 erwähnten Apollopropheten T 

§ 663. Sonstige Sagen des Thrakervolks drängen haupt- 
sächlich in der chalkidischen Halbinsel sich zusammen. Grün- 
dungen und Gräber des Aeneas, wie sie aus Pydna und Aenea, 
vom Vorgebirg Rhäkelos und vom Athos, dann auch von der 
Mündung des Hebros zu Aenos bekannt sind, werden im Zusam- 
menhang der ganzen Acneassage weiter unten uns neu erinner- 
lich werden. * Diesen Sagen eines fast durchgängig milden 
Charakters scheinen auch die von Pallcne durch den Palladien- 
dienst verknüpft zu sein, für dessen Träger Aeneas gilt; 'ander- 
seits dient der meist furchtbare Charakter dieses Dienstes zur 
Erklärung dafür, dass zu Pallcne auch die Gigantensage samt 
dem ihr erwachsenen Götterkampf wurzelt. 4 In einem ähn- 
lichen Gegensatz, wie somit pallenische Thraker den pierischen 
gegenüber ihn zeigen, werden als Träger des Musendienstes nach 
Böotien zwei thrakische Riesen, Otos und Ephialtcs, Uns weiter 
unten begegnen. 

1 — 4. ‘Aeneas in Thrakien' (Kl. Aen. 3 10 ff.), auch als Träger des Pallas- 
dienstes. lieber 'Pallcne' ist oben $ 218, 6h, über die Aloidcn Otos und 
Ephialtcs weiter unten die Rede. 

§ 664. Thrakischcr Abkunft sind endlich auch die den 
europäischen Küstenländern von Bosporus Propontis und Pontus 
gehörigen Sagen. 'Nördlich bis zum taurischen Chcrsones und 
zu dessen Orcstessagen reichend ' und mit den häufigen Spuren 
milesischer Ansiedlung bis herab nach Perinth und Byzanz sich 
kreuzend , 4 bieten jene Sagen zu unsrer besondren Beachtung 
hauptsächlich den Mythos des zu Salmydessos, wenn nicht in 
Bithynien, gebietenden blinden Sehers und Königes Phineui uns 
dar. 'Dieser räthsclhafte Mythos, den uns die Sage der Argo- 
nauten neu vorführt, mag laut Namen und Wesen des Phineus 
in phönicischcm Bergbau begründet sein, der auch die barba- 
rische Vergrabung und Züchtigung seiner Söhne erklärt; * unver- 
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kennbarer sind in Harpyien und Boreaden die bald verderblichen 
bald heilsamen Winde des dortigen Küstenstriches gemeint, 7 wo- 
neben in seiner unheilvollen Doppelehe die Conflicte athenischer 
und dardaniseber Abkunft gemeint sein können. 

1 — 7. ‘Phineus': Apd. 3, 13, 3. Ap. Rhod. 2, 1776. (Schol.) Diod. 4, 344. 
Nonn. 2, 686 ff. Jac. 740 ff. WTrag. 1, 329 ff. Movers Pliön. 20. 


D. UMWOHNER DES PELION. 

§ 665. Im äussersten Norden Griechenlands gelegen und 
seinem östlichen Meeresstrand nah, andererseits dem böbeischen 
See, dem Dotiongefild und dem Flussgebiet des Pencios benach- 
bart, der seine Strömung nach Norden hin durch die Felsen- 
schlucht Tempe ergiesst, *war das Waldgebirge des Pelion seit 
frühester Zeit wilder Kentauren und der sie bekämpfenden La- 
pithen, sodann (unter Chirons, selbst eines Kentauren, Erziehung) 
berühmter Helden von der Magneten und von der Achäer Stamm, 
des lason Peleus und Achilleus, ursprünglicher und ihre That- 
krafl zu frühestem Ruhm des Hellenennamens erweckender Wohn- 
sitz, der auch Anfänge des späterhin übermächtigen Stammes 
der Dorier in seiner Nähe aufweisen kann. 

1. 2. ‘Pencios und Tempe': Slrab. 7, fragm. 14. MPor. 1, 19. Ghd. Abb. 
Acbäcr Anm. 19. 

8 666. Die Kentauren, laut ihrer Gesamtbenennung 
stier- oder luflstachelnde Jäger, Maut ihren zahlreichen Einzel- 
namen auch wilde, statt nach Land oder Volksstamm am liebsten 
nach Berg und Wald, Wasser und Rossen, Feuer und Ucbcr- 
muth, nach den von ihnen bekämpften Thieren des Waldes, Kampf 
und Waffen, Lärm und Getümmel oder nach ihrer allmählich 
erfolgten Sittigung benannte Waldbewohner, 5 ein aus Wolken- 
geburt des Lapithen Ixion entstandnes, doch auch mit Zeus und 
Apoll, mit Kronos Silen und den Nymphen verwandt erachtetes, 
4 in Thessaliens Waldgebirg, hauptsächlich dem Pelion, heimi- 
sches, 5 in ihrer Naturkraft den Stürmen und Strömen des Wald- 
gcbirgs, in ihrer Persönlichkeit den Walddämonen des Dionysos 
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vergleichbares Geschlecht, mit denen sie auch die halbthierisebc 
Bildung in Rossgestalt theilcn, 6 eröffnen durch ihren Kampf mit 
den Lapithen die Reihe Ihossalischer Heldensagen. 

Ueber die ‘Kentauren’: Hom. II. 1, 268*. *2, 743 0*. Hcs. Scut. I78DT. 
fr. 110. Find. Pyth. 2, 4 i IT. fr. 147 p. 037. Diod. 4, 12. 69f. OMet. 12, 2100*. 
Hygin. 33. Vgl. Jac. Wort. 405 f. 530 ff. Voss Myth. Br. 2, 33. Bottiger Vaseng. 
3, 75 ff. Cr. 4, 200IT. Mürch. 197. Pr. Myth. 2, I3f. 

1. ‘Namen’. In ihrer ‘ Gesamtheit ’ sind sie als «) Büffeljäger (xtriöruvooi : 
Bott. Vaseng. 3, 94f. Boekli zu Schol. Find. 2, 78. Müller llandb. 389, 1. Da- 
gegen Wk. kl. Sehr. 3, I7f.), wenn nicht als 6) Waldstrome (Kl. Aen. 495 ff.), 
Luftstachlcr (§318, 2 von avo«) und e) Dunstheroen (‘Herakles hebt die 
Schneedecke!’: Forchli. Sphinx S. 14), hei Homer als thierische Wilde (</>/(>*£ 
opf axipoi II. 1, 208. 2, 793. Find. fr. 117 p. 037) bezeichnet. 

2. In den zahlreichen ‘ Einzelnamen ' der Kentauren (Hes. Seut. 185 ff. 
Diod. 4, 12. Heyne zu VGeorg. 2, 450. OMet. 12, 2 10 ff.) ist nur selten «) 
auf ‘Land oder Volksstamm’ (Abas Uelnps\ in Argeios-Agreios ist Agrios ge- 
meint), häufiger auf b) ‘Berg und Wald’ ( Orelox , Petralu s — , Drynlns, 
Uylains; Ityles, Hytnnome des Kyllaros Weih; Penkeiden Hes. Seul. 187; 
Chthonio e und Photos vgl. <f(0?.t6g Schlupfwinkel), auf c) ‘Wasser und Bosse' 
(Helimos Krenaios ; lmbreus Phrlxos ; Chromis Hippasos Ilippotion Kyllaros 
Monychos (vgl. (.tiorv/tg T/urot) Nessos (vgl. rijaog vijam’fe Sehw. And. 104. 
351), auf d) ‘Feuer und Ucbcrmutir (Asbolos Phlegralos i^yrnkmos Pyrefos — , 
Agrios Apheidas Bianor Btttynomos Bitrytos Rimjtian) Bezog genommen; 
riesiger Natur gehören die Namen Amykns Mlnsas Hhötos, ‘wildem Anblick.' 
Melaneus Melanchaltos Menneros Phainkomes Thaumas. Auf e) ‘Tbiere des 
Waldes ’ gehn die Namen Arklos Demoleon Lykabas Lykidas Lykos Lykotas , 
auf deren ‘Jagd’ vielleicht Thereus und Dlklys, auf f) ‘Kampfund Bewaffnung’ 
Antimachos Areios Dorylas lsoplcs samt Aphareus (von «yop, Aufstürmer?) 
Lalrens (Woffendiener?) Hipheus stiphelns (?) und, samt den vorerwähnten mit 
Brand Stamm und Brand gerüsteten Gegnern des Herakles, Asbolos Uylaios 
Petralos ; auf g) ‘Lärm und Getümmel’ (nicht entschieden auf bacchisches) 
Bronws Dupon Brigdupos Homados Teleboas , der dabei unausgesprochene 
bacchiscbc Bezug ist vielleicht im Tiefschlaf Sedymnos zu erkennen; andererseits 
auf A) ‘apollinische Sitligung' die Namen Amphlon und Daphnls, womit der 
etwaige Bezug auf Weissagung in den Namen Gryneius Oikles (vgl. Amphiaraos) 
und Orneus (Vogclflug), wie auch der in Medon Perimedes Plsenor ausge- 
driiekte gute Kuth und klare ‘Verstand* wohl zusammenstimmt. Vnerklärt 
bleiben hei dieser Sichtung der Kentonrennamen die Namen Astylos und Phokos t 
weil sic aus Asbolos und Fholos verderbt sein mögen; auch die Namen Anchtas 
und Odiles blieben unerwähnt. 

3. ‘Herkunft’. Des Vaters der Kentauren Ken tauros ‘Abstammung’ wird, 
der Wildheit oder allmählichen Siltigung seines Geschlechts gemäss, meist als 
n) des liion Geburt von einer als vermeintliche ‘Hera’ umarmten Wolke (Pind. 
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Py. 2, 42 ff. not. Diod. 4, 70), wenn nicht als Ausgeburt aus dem in vergeblichem 
Verlangen nach Aphrodite entfallenen Samen des ‘Zeus' (Nonn. 14, 193), oder 
auch b) von ‘Apolls’ Liebe zur Slilbe (Glanz) des Lapitlias Tochter (Diod. 4, 

69) abgeleitet. Solm des e) ‘Kronos' ist Chiron, Sohn des <i) ‘Silen' von 
einer Nymphe der Kentaur Phoiot. 

4. ‘ Oertlicbkeil In o) ‘Thessalien' sind als Sitz der Kentauren, ausser 
dem Pelion wohin auch die pelethronischc Grotte (OMct. 12, 452. MOrch. 198) 
gehört, auch die umliegenden Gebirge, Oela Othrys und ilomole (VAcn. 7, 
675), nach ihrer Verdrängung ins Gebiet der Aelhikcr (11.2, 744. Str. 9, 434) 
anch der Pindos bezeugt-, ini b) ‘Peloponnes’ sind sie aus Arkadien (Pholoe) 
bekannt, von wo aus sie gleichfalls verdrängt und in verschiedenster Richtung 
(§ 668, 1. Jac. 405) mannigfach zerstreut worden sein sollen. 

5. Das ‘Wesen’ der Kentanren entspricht, o) ‘symbolisch’ gefasst, den 
Stürmen (§ 518, 2) und Strömen (Kl. Aen. 495 ff.) des Waldgebirgs, b) ‘mythisch 
•und persönlich' den Silenen, mit denen sie tlieils die Rossbildung (daher Inno- 
xtnavfioi MHdb. 389, 2) tbeils die poetisch und künstlerisch viel ausgebeutete 
Neigung zu Rausch (MHdb. § 389, 1) Frauenlust (Jac. 533) und Unbändigkeit 
gemein bähen. 

§ G67. Entstanden war jener Kampf beim Fest der Lapi- 
theu, das, von den Kentauren des nahen Gebirgs besucht, auch 
ferne Heroen, den Herakles Pcleus und Thcseus, zur Hochzeit 
des Ixioniden Peirithoos mit Hippodameia des Atrax Tochter 
versammelt hatte; ’ durch Rausch und Uebermuth der Kentauren 
erregt, durch Neid um Erbtheil und Mitgift, wie durch alte 
Feindschaft beider Stämme, der mit den Perrhäbern vielleicht 
gleichzustellen, gesteigert, ward jener Kampf von beiden Theilen 
mit furchtbarer Wuth und Ausdauer fortgeführt. * Eurytion wagt 
frevelnd sich an die Braut, die von Käneus (ihrer durch Willen 
Poseidons zum Manne gewordenen Schwester), nach Andern von 
Theseus gerettet wird. Käneus, durch Göttergunst unverwund- 
bar, wird durch der Kentauren Baumstämme erdrückt; 4 seinen . 
Tod aber rächen die Lapithen durch der Kentauren Vernichtung 
oder durch ihre bis in der Aethikcr Land nach dem Pindos voll- 
fllhrte Flacht. 

1 — 4. ‘ Kcntauromocbie': Hom. II. 2, 743ff. Od. 21, 295 BT. lies. Scnt. 
178 ff. Scbol. PPy. 2, 85. Orph. Arg. 413. Paus. 5, 10, 2. Diod. 4, 70. OMct. 

12, 210 - 533. Vgl. § 672, 3. 

§ 668. Es war aber mit der Kentauren Wildheit in Ein- 
zelnen ihres Stammes auch alle Weisheit Heilkraft und milde 
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Sitte gesellt, die der anfänglichen Menschheit im stillen Genuss 
des gewächsreichen Waldgebirges fortschreitend zu Theil ward. 
Milde Sitte wird auch dem arkadischen Gastfreund des Herakles 
Pholos, dem Sohne Silens von einer Nymphe, nachgerühmt, ob- 
wohl er bei gastlicher Einkehr des Herakles seinen Gast nicht 
vor Unglimpf, seine Staiumgenosscn nicht vor der tödtliehen 
Züchtigung ihres Frevels, ja vor der daraus erfolgten Vernich- 
tung des ganzen Kentaurengeschlechtcs, zu schützen vermochte. 
* Obenan aber unter den Namen, in denen der Gegensatz un- 
bändiger und gesitteter Waldbewohner vorzüglich sprechend sich 
offenbart, steht der durch eben jenen Kampf seines unsterb- 
lichen Lebens beraubte Chiron, seines Namens ein Mann der 
Handkraft, Kronos’ und Philyra’s durch alle griechische Lande 
berühmter, 3 in einer noch später von ihm benannten Höhle 
des Pelion von allen Stämmen des ältesten Griechenlands, * als 
Gott oder Mensch, wegen seiner Weissagungs- und Heilkraft viel- 
besuchter und vielbethätigtcr Sohn. 5 Als der Kentauren ge- 
rechtester und weisester, aber auch, vermöge seiner in Leibes- 
und Geistesübung erprobten Gaben, zu grosser Helden Erziehung 
berufen, 6 wird er in zahlreichen Sagenkreisen, nächst denen 
seiner Ehen und seiner Sprösslinge 7 hauptsächlich in denen 
des Pelcus Achilleus und Herakles, milwirkend genannt; mit des 
letzteren gastlicher Aufnahme bei Chiron ist auch die Sage von 
des Kentauren tödtlicher Verwundung und von dem Opfertode 
verbunden, durch welchen seine freiwillige Hingebung dem 
Prometheus das Leben sichert. 

1. ‘Kampf in Pholoc' (Apd. 2, 5, 4. Jac. Wort. 405 f.) : geendet durch 
der Kentauren Flucht nach Malea Pholoe oder Actolien; tovf < Ti Xoinuvg vno- 
öiSafuv 0 ! IloaciJiüy il( 'EXivaira o (iei xnnxaXvif/iv (Apd. a. 0.). Auch 
nach den Sireneninseln sollen die Kentauren geflüchtet sein (Tz. Lyc. 670. 
Ptol. Heph. 5), wie denn auch der Schauplatz des Kumpfes in den Berichten 
wechselt (Jac. 405). 

2—7. Uebcr ‘Chiron’: § 504, 3. Hom. II. 4, 219. II, 832. Hes. Th. 
1001; fr. 111, 2. Pind. Pvth. 3, 75. 4, 180. 9, 65. Nem. 3, 82. Sopb. Trach. 
719. Ap. Bh. 2, 1241 ff. Apd. 3, 4, 4. Vgl. Jac. Wort. 532f. WTril. 48. Aus 
Chirons ‘Ehe’ mit der als Najade Okeanidc oder Apollonstochter gedachten 
Chariklo (Schol. PPy. 4, 181) sollten Karystos Okyroe Melanippe Euippe, auch 
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Endeis die Gemahlin des Aeakos und selbst die Güttin Thetis (Sckol. Ap. 9, 
1234. Jac. Würt. 532) entsprossen sein. 

§ 669. Der Kentauren Nachbarn und Bekiimpfer, bei zwie- 
fachem Namen beidemal als Ubermtithiges Heldcngescblccht be- 
zeichnet, sind die Lapithcn und Phlegyer. * Dem aktäischen 
Gebirgsgott des Pelion, Zeus oder Apoll, durch die von Kyrene 
und Aristäos handelnden Sagen verwandt, geboten sie auch den 
nördlicher gelegenen Stödten Gvrton und Krannon (vorher Ephyra), 
und waren Anbauer des Dotiongefilds. 1 Im Dämmer der Sage 
bleibt es dahingestellt, ob die Verschiedenheit von Gebirg und 
Thai, Boden und Lebensweise allein es vermochten, jenem von 
thrakischcm Einfluss sichtlich berührten Volksstamm einen zwie- 
fachen Kultus, bald nur von Feuer und Lanze in offenem Hohn 
des Zeus- Hera- und Apoilodienstes, bald apollinisch-asklcpischer 
Mächte, dort von der lxions- und Phlegyassage, hier von milden 
Heilgottheiten lapithischen Waldgebirges begleitet, zu begründen. 

1. ‘Lspithen und Phlegyer': MOrchom. 145. 195. [Vgl. auch die so eben 
erschienene ‘Griechische Mythologie' von L. Preller, II, Lpx. 1854, Th. 2. 
S. 9 ff.]. 

2. Der Lapithen ‘Ileimath’ ist o) am ‘Pelion' (Zeus Aktäos $ 192, 2; 
Apoll Kyrene Aristäos § 299,34) tu suchen; ihre 6) ‘ Städte' waren die nörd- 
lich ohnweit des Tempethals gelegenen Felsenburgen ‘ Gyrton ' (wo von Pklegyas 
Uion Gyrtone Peirilhoos, von Käneus und Koroneus Leonteus stammen: MOrch. 
193 ff.), 'Krannon' das auch Ephyra hiess (11.13, 301- MOrch. 192f. 248 ff. 
Dor. 1, 261) und c) 'Alm' (woher Btppodnmela des Peirithoos Braut), d) 
‘Elateia’ (von Kiotos Vater des Ischys) ‘Larissa und Mopsion’ (daher Mopst»), 
‘Itbome Trikka’ (dort Asklepios) und andre (MDor. 1, 23. 26. OechaliaT). 
Ferner war e) das Gefild ‘Dotion’ am böbeischen See von Lapithen bewohnt 
und dem Kaoiden Koronos gehörig: dorther aus ‘Lakereia’ stammt Aeskulaps 
Mutter Koronis (Hes. fr. 76. MOrch. 193. Pr. Mylh. 1, 321 ff.) und auch 
Phlegyas weist als Sohn der Elatostochter Dolis dorthin. — Die d) ‘auswär- 
tigen' Sitze der Phlegyer aber werden theils in Böolien (‘ Hyria Panopeus 
Lebadea' § 698 ff.) Euböa und im Peloponnes (in Gortys wo Agamedes und 
Asklepios, in Stymphalos und sonst: VJap. 1 78 f.) theils in Kleinasien und auf 
den Inseln uns begegnen, wie denn Triopas und Phorbas, die Söhne des La- 
pilhas, nach ‘Knidos' sich wandten. 

3. Als ‘Gottheiten' der a) ‘Phlegyer’ Ilion und Käneus sind die Ver- 
ehrung von Feuer und Lanze, verbunden mit Hohn gegen Zeus Hera und Apoll, 
als b) ‘lapithische’ die vom Schlangcnsyiubol begleitete asktepisebe vielleicht 
zu unterscheiden. 
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§ 670. ln ähnlicher Verbindung martialischer Wildheit und 
asklepiseher Gesittung finden wir denselben Lapithen und Pltlc- 
gyern einerseits die Geschlechter des Triopas und * DeYoneus, 
s anderseits das der unbändigen Aloiden, riesiger Söhne des mit 
der Triopastochter Iphimcdcia vermählten .Homs, verwandt, 
deren vom thcssalischen Aloion aus an thrakischen Göttern und 
Stammgenossen erprobte l’nbändigkeit nächstdem in Böotien uns 
wieder begegnen wird. 

1. lieber ‘Triopas und Pliorbas - wird hicnäclist (§ 671) gehandelt. 

2. ‘Deumens - , ufttersehieden vom Aeoliden Drtoii ($653, 3 b. Apd. i, 
7, 3. 9, 4), dem Vorfahren des Kepbalos und der Kepliallenicr, ist als Lapith 
Vater der mit Ijcinn vermählten Din, den dieser sein Eidam wegen cingemalmten 
Brautgesclicnks in eine Feuergrube warf (Sch. PPy. 2, 39), oder auch S) Sohn 
des Eurylot von Oechalia, durch Thesen* mit der Sinistocbter Perigune ver- 
mählt (Plut. Utes. 8). 

3. ‘Aloiden - : § IC3, 2. 709, 4. Horn. Od. 4 , 30ätf. II. 5, 385. PPy. 4, 89 
(156). Apd. 1,7, 4. Diod. 5, 50 f. P. 9, 22, 5. 29, 1. 2. Hygin. 28. Philostr. 
vit. suph. 2, 1, 2. Schob Ap. Rh. 1, 482. Steph. v. AAiotor. VAen. 6, 582. Vgl. 
Jac. Wort. 79 f. Völckcr über die Aloiden (Sccbode krit. Bibi. 1828 no. 2). Ihr 
(hesgalischcs Aloion (Steph. s. v.) trifTl mit der ihnen bcigelegteti Gründung der 
Stadt Alo > (Sch. Ap. 1, 482) zusammen. 

§ 671. Ti-iopas und der ihm durchgängig gesellte Phorbas 
sind lapithisehe, auf dreifachen Lichtdienst und auf Nährgolt- 
liciteii bezügliclte Namen, * deren im lapitliiscli-äolischen Mutter- 
land fast spurlos verwischtes lleldeulhum allerorts sonst tutl 
den wechselndsten Ableitungen sich findet. Bes I.apilhas sowohl 
als des Insclgottes Poseidon Sohn genannt, 1 ward zu Argos da- 
gegen Triopas für des alten Pelasgos Vater erachtet; zu Athen 
ist dem Triopassohn Ery sichthon, der gegen Demeter eifernd 
von ihr mit Heisshunger bestraft ward, der l’nglilekssohn des 
Kekrops glciehnamig, von dem dort der delische Dienst Ilithyias 
sich lierselirieb. 4 Mit Aloeus verbrüdert wird uns derselbe Triopas 
als Vater der Iphimcdcia genannt, deren Söhne die Riesen von 
Hyria, Otos und Ephialtcs, waren; von einem Triopassohn Pliorbas 
sollte ein zwiefaches Pellcne gegründet sein, wie denn ein solcher 
auch aus Olenos, als Vater des Augeias und Aktor, mit , elei- 
schen und delphischen Sagen verknüpft, sich vorlinde t, 5 Hocb- 
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berühmt aus dem karischcn Knidos und von dessen Nachbar- 
insel Telos bis nach Sicilien verbreitet ist der triopische Götter- 
dienst; ‘ vorzüglich aber war Rhodos mit hieher einschlagenden 
Sagen betheiligt, indem man dort theils einen Triopas als llclios- 
sohu und Vater des Gluthhcros Krysichthon, theils auch einen 
Phorbas, des Lajiithas Sohn, als hUltrcichen Sclilangentödter, in 
ähnlicher Weise unterschied wie auch im eigensten Stamm der 
Lapithen und Phlcgyer Sonnendienst und Schlangenbewältigting 
kurz vorher uns begegneten. 

1. Üeber ‘Trinpas und Phorbas’: Ilom. IIAp. Py. 33 (Ilgen p. 272 (T.) 
Hellanic. Sturz, fr. 7 i p. 50. Diud. ä, 58. 61. Hygin. 145 not. Jac. Wort. 871. 

Der ‘Name’ Triopas erinnert an den gleichnamigen dreiäugigen Zeus 
($ 196, I) zu Argos und an den triopischen Dienst des Apoll (<j 306, 0. 
MDor. 1, 262), womit Feindschaft gegen den Demeterdienst für Triopas selbst 
(Hyg. A. 2, 14. Schot. Theocr. 17, 69) und zumal für dessen Sohn Krysichthon 
(S 432, 3a) verbunden ist; umgekehrt ist in ‘Phorbas’ ('ftfißi o) cereulischc 
Näbrkraft ausgedrückt. 

2. ‘Thcssalisch’ ist Triopas a) als Sohn des Apollosohnes Lapilhas 
(Diod. 5, 61) bekannt, der die Pelasger aus Dotion vertrieben haben soll, dann ober 
ausgewandert in Karien gefunden wird (Herd. 1, 174. P. 10, II, 1). Als b) 
‘äolisch’ kann ebendaher der von Puscidon mit des Aeoius Tochter Kanakc 
erzeugte (Apd. I, 7, 4) Triops bezeichnet werden. Auch ein von seinem Sohn 
Kamabas getüdteter e) ‘perrhäbischer’ Tyrann Triopas wird erwähnt (Eust. 418, 
11) nnd der rhodische Triopas im Kampf mit thessaliscben Pelasgera erkannt 
(Diod. 5, 61); pelusgisclien Schlages ist auch die schwach bezeugte (Lob. 210) 
Sage eines, gleich dem Iasion, wegen Vergehens an Demeter vom Blitze des 
fceus getroffenen rf) ‘ thrSprotischen ’ Phorbas. Ceberdies ist e) ‘ Aetoliens' Stamm- 
herr Aetolos als Eidam eines Phorbas nnd Gemahl seiner Tochter Pronoe he- 
zeugt (Apd. 1, 7, 7). 

3. Weniger als a) im Stammbaum von ‘Argos’, wo Triopas als des Phorbas 
Sohn und Vater des Agenor sich findet (P. 2, 15, I), ist Triopas aus b) ‘Athen’ 
bezeugt (vgl. Erysichthon P. 1, 18, 5. 31, 2), wo jedoch Phorbas sowohl als 
des Theseus Wagenlenker (Pbcrec. Sch. l’Netn. 5, 89) und Waffengefährte (Ko- 
drosschale; Jahn areh. Aufs. 184), als auch mit Erechlbcus (Hum. IIAp. 211 
not. Tqiinov yir o;) genannt wird; es ist dies veriuulhlich derselbe, dem als 
Sohn des Poseidon und eubiiisebem oder akamanischem Kuretcnkünig in Ge- 
meinschaft des Eumolpos rin Anthcil am eleusinischen Krieg heigelegl und, nach- 
dem ihn Erecbthens getödtet, zu Athen ein lleroon gewidmet war (Harp. */>oo- 
fl«VT(iov. Schob Enr. Phoen. 854. I.ob. Agl. 207 ff.). 

4. Von ‘sonstigen Städten’ hat ausser a) Hyria (Aloiden $ 706, 4) den 
Triopas auch k) ‘Pellene’, ein Ihessaliscbes und ein aebujisebes (Sch. Ap. 1, 
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177. P. 7, 26, 5), durch »einen Enkel Pellen, des Phorbas Sohn, zum Slamm- 
hcroen; ein Phorbas ward auch aus c) ‘Euböa’ als Kurelenkönig, als Ringer be- 
rühmt aber durch Wetteifer mit Apoll gefallen (Sch. 11.23, 660; des Theseus 
Lehrer), oben erwähnt. — Aus d) ‘ Olenos ' ist ein vom eleischen Alektor gegen Pelops 
zu Hülfe gerufener Phorbas, mit Alektor» Schwester Hjrmine vermählt, Vater 
des Augeias und Aktor, die mit den Phlcgvcrn beim delphischen Tempelraub 
waren. In e) ‘Messene’ gilt diese I.andeshcroine samt lasos und Agenor für 
erzeugt von einem Phorbassohn Triopas (P. 2, 16, 1. 4, 1, 2). 

5. ‘Kindisches’ Triopion, nach Telos und (jela verpflanzt: MDor. 1, 103. 
262. 400. In ‘Karten’ ward zu Mylasa auch Ipbimcdeia, des Triopas Tochter, 
verehrt (Jac. 304). 

6. ‘Rhodischc’ Sage von Triopas und Phorbas: Diod. 5, 58. 61. Heffter 
Rhodos 3, 77 ff. vgl. 43. 

S 672. Den Sagcnreichthum dieses Lapithen-Volksstammcs 
einigermassen zu überschaun, lassen wir die Folge thessalischer 
böotischer und sonstiger Oertlichkeiten uns leiten, die in den 
schon früher von uns berührten und nächstdem uns wieder be- 
gegnenden Sagenkreisen von Koronis und Asklepios, * Kyrene 
und Aristlios ‘zunächst dem Pelion und dessen Heilmächten 
angeboren. Im Umkreis dieses Waldgebirgs spielen zuvörderst 
die Kentaurenkämpfe, aus deren ruhmvollen, durch Dichtung und 
Kunslgebilde gefeierten, lapithischen Helden der unverwundbar 
getödtetc Käneus hervorragt; 4 der Bekämpfung pelasgischer 
Völkerschaften, die jenem Sagenkreis vermuthlich zu Grunde 
liegt, gesellen auch Kämpfe des dorischen Herakles gegen den 
Lapithen Koronos sich bei. ‘ Als Herscher zu Gyrton ist Ixion 
zu denken, dessen Ruchlosigkeit gegen Zeus und Hera zugleich 
der Kentauren Erzeugung verschuldet haben soll; die Feuer- 
grubc, fiir Deioneus von ihm eröflhet, und das Feuerrad, an das 
Zeus ihn anschmicdetc, lassen in diesem unholden Ahn des 
edlen * Peirilhoos einen Bekenner uralten F'euerdienstes durch- 
blicken. 7 Phlegyas, ein auch dem Vater lxions erthciltcr Name, 
wird unter den Mitiyem von Orchomenos samt Tityos Orion und 
anderen Gottesfrcvlcrn desselben Stamms in Böotien uns wieder 
begegnen. 

1. ‘Koronis’ (xnpioi'i) Mädchen? MOrch. 135), die von Apoll geliebte 
Mutter des Heügotts Asklepios ($ 507, 1. 511, 2. MOrch. 1 99 f. Jac. 114), ist 
alt Tochter des Lapithen Phlegyas am böbeischen See (Hesiod. fr. 76) za 
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Lakereia (Hora. H. 27, 3) oder zu Trlkka am Peneio« und auch I.ethäos 
(Stroh. 1 4. 647) heimisch; nach peloponncsiscber Sage sollte sie dou Asklepios 
auf Berg Tiltbeion hei F.pläaurnt (P. 8, 25, G) geboren halten, dessen Mutter 
die Messenter auch anders (Arsinoe T. des Leukippos, Jac. 135) benannten. Ein 
Hauptzug dieser Sage ist die Bevorzugung des Elatossohnes bchyi vor Apoll, die 
der Koronis das Leben kostete (Ilgen zu Hora. HAp. p. 266 ff.). 

2. ‘Kyrcne’: des Hypteus (PPy. 9, äff. [Schob] Ap. Ith. 2, 500 ff. Diod. 
4, 81. SAen. 4,42) oder des Peneiiis (SGcorg. 4,317. Hyg. 101) Tochter, die 
Apoll vom Pelion nach Libyen entführt und dort als Stammmutter der ihr 
gleichnamigen Stadt verehrt. 

3. Im 1 Kentanrenkainpf' (§ 667) tritt hauptsächlich Kdncu» hervor, der, 
zum Mann erst geworden (Schob Plat. Lcgg. 12 zu p. 286), als Tochter des 
Atraz und Schwester der flippodamia vorher Käitlt htess. 

4. 1 Geschichtliche Gegner' der Lapitben sind a ) die pelasgischen ‘ Per- 
rhäber' (Str. 9. 439. 442. MOrch. 197ff. Dor. 1, 25f.), die auch im Kampf 
gegen Epbyra-Krannon (II. 13, 301. MOrch. 193) gemeint sind, so wie die 
6) am Pindos hausenden ‘Actbiker’ zu denen die Kentauren flüchten; aber 
auch c) ‘dorische’ Kämpfe, dem frühesten Wohnsitz der Dorier nördlich vom 
Peneios (Apd. 2, 7, 7. Diod. 4, 87. MOrch. 198. Dor. 1, 27) entsprechend, 
sind im Siege des Herakles über Koronot (Diod. 4, 87) angedeutet. 

5. ‘Izion’: Pind. Pvth. 2, 39ff. (Schob) Acsch. Eum. 441. 718. Apd. 1, 
8, 2. Diod. 4, 69. Hygin. 14. Vgl. Jac. Wort, all f. MOrch. 195. WTril. 547 ff. 
Wieselcr PEnc. 4, 1549. Pr. Myth. 2, llf. 

7. ‘Phlegyas’ heisst Vater (Sch. Ap. 3, 62) oder auch Bruder (Strab. 9. 
442) des Izion. 

§ 673. Den Phlegyem und Lnpithcn zunächst sind als 
Umwohner des Pelion die Magneten zu nennen, ein Helden- 
stamm dessen Collectivnatne Magnes zwar eben so sehr im 
Stammbaum der Aeoliden verschwindet als die Magneten selbst 
von den phthiotischen Achäern verdunkelt sind, * dessen Spröss- 
linge aber um so gewaltiger des Stammes Thatkraft sowohl als 
seine weit reichende Verbreitung bezeugen. Als Ahn dieser be- 
rühmtesten Magneten wird auch nicht Magnes, sondern, angeb- 
lich ein Aeoiossohn, Kretheus ans genannt, und wenn der Sinn 
dieses Namens weder durch seinen zurückgedrängten Sohn 
Aeson noch auch durch dessen Sohn lason, den kühnen See- 
fahrer des Argoschiffes, uns klar wird, * so ist doch anderer- 
seits der Magneten als erster hellenischer Ansiedler in Asien 
gepriesner Ruhm durch Lydiens und auch durch Kretas Mag- 
netenstädte allzuverbürgt, als dass in jenem Kretheus die Spur 
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uralter Verknüpfung mit Kreta sieh verkennen Hesse. 4 Zurück* 
gedrängt durch die Herschaft des Pelias, gibt der in lason sich 
neu ermannende Magnetenslamm die Anlässe seiner Erniedrigung 
zumal bei Vergleichung des ähnlichen Verhältnisses zu erkennen, 
durch welches, im Aufgebot apollinischer Zehntung, der Magne- 
ten Aussendung nach Lydien zugleich als Befreiung derselben 
vom Joch des pheräischcn Königs Admel erscheint. 

1. lieber die ‘Magneten’: Gbd. Ahk. Acbäer Anui. 251T. 

2. Der Name * Magnet;' wird a) als Vater des 1‘utydektes und Diktys ein 
Sobn des Aeolos (Jj 053, 3d) genannt und kommt b) überdies im Stamm seines 
Solmes Kretkeus als später Aculide in dem Gescblecble des Pberes Admet und 
Eumelus (§ 053, 2 MUrcb. 405 f.) vor, während der thalkräftigste Zweig des- 
selben Stammes von las ons Vater Aeton ansgebt; der Name dieses letzteren 
ist sularisch (AIUuv) und gebt dem ‘llrandmanne’ l’blegyas (;/ ityw) zur 
Seile (vg). Apollon Aly>.in)(i und des Asklepios Iilitztod: MUrcb. 202). 

3. ‘Magneten in Asien’: als erste Hellenen (ttocotoj /wUigrwr ixrtfu- 
tfSffTK k itjf Aamv C. I. 2910; »gl. Abb. Achäer A. 25. 26) aus Magnesia 
am Mäander (Partiten. 5. Conon. 29. Alben. 4, 74) bezeugt und auch für Kreta 
(Abb. Ach. 28) nachweislich. 

4. ‘Auszug’: a) von Pelias aus lutko» (§682, 2) und b) von Phtrd, wo 
Admet, wegen Zehntung (§ 077, 3). 

§ 674. Auch der als älteste Hellenen betrachteten Achäer 
Häuptlinge waren ‘vom Peliongebirg, durch Chirons Lehre ge- 
reift, zu Helden und Feldhcmi ihrer Volkssehaaren gedielten; 
3 wie lason von lolkos, zogen von Phthia aus Aeakos Polens 
Achill, den Ruhm des acliäisclten und myrmidonischcn Namens 
verbreitend, nach Süden und Osten aus. Wie aber Aeakos 
zumeist aus Acgina, Pclcus im Argonauten- und kalydonischen 
Zug, Achill aus Troja uns kund wird, hört auch das Ileimatli- 
land dieser Helden früh auf als Schauplatz ihrer Thaten uns 
anzuziclm, und findet auch unsere Darstellung der Acliücrsage 
erst späterhin ihren Platz. 4 Was dagegen hier nicht Übergän- 
gen werden darf, ist eine Erwähnung der den homerischen 
Myrmidoncu nachbarlich verknüpften Volksstäiume und ihrer 
Heroen: der Uoloper denen Phönix Achills Erzieher und Ly- 
komedes auf Skjros angehört; 8 der Aeniancn von denen das 
jährliclie Todteuopfer für Neoptolemos bis auf späte Zeit herab 
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in Delphi erfolgte, 6 und jenseits des Oela auch der Lokrer, 
denen, wie der alte Deukalion, so auch Achills Freund, der 
Menötiade Patroklos, entstammt war. 

1. ‘Acbäos’ § 651, 2; ‘Phtbios’ § 647, 3. 

2. ‘Zöglinge dos Chiron': $ 668, 5. Jac. Wärt. 532. 

8 675. Vom Pelion südwärts blickend sind endlich auch 
die Umwohner des Üeta, zumal sie vom Norden her dort erst 
angesiedelt waren, zu betrachten: vorerst die Unjoper welche, 
dem lapithischcn Triopas nach Namen und Stamm verwandt, im 
Sinn seines Bruders Aloeus den Erdgolthejten vielmehr als dem 
Lichtgolt Apoll huldigten, wie aus der nach Amphissa reichen- 
den ötäi sehen Sage der Dryope, aus der delphischen Sage der 
Kraugalliden, und noch aus anderen mehr sich kundgibt; dann 
*und hauptsächlich aber ihrer Feinde der florier, deren mehrfach 
gewechselter, vom Pelion und vom Pindos her in der mythischen 
Zeit lange am Üeta und auch am Parnass behaupteter, Wohnsitz 
die in der Heraklessage uns neu begegnenden Städte Oechalia und 
Trachis so lange umschloss, bis der dorische llcraklidenzug nach 
dem Peloponnes, wo auch ihre Anfeindung der Dryoper fort- 
dauerte, ihre, wenn nicht sehr früh, doch um so erfolgreichere 
geschichtliche Grösse hervorrief. 

1. Ais Mythen der an Oeta und Parnass, in Argolis klcinasien und sonst 
vielverbreitetcn ‘ Dryoper' (Herd. 8, 31. Paus. 5, 1, 1. 43. MPor. 1, 40 IT. Soldan 
Rhein. Mus. 6, 421 ff. Sch«. !,ö'JS. Ghd. Abh. Volksstämmr A. 31a) sind al die der 
Liehe Apolls zur ötäischen ‘Dryope’ und ihren Sohn Amphlntos (Stiefvater ist 
Andränion des Ojvlos Sohn) sich anschliessende Stiftungssage von ‘Amphissa' 
(AnL Lib. 32. OMeU 9, 325 IT. wo Dryope Halbschwester der lole, des Eurytos 
[vgl. Eurypylos, Stcph. .Joid/HjJ Tochter, heisst); ferner die 6) ‘delphische’ der 
dem Apoll leibeigen gewordenen ‘Kraugalliden’ (Harp. Apctuy. Acsch. Ctes. 68. 
MDor. I, 43. 258). König der Dryoper heisst noch c ) der von Herakles gc- 
tödtete ‘Theiodamas’, Vater des Hylas (Ap. Rh. 1, 1213. Jac. Wort. 474). 

2. Als eigentbiimliche Mythen der ‘Dorier’ sind a) die ‘ Hcrakleslhalen’ 
am Oeta, namentlich die auf Lapithenkampf (Koronos Sohn des Käncus), Oechalia 
und Trachis, Eurytos und Keys bezüglichen, ferner die 6) des »eise berschenden 
‘Aegimios’ PPyth.1,61. Apd. 2, 7, 7. Diod. 4, 37. MDor. 1, 28f. 4Ilff. Wk. 
Ep. Cyd. 1, 26311. und die auf e) Anfeindung der ‘Dryoper’ (Vertilgung des 
l.aogoraa n. n.) beruhenden zu -unterscheiden. 

§ 676, Dass endlich auch das mythische Volk der Hyper - 


Digitized by Google 


48 


DRITTES BCCH. 


borrer aus einer Erörterung der thessalischen Volksstämme nicht 
auszuschliesscn sei, lässt bei der oben bereits geäusserten Charak- 
teristik seines Bezugs zum thessalischen Apollodienst hinlänglich 
sich rechtfertigen. ‘Den Magneten vergleichbar, welche durch 
apollinische Zchntung Pherä verliessen, ist auch der Hyperboreer 
Festzug, vom unfemen Tempe ausgehend, der Verherrlichung 
gleichen Dienstes gewidmet, so dass, mancher thrakischen Bei- 
mischung unbeschadet, ihre von Tempe nach Delphi und Delos 
Uber achäische Wohnsitze gerichtete Schaar als jenen übrigen 
Apollodienern am Pelion verwandt erscheint. 

1. 2. ‘ Hyperboreer’: $ 320. Ilcrd. <, 320. Call. HDel. 287 not. MUor. 1, 
2071T. PEnc. 3, 15480T. Abb. Achäer A. 32. 


E. TIIESSALISOH-BÜOTISCI1E MINYER. 

§ 677. Unter dem dunkeln Namen der Minycr wird ein, 
als Abzweigung der Aeoler schon oben bezeichneter, Volksstamm 
begriffen, * dessen hauptsächlich aus dem böotischen Orchomenos 
bekannte Maelit zu grösster Berühmtheit durch die von lotkos 
ausgehende Argonautenfahrt gelangt war. ‘Als älteste Ilelden- 
tliat griechischen Volksverbands, zugleich als erste hellenische 
Befehdung Asiens, hat diese Heldenfahrt ihren Unternehmern den 
Ruhm gesichert, im Zeitpunkt durchgreifender Ablösung helle- 
nischer Stämme von den Pelasgem der Urzeit diesen Fortschritt 
zuerst geschichtlich begründet zu haben. * Der Minyer Macht 
und Grösse geht aus noch erkennbaren Spuren ihrer böotischen 
Riesenbaue, wie aus dem gefeierten Glanz ihres Reichthums, 
* noch deutlicher aber aus den Theilnehmern des Argozuges 
hervor, deren Hcimath von den Umwohnern des Pelion, Magneten 
Achäern Lapitheu und Phlegyern, über Orchomenos hinaus bis 
Korinth reicht und auch die Zukunft Kyrcnes in sich schlicsst. 

1. 2. ‘Minycr’: §57, 2. Butlmann über die Minyä (Berl. Akad. 1820) 
im Mylhologus 2, 195 0. K« ».Müller Orchomenos und die Minycr, ( Ureslau 1820), 
hauptsächlich S. 259 0. Vgl. auch Forchhammcr Hell. 1, 3290. Gltd, griech. 
Volksstänune An in. 25. 
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$ 678. Den zu Orchomenos und lolkos gebietenden tyran- 
nischen Königen Athainas und Pclias, des l'lirixos und des 
Akastos Vätern deren wir bald näher gedenken werden, sind 
auch die Herscher von Plierä, Plieres Adinet und Kumelos, 
nah verwandt; ‘von Plierä dessen König Adnietos durch Apolls 
bei ihm geleisteten Hitlendienst, durch seiner Gemahlin Alkcslis 
Hingebung und durch des Herakles andern Göttern gesellten 
Beistand, in müderem Licht erscheint 3 als sein platonischer 
Name und seine von Spuren unheimlichen Götterdienstes begleitete 
Hochzeilssoge, als auch der Magneten von ihrem Gotte Apoll ge- 
botne Auswanderung es bestätigen. 

t — 3. ‘Admel um) Alkcslis': Hum. II. 2, 7I3IT. Apd. I. 9, 14. Hygin. 14. 

51. Aelian. VII. 14, 45. Eurip. Ale. t II. Parlhen. ä. Canon. 29. Vgl. Jac. Wort. 73. 

MOrcli. 256; l’rnll. 3 00 IT. Preller Mylk. 2, 2131. Enmelos Ist Gründer von 
Smyrna. 

§ 679. Aus gleicher Nähe ist auch die gemeinhin mit 
Arne erwähnte Aeolerstadt Iton zu nennen, der apollinische 
Mythen eines Kvknns und die mit ehthonisehem Dienst ver- 
knöpfte Achäersage des zuerst in Troja gelandeten, von seiner 
Gemahlin Laodamia inbrünstig beweinten und aus der Unter- 
welt her ihr wieder erschienenen, Helden Proleiilaos angehören. 

* Ueberdies werden zahlreiche minyeischc Ansiedlungen, in Ge- 
mässheit der Argofahrt auch in Lemnns und von dort aus auf 
griechischem Festland, wie auch weiter östlich, zu geschichtlicher 
Rechtfertigung der von allen Seiten zusammengeströmten Argo- 
helden uns noch weiter unten begegnen. 

t. ‘Arne - , Poseidons Geliebte : §232, 2 6. Ghd. Akk. Poseidon Anm. 4811. 

2. Zu ‘hon ’ spielt a) dos Aressohns ‘ Kyknos' Kampf mit Herakles (Apd. 2, 

7, 7. Diod. 4, 37), aber auch die Sage von 6) ‘Protcsilaos und Laodamia' des 
Akaslos Tochter (Horn. 11.2, 69311. Phil. Her. 2, 15. Hyg. 103. Jac.,772 f.),* 
deren aufopfernde Fnuenlicbe an die Alkeslissage desselben Slaniines erinnert. # 
Begraben war Protcsilaos in Kleus auf dem Ikrakiachen Chersones (Sir. 13. 595. 

P. I, 34, 2. Ti. Lyc. 532). 

§ 680. Genealogisch gefasst spricht der Anlass der Argo- 
fahrt in der Trennung sich aus, durch welche die Aeolidenge- 

4 

schlechter des Krctheus und Alhanias von tlen barbariseh ge- 
mischteren dos Sa Imo neus sich sondern. Salmoneiis, dessen 
Gerhard, Mythologie. II. 4 
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Name bald ans makedonische llalmopien bald an die Sölvmer 
Lykiens erinnert und dessen W ohnsitz in unbestimmbarer Oert- 
lichkeit, erst Thessaliens, dann der eleischen Landschaft voraus- 
gesetzt wird, 8 während sein fluchwürdiges, dem Zeus ilbermüthig 
nachäfl'endes und daher durch dessen Itlitz samt Stadt und Ge- 
schlecht vernichtetes Wesen um so bezeugter ist, J hatte, soviel 
wir vernehmen, keines Sohnes, als Tochter aber der schönen 
Tyro sieh zu erfreun, deren Name fast unabweislich uns ans 
pbönicische Tyrus erinnert. 4 Bei ihrem \ atersbruder Kretheus 
erzogen, war sie in Liebe zum Strom Enipeus entbrannt und 
weilte oftmals verkümmert an dessen Ilern; da nahm Poseidon 
des Flussgotts Gestalt (verrauthlich eine stierähnliche) an 1 und 
zeugte mit Tyro zwei bald nach deren heimlicher Geburt aus- 
gesetzte Zwillinge: den Pelias , angeblich so genannt weil einer 
vorüberziehenden Stute Fusstritt ihn im Gesicht fleckig machte, 
und den Neleus. Es ward aber dieser Hufschlag ein Anlass 
zur Auferziehung der Kinder, die von einer Stute gesäugt statt- 
lich gediehen. 6 Herangewachsen wurden sie ihrer verstossenen 
Mutter Rächer an Sidero ihrer Stiefmutter, welche ins Heiligthum 
Heras geflüchtet von Pelias an deren Altar getödtet ward: 7 von 
Pelias, der als durchgängiger Verächter dieser Göttin und Diener 
Poseidons in lolkos uns bald von neuem begegnet, während sein 
ihm in Streit entzweiter Bruder Neleus im peloponnesischen 
Pylos zu suchen ist. 

1 — 4. L’ebcr ‘Salmoneus und Tyro ' , des Kretheus Gemahlin: Ilom. Od. 
II, 235 II. (iiuvfitov, hei Hesiod. fr. 32 « iixos). Apd. 1, 9, 7f Biud. 4. 68. 
Lucian. Timon. 2. VAen. 6, 585 II. not. ltygin. 60. 61. 250. Vgl. Jac. Wort. 
7<J7 f. Jahn nreh. Aufsätze 147Ü. Pr. Mylh. 1, 367 f. 

5—7. Ueher ‘Pelias und Neleus’: Apd. 1, 9, 8. Jac.Oii. 7 1 4 f . 

§ 681. Die Argofahrl, deren Darstellung von verschie- 
denen Seiten her vorbereitet sein will, geht vom Königssitze 
des Pelias, von lolkos aus, um den verlorenen Hort eines ver- 
wandten Künigsgesehlechtcs, das goldne Vliess des orehomeni- 
schen Minyerkönigs Athamas, im fernen Osten zu holen. * Als 
Argonauten der ursprünglichen Sage sind demnach hauptsächlich 
die thessalischen Idiotischen und peloponnesischen Minyer anzu- 
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sehn, >on thessalischen der iolkischc Magnet lason samt dessen 
Bluts- und Stamm verwandten, zu denen aueli zahlreiche Lapithen 
aber auch Phthiotcn und Doloper samt vieler umliegender Städte 
Heroen gehörten ; 1 von Idiotischen die Schiffsbauer und Steuer- 
männer, der orchonu mische Ergittos und Argos des Phrixos Sohn, 
der thebische Tiphys und, minder bezeugt, auch der cuböische 
Glaukos. ' Fast unbezeugl ist auch der korinthische Sisyphide 
Glaukos, obwohl für Korinths Theilnahmc die Sagen von Ino 
und Medea sprechen; thätigere bot der Peloponnes im täna- 
risehen Eupheinos und in dem Nelcussohu Periklymenos aus 
Pylos, neben denen dann auch die Helden von Elis und von 
Arkadien, andre von Achaja Argos und Phlius, vollends die Tyn- 
dariden Spartas und die inessenischen Aphareiden nicht fehlen 
konnten : 5 so trat denn aus jüngeren Sagenkreisen auch Theseus 
und noch mancher andere attische Heros, es traten noch andere 
mehr aus entfernteren Landen und Stämmen hinzu. "Gleichem 
Streben nach Ausschmückung sind Anthcil sowohl als Voran- 
slellung bald des Herakles bald des Orpheus beizumessen: 
während die Gedichte der Argofahrt beider Ruhm hervorzuheben 
wetteifern, des Orpheus zumal dessen Zaubergesang ihnen all- 
mählich zum wirksamsten Mittel geworden war die sonst un- 
glaublichen Erfolge der Argonauten zu erklären, lässt Pindar sie 
beide nur in der Reihe dabei betheiligter Göttersöhne mit wirken. 

1. Uelier die ‘ Argofahrt', ausser den ihr eigens gewidmeten Gedichten 
des Apollonias Rhodius und Valerius Flaccus (vor dessen Ausgaben Burmanns 
Catalogus Argonaul.): Rom. Od. 12, 09 ff. Hes. Theog. 992 ff. Pind. Pyth. i, 70 ff. 
(itulHuv jiüo’og 213). llorodot. 7, 197. Apollod. 1, 9, 16 ff. P. 9, 34, 5, 37, 
3. Diod. 4, 4äff. Stroh, t p. 45 f. Tzclz. I.yc. 174. Hvgin. fab. 14, vgl. 1 ff. 
12. Vgl. Jac. Wört. 1 2 4 ff. Müller Orch. 1 33 ff. 248 «T. Schwenck Myth. 1, 478ff. 
Forchh. Hell. 187 IT. 205f. 330. Welch. Ep. Cytl. 1, 82 ff. Eckerm. Mylb. 1, 
249 ff. Preller Myth. 2, 208 ff. 

2. Im * Namensvcrzeiclmiss ’ der Argonauten (nach PPyth. 4, 171 IT. Ap. 
Rliod. 1, 23ff. Apd. 1, 9, 16 not. Val. Flacc. 1, 353 fT. Hygin. 14. Vgl. Burmann 
Gatal. a. O. MOrcli. 248 IT. Forchh. 205. lac. Wört. 126) sind als ‘Ihesaalische' 
Helden genannt: die o) ‘Magneten' lanon Iphlkln » und Ktpmeno* (lasons Brüder) 
samt den angeblich gleich ihnen von Aeolos stammenden Salmoneiden ffrteu* 
und .Vtcasfn«, jener des Pelias Bruder, dieser sein Sohn; desgleichen Akastos 
zu Pherä, und die nachstdem (Anm. 4 A) zu erwähnenden Nachkommen des 

4* 
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Bias, die 6) ‘Lapilhen’ Asklepios Asterion Kantus Korunos PeirUhoos Puly- 
phemos\ ferner Aklor Aureas Tiphys als Enkel des Lapilhen Phorbas, die 
Seher ldruon und Mopsos. Die in der Ilias so hochgestellten c) ‘acküischen 
Phthioteir’ sind durch Peleus und Telamon vertreten; aus dem ihnen verknüpften 
Yolksstamm der d ) ‘Doloper’ werden Rurydamas und Rurylion (vgl. Val. Fl. I, 
378 f.) genannt. Ausserdem sind mit Bezug auf die «) thessalischen ‘Städte 
aus dem perrhäbisclien Gebirgsort Azoros der gleichnamige Steuermann, aus 
‘Alope' Ruryto s und Rehion , aus ‘Larissa* Aelhalides Amyros und Potyphemo 
aus ‘Methone’ Pöa s und dessen Sohn Philoktet, aus ‘Oechalia’ Klytos und 
Iphitoft , aus ‘Onncnion’ Phokos und Priaso s, aus ‘l'eiresia’ Asterion , au* 
‘Pliylake’ Iphiklns , aus ‘Pallene’ die Sohne des Hyperasios, Amphion und 
Asterios, genannt. Nächstdein werden von nordgriechischen Heroen noch der 
f) ‘dorische’ Ilerakle s, die g) ‘ Lokrer’ Rrlbotes Rurylion (Sohn des Iros aus 
Opus) Menölios und Olleus , der ätolische Meleagros und des Aelolos Sohn 
Palämon genannt. 

3. ‘Böotische’ Argonauten (MOrch. 259 ff.) sind a) aus Orchomenos die 
‘Minyer’ Argos (des Pbrixos Sohn und Baumeister des Schiffes) Rrginos (der 
zwar mit einem milesischen verwechselt wird : MOrch. 262) Askalaphos und 
lalmenos ; aus b) ‘ Tanagra ' Iphilos, des .Nauboios Sohn, aus c) * Thespia * (§ 706, 1 b) 
oder Hyria der Steuermann Tiphys , aus d) 4 Anthedou* Glaukos , aus e) ‘ Euböa’ der 
in Libyen verunglückte Kanthos. Ausserdem sind aus f) 4 Diebischem ’ Sagen- 
kreis der Melampodide Atnphlaraos und der Epigone Ruryulnx hinzugefügt; des- 
gleichen die g) bei Homer vor Troja genannten höolischen Heerführer Peneleos 
und Letlos. 

4. 4 Peloponnesische ' Argonauten sind weniger unter den o) Sisyphiden 
‘Korinths’ ( Glaukos war bei den Leichenspielen des Pelias P. 6, 20, 9) als 
aus h) ‘Tänaron* ( Ruphemns § 716) und c) ‘Pylos’ (Periklymenos', bei Val. 
Fl. auch Nestor), ferner aus d) r Elis’ ( Augeias der Epcier) bezeugt. Aus e) 
‘Arkadien* werden die Tegeatcn Amphidamas Auktion und Kephtus, desgleichen 
auch Atalanie genannt, aus f) ‘Plilius’ (Araithyrca) Phlias , aus g) ‘Achaja’, 
sofern ihr ‘Pellene’ dorthin gehört (Burm. cat. Argon, v. Amphion; vgl. Hyperesia 
P. 7, 26, 6 mit Hyperasios; bei Ap. RI», u. a. wird Pallene, bei Val. Fl. 1,366 
Pella, nemlich als Heimath ungleicher Söhne des Hypso, Deukalion und Amphion , 
genannt) die Söhne des Hyperasios Aslerios und Amphion, aus A) ‘Argos’ die 
Sprösslinge des pheraischen Bias, Talaos Are/os und Leodokos , ausserdem 
werden Iphis und Nauplios, ferner auch Idmon , Apolls oder des Abas Sohn, 
dorthin gerechnet. Aus i) ‘Sparta und Messenien’ durften Kastor und Poly- 
deukes, Idas und Lynkeus nicht fehlen. 

5. ‘Sonstige’ Argonauten sind die a) ‘attischen* Butts und Phaleros , 
jener des Teleon Sohn, wie auch der sonst unbekannte (bei Val. Fl. J, 402 
gleich hinter Phaleros ; vgl. Cal. Arg. s. v.) Rriboles beigst, dagegen Theseus 
und PeirUhoos , die damals im Hades (Ap. Rh. 1, 103), nur missbräuchlich ge- 
nannt werden; ferner die b) 4 kephallenischen ’ Autolykos und Laerles , die c) 
‘ätolischen’ Meleagros und Laokoon, auch Oeneus und Tydeus , der Thcstiade 
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Tphiklos, als Astronom und Prophet aus Pleuron Ankäos (Orph. 208), aus Olenos 
die d) ‘ thrakisdien’ Orphev« oder Phitammon , Paldmouios Sohn des Lernos, 
sodann die Boreaden Ztles und Kalais, die Dionysossüline Plianos (? Apd. 1, 
9, 16; Heyne liest Plilias) und Staphylo x, vom Pangäun her (laut Pindar) Echlon 
und Eurytos. Endlich werden e) von den ‘Inseln und Asien’ her noch ein 
milesiseher Erglnos (3 a) und samisclier Atikäos erwähnt. 

6. Den ‘Verzeichnissen der Argonauten', die a) bet ApoHojiius und Hygin 
mit Orpheus, bei ft) Valerius Flaccus und im orphischen Argonautengedicht 
mit Herakles anheben, geht c) ‘Pindars’ Schilderung der auf der Argo ge- 
wesenen Göttersöhne voran : als Söhne des Zeus seien Herakles und die Dios- 
kuren, aus Poseidons Blut Euphemos und Periklymenos, dann seien als Apolls 
Sohn Orpheus, als Söhne des Hermes Echion und Eurytos, endlich die Borcadeu 
Zetes und Kalais dabei gewesen. 

$ 68!J. Die Argonautenfahrt selbst, deren mythisches Ziel 
das Land des Aeetes ist, ruht auf dem geschichtlichen Grund 
des von ininycischen Schiften bewältigten Hellesponts und der 
Zielpunkte ihrer Schiffahrt, die ein Theil alter Sagen in die un- 
endliche Weite eines luftigen Zauberlands Aea verlegte, ein an- 
derer aber auf geschichtlichem Boden bald in dem laurischcn 
Chersones bald in kolchis fand. * Als Halt- nnd Mittelpunkte 
derselben Schiffahrt geben aus ältester Sage Lemnos und Chryse, 
am llellespont Lampsakos und Kyzikos, an der Propontis Kios 
Ghatkedon und die Zwöllgöttergrllndung zu Hieran, im offenen 
schwarzen Meer die kyaneischen Strandklippen und als gast- 
licher Ort das nachhcrige Ilcraklea sich kund, in der taurisehen 
Richtung Salmvdessos. J Entferntere Punkte, namentlich Kolchis 
und der, zur Heimkehr irgendwie von dort aus beschitfbare, 
Westen, wurden erst später, theils durch gesteigerte Kenntnis» 
der Nordküste Asiens, zumal durch ntilesische Kolonieen, 4 theils 
durch das Bestreben herbeigezogen Korkvra Kreta und Kyrene 
als minyeische Niederlassungen dem Sagenkreis von der Rück- 
kehr der Argonauten zu verweben. 

1 — 4. Zur ‘Geographie der Argnfahrt’: Ritter Erdkunde 1, t>09 (T. l'kcrt 
Geogr. 1, 2, 320 IT. Völeker luytli. Geogr. $ 00 (T. MOrcli. 274 IT. FValer der Ar- 
gonautenzug, II, Kasan 1848. — Rer ‘Weg nach Aea*, wo nach Miinncrmos 
(Slrab. I p. 47) Helios seinen Sitz hat, wird theils in o) Maurischer’ (Weg 
nach scythien, von Pbineus gewiesen. Schul. Ap. 2, 181), theils in b) ‘ kol- 
chivcber’ Richtung vorausgesetzt (Herodot. 7, 107), dieses vielleicht zuerst bei 
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Eumelos nach 01. iü (Eckerni. Mylli. 2, 157); durli wird der l'hasi* bereits 
bei Hesiod (Tb '.’iü) genannt. 

§ 683. Die nationalen tiiul geschichtlichen Anlässe dieses 
Zugs sind von Orchomenos und von lolkos aus 211 entnehmen. 
In Orchomenos ist König Alhanias, des Aeolos Sohn, erst mit 
der Wolkengöttin Nephcle vermählt, Phrixos und Helle sind seine 
Kinder von ihr; * in thörichter Zuneigung aber zu Ino des 
Kadmos Tochter zieht er, zum Quelle massloseu t’rlheils, der 
Göttin die Sterbliche vor. Kinder, Learchos und Melikertes, 
entsprossen aus dieser Ehe; 'aber der Stiefmutter Ino Hass 
gegen Phrixos und Helle bringt Misswachs hervor, 4 den das 
Orakel auf ihr Ansüflen durch Opferung des Phrixos an den laphy- 
scheu Zeus zu söhnen gebeut. Alhamas konnte, da Zeus und 
Apollon cs heischten, des eigenen Sohnes Leben nicht schonen; 
noch vom Altar aber wurden Phrixos und Helle durch ihre 
Mutter Nephele gerettet und in die Ferne befördert. 5 Es geschah 
dies durch den von Hermes hinziigebräehten goldenen Widder, 
der erst durch vernehmliche Hede den Nephelekinderu ihre Ge- 
fahr verrieth, dann seinen HUcken zur Luftfahrt Uber das Meer 
ihnen darbot und nächstdein den Stammgenossen des Athamas, 
mit ihnen dem iolkischcn Pelias, ein vielfach zuröckersehnter 
Landeshort blieb. “Der laphystische Zeus aber heischte auch 
nach dem Verschwinden des Phrixos sein Opfer; König Athamas 
selbst ward nun dazu ausersehn, bis im entscheidenden Augen- 
blick Kytissoros des Phrixos Sohn, oder auch Herakles, durch 
die Kunde dass Phrixos lebe ihn rettete. 

1. Feber ‘Athamas': Hesioil. fr. 32. Snpbocl. fr. } ff (Sctiol. Ar. Nub. 258). 
Philostepbanos Schul. II. 7, 86. Apd. 1, 9, 2. 3, 4, 3. I’. 9, 34, 5. 37, 3. 
Schul. Ap. 2, 1144. OMet. 4, 416 IT. Hygin. fab. 1 1T. Vgl. Juc. Wärt. 154 ff. 
MOrcbom. 1 33 IT. Pro». 1 1 6. Klausen Odyss. 60 IT. Schwenck llbein. Mus. 6, 375 fl. 
Welcker Tril. 336 IT. ; Trogöd. I, 3 1 9 IT. Ghd. Pbriios der Herold, 1842, S. 6. 
Stuhr Mylli. 2, tOI IT. Eorchli. 195. Wicseler PEnc. I, 5 18 f. Prell. Myth. 2, 209 IT. 

2. ‘Nepbele', als Göttin auch sprichwörtlich bekannt (Apostul. 13, 46. 
MOrch. I68f. Forcbli. 196). — lieh er Euripides (dessen Ino eine XfjtitciuO'r; 
TtQoe noitiSv war, nach Arisioph. Vesp. 1414; WTrag. 2,618) 'Ino': §536,2. 
Hont. Od. 5, 333. lies. Th. 875. Hygin. i. Hur. APoet. 113 (flebilis). Vgl. 
MOrch. 168 IT. Forcbli. 197. Wies. PEnc. 4, 548. Wk. Trag. 2, 615 IT. 
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3. • Misswachs': weil lau den Weiten (.inpö r Apd. I, 9, t) oder viel- 
mehr, laut ursprünglicher Fassung (Forchh. 198.), den Samen (nn(<>u«rn 
RhiloMoph. a. 0.) dörrt. 

i. 5. De» ‘Phrixo8 r Opferung und Rettung durch den Widder; diesem 
wird auch ein freiwillige» Selbstopfer für die Dürre des Landes (Pherec. Schot. 
I’l'y. 4, , ->88) bcigelcgt. 

0. ‘Opfer des Albnmas', von Sophokles im Athamas <ni'fni>i<{OQwir be- 
handelt: Schul. Ar. Null. 258. «Trag. 1, 319 ff. 

(j ]) es Athamas sonstiges, hauptsächlich durch die 

Kadmcerin Ino und deren rasenden Bacchusdienst herbaigeführ- 
tes; Geschick haben wir späterhin zu verfolgen; wir blicken zu- 
nächst auf das von des Athamas Brüdern Salmoneus und Krelheus 


anhebende Königsgeschlecht von lolkos. 1 Pctias, des Saliupnct..- 
von Poseidon mit Tyro der Tyrierin erzeugter Enkel, war dort 
Herscher, als lason des Krctheus Enkel, in dem magnesiseben 
Hochland vom Kentaur Chiron erzogen , das seinem \ ater Aeson 
geraubte Erbtheil einzufordern hei Pclias sich meldete, den er 
heim Opfer Poseidons beschäftigt fand. 3 Den laut Orakelspruch 
von ihm zu fürchtenden Neffen erkannte Pelias am mangelnden 
Schuh, den lason itn Schlamm des Anauros zurückliess, als 
Hera einer allen Frau gleichend über den ausgebreiteten Fluss 
von ihm getragen ward; 4 auch versprach er des Erbthcils Aus- 
lieferung, sobald lason den in der Fremde befindlichen Famtlten- 
hort des Phrixös zurtlckgehott haben würde. 5 Die gefahrvolle 
Fahrt ward hierattf beschlossen, thcilnehmendc Helden versam- 
melten sich, von Argos ward das Schill' Argo gezimmert; cs 
gedieh mit Athenens und Heras Hülfe, wie auch durch Zauber- 
holz der dodonischen Eiche und (setzt die spätere Sage hinzu) 
durch die Laute des Orpheus. ‘Jenen Gottheiten, ausser Pallas 
und Hera auch dem Apoll, wird das durchgängige Gelingen der 
Fahrt verdankt, während Poseidon des Pelias Schutzgott samt 
sonstigen orchomenischen Gottheiten, Zeus Dionysos Hermes wie 
auch den Chariten, unerwähnt bleibt und eine Beziehung auf 
chthonische Mächte erst durch den Mcdeainythos hinzutritt. 

I. ‘ Abstammung von Kre.heus' (g 653, 1): u(,< ßovs ^ 

5o. ZaXfuoui (Pl’y. t, 142). - Dt» A«on Cemalilin, ‘lason» Mutier , l.m»t 
mit' wechselnden Namen (Jac. 487, 2) l’olynede l’olymele Polvplteme, Amphmome 
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Alkhnede (Ap. Bll. I, 23211.), auch wul Arne und Skarplte (Tz. I,yc. 872), 
sogar Hhoo (Tz. (dal. 7, 180). 

2. 3. 1 IV'! ms und lason’. Charakteristisch ist das Posridonsopfer (Ap. 

Bll. I, 13) des l'elias, des lasons Aufentbalt bei Chiron oder am b auf dem 
l.and (7 ,t - «ypoic Jac. 487, 4 ). und hauptsächlich seine einfache Bcsrhuhnng, 
nach welcher er fioroxgtjnU oder olontiSilot (Ap. Ith. 1, 7) heisst. 

4. Die ‘ Aussenduug’ des lason erfolgt laut l'indars (Hl’;. 4, ICO) Auf- 
fassung zu persönlicher Sühnung des Phrixus. 

S 685. In diesen, Hauptziigen der orchomenisch-iolkischen 
Sage blickt allerseits das Zerwt'lrfniss verschiedener Volksele- 
mente durch, welches am deutlichsten in entsprechendsten Ge- 
gensätzen des beiderseitigen Giilterwesens sich kund gibt. * Wie 
in der Alhamassage Hera und die von ihr beschützte Nephelc 
dem Orgiastuus eutgegensteht, der in der Kadnicerin Ino mit 
bacchischer Wuth tinauntahsam und zu nachhaltigem Unheil das 
Land überzieht, ä stehn zu lolkos Hera und andere Schutzgotl- 
heiten der Argofahrt dem Poseidonsdienst gegenüber den Pelias 
iiht. * Erst im Fortgang der von verschiedensten Stamm- und 
Landesgenossen begonnenen Fahrt erfolgt, etwa nur mit Aus- 
schliessung des bacchischen Elements, der gemeinsame Dienst 
zwölf hellenischer Götter 5 und des neben ihnen auch noch be- 
sonders hervorgehobenen Meergotts. 

1 — 5. De« zu Erklärung der Argonautensagc vorzüglich (ausschliesslich, 
meinl Wieseler PEnc. 4, 549. gegen MOrch. 461. 197) wichtigen ‘ tiöttcrweseiis ' 
ist für ‘Orchomenos’ ($68,3. 4) sowohl als für ‘lollos’ (§67, 3. 4) schun 
früher gedacht und noch weiter unten ($ 69 t, 4) zu gedenken. 

$ 086. Jenen nationalen und religionsgeschichtlichen Ge- 
gensiitzen zur Seite hat aber auch die symbolische Anschau- 
ungsweise des frühesten Griechcnlondes ihr Recht. Die Wechsel- 
Rille des physischen Jahrcslattfs Iiessen, dem Gegensatz der Lan- 
desgottheiten entsprechend, auch die Personen der Urgeschichte 
bald Hera der Wolkengöttin gemäss als Nephele Athantas Phrixos 
und Helle, das ist Wolke und nasses Land, Regen und Wässe- 
rung, ‘bald aber auch, Dionysos dem Glutli- und Weingolt ge- 
nehmer, als Ino Learchos und Melikertes, das ist zehrende Trock- 
niss, Gluthbeginn oder klaflepd gedörrten Roden erscheinen. 
Diese Naturbegrifl'e, die in jeuen Hauptpersonen des orchome- 
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nischen Sagenkreises ungezwungen sich finden lassen, ‘sind 
weder dem sonstigen Stammbauine jenes Landes noch auch dem 
iolkischen fremd, nur dass, wie dort die Regenmächte, in Iolkos 
vielmehr die Mächte des Lichtes gebieten: so dass, dem chro- 
nischen und Poseidonsdiener Pelias gegenüber, lason, der erst 
im Schlamm zu versinken droht, als Sohn eines Gluthmanncs 
Aeson und deshalb als Retter des Landes uns vorgeführt wird. 

1. ‘Orchomcnischc Wassermäclite’, dem Horadienste verknüpft, sind 
‘Nepliele’ ($ 683, I) als Wolke, ‘Atliainas’ als nasses Land. Namentlich 
dem ‘Wassersland' eines Thalkessels scheint der Ausdruck athamantiscber Ge- 
filde (Attau. nfiSinv Korcbli. l‘J5; Versiegung ‘283) zu gellen, so dass Athamas 
oder Tihnnm* (im ionischen Teos: MOrcb. 161, 1), etwa der Nicht-Einsauger 
(li-tli'cw nach Forchb. 195), den im Vertrauen auf stete Bewässerung in der 
Niederung gegründeten (l Iridis Reisen I, 260) Anbau zu bezeichnen scheint. 
Leber <j ‘Pbrizos' als Regen und <1) ‘Helle’ als Wässerung vgl. $ 688, t. 

2. ‘Mächte der Trockniss', bacchischer Religion und Sage verknüpft, sind 
eben dort «) ‘Ino' (Weinfrau O/roi? Ghd. Phritos 6, 25), die' als Ausleererin 
(von Irt <o) gedeutet wird und als Athamasgemahlin mit den Namen Thrmtsto 
Dem oitike Qorgnpls (Sch. PPy. 4, 226; vgl. auch Io, Wies. PEnc. 4, 548) wech- 
selt. Ob in b) ‘Learchos’ glatter Boden (von Itios Forchb. 2I5IT.) oder Anfang 
der Glutli, für welche der Löwe ein Bild ist (S 40, 1), gemeint sei, bleibt zweifel- 
haft; als Hirsch erblickt (Forebh. 270) ist er eher ein Bild des Wasserspiegels 
(Hesych. (nio i, vißnts). — Auch in e) ‘ Mclikertes', welcher Name, zumal 
zu Korinth, füglich an den phöniciscben Mclkarlh erinnern darf, lässt sich die 
vom Bild durchlöcherter Honigwaben (ftfi-lxijnit) entnommene Porosität des 
allmählich trocknenden Erdbodens linden (Forebh. 272 IT.), so wie im Götter- 
namen jenes Sohnes der Ino ‘Palämotf das »iederaufsprudelnde, etwa als 
Quell im Meere zu denkende, Wasser gemeint sein kann (Forchb. 276 ff.). 

3. Im ‘iolkischen’ Sagenkreis geben als a) ‘ chthonisclie Namen' Pella » 
(•irj/LOi) und Keleus (vgkn)<; plutoniscli; wenn nicht poseidoniscb vgl. Nereus) 
sich kund; ein b) ‘sularischer' ist lasons Vater Aeson (A!3mv vgl. Phlegyas 
und Erysicblbon, sämtlich im doliseben Feld: MOrch. 202; Ae»on=lason 
ebd. 265, 3). In der allgemeinen Bedeutung eines e) ‘Retters’ ist lason ($ 689), 
des kretheus Enkel, dem kretischen lason gleich benannt. In der Zeit des 
Krdscblaimns, der ihm einen Schuh raubt, erschienen,' schifft er zur Frühlings- 
zeit im ‘Lichtschiff’ Argo (mgyöe weiss) sich ein. . 

g 687. Die so ausgesprochne Abhängigkeit der Landesbe- 
wohner vom physischen Segen oder Fluch, bald der Bewässerung 
bald der Trockniss, liegt auch den frühesten ethischen Vorstel- 
lungen von Recht und Unrecht zu Grunde. * Im Mythos der 
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Nephele nmt ihrer Kinder erscheint die Wolillhal des Hebens 
als Göttersegen, und das Schrecknis* der Dürre sehlägt in 
ihrer Nebenbuhlerin Ino zur Tnbsueht aus, wie andmual zwar 
auch das l'cbcrutass der Nässe als Krankheit, erscheint. 2 Ino 
und deren Sprösslinge fühlen den ganzen Fluch, den die Schutz- 
mächte des Saatenbeherschers und seiner Wolkengöttin den 
Mächten glühender Jahreszeit auferlegen ; dieser zunächst . auf 
dem Gang des Naturlaufs beruhende Gegensatz wird ausgeglichen 
durch Inos Tobsucht und Meeressturz, 4 wie andererseits den 
echtesten Sprossen des Athamas auf seiner Flucht der sittlich 
tiefe Gedanke begleitet, laut welchem das erste vergossene Opfer- 
blut eine Mordsühne, und zwar vom ältesten des Konigsge- 
schlechtes, erheischt. 

1. Die hier auf Naturverhültnisse des Hodens znrfickgcffibrlc * ethische' 
Deutung hat ubne eine solche Grundlage Müller (Orch. 163 ff.) schön ausge- 
führt, Wieseler aber (l’Enc. 4, 549), der die Knltusbezfige obenanstellt, allzu sehr 
abgelebtst. 

2. Wie für den Begriff von n ) ‘Recht und Ordnung’ der Name der alten 
Erdgöttin ($ 133, 3) Thcinis gilt und die Alhauiasgeuiahlin Themislo ($ 701, 6) 
einem gleichen Doppelsinne sich eignet, hat auch b) alle ‘Störung’ des geistigen 
Leben«, wie solche am augenfälligsten als ‘Wahnsinn’ sich kundgibt, ihr Ana- 
logon itn physischen Landesschaden, der bald als ‘ Dürre ’ (Ino dörrt $ 683, 3), 
bald c) als ‘Nässe’ (Eorclih. 239 ff. 291 ff.) gefürchtet wird. 

3. Ais ‘Busse’, den Götterllnch zn sühnen, ist nicht nur o) ‘Opfer oder 
Flucht’ im lapbyslischen i'Jj 192, 4. MUrch. 171 ff. Klausen Odyss. 62. Aen. 327 ff. 
Schöll Aias 1 7 ff.) Dienste des Zeus Hbyxios, (nur ein Opfer des als schönsten Thieres 
der Herde gebotenen Widders kennt Fhilusteph. a. O.), sondern auch der b) ihm 
ursprünglich (vgl. die makedonischen Anifvmtiu Tz Lyr. 1236) oder von 
Theben her (Ino) verknüpfte bacckischc ‘Orgiasmus’ des Athamas, und c) die 
für Inu und deren Kinder darauf erfolgte Reinigung durch freiwilligen ‘Sturz 
ins Meer’ (vgl, Dardanos u. a.) zu betrachten. 

4. ‘Blut für Blut’: im Geachlechle des Athamas vom Königssohn für 
vergoasenes Blut des Opferlhieres geheischt. Bei den Achäern von Alos (Herd. 7. 
173. 197) ruhte rin Elttch auf allen Nachkommen des Athamas: der älteste 
des Geschlechts verbirgt sich oder wird geopfert, weil Kytissoros (xoror Sühn- 
fell: Orch. 162. Kl. Aen. 327) der Sohn des Fbrixos seinen Grossvaler Athamas 
befreit hatte, als dieser eben geopfert werden sollte. 

S 688. Das symbolische Mythengespinst dieses Sagen- 

kreises nun auch im Einzelnen zu verfolgen, bieten l'hrixos 
und lason zugleich mit der lleihe von Abenteuern des Argo- 


Digitized by Googl 


HEROENSAGE. B. MINYEK. ETHISCHES. SYMBOLIK. § «87. 688. 59 


nautenzugs zu gesonderter- Betrachtung sich dar. Phrixos, des 
Athaiuas (man meint des * Nieht-Kinsaugers ) und mit ihm der 
‘Wolke’ Nephele Kind, seines Namens ein Regengott, * entflieht 
zur Zeit drohender Hitze und Raserei, zur Zeit wenn die Hitze 
den Wein treibt (Ino), die Sonne im Zeictien des Löwen weilt, 
(Learchos) und Raserei allen Lebenden, zunlichst dem von Ino 
geborenen Kind Mclikertes, droht; 3 mit ihm flieht seine Schwester 
Helle, eine nach Sumpf- Licht- und Mondglanz benannte Wasser- 
göltin, die in dem östlichen Meer, wo die Sonnenglnth aufsteigt, 
beim Wolken versammelnden Ilellcspont am Orte des Frostes, 
Paktyä, untergeht und, wenn auch Poseidon sie rettete, daheim 
\ergebens gesucht wird, wie sonst die ihr iiameusähnliche Europa- 
Hellotis von Kadinos. 4 Her wunderbare mit Rede begabte Widder, 
Poseidons und Theophanes am stürmischen Hellespont einheimi- 
scher und durch sein GoldfeU in Orts- und Eigennamen vielge- 
nannter Sprössling, 5 der, ein Regensymbol von Hermes dem 
Kegcngotle gegeben, zugleich als Sühnopfer und Lamleshort beide 
Athainaskinder trug, ‘ lasst nach erreichtem Hellespont an einem 
Ort unbestimmbarer Ferne sich nieder; dort in Aeaea wird jener 
göttliche Widder unter Ares des reifenden Gottes Schutz geopfert 
und wird an .schlangenbehütetem Raume sein goldnes Fell ge- 
weiht. 7 Phrixos selbst stirbt, wie nach getödtelcm Widder auch 
Ajax sich selbst das Leben nimmt; die Erneuung des goldenen 
Segens wird von einem neuen Erretter, von lason erwartet. 

t. • Pbrijos seines o) Nomens als ‘Regenschauer’ (tpQlaa ovtas Ofißgout 
PPjr. 4, II 4. Sch». Ilh. Mus. 6, 576) verslümllich, ist sonst auch als llürrling 
(von ifQÜyta, Butlm. Myth. 2, I8jf.; Röstling, WTrag. 1, 321) oder als her- 
vurtretendes , aus ilem Wasser surrendes Land (Eorchh. 196. 303), minder 
charaklerislisch als Wundrrmann (vgl. Thauinas, Onftß ov, Uhd. Phrixos 8. 6 ), 
seltsam auch mit Helle zugleich als scheu und slumm (? Odyss. 61. Kl. Acn. 328), 
gedeutet worden. Als b) 1 Wolkensohn' Ncphelcs und Wolkensammler durch- 
schwimmt er kräftig den Hellespont, wo der Südostwind Kaikias oder Helles- 
pontius die Wolken Zusammenlreihl (Eorchh. 202) ; in Bilhynien bcwirlhet ihn 
König Diptakiu der Durstige (Sch. Ap. 2, 6ä3). I in Allgemeinen c) ‘dem 
Hermes ähnlich', selbst in seiner .Meerfahrt (das Vaseutnld hei Ghd. Phrizos, 
1842, deutet Göttling als Ilermcs-Thalassios, vgl. §271, I c. Seltw. And. 68), 
erinnert auch seine ‘Elte’ mit Cbalkiope oder lophosta (Heroinen lunarischen 
Namens: MOrch. 172, 5) an die des Hermes mit Brimo (§281, 8a). 
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2. ‘Ino Learchos und Mclikertes’ : $ 685, 2. 

3. ‘Helle’, etymologisch verwandt mit tlog Sumpf, aber auch mit dem 

Lidilfest der llellotien ($253,2 6), und demnach als ‘schimmernde Wasserung’ 
verständlich, wird auch im ähnlichen Sinn der von den Wolken als Hegen her- 
abgleitendcn (Forchh. 202) Nässe gedeutet ; dem gemäss weist auch der Mythos, 
dass sie zu Paklyä (Schol. Ap. 2, 1144) das ist im ‘frostigen’ Nebel des 
Hellespont (Forckh. 202) untergegangen, vom Meergott Poseidon aber gerettet 
(Eratosth. 19. Stepb. Almops ihr Kind. MOrch. 172. Kl. Aen. 324) 

worden war. 

4. Der ‘goldene Widder' ($ 40, 5ft. Forclih. 201 IT. Scholl Sopl». Aias 

S. 1 7 ff. Ghd. Phrixos S. 5. Lauer Arch. Zeitg. 1849 no. 3) ist am ‘Hellespont’ 
und an Asiens Küste heimisch: laut a ) ‘Abkunft’ seiner Mutter Theophnne vom 
thrakischen Bimltes (OMet. 6, 117), laut seiner b) ‘Weihung’ zu Lainpsakos 
(Sch. Ap. 1, 933. MOrch. 279) und laut der c) von seinem Vliess so benann- 
ten ‘Fellstädte’; denn hyta oder Kytaia wird uns als kolcliischer scythischer, 
zwar auch kretischer, Ortsname (Slepli. Kvnt y vgl. Pr. 2, 227) bezeugt, von 
welchem als angeblichen Namen seines Geburtsorts (MOrch. 284, 1) auch der, 
sonst korinthische (Tz. Lyc. 174), Aeetes Kvtttiof (Callim. Strub. 1 p. 46) oder 
Kvuutvi (bei Ap. Hhod. öfters) und Medea Kviaixtf (Lycopbr. 174) heisst. 
Eine papblagoniscbe Stadt ist Kytoron; des Phrixos Sohn heisst Kyttesoro*. 
Ausnahmsweise ä) wechselt die Angabe seines dem Hermes (Sch. Ap. 2, 1144) 
verdankten Goldfells mit einer, vielleicht auf wechselnde Wolken (Forclih. 204) 
zu deutenden, ‘Purpurfarbe’ (Sch. Ap. 4. 177). 

5. Als befruchtendes ‘Begensymbol* erinnert der goldene Widder an den 
als Widder um Brimo buhlenden Hermes ($ 277, 1 ft) und dessen Hegen 
(Widder«» Wolke $ 40, 5 6) verleihende, zugleich aber auch Pest abwendende 
(Widdertragen mn Tanagra P. 9, 22, 2) und mannigfach ‘sühnende Kraft’ 
(Kl. Aen. 327 ff. ^1i6g xtvötor $ 204, 4; cbthonisch für Agamcdes und 
Amphiardos). 

S 689. Retter lason, ans dem chironischen Gebirgsland 
heiliger Widderopfer in schlammiger Jahreszeit einschuhig vor 
König Pelias erschienen, ‘entspricht der Bedeutung, welche das 
leuchtende Argosehiff und dessen Steuermann Argos, der nass- 
schimmemden Argosfliithe gleichnamig, als Lichtschiff bekundet. 
1 In gleichem Sinn ist der Zeitpunkt seiner Abfahrt beim Früh- 

t 

atifgang der Plejaden gedichtet , mit welchem Schiffahrt sowohl 
als Sommersaat beginnen. 4 Zweck seiner Fahrt ist ihm zum 
Heile des dürren Landes das Bild neu befruchtenden Regens, 
das goldene Vliess; Ziel derselben das Land des Aretes. welcher 
samt seiner nach Gold und Metall benannten Sippschaft per- 
sönlicher Ausdruck der goldenen Ferne ist, die man erst Aea 
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benannte und nachmals in Kolchis aui Goldflusse Pliasis er- 
kaunte. 

I — 5. Leber ‘lason’: $686, 3- Houi. Od. 11, 234. 12, 70. He*. Tb. 
1000; fr. 111. PPyth. 4, 75 IT. Diod. 4, 40. Vgl. Jac. 487IL MOrch. 255. 
265ff. Sch». 1, 478. Pr. Mjth. 2, 216. 

S G90. viertes, durch Namen Person und Verwandtschaft 
nicht weniger als durch jenen seinen Wohnsitz in luftige Ferne 
des äussersten Ostens gerückt, '* gilt filr des Helios Sohn und 
ist weissagenden Zaubermächten des Lichtes, in ähnlicher Ver- 
knüpfung wie wir aus dem lleliosdienstc sie kennen, verbunden. 

1 In solchem Sinne heisst Kirke seine Schwester, Asterodia oder 
hlyia, auf Sterne und Weissagung bezüglich, seine Gemahlin, 
Apsyrtos-Phaethon sein Sohn, Medea aber, die Frau guten Käthes, 
in deren Zauber die Argonauten den stärksten Beistand linden, 
seine Tochter. 

1. ‘Aea' als Ausdruck äusserster Feme gewöhnlich, wie im bekannten 
Gedicht de« Mimnermos (Slrah. 1, p. 46), als östliche Ruhestätte des Helios, 
ursprünglich aber auch wol im Wetten bekannt. Vgl. Schwenrk And. 100. 
325. Völker lapet. 286; im tli. Geogr. 1I4IT. 129. MOrchüln. 2731t Preller 
Mylli. 2, 216. 

2. Leber ‘Aeetes': lies. Tli. 957 ff. PPyth. 4, 2I3IT. Tzetz. Lyc. 174. — 
Der Name, Tun nrjvtu (vgl. neide : Wk. zu Schwenck 325) abgeleitet, bezeichnet 
die Sonnenkraft im weiten Luftraum (Schümann berate p. 26), von limarischen 
(Cbalkiopc und lophossa: Schöm. Hcc. 27, 67) und weissagerisohen (ldyia, 
Medea auch alt Gemahlin, und Kirke: cbd. p. 26 f) umgeben. 

3. ‘Eben und Kinder’. Aeetes ist a) zuerst (zu Korinth nach Eumelos: 

Tz. Lyc. 174) mit Aelerodla einer kaukasischen Nymphe vermählt; aus dieser 
Ehe ist Apsprlae (Morgenwind vgl. ihren, spiro? Rück. Troja 62), der auch 
Phaetbon biess (Ap. Hb. 3, 245). Seine 6) zweite Gemahlin ist ldyia, der 
Okeaniden jüngste, von der Chalklope und Medea seine Töchter waren. 

§ 691. Wie Helios, selbst jenem Stamm des Aeetes genea- 
logisch verwandt erscheint, beruht auch Medea, des Sonnengotts „ 
Enkelin, auf der in Hellas verbreiteten Verehrung desselben; vom 
thesprotischen Ephyra aus scheinen Medea sowohl als Helios 
nach Korinth gelangt zu sein, wo sie fast mehr noch als bei 
den ihr sonst sehr vergleichbaren Zauberinnen thessalischen 
Bodens zu Hause ist. * Dort in Korinth, wo ihre Geltung die 
einer unsterblichen Göttin war, soll sio der Demeter sowohl als 
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den lemnischcn Nymphen geopfert haben, ist aber hauptsächlich 
dem dortigen lleradiensl, in der Trauersittc vierzehn leidtragender 
Kinder, verknüpft, 5 der mythisch ihr Kindermord, ihre Zerstücke- 
lung und ihre Verjüngungskünste, sieli beigesellen; überdies 
heisst es dass nur die Scheu vor Hera sie abhielt, der von Zeus 
ihr selbst dargebotenen Liebe vvilinihrig zu sein. 

1. lieber ‘Med ca’: Hes. TU. 961 . 992 ff. PPylh. 4, 218. 250. Kur. Med. 1 ff. 

Ap. Hliod. 3, 248 IT. Apd. 1,9, 16. I>. 3, 6 ff Vgl. Jac. 490 f. MOrch. 267 ff 

Prall. 368. Scliw. 1, 483 (Mederin). 480 ff Pr. Mvlb. 2, 2l6f. 

2. ‘ Götlerwesen Sellist «) ‘ unsterblich ’ (laiil Musaos: Schol. Eur. 
Med. 4. MOrch. 269; ihre Kinder versucht sie unsterblich zu machen P. 2, 3, 8), 
in einer Mondgültih (Preller Myth. 2, 216) Heilung, ist Medca b ) zu kurinlh 
dem Dienst der ‘Hemeler’ und lemnischer Nymphen (Schul. POI. 13, 75), haupt- 
sächlich aber c) dem der ‘Hera’ verknüpft; die Traucrsitte in deren Dienst 
berichtet Philostralus (Her. 19, 14 vgl. ,P. 2, 3, 6). Als </) Kolchierin ist sic 
auch der ‘Hekate’ dienend und durch deren Zauberkräfte gewaltig. 

3. ‘Mythisch’ ist Medea nächst ihrem den Argonauten hiilfreichcm Zauber 
im n) Mord ihrer ‘Kinder’ ($ 700, 5), in der 6) Zerstückelung des ‘ Apsyrtos ' 
($ 698, 2) und Pelias ($ 700, 1. MOrch. 267) geschildert; eine Sage von c) 
des ‘Zeus’ l.iebe zu ihr geben die Scholien zu Pindur (Ol. 13, 75). 

§ 692. Folgen wir hienächst den einzelnen Abenteuern der 
Argonauten, so führen die ersten Landungsplätze ihrer Schiffahrt, 
Lemnos und Chrvse, zuerst auf Betrachtung des minyeischen 
Götterwescns, mit welchem Lemnos durch seiner Bewohner Ab- 
stammung verknüpft war und welches demnächst gerade ver- 
mittelst leinnischeu Völkerverkehrs seine weite Verbreitung, 
namentlich auch nach Athen hin, fand. * Im fetter- und wein- 
reichen Eilande des llcphästos und seiner Kabircn sind durch 
ihrer Frauen Hand alle Männer gefallen; nur König Thoas ist 
von seiner Tochter Hypsipyle in schwimmendem Kasten heimlich 
• gerettet. Die Frauen berschen ; ihr F'revel ober wird von Aphrodite, 
die auch Homer als Hephästosgemahlin dort kennt, durch Dysosmie 
gezüchtigt. * Nun landen die Argonauten, und etwa durch Herns 
Beistand erfolgt nächst Sieg und Biindniss auch Keinigung und 
Ehe der Lemnierinnen. Gemeinsame Sühnungen finden heim 
Leichenbegüngniss des Thoas statt; 4 mit der Königstochter ist 
Iason vermählt und lässt ihr zwei Söhne Euneos und Nebro- 
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phonos zurück, deren Namen und Sagen die Nähe dionysischen 
Götterwesens bekunden. Wie aber auf jener hephäslisch-bac- 
ehischen Insel Hera zum Heil ihrer Schützlinge sieb mächtig 

erweist, 5 wird auch auf der benachbarten Insel Chryse von 

Herakles als Führer des Zugs das gleichnamige Götterbild ge- 
gründet, in welchem die spätere Zeit einen Dienst der Dallas 
erkannte; ‘desgleichen ward, um aller und jeder Heiligung 
stammverwandter Kulte genug zu thun, auch das hochheilige 
SctiifTereiland von Samolhrakc durch Einweihung in die dortigen 
SUhngebräuche erst angesprochen, bevor die schilfende Helden- 
schaar der vollen Gefahr ihres Argozuges sich preisgab. 

t— 4. ‘L.emmsche Sage': Ap. Rhod. t, 608tf. Apd. I, 9, 17. Vgl. 

Soli». 1, 480. I'r. Mylli. 2, 221 IT. — Geber ‘Hypsipyle' Jao. Wort. 488, I. -r- 

Von der ‘Seeschlacht ' lasuns mit den Tyrrlienmi, aus welcher nur Glaukos un- 
verwundet hervorging, erzählt Alhenäus (7, 47). 

5. ‘Chryse’: §154, 4. Ghd. Arch. Zeilg. 1815 S. 161 IT. 

§ 693. Es folgt nach durchschifftem Hellespnnt der Argo- 
nauten gastlicher Em|)fang beim Do/io/ienkiinig Kyzikos, bei 
ihrer Abfahrt die Absperrung des Hafens in welchem die Argo 
weilte durchs Kiesengeschlecht vom benachbarten Bärengebirg, und 
die jenen Erdsöhnen abgewonnene Abfahrt; 'aber nach nächt- 
lichem Sturm auch die unfreiwillige KUckkehr zur Dolionen- 
kilste, und der aus Verkennung derselben erfolgte nächtliche Kampf 
in dem unerkannt der edle Kyzikos fiel, ‘ worauf dann für dessen 
Bestattung und Lcichcnspiele zu sorgen blieb. 

2. ‘Giganten' auf Irfnxttar opoj: erdgehorene (P r\ytvfti Ap. Rh. I, 
941 ff.), »on Hera gegen Herakles gepflegt (1, 997). Vgl. Kl. Aen. 99. 

3. ‘Kyzikos’: bei nächtlicher Rückkehr unerkannt gclüdlel, »on lason, 
den Dioskuren (Sch. Ap. 1, 1146) oder auch von Herakles: kl. Aen. 1008. 
139 IT. Arch. Ztg. 1851 no. 27. — Seine Gemahlin ‘Klcile’ zerfliesst in Thro- 
nen und wird ein Quell (§ 547, 1). 

4. ‘Leichenspiele’: nach dreimaligem Umlauf ums Grab zugleich mit Ein- 
setzung von Fasten und Miillerfcslcn (Ap. Ith. 1, 1059 IT. 1 075 CT.) begangen. 

8 694. Weiter landet die Argo in Mysien an der Stelle 
von Kios, wo Herakles, sein gebrochenes Kuder zu ersetzen, 
ans Land ging und' dureh solchen Anlass den ihn begleitenden 
Liebling Hylas, da ihn die Nymphen entführten, verlor; ihn ver- 
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geblieh aufsuchend blieb, wie nur ausnahmsweise geleugnet wird, 
von der weiteren Argofahrt sowohl er als auch Polyphemos zu- 
rück, der nachmals die Stadt Kios gründete. * Hierauf folgt im 
Land der Bcbryker des Polydcukcs siegreicher Faustkampf mit 
Amykos, der die Argonauten vom Wasserschöpfen zurückhielt, 
wie auch der ihn zu rächen bemühten Bebrvker Ueberwindung; 
* sodann die Gastfreundschaft beim salmydessischen Phinevs, 
dessen Weissagung Uber die fernere Fahrt, und als Heldenthat 
der Boreaden die Erlegung seiner Quälgeister, der Harpyien; 
seinem Käthe hauptsächlich wird hienlichst die unter Athenens 
Beistand vollführte Durchfahrt durch klaffende Symplegaden ver- 
dankt, die seitdem fest standen. 4 Hiebei ist, der Götter Beistand 
anlangend, bei aller zwölf Götter Anruf zu Hieron und häufiger 
Anflehung Apolls, insonderheit des durch Tempelgrilmlung und 
thrakische Stieropfer begütigten Poseidon zu gedenken ; wie denn 
auch die um Kyzikos erzürnte Hhca schon früher versöhnt ward. 

1. Dem a ) beim Wasserschöpfen von den Nymphen geraubten ‘Hylas’ 
($5 W, t. Kl. Acn. 105. 119. Jac. 474 f.) nachsclzend bleibt ») auch ‘Herakles' 
zurück, obwohl man ausnahmsweise ihn auch narli Kolchis gelangt sieht (Mon. 
d. Inst. 5, 12); auch c) ‘Polyphemos' d. i. Yielrnfer bleibt und wird Gründer 
von Kios (Ap. 2, 1321 IT.). 

2. ‘Amykos’ d. i. Zerfleischer (Scltw. 1, 482): ausser den Schriftstellen 
auch durch die Fieoronisehe Cista (Mlldb. S. 189. Denkin. 1, 309) benihml. 

3. ‘Phineus’: § 064. Ap. Hliod. 2, 1 78 IT. 310IT. (Weissagung). Preller 
Mylli. 2, 224. 

4. Als ‘ mitwirkenden Göllern' (§ 085) wird zu Hieron o) der Zwölfzabl 
ein Heiligthum errichtet (§ 187, 'Id), zu welcher sowohl der t>) allerorts, als 
Embasios und Ekhasios (Ap. 1, 359. 900. 1180; auch r ijoooöof) den Argo- 
nauten vorangestellte ‘Apoll', als auch der c) ihnen von Haus aus als Schutz- 
gotl des Pelias bedrohliche ‘Poseidon’ gehört; dieser wird überdies eben dort 
durch ein besonderes Temcnos und berühmte Stieropfer (PPy. 4, 204=304 
not.) geehrt und lässt im Zeus Urios (§ 699, 7. Arr. Peripl. p. 12. 25. 201 IT. 
ed. Lips. 1842) derselben Gegend sich nieder erkennen. 

§ 695. Im Marian dyner\mi\ beim gastlichen Lykos wartl 
den Argonauten ihr Sieg Uber die feindlichen Bcbryker neu ge- 
lohnt; ’ldmon aber, den noch das spätere Heraklea als Heros 
dort ehrte, und Tiphys verschieden dort, welchen letztem als 
Steuermann Anküos ersetzte. 5 Am Kallichoros oder Parthenios, 
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bei des Sthenelos Grab, einer Stätte wo Herakles mit den Ama- 
zonen gekämpft, weiht Orpheus dem Sehiftserretter Apoll seine 
Laute; ‘dann wird der Amazonen Land und manche sonstige 
Küste beschilft. ‘Auf der Insel Aretias werden die Stymphaliden 
durch Erzklang verscheucht; • eben dort werden die auf der 
Heimfahrt schiffbrüchig gewordenen Söhne des Phrixos ins 
ArgoschifT aufgenommen. 'Endlich gelangen die gottiihnlicben 
Helden zur Mündung des Phasis. 

§ 696. Dort im unheimlichen Zauberland des Aeetes ge- 
landet, hat lasou, von beiden Söhnen des Phrixos samt Telamon 
und Augeias begleitet, * erst das kirkäische Todtenfeld zu durch- 
schreiten, bevor er zum vierfach getränkten glänzenden Palast 
des Aeetes gelangt ’ und unter Verheissung ritterlichen Dienstes 
den Hort der Minyer von ihm zurüekzuerbitten wagt. Der strenge 
König knüpft die Rückgabe des Vliesses an übermenschliche 
Bedingungen ; 4 er spricht dieselben dem Holden in seiner Tochter 
Medea Gegenwart aus, ohne zu ahnden dass deren rasch ent- 
brannte Liebe zu lason demselben, auch das Unmögliche zu 
leisten, beistehen werde. 

1 < .. " • s *•'.* i ' ‘ • * • 

1. ‘Botschaft bei Aeetes', durch lason, zwei Phrixossühne, Telamon und 
Augeias vollfülm: Ap. Rh. 3, 177. 

2. ‘Zauberland’: a) kirkäische« Todtenfeld (Ap. 3, 200 ff.); ft) Palast des 

Aeetes (Ap. 3, 2156'.) mit vier Quellen (hephästisch, von Milch Wein Oel und 
Wasser, Ap. 3, -222). , 

$ 697. Bald hafte demnach Aeetes die Gewalt seines Zau- 
bers entkräftet zu sehn. Durch hekatäischen Gegenzanber von 
seiner eigenen Tochter zum Widerstand ausgerüstet, bestand 
lason alle ihm aufgegebenen Wundertbaten, ’ der feurigen Stiere 
Einjochung und eines Ackerfelds Pflügung dirreh sie, dabei die 
Aussaat kadmeischer Drachenzfthne und furchtbarer Riesen Geburt 
aus denselben, worauf jedoch, ganz wie in der kadtneischen 
Sage, ein Steinwurf genügte der Riesen Wildheit gegen einander 
zu wenden. * Im Bewusstsein die unverkennbare Urheberin solcher 
Erfolge zu sein, flüchtet Medea alsbald zu den. feindlichen Mi- 
nyem und hilft, der Ehe mit lason versichert, ‘ihrem Gelieb- 

Gerhard, Mythologie. H. 5 
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len nun auch zum wirklichen Besitz des, aller vollflihrtcn Thaten 
ungeachtet sonst nielit zu verhoffenden, goldenen Yliesses. Sie 
geleitet den Iason an Ort und Stelle, wo es, von einem Drachen 
Behütet, aufgehängt war; nachdem dieser Drache mit Hülfe Athencns 
besiegt odei-, wie Andere wussten, durch Künste Medeas betäubt 
war, 5 eilt lason, des Yliesses Meister, zur Rückfahrt sich ein- 
zuschiffen. ‘Medea bogleitet ihn: von ihrem Bruder Apsyitos 
mit schnellen Schiffen verfolgt, bat sie bis zum Meuchelmord 
auf der ApsyrtosinsCl der kolchier Nachsetzung schwer zu empfin- 
den; woneben in späterer Fassung der Sage Aeetes selbst der 
Verfolger heisst, dem Medea des mit sich genommenen Knaben 
Apsyrtos zerstückelte Glieder bei Tomi entgegengeworfen habe. 

§ 698. Die Rückfahrt der Argonauten, die ursprünglich 
auf gleichem Weg gedacht worden zu sein scheint, wird in den 
verschieden ausgeschmücklen Berichten ihrer allmählich den 
ganzen bekannten Erdkreis berührenden Abenteuer entweder 
südlich den Phasis entlang über Libyen heimwärts, oder in 
nördlicher Richtung, dem Laufe des Tanais folgend, oder auch 
in der beide Richtungen verschmelzenden Weise erzählt, die im 
Argonautengedicht des Rhodiers Apollonios uns vorliegt. * Dieser 
letztem gemäss wird zuerst das Zusammentreffen der Argo mit 
ihren kolchischcn Verfolgern an den Mündungen des Istros und 
der durch Ueberlistung Medeas von lasons Hand auf dortiger 
Artcinisinsel erfolgte Tod des Apsyrtos am Ister erzählt; * 60 - 
dann soll die Eridanosinsel Elektris, das Land der Hylleer die 
einen Drcifuss erhielten, dann unter anderen auch Nymphäa die 
Insel Kalypsos besucht, viel Sturm und Yerschlaguug erlitten, 
* endlich auf Rath des redenden Argoholzes die Insel Aeaea von 
ihnen gesucht und erreicht worden sein, wo Kirke vom Mord 
des Apsyrtos sie reinigt. 5 Der Sirenen Versuchung wird Uber- 
standen, dann auch Skylla und Charybdis; das Schiff gelangt 
glücklich zur l'häakeuinscl Drcpanc, ' wo unter Alkinoos' und 
Aresens Schulze lasons Beilager mit Medea statUindet. 

I. ‘Weg* der Heimfahrt NOrck. 357 IT. Jac. Wort. 129. Vgl. auch 
Sckwenrk 1, 484 ff. 
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2. ‘Apsyrtos am Istros': beim Eiland der brygiachen (Bouyr/Cs Ap. Hb. 3, 
330. 470) Artemis, oder zu Apsaros (Arr. Peripl. p. 6). Vgl. Scbw. 1, 484. 

3. ‘Sonstige Ocrtliclikeiten' der Rückfahrt sind: a) Eleklris (Ap. 3, 506), 
*) das Land der ‘ llylleer' (Ap. 4, 52 ( IT), verschiedene e) ‘Inseln’ (Ap. 4, 
572 ff.), darunter die der Kalypso, auf deren Besuch d) Sturm und weite ‘Ver- 
sclilsgung 1 der Argo folgt. 

4. ‘Sühnung bei Kirke', zu welcher das redende Holz des Argoschiffea 
wies; Ap. Rh. 4, 661 ff. 

S 699. Der Busse aber war noch niebt genug geschehen. 
Bereits im Angesichte des Peloponnes verschlägt ein neuntägiger 
Nordwind das Schiff von neuem bis in die libysche Syfte; den 
schwer geprüften und der Vcrzwcifclung nahen Seefahrern kom- 
men tritonischc Nymphen und Triton selbst mit Weissagung und 
Rath, ein von Poseidon gesendetes Boss ihneu zur Deutung zu 
Hülfe. * Dieser Deutung gemäss wird das Schiff Argo anf seiner 
Helden Rücken zwölf Tage und Nächte hindurch bis zum trito- 
niseben Sec getragen, von wo aus das Meer ihnen offen steht. 
3 Zu Erinnerung der Uberstandenen Fährlichkeiten blieb dem Gotte 
Triton ein ihm geschenkter und durch eine Scholle erwiederter 
Dreifuss, den Minyem die Trauer um ihren durch Schlangenbiss 
dort verstorbenen prophetischen Gefährten Mopsos ; dem Euphemos 
aber bleibt Tritons Scholle als künftigem Almherrn der libyschen 
Stadt Kyrene. 4 Den zu neuer Mecrfahrt befähigten Argonauten 
steht noch ein einziges schweres Abenteuer bevor, die Besiegung 
des anderweit uns bekannten kretischen Rundläufers Talos ; nach- 
dem durch Medea und die Dioskuren der Sieg Uber diesen er- 
reicht war, ‘gleitet das Schiff, in Anaphe Thera Aegina durch spät 
fortdauernde Spuren bezeugt, ohne weitere Fährlichkeiten der 
iolkischen Heimath zu. 

§ 700. Die glückliche Heimkehr nach lolkos wird, mit oder 
ohne Medea, dem lason durchgängig bezeugt; ihr schliesst die Sage 
sich an, wie Medea ihn oder den Aeson verjüngt, oder vielmehr, laut 
vorherschender Fassung, wie sie den Töchtern des Pelins ihre 
VerjüngungsKünste genehm gemacht und eben dadurch zum 
Morde des eigenen Vaters sie verleitet habe: eine hauptsächlich 
durchs attische Drama ausgebeutetc Sage, welehc ihr volles Ver- 

5* 
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ständniss aus der Zerstilckelungssitte des throkischen Dionysos- 
dienstes erhält. ’ So endet Pelias, laut der minyeischen Argo- 
sage ein finstrer, zumal dem Gcschlechtc des Aeson verderblicher» 
Herscher, dem aber Alkestis als zärtliche, dem Herscher Pheräs 
Adinetos vermählte und durch ihr Selbstopfer fllr ihn verherrlichte 
Tochter, und auch die in Iolkos gefeierten Leichenspiele ein 
rühmliches Denkmal setzen. ’ ln der Herschaft scheint ihm sein 
Sohn Akastos, 4 nicht Iason gefolgt zu sein, von dessen Ende 
nur dunkle Gerüchte vorhanden sind; ‘ die Sage, die auch über 
seine Vermählung mit Medea zwischen lolkos- und konntk 
schwankt, zeigt bald als Vertriebenen ihn in Korinth, wo ein 
neuer Sagenkreis durch lasons Vermählung mit Glauke der Toch- 
ter Kreons ' zugleich mit Medcas Verstossung und Rache sich 
eröffnet. Wie Glauke durch ein von Medea gesandtes vergiftetes 
Kleid ihren Tod fand, fielen Medeas von lason erzeugte Kinder 
durch ihrer eigenen Mutter Hand an der Burggüttin Hera Altar, 
und Sühngebräuche der Göttin, durch vierzehn trauernd ihr dar- 
gebrachte Kinder vollfuhrt, werden auch spät noch aus jener 
Sage erklärt. 7 Wie sehr Überhaupt die Argonautensage auch in 
Korinth heimisch erschien, geht insbesondere aus der auf dem 
Isthmus erfolgten Weihung des Schiffes Argo hervor. 

t. ‘lasons Heimkehr’ nach lolkos (Ap. Hb. 4, 1716 IT.), ln Verbindung 
damit steht die Geschlechtsfolge »einer Nachkommen von Medea Phere » und 
Mermtrut (P. 2, 3, 6); bei Hesiod Th. 982 heisst »ein Solm MtAeiof, Zahl 
und Namen der Kinder wechseln (Jac. 490): 

2. ‘Pelias’ (Schw. |, 479. Jac. 714), der a) ‘tyrannische’ Erbfeind des 
Aeson, den er getüdlet haben sollte (Schw. 1, 486. Jac. 489 f.), erscheint 6) 
als zärtlich geliebter Vater (Alkestis, Verjüngungskünste) und e) hochgeehrt im 
Glanz seiner ‘Leichenspiele’ (P. 5, 17, 4; 6, 20, 9. Pr. Mvth. 2, 232). 

3. Gegen ‘Akastos’ und Astjdameia sind (Pherec. Schob PNem. 3, 55. Apd. 
3, 13, 7) lason Und Peleus verbündet. 

4. "lasons Tod’ wird als freiwillig erfolgt (Diod. 4, 55. Arg. F.ur. Med.), 
aber auch als Verunglückung durch den Schißskiel (Pr. 2, 233) oder als Zer- 
stückelung durch Medea (Jac. 489, 4) erzählt. 

5. ‘lason in Korinth': Kinder von Glauke (Jac. 490, 3). 

6. ‘Medeas Hache': aus Euripides und den Konstdenkiuälem (MHdb. 
$ 412, 5) bekannt. 
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7. ‘Weihung der Argo’ auf dem Isthmus: Apd. 1, 9, 29. f)iud. 4, 53. 
MOrch. 272. 


F. BÖOTISCHE MINYER THRAKER UND 
PHLEGYER. 

§ 701. Die Sage von lolkos hat hiemit bereits geendet. 
Den Minyern Korinths und dein von Pelias seinem Bruder schon 
früh getrennten Neleus werden wir weiter unten von neuem be- 
gegnen; das Königshaus von Orchomenos aber, dessen Landeshort 
durch die iolkischc Argofahrt wieder heimgebrachl ward, fuhrt 
auf den Ahn jenes Hauses, Athamas, und auf das Geschick seines 
ganzen Geschlechts uns zurück. Durch schützende Götterm achte 
pelasgischen Dienstes, Hera und Hermes, war sein mit Nephele 
erzeugter Sohn Phrixos den Bänken seiner zweiten Gemahlin, 
der Kadmeerin Ino , glücklich entgangen, * dagegen auf dieser 
selbst und dem von ihr eingebrachten Dionysosdienst ein Göt- 
terfluch lastete, dem auch König Athamas und die mit Ino von 
ihm erzeugten Kinder verfielen. Dass Athamas und Ino Zeus’ 
und Semeles Kind Dionysos in Pflege genommen halten, brachte 
durch Heras Zorn Raserei über sie. Der rasende Athamas zielte' 
in bacchischer Wuth auf sein Kind Learchos als sei es ein Hirsch; 
die rasende Ino übt einen anderen bacehischen Brauch, den 
der Aufkochung, indem sie ihr zweite» Kind Melikertes im heissen 
Kessel tödtet; durch Sturz in das Meer neu belebt, ward er zum 
korinthischen Gott der Sehiffahrer Patämon, sie zur vergötterten 
Leukotliea. 3 Landesflüchtig aus Böotien , fragt Athamas nun 
beim Orakel an, wo er künftig zu wohnen habe; die Antwort 
ist: da wo er der Gast wHder Thiere sein werde. ‘Hier geht 
die Sage auf jenen Gegensatz von Bewässerung und Trockniss 
zurück, der uns das Schicksal der Nephelekinder und ihres 
Vliesses Bedeutung verständlich maehte; in Lämmerhullen, welche, 
von fliehenden Wölfen zurückgelassen, nach langem Irren zur 
Nahrung ihm dienen, lässt sich der Doppelsinn bewässerter Aus- 
höhlungen des Erdreichs erkennen. 3 Die als athamantischcs 
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Land benannte Niederung, welche Athamas, angeblich ausser- 
halb ßöotiens, dort anbnut, * soll er mit einer dritten Gemahlin 
bewohnt haben, deren Name Themisto als wiedergewonnene 
Naturordnung den Ausdrücken von Regenwolke (Nephele) und 
Ausdörrung (Ino) vermittelnd sich ansehliesst. Eine Tochter 
gesicherten Höhenbodens, des Hypscus, gebiert sie dem Athamas 
vier, von weissein oder rothena, binsig feuchtem oder starrerem 
Boden benannte Söhne, Leukon Ervthrios Schöneus und Ploos. 

1 — 3. ‘Athamas’: oben § 683. 

4. ‘Bcwässcrungsmylhen*: § 688. Fehlt. 168 IT. 281 IT. (n^oßaKov 

5. * Athamantisches Land’ (§ 6866) sucht Athamas, «ms Orchomenns 
vertrieben (Apd. 1,9, 2; nemtich irrend, nhj y und Qiehend, sobald seia Laad 
trocknet Forchh. 284) im a) thematischen ‘Alo$’ (Stcpb.), dem vennulhlichen 
Untitz der Atliamantiden, oder 6) zunächst, dem symbolischen Sinn der Sage 
entsprechender, im hoher gelegenen Nachbarland am kopaischen See zu ‘Aknt- 
phion ’ (I*. 9, 34, 4, 24, 1. Sleph. IdxQ.), wo nicht wie an seinem früheren 
Wohnsitz Poseidon, sondern Atbena, die Göttin reiner Bergluft, ihre Verehrer 
bat (Forchh. 172). 

G. Als ‘ Söhne von Themisto’ (Forchh. .290 IT.) galten Sphingios und 
Orchomenos (Hygin. 1), Phrixos und Helle (Sch. Ap. 2, 1144), Porphyrion 
und Tilhotios (Hygin. 1), vorzüglich aber Lewkon, der weisse Roden (Forchh. 
188); in Bezug auf ihn lasst Themisto, die sonst Hecht und Ordnung, Wachs- 
thum und Saat (Forchh. 285 ff.) ist, allerdings auch als Verdampfung (Fofcbb. 
281 IT.) sich fassen. 

§ 702. In Orchomenos selbst kamen, nach dem Geschlechte 
des Athamas, Nachkommen des Sisypkos und seiner Söhrffe 
Thersandros und Hultnos zur llcrschaft; von Thcrsandros waren 
Haliartos und Korouos, von Haimos goldbenannte Töchter Chryso 
und Ghrysogeneia erzeugt, deren Sprösslinge Phlegyas Ghryses 
und Minyas heissen. 2 Ihnen voran gebt Eleokles, des ersten 
Landesbewolmers, ‘Heiland’ Andrcus', Sohn vonLeukons desweis- 
sen Bodens Tochter, der von lloss oder Welle benannten Euhippc; 
als Gründer des Charitendienstes und blühenden Wachsthums 
geleiert, lässt er die Segnungen goldenen Regens und soih 
niger Reife dem Land zurück, denen Philmmnon ‘Sandlieb’, 
Apollons mit der Schneenymphe Ghione erzeugter Sohn, schwer 
widersteht. 3 Nach Eleokles herschte, von Ares und Chryse er- 
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zeugt, Phlegvas, von welchem das Land Andreis zur kriegeri- 
schen Phlegyantis ujnbenannt ward; ‘als er kinderlos starb, 
folgten, gleichfalls aus llalnios’ und aus Poseidons Stamm, 
Chrvses Minyas und Orchoinenos, 5 zu welchem letztem Hvettos, 
aus Argos mordflüchtig vor Moluros (offenbar auf der Heu- 
schrecken Vertilgung durch Regen bezüglich), folgte. * Mit 
jenem Beherschcr der goldreichen Minyer- Hauptstadt starb 
das Geschlecht des Haimos aus, und erst Klymenos, der beim 
onchestisehen Fest durch Thebaner fiel, dann dessen Sohn 
Erginos, endlich Trophonios und Agamedes, des Klymenos 
Sühne, folgten. 

I — 6. ‘Orchomenischcr Stammbaum’: Apd. t, 9, 2. P. 9, 3t, 5. 37, 3. 
Vgl. MOrch. 1331T. Böckh Staatsli. 2, 360 ff. Eorchh. 187 IT. und die Stamm- 
tafel im Anhang (C). 

8 703. Wie der künstliche Zusammenhang dieser Königs- 
reihe, von Namen wie Andren s, dem Mann uranfänglichcn ‘Ufer- 
lands’, wie Haimos ‘Meerluft’ und wie Trophonios ‘Nährmann 1 , 
unterstützt, einerseits die symbolische Deutung eines in vier 
Perioden erneuten Naturlaufs hervorgerufen hat, * geben andere 
jener Namen, wie Minyas Phlegvas Orchoinenos Haliarlos Koronos 
n. a., auch in offenkundiger Stamm- und flrtsbezeiehnung, andre 
wie der genannte Eteokles als Vertreter von Götterdiensten, noch 
andre aber in besonders anziehender Sagenflllle sich kund. * So 
spricht Erginos, den seiner Mutter Bttzyge Name als friedlichen 
Schützer des Landhaus, seine Mitwirkung zur Argofahrt als 
Helden, die Zehntung Thebens als tyrannischen von Herakles 
bekämpften König uns kennen lehrt, den merkwürdig entstellten 
Gegensatz minyeischer und dorischer 'Herschaft treffend aus; 
‘durch seine gottähnliche Natur und Wirksamkeit aber ist uns 
das Brüderpaar Trophonios und Agamedes verständlich, dessen 
Urenkel Askalaphos und lalincnos kämpfend vor Troja fielen. 

I. ‘Symbolische Namen’, auf welche Forckhatnnier (Hell. 302 IT. 352) die 
Annahme eines ‘vierfachen Cyklus' orckomenischer Natursage begründet, sind 
a) ‘Albamai' mit Phti.ro» und Ltareho» — , *) ‘ Andreus' (<fci. Ufer, nvätyiov, 
mit Kukippe Welleornss vermahlt: Eorchh. 193 ff.) mit Eltnkle» und CArgse«: 
c) ‘ Cbrysea ' mit Minyat und Orchomenot, endlich d) ‘Presbon’ (Eorchh. 33711) 
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mit Klytntnot Krginot Trophontn t und Agamedtt, Axkalaphot und lalmenos. 
Hiebei wird Orckomenot auf begrenztes Wasser (Forcbh. 335 ff.), Krginot als 
uferleer (Forchh. 337 IT.) und Befreier von Ueberschwemmung, Phrlxot als 
Seebene, Prttkan im Sinn »ufsleigender Dünste gefasst, nach deren Rückkehr 
Klymenot als L'eberschwemmer eintrete ; die Mingtr selbst gelten in gleichem 
Zusammenhang für ‘Minderer’ ihres Wasserreichthums (329 IT. 330), 

2. Als ‘Inhalt’ jener Stammtafel sind, ausser dem a) ‘physischen’ der 
Namen An Artus und Halinot als Festland und Meer (Halmiden: Forchh. 324 ff.; 
Thrrtnndrot , des Haimos Bruder, ist Trockner ron #/(>»), Krginot und Tro- 
phonlot als Ackerbau nod Nährkraft, die auf b) ‘Stamm und Ort’ bezüglichen 
Namen Mlnyat Phlegyat Orckomenot Haliartos Koronot zu betrachten; wo- 
neben als e) Träger von ‘Gütterdiensten’ Kleokltt (Chariten) Phltggat (Sohn 
des Ares) und Mlnyas (Enkel Poseidons) genannt sind. 

3. ‘Erginos’ agrarisch, der ßuzyge Sohn: Strah 9. 414. Diod. 4, !0. 
MOrch. 184 f. (Thebiscker Tribut). 

4. ‘Askalaphos und lalmenos’: Forchh. 347 ff. 

§ 704. Nachdem von dem als Heilgott verehrten Trophornos 
schon früher die Rede war und auch Jgamcdes unter den Künst- 
lernamen der Urzeit uns begegnet ist, haben wir bei diesem, als 
‘nährend’ und ‘sinnvoll’ benannten, BrUderpaar *in bosonderm 
Bezug auf die Ortssagc von Orchomenos und Lebadea zu ver- 
weilen, laut welcher cs des alternden Erginos von einer jungen 
Frau spät geborene Söhne waren. Beiden sonst auch aus Arka- 
dien, vielleicht selbst aus Theben, bezeugten Heroen gemeinsam 
1 wird als Künstlern der delphische Teinpelbau und der Bau 
des Schatzhauses zu Hyria beigelegt: letzteres mit der auch für 
die ägyptischen Baumeister Rhampsinits berichteten Sage listigen, 
vermöge eines beweglichen Steins ausgefiihrten, Diebstahls, bei 
dessen Entdeckung Agamedes sein Haupt einbüsstc. * Es galt 
als ein ihm gewidmetes Sühnopfer, wenn im Trophoniosdicnst 
bei nächtlicher Weile ein Widder, seltner vielleicht auch ein 
Stier, geschlachtet ward; 5 der thrakischc Erdgott Hermes, welcher 
nicht weniger als der lapithische Heilgott Asklepios in beiden 
Heroen als zwiefacher Eriiuiios hcroisirt war, hatte, zumal in 
Bezug auf des Samenkornes Entwendung, seinen mythischen 
Ausdruck in ihnen gefunden. 

1 — 3. ‘Trophonios und Agamedes’: $ 192, 3. 313, 2ff. Hoin. HAp. 296 ff. 
P. 9, 37, 3. 39, 2 ff. Strah. 9. 421. Sclipl. Ar. Nub. 508. Cic. N. D. 3, 23. 
Vgl. Jac. 30 f. MOrch. 135. 150 ff. 199ff Forchh. 3 4? ff. Pr. Mytb. 2, 346f, 
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$ 705. Hier wo mit dom sonst wenig ergiebigen Sagen- 
kreise von Lebadea die Stammgenossen der orchomeuischen 
Minyer für uns beseitigt sind, * kann eine kurze Auskunft ge- 
nügen um Uber etwanige Mythen ihrer lieberwinder, der vom 
thess&lischcn Arne und /ton herabgewanderten Aeoler zu be- 
richten, die von Büotos, Poseidons mit Arne erzeugtem Sohn, 
oder auch von ltonos dem Sohn Amphiktyons stammten. * Die 
böotisclie Herschaft dieser Aeoler wird durch gleichnamige Städte 
bestätigt, durch das noch in später Zeit als Sitz der Athena- 
Itonia und deren Iodamasage bekannte lton und durch das am 
Flüsschen Koralios gelegene Arne, dem unter der Burg Roronea 
gelegenen weinreichen Sitze der PambüoUen. 5 Die dortige Sage 
einer von dreissig Jünglingen vergeblich umworbnen, vor deren 
Verfolgung im Korn versteckten und zu Athena-ltonia an deren 
pamböotischen Fest geflüchteten Phokostoehter Kallirrhoe, deren 
unholde Freier sodann nach Orchomenos und Hippotä flüchten, 
harte Belagerung ausstchn und aus Wassermangel sich ergeben 
mussten, scheint dem von Dünsten umlagerten, versiegenden 
und versteckten, dann aber siegreich wieder hergestcllten Quell 
jenes Bodens zu gelten. * l'cbrigens ist der Vollständigkeit 
wegen ein zweites Arne als früherer Name von Chäronea hier 
zu erwähnen. 

1. Ortsberoen von ‘Lebadea’ sind ein Athener Lebados oder ein arka- 
discher Lykaonide Lebeados (P. 9, 39, I. MOrtli. 157). 

2. ‘Büotos und ltonos’ ($ 652, 4): letzterer als Stifter der Pambüolien 
bekannt. 

3. * lodama ' : $247, 4<l. 266, 4». P. 9, 3), 2. Forchh. 148 ff. 

4. ‘Arne’ am koralios (Str. 9. 411), an dessen Quelle Glisas-Kleisas 
(Schbisseihurg Forchh. 1531.), auch Kclaitbra genannt, liegt. 

5. ‘Kallirrhoe’ und deren Freier: Plularch. ainat. narr. 774. Fehlt. I52IT. 
Der Belagerer hiese Phaldot , seine Tochter Kikotlrale. 

6. ‘Chäronea’, dessen Name bei llesiod von Ctdron, einem Sohn Apolls 
und der Thcro, Tochter des Phylas, abgeleitet ward, sollte, vorher (P. 9, 40, 3. 
vgl. II. 2, 507) ‘Arne’ von Arne des Aeolos Tochter geheissen haben. Der 
chendaselbst verehrte Scepler oder (ddp v P. 9, 40, 6) Speer Agamemnon« war an 
den Grenzen von Phokis gefunden worden; die Phokeer, denen er von Elektra 
zugebracht war, zogen ihm das zugleich gefundene Gold vor. 
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$ 706. IlienSiehst wird es an seiner Stelle sein auch der 
gleichfalls benachbarten Sagen der am Helikon angesiedelten 
Thraker zu gedenken, deren Hauptstadt Thespiä ist; nahebei 
war dem Hafen Siphli der minyeische Steuermann Tiphys ent- 
sprossen und Eutresis vom phlegy eiseben ßrilderpftar Amphion 
und Zethos erbaut. ’Thespi# aber, die von des Asopos Toch- 
ter Thespeia oder auch vom Erechtheussohn Thespios seinem 
athenischen Gründer benannte Stadt, hatte, durch lleilig- 
thümer und Feste der Musen sowohl als des Eros berühmt, 
die milde Kraft erotischer Einflüsse selbst in der urgcschicht- * 
liehen Sage von Sr htangcnthdtimg, atrs «1er einen Liebenden 
Zeus gerettet, zu rühmen, 1 und in der Narkissossage den auf 
spröde Selbstbespiegelung folgenden Zorn des Eros zu beklagen; 

4 hiezu bildet die gleichfalls erotische Heldcnthat, welche Herakles 
an des Thespios fünfzig Töchtern in einer Nacht übte, ein 
derbes, 6 laut der Thestiosgemahlin Megamede Innariseh zu deu- 
tendes, Gegenstück. • * - • 

1. Als * llumobner des Helikon’ sind a) hauptsächlich ‘Thraker’ ( Thetpla ), 
aber auch b) ‘Minyer’ (Tiphys aus dem tbespiseben Ilafenurt Tiplia, I’. 9, 32, 

3, oder Siplia MOrch. 4113) und c) ‘Pblcgyer’ (Etitvexlt Str. 9, 411) bezeugt. 

2. ‘Tbespiscbe’ Rulte und Griindungssagcn: Paus. 9, 26. 3. 4. 

3. ‘Narkissos’: P. 9, 31, 6 (c/oi'itxror x»>j Sch«. Myth. 1, 803. 
MHdh. S. 693. Wiesel er, die Nymphe Echo, Cött. 1844. Welcher zn Ternite« 
Wandgeni. N. F. Tal. 25. 27. Pr. Myth. I, 448. 

4. Den fünfzig Töchtern des ‘Thespios’ oder Thcslios. die, rom attischen 
Erechtbeiden (Diod. 4, 29) Thespios abgeleitet, bald Tbcspiüdcn (Plin. 36, 39) 
genannt bald in den mit Musen und Horen Trrscbwtslcrten TArsffostöclitrru ge- 
ringerer Anzahl am amykläischcn Altar erkannt (P. 3. 19, 4) und ursprünglich 
fiir belikunischc Nymphen (Pr. Mjih. 2, 133) gehalten werden, hatte Herakles 
bei ' seiner zu Gunsten des Thcstios am kitharönisrhen Löwen geleisteten 
frühesten Heldcnthat fünfzig Nächte hindurch abwechselnd (Apd. 2, 4. tO) oder; 
wie es nachher hiess, in einer einzigen Nacht beigewohnt (P. 9, 27, 5. Diod. 4, 

29. Jac. 490, 3); eine der Töchler blieb aus (P. 9, 27, 5). 

5. Der Name der Gemahlin des Thesllos ‘ Megamede’ (Apd. 2, 4, 10) 
erscheint lunarisch hei Vergleichung deä Namens Medeia und des j\t*yupr r 
d((Sao riruxto; (Hum. HMere. 100 not.). 

8 707. ln einem nicht minder grollen Gegensatz zu den 
zartfühlenden Kulten und Sagen des thespischen Erosdienstes 
steht auch das Personal des dortigen Dienstes der Musen; dieser 
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soll vom Bruderpaar der von Aloeus erzeugten Kiesen Otos und 
Ephialtes gegründet sein, deren liimmelstürmende Kral't den 
Olymp in Furcht und den Ares in Fesseln setzte; woneben aus 
Antbedon und Naxos ihre Uriiber sowohl als ihr daheim ge- 
rechtfertigtes göttliches Ansehn bezeugt sind. * Weiter erstreckt 
sich der Sagenkreis Thespiäs, sofern die mit den Thespiaden 
von Herakles erzeugten fünfzig Söhne im äussersten Westen die 

3 " ■» 

lusel Sardo bewohnt haben sollten, wie auch vom lapithisrheiy * 
Aristiios gesagt wird ; 1 wieder andre unbiindige Thraker wird 
demnächst auch aus üaulis die attische Königssage in Tereus 
und Boreas dergestalt uns vorfUhrcn, dass auch die wald- und 
gesaugreiche Natur dieses Orts im Mythos von Proknc und 
Philoniefe sich ausspricht. 

1. ‘fttus und Ephialleg’ die Aloidcn: $ 1 63, ‘l. 069, 6. Iliod. 5, Ml f. 

C. tnser. no. 2420 (lifitv og). Jac. Wörtcrb. 79. Vülckcr über die Aluidea, iu 
S ecbodes krit. Bild. 1828 nu. 2. Seil». I, 292 f. Pr. Mjtli. 1, 69f. 

2. ‘Nach Sardinien' zogen o) die mit den Tlrcspiaden erzeugten Heraklcs- 

söhne (sieben, zwölf oder fünfzig, Jac. 400, 3; die Namen bei Apd. 2, 7,' 8) 
und auch b) ‘ Aristao«’ (P. 10, 17, 3). . • 

3. Oie Tereussage voll ‘ llaulis deren »ir weiter unten gedenken, war 
durch die Nachtigallen itn dortigen dichten Gebüsch ( Jofxoj veranlasst, neben 
denen der Mangel an Schwalben befremdete (P. 10, 14, 6). 

Sä 708. Von den Abhängen des Helikon weisen Paulis und 
das zunächst vom athenischen Petcos bevölkerte Stiris nach 
Phokis und" ans Pamassosgebirg uns hinüber. * Als Ahnherr 
dieses Landes wird uns ein zwiefacher, korinthischer oder 
achäischer, Phokos genannt, jener ersterc aus Tithorea im Sohn' 
Ornytions oder Poseidons und in Zusammenhang mit der the- 
bisehen Antiopesäge, 1 der andere aber als Aeakide, zugreich als 
des Panopeus und des Krissos Vater. Von den hiedurch angedeu- 
teten gleichnamigen Städten ist Panopeus als Hauptsitz der 
Pblegyer berühmt; 4 eben von dort war auch der Phokeer An- 
führer Epeios, als wehrhaft zugleich und als Künstler des höl- 
zernen Pferdes bekannt, mit den Achäern nach Troja gezogen. 
‘Weniger ist von Krissa zu berichten; dieser Ausgangsort des 
delphischen Heiligthums weist uns vielmehr zu deu Grüntfungs- 
sagen von Delphi. 
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1. Das Anselm von a) ‘DauhV gibt unter andern zu Mykene der ver- 
kappte Orest (Aescb. Cbo. 674) kund. Nach b) ‘Stiris' war der F.rccblbeidc 
Petto», de* Menestbcus Vater, vor Aegeus genächtet (P. 10, 35, 5). 

2. Als Gründer von ‘Titboroa’ heisst Phokos ein Sohn des korinthischen 
Ornytion oder Poseidon (P. 2, 4, 3. 29, 2. 3, 10, 1); er war mit der thebi- 
schen Antiope vermählt und begraben (P. 9, 17, 4). 

3. ‘Panopeus’ sollte o) vom achäiscben ‘Phokos', einem Sohne des Aeakos 
ond Vater der Ortslieroen Panopeus und Krissos, gegründet sein (Tzetz. Lyc. 53. 
939. Sehol. Eur. Or. 33. Jac. 745); als Station der ‘Thyiaden - hiess es xnl- 
i/%o poc (P. 10, 4, 2); der Sogen von c) ‘Prometheus' und ä) ‘Titvos’ ge- 
denkt Pausanias (10, 4, 3. 4). 

4. ‘Epeios' des Panopeus Sohn: P. 10, 4, 1. Jac. 308. Unten $712,5. 

5. ‘Krissa’ und Delphi; $ 300, 2c und ab. Krises ist Vorfahr des als 
Vater des Pylades bekannten SlropMoe (P. 2, 29, 4). 

$ 709. Ant Parnass, wo nach der thcssalischen Fluth auch 
Deukalion gelandet sein sollte, hatte Heros Parnassos, Poseidons 
oder des Kleopompos mit einer Nymphe Kleodora erzeugter, der 
Weissagung aus Vogelflug wohl kundiger, Sohn sich und die 
Seinen gegründet; als aber sein Wohnort hinweggeschwemmt 
war, hatten dieselben, durch Wolfsgehetil verwarnt und von 
Lykoros, dem Sohne Apolls und der Nymphe Korykia geleitet, 
auf höchstem Gebirg Lykorea gegründet. * Am Fusse desselben 
Gebirges lag Delphi; dort kannte man als Stadlhcros einen 
Delphos, dessen Abkunft theils von Poseidon und einer als 
Heroine des schwarzen Bodens benannten Deukalionstochter 
Melantho, theils von Apoll abgeleitet wird, der eine Enkelin des 
Lykoros, die schwarze kelaino, oder auch, auf den kastalischen 
Quell hindeulend, des Autochthouen Kastalios bacchisch schwär- 
mende Tochter Tltyia geliebt haben sollte. 3 Des Delphos Sohn 
sollte Pythis gewesen sein, sofern nicht vielmehr des Ortsdrachen 
Pytho Erlegung durch Apoll der dortigen Weissagungsstätte den 
Namen gab. 4 Voh Delphis späteren Schicksalen Wird erzählt, 
dass dem Geschlecht des Kastalios der argivische Akrisios folgte 
und eine Amphiktyonie im Gegensatz der thcssalischen gründete; 
noch später sei aus Aonien Ornytos der Sisypbide zum Schutz 
des Landes gegen die opuirtischen Lokrcr angelangt, den llyam- 
politen zu Hülfe wegen Daphnus. ‘Aus mythischen Kämpfen 
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der Delphier ist des Philammon ihnen geleistete Hülfe gegen die 
Phlegyer, die Befehdung dryopischer Kraugalliden und der oresti- 
sehe Angriff des Neoptolemos berülimt, der dort umkam. 

1. ‘Atu Parnass’ sollte a ) ‘Deukaliun’ gelandet sein ($ 650, 3c), schon 
sortier aber 6 ) Heros Pavnassos (P. 10, 6, 1) dort gebanst haben, dessen c) 
fiberflutbeter Wohnsitz durch ‘ bvkoros' nach Lykorea überging (P. 10, 6,2). 

2. Als Gründer von ‘Delphi’ wird irgend ein ‘Delpbos’ genannt, bald 
als a) ‘Sohn Poseidons', von Melantho (Tz. Lyc. 208. OMct. 6, 120 not.) ge- 
baren, der die kepbissostocbter »Maina (P. 10, $, 2) gleich zu erachten ist; 
bald als 6) Sohn ‘Apolls 1 von heiatno der Tochter von des I.ykoros Sohn 
Hya mos (P. 10, 6, 2), oder von e) Thyia der ersten dortigen Bacchusprieaterin 
(P. 10, 6, 2). Vgl. Schob Eur. Or. 1094, Panofka, Delphi und Melaina, 
1851, S. 6. 

3. Der heiligen ‘Pytho' Ableitung vom «) Heros ‘Pythia’ des Delphos 
Sohn (P. 10, 6„ 3) oder vom l>) Ortsdrachen ‘Python’ gibt Pausanlas (10,6,3) 
zugleich mit den Gründungssagen des dortigen Heiligtbums (§ 300, 3. P. 10, 
5, 3 ff.). 

4. 5. ‘Sonstiges’ aus Delphi: n) ‘Akrisios’ (Strab. 9. 420); 4) ‘Ornytos' 
($ 2, 4 , 3. Schob Eur. Or. 1094); c) ‘Philammon’ (P. 9, 36, 2. Forchb. 326».); 
dj ‘Kraugalliden’ (Ml)or. 1 , 43. 258); e) ‘Neoptolemos’ (P. 10, 24, 5). 

$ 710. Den Phokeem zunächst sind die mit Phokis mehr- 
seitig benachbarten Lande von Lokris uns vorzufUhren, die seit 
der Dcukalionssage jener Umgegend des Parnasses vielfach ver- 
knüpft erscheinen. Die lelegischen Urbewohner desselben sind 
in des Deukalion Führung von Lclegcm und Kureten hervorge- 
hoben; ’dryopisehe Sagen hat theils das nördliche Lokris am 
Oeta, theils und hauptsächlich das südliche in der vom Oeta 
ausgehenden Gründungssage von Amphissa, an Dryope Apolls 
Geliebte geknüpft, aufzuweisen; ‘ achllische bietet vor Troja der 
lokrische Aias, Sohn des Oiletts, und noch in lapygien der lokri- 
sche Heros und Flussgeist Euthymos von Teinesa dar. 

1. ‘Deukalion’ der a) ‘Lokrer’ (J 650, 36) führt 6) ‘Lelcger und Ku- 
reten’ (DHal. 1, 17). 

2. ‘Dryoper’ am Oeta und zu Amphissa: § 675, ln. 

3. ner o) ‘aebäisebe’ I.okrer ‘Aias’ ist aus der Ilias, der 6) iapygische 
‘Euthymos’ zu Temesa auS Pausanias (6, 6, 2) bekannt. 

|Vlt. Nächst den lokrischen K41s tenbewohnern werdeu 
auch die durch Seeverkehr ausgezeichneten Städte Böotiens hier 
schicklich erwähnt. Wegen uralter Sagen obenanzustellen ist 
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unter ihnen Teuuussos, wo von der Iirauthühlc der kretischen 
Göttin Europa die gleiche Benennung des dritten Welttheils zu- 
erst entstanden sein mag und wo auch mythische Züge, wie die 
lelchinische Alhena und wie der bassarische Fuchs, unsere Auf- 
merksamkeit in hohem Grade erregen. 1 Der Ruf dieses Men- 
sehenopfer allmonatlich heischenden UngcthUms war mächtig 
genug um zu dessen Abwendung von der Radmcerhurg einen 
lieereszug aufzubieten, dessen wir im Zusammenhang limbischer 
Sagen von neuem gedenken; das Wild zu erlegen häilte der 
unfehlbare minoische Hund vermocht, den Kephalos aus Attika 
mit sich brachte, hätte nicht vorher Zeus beide unsterbliche 
Thiere in Stein verwandelt. 

1. 2. Teumcssos (P. 1, 19, 1) ist vorzugsweise erheblich »egen der 
dortigen sage von a) ‘Europa' (Anlimach. bei Stepli. Ttv/n)oai(. Wk. Kret. 
Kol. 21. 13. 47) und von den ft) aus Kypros mit Alhcnadiensl dorthin gelangten 
'Teldiinen' (Paus. a. 0.), ferner wegen des c) dort als bassarisrber und baccbi- 
seher (Scliw. Rh. Mns. 6, 548) ‘Fuchs’ (Apd. 2, 4, 7) furchtbaren Ungetlmms. 

§ 712. Ebenfalls hier ist Taiiayra, vorher Graia genannt, 
zil erwähnen, wo der kadmcischen Gephyräer Gott Hermes ge- 
boren, der Sterndeuter Atlas zu Hause, Orion begraben lag, 
r sodann .dnthrdon, wo Glaukos durch kühnen Sprung zum 
Meergott geworden war; eben dort waren Iphimedcia und deren 
Söhne die Aloiden begraljcn. s ln solcher Nähe der gegenüber- 
liegenden Küste kann endlich auch Euböa hier nicht unberührt 
bleiben, obwohl seiner Atlanten Phlegycr und Chalkodontiaden 
noch weiterhin zu gedenken sein wird. 

t. Uebcr ‘Tanagra - , die von einer gleichnamigen Tocltlcr des Acolos 
oder Asopos statt des älteren Namens Qrnla (II. 2, 498) benannte Stadl, han- 
delt Pausanias (9, 20, 1 1T.) ausführlich. 

2. ‘ Ajithedon ' : P. 9, 22, ä; von König Anlhas einem Sohne Poseidons 
von Alkyone, oder auch von einer gleichnamigen Nymphe benannt. 

3. ‘F.uhüa' wird als o) Land der ‘Ahanten’ heim scbildbcrühmlen Ahns 
von Argos, als ft) Land der ‘Phlcgyer’ auf Anlass des dortigen Tilyos, als e) 
Land der ‘ChalkoduSliaden' in der Krechilicussage Athens zu erwähnen sein. 

$713. Endlich bleibt es uns übrig den aus Thessalien uns 
wohlbekannten Phlegyerstamm in der Sageuftllle theils seiner 
phobischen Felseuburgen theifc seiner höotischeu Meercsuäbe zu 
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verfolgen; jenes hauptsächlich aus Panopeus, dieses aus Uyria, 
da die dort gegründeten Phlegyer dui'cli den kure vorher ge- 
nannten Phlegyas und auch durch Tityos,. des Orchomenos 
Enkel, den orchomeniseh-lemnischen Minyern eng verwandt sind, 
denen sie- wol aueji als ihnen gehdriger Kricgerstamin heige- 
Zählt werden. * In Panopeus, einem als Silz pronielheiseher 
Menschenbildung und festlicher Thyiaden gefeierten Ort, musste 
der iu euböisehem Küuigsgcschlecht Ibrtlebende Heros Tityos, 
der Gäa oder der von Zeus geliebten, in Furcht vor Hera Von 
ihm vergrabenen, orchotuenischcn Elara unbändiger Sohn, 3 seinen 
auf Heras Ansliflen bei Eetos Durchzug nach Pytho an ihr ge- 
übten Frevel durch die Geschosse Apolls und nächstdem in der 
Unterwelt büssett; ‘eben dort war jener, nächstdem durch Tem- 
pclräuber wie Eurymachos verhasste, Phlcgvcrstamm zu 
Anfeindung des delphischen Ueiiigthumes gegründet, 4 dem dort 
erst der oben erwähnte Epeios, von Troja her als ein Held 
aehäischen Stammes bekannt, genehmer sein mochte. 

1. Der ‘ Pblegyer und Miuyer’ Verwandtschaft gebt aus der Staiumlafel 
des lelztgedacblen Volksatauimes (D im Anbang) unzweideutig hervor. 

2. ‘Panopeus’, dessen gleichnamiger a) ' r. ruinier ' vorher (§ 707, 3) ge- 

nannt ward, batte Sagen von » durtiger Wirksamkeit des ‘ Prometheus ’ (P. 10, 
4, 3) und hiess als c) Station der von Athen narb Delphi ziehenden ‘Thyiaden’ 
xuIUjcoqoi (P. 10, 4, i). . . . .j . 

3. ‘Tityos’: Hom. Od. 7, 324. Apd. 1, 4, l. PPylh. 4, 81. Scbol. Ap. 1, 
181. 761. Vgl. J«c. Wärt. 870. Pr. Zig. C Alt. 1838 no. 136 (Rhndamanths 
Todtenschau). — Seiner Abkunft nach ist er Sobn der o) ‘Gäa (Od. 7, 324. 
II. 11, 580) oder der 6) ‘Elara’ T. des Orchomenos oder Minya» (Sch. Od. 7, 
324), die Zeus bebte und dann aus Furcht vor Her» in die. Erde barg (Sch. 
PPy. 4, 160. Schul. Ap. 1, 761. MOrcb. 190. Wie». PEnc.4, 54»). . - 

4. ‘Eurymachos’: Paus. 10, 7, 1. MOrcb. 191. , - - 

5. ‘Epeios’ (§ 708, 4): bei Horner als Fanstkämpfcr (II. 23, 664 8’.), 

näclisldem als Urheber des hölzernen I*tcrdes (P. 2, 20, 4), dann als Götter- 
bildner (P. 2, 10, 6), aber auch mit dem Stichwort bekaunt «in feiger 
(Hesych. s. v.) Wasserträger (Athen. 10. 457 nach Steaickorus) der Atridea 
gewesen zu sein. :• ... 

§ 7J4. Weiter, durch Seeverkehr hochberührat, reichte das, 
angeblich von Atlas stammende, Geschlecht der Beherscher von 
Uyria, dessen Wirksamkeit in gleichnamigen Orten, dem kithä- 
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ronischen HvsiS und dem messapischen Hyria, wie in der Ver- 
wandtschaft eleischcr Augciassagcn und in der Gründung Kyrenens 
sich kundgibt. * Euphemos der Anführer dieser Gründung, den 
2war die Phlegyer von Panopeus durch Ableitung von Titvos 
sich zueignen wollten, 4 wird theils in Verbindung mit dem aus 
Ormenion stammenden Laprthen Etirypylos, 5 unmittelbar von 
des Atlas Tochter Keläno, theils als Nachkomme des Orion und 
Hyrieus von der Atlantide Alkyone abgeleitet; beider Atlantiden 
Vermählter heisst Poseidon. 6 Wie aber somit die Sagenkreise 
des Hyrieus und Orion von dem des Euphemos und Kurvpylos 
füglich sich sondern lassen, steht der mit Orion verbrüderte 
Nykteus durch seine von Zeus mit Antiope gezeugten Enkel 
Amphion und Zethos ebenfalls einem selbständigen phlegyeischen 
Sagenkreise voran. 

1. ‘Atlantiden von Hyria': genealogisch geordnet in der Stammtafel * 
unsres Anhangs. 

2. ‘Oertlichkeit und Verbreitung’: a) ‘Hyria' in Büolien, dessen Lage Ross 
(lokrische Inschrift 1854 S. 7) am östlichsten Ausläufer des Messapion, wo 
man sonst Aulis vermuthete, erkennt, woneben 6) ‘Hysiä’ (Sleph.) im oberen 
Asoposthai am. Kuss des Kithäron vorausgesellt bleibt und ein c) italisches 
‘Hyria’ aus Mcssapien bekannt ist. Der Verwandtschaft mit d) ‘Elis’ (Augeias) 
und «) ‘Kyrenr’ (Euphemos) gedenken wir weiter nnten. 

3. ‘Euphemos aus Panopeus': in seinem Stammbaum (unten K. MOrcb. 
467) auf Europa (zu Lebadea) und Tüyos (zu Panopeus), dtmn von diesem 
anf Klara und Orchomenos zurückweisend. 

4. ‘Eurvpylos’ (Jac. 337 f.) ist der vorzugsweise lapitbische und phlegy- 

eisehc Name a) dee Königs vom iolkischen Ormenion, dessen Hecrden Kyrene 
vom Liiwen rettete (MOrcb. 347) nnd dessen Erscheinung dem ihm verwandten 
Argonauten Euphemos in Libyen zu gute kommt (Ap. Rh. 4, 1561). Gleichfalls 
aus Ormenion ist auch der h) ‘vor Troja’ mit Achill kämpfende und von Pa- 
troklos gellegte Eurypylos (II. 2, 734. 11, 84. Jac. 337, 1), dagegen c) jener 
mit Euphemos genannte auch als Atlantide ‘ans Hyria’ (MOrch.466; unten An- 
hang K) erscheint. Schwieriger ist es die gleichnamigen Heroen hiemit zu ver- 
einigen, die als d) Spross des myeiechen Telepbos (Jac. 358,' 7), als e) Grün- 
der des Dionysos Aesymnctes zu Paträ und f) als König von Kot, getödtet von 
Herakles (Jac. 337, 2), bekannt sind. * 

5. ‘Euphemos aus Hyria’, nach Hellanikos: MOrch. 466. 

6. ‘Hyrieus und Orion’ $715; Nykteus Antiope Amphion uftd Zethos 
$ 737. 
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- § 715. 1 Diese phlegyeischen Sagenkreise von Hvria etwas 

gründlicher z u verfolgen, haben wir zuerst Alkyonens und Po- 
seidons Sohn Hyrieus, dessen Schatzhaus durch hochberUhmte, 
bei Augeias und Rhampsinit wiederkehrende, Sagen gefeiert wird, 
*dann aber seinen, zur Zeit als drei Götter bei ihm einkehrten 
erzeugten, Sohn zu betrachten. Dieser sein Sohn Orion, den 
unter wechselnden Namens-* 1 und Abstammungssagen ausser 
llyria auch Orchomenos Tanagra Chios und Kreta, 4 als riesig 
fortlcbcnden, das Meer überschreitenden Jiiger so Sternenhimmel 
als Unterwelt kannten, 5 war durch sein schon früher von uns 
berührtes Sternbild zum Buhlen der Artemis sowohl als der Eos 
geworden. 0 Derselben Bedeutung ist auch die orchomenische 
Sage seiner zu Kometen verwandelten Töchter, der Koroniden, 

7 und auch der nach Chios rückweisende Mythos angehörig, wie 
er Oenopions Tochter Meropc verfolgend durch deren Vater ge- 
blendet, vom lemnischen Hephästos jedoch bald wieder sehend 
gemacht worden sei. ®Der Gewaltigsten und Begnadigtsten einer 
wäre er durch des Asklepios theuer gebüssten Beistand, wenn 
Zeus es gestattet hätte, wol auch dem Tode entgangen. 

2 — 8. lieber ‘Orion’: § 487, 2. Apd. 1,4,3. P. 9, 20, 3 (Grab zu 
Tanagra). Vgl. Jac. 683 f. Müller kleine Schriften 2, 43H. 

§716. 1 Lykos und .Xykteus, zwei Brüder apollinischen und 
bacchischen Namens, welche bald mit Orion bald ohne denselben 
des Hyrieus dem Eiland der Seligen verbliebene Söhne heissen, 
sind, ihrer berühmten Verflechtung in den thebanischcn Sagen- 
kreis ungeachtet, \um phlegyeischcn der hier uns beschäftigt 
nicht auszuschlicsscn. * Des Nykteus Tochter .iniiope, sollte 
nach Andern vom Fluss Asopos geboren sein; 3 geboren und 
auferzogen zu llyria oder Hysia ist sie der Umgegend des 
Kilhtirongebirgs angehörig, wo auch ihrer Kinder Geburtsort Eleu- 
therä lag; ‘eben jenes Gcbirg, ein bekannter Mittelpunkt bacchi- 
schen Götterdienstes, macht es verständlich dass Antiope von 
Zeus in Satyrgestalt umarmt r und dass sie nächstdcm in bac- 
chantischer Baserei uns. erwähnt wird. 1 Int Einzelnen ihrer 
hauptsächlich durchs attische Drama verwickelten und auch ent- 

Gerhard, Mythologie. II. 6 
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stellten Sage ist der Zwillinge Aniphion und Zethos Geburt Aus- 
setzung und Auffindung durch Hirten des attischen Oeueus, 
Antiopes Verstossuug durch Nykteus und ihre Flucht zu Epopeus 
König von Sikyon, des Nykteus unglücklicher Krieg und Tod, 
worauf Ly kos sein Bruder das Racheamt an Epopeus zugleich 
mit der Vormundschaff des Lajos ilbernimt, hervorzuheben; 
‘ferner der Sieg wodurch Antiope des Lykos Gefangene wird, 
ihre Peinigung durch dessen Gemahlin Dirke, 7 und die an dieser 
genommene Rache durch Antiopes, iu der thebischeu Sage uns 
wieder begegnende, Söhne Aniphion und Zethos. 

t. ‘Lykos und Nykteus': Apd. 3, 5, 3. P. 2, 6, 2. Hygiu. 7. 8. Vgl. 
Jac. 633. Völck. lapet. 116. MOrch. 228. 

2 — 7. ‘Antiop«': Apd. 3, 10, I. Paus. 2, 6, 2. Anl. Lib. 25. Vgl. Jac. 106. 
Wk. Trag. 2, 811 ff. Jabn Arcli. Ztg. 1853 no. 56. 57. Enten §73911 

6 717. 1 Der gleichfalls als Herscher von Hyria bereits er- 
wähnte Euphemos, dessen wechselnde Abstammungssage alle- 
mal einen Sohn Poseidons uns kundgibt, wie er denn auch ein 
Meerwandler heisst, ‘ist nicht nur aus Hyria und Panopeus, 
sondern auch als Theilnehmer des minveischen Argozuges be- 
kannt, in dessen Verfolg seine lemnisehc Ehe mit Malache * und 
die libysche Begegnung mit Triton Kilt, der in Gestalt des Eury- 
pylos eine Erdscholle ihm reichte. Auf den Besitz dieser Scholle 
gründete Medeas Weissagung sein Anrecht auf künftigen Besitz 
jenes Landes. 4 Von Tänaron aus , wo Euphemos fortan sich 
ansiedelte, wäre dieses im vierten Geschlecht seiner Sprossen 
erfolgt; weil aber die Scholle nah bei der Insel Thera verloren 
ging, kam die Ansiedlung der Minycr auf Kyrene von dort aus 
und erst im siebzehnten Geschlecht seiner Nachkommen zu 
Stande. 1 Und zwar darf dieselbe als eine gemeinsame Gründung 
verschiedener minyeischer Geschlechter, namentlich des Ge- 
schlechts der Aegiden betrachtet werden, durch welches der 
Dienst des Apollo dem durch des Euphemos Abstammung zu- 
nächst gebolneu Poseidonsdienst überwiegend sich anschloss. 

1 — 5. lieber ‘Euphemos': Pind. Pylh. 4, 61 (Schob). Ap. RUod. 1, 182. 
4, 1755. Hygin. 14. 173. Vgl. Jac. 3S2f. MOrch. 262f. 306. 315. 341. 4661. 
FVater, Triton und Eupheinoa, Kasan 1849 (voll luoarischer Symbolik). — lieber 
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‘Malache', von Euphemos des Leukophanes Mutter: Schol. PPy. 4. *55. Tzctz. 

Lyc. 886. Vgl. Panofka, Malachisch auf etruskischen Spiegeln (Herl. Akad. 
1846). 

§718. ‘Wie solchergestalt der Volksstamm der Minyer, 
vom Magneten lason geleitet, die Meeresherschaft die er im • 
Norden und Osten erlangte, hauptsächlich von Leinnos aus wo 
der Name tyrrhenischer Pelasger und samothrakischer Dardaner 
ihn berührt, auch durch weitreichenden Einfluss auf südliche 
KUsteu und Llinderstriche bis in späte Zeiten sich bekundet, 
•ward das ägäische Meer von Magneten und Minyem frühzeitig 
auch in der südlichen Richtung beschifft, für welche der Ruhm 
maguesischer und triopischer Ansiedlungen aus Asien und auch 
aus Kreta genauere Spuren uns angibt, und auch der auf Aeakos 
rUckweisenden Teukrer Name in Anschlag kommt. * Apollodienst 
und Einwirkung auf Kreta haben die Teukrer mit den Magneten 
gemein, wie der Magneten politischer Ruhm auch den von Minos 
behersehten Kretern beigelegt wird, * und wenn es dahin ge- 
stellt bleiben muss ob der Minyer Name mit dem des Minos 
verwandt sei, so trifft doch der Minyer nordöstliche Meeresher- 
schaft mit der im Süden und Westen betätigten des Minos zu 
augenfällig zusammen, als dass wir, bevor in Büotien uns Europa 
und Kadmos begegnen, nicht vorher Europas Sohn Minos in r 
Kreta, samt Kretas und Asiens ihm gleichzeitigen Sagenkreisen, 
erkunden müssten. 


0 . KRETER UND TEUKRER. 

§ 719. ' Kretas früher Verkehr mit dem griechischen Fest- 
land, der durch die Sagen minoischer Thalassokratie im Dämmer 
griechischer Urgeschichte thatsächlich uns dasteht, “ist von Thes- 
salien aus durch die lydisch- kretische Sage von früher Ansied- 
lung der Magneten, wie durch die aus gleichem Stamme nach 
Kreta hinweisenden Namen Kretheus und lason, schon oben in 
Rede gekommen. * Weiterhin werden böotische Sagen von Kad- 
inos Europa und Rbadamanth, 4 es werden die attisch -megari- 

6 * 
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sehen von Aegens und Nisos, dann auch die arkadischen vom 
Geschlechtc des üardanos, lvkischer und iapygischer Spuren zu 
geseliweigcn , so ofl uns zurück auf Kretas Boden und l'rzeit 
verweisen, ‘dass eine Erörterung seiner und der ihm zunächst 
verknüpften kleinasiatischen Mythen bereits an dieser Stelle, den 
Sagen von Bitester nordgriechischer Seehersehaft angereiht, uns 
beschäftigen muss. 

1 — 5. Ucbcr ‘Kreta’ im Allgemeinen: S 75, 2- 5. Leber die griechische ‘Be- 
völkerung’ dieser Insel sind neuerdings meine Abb. über die Achäer (Anm. 41) 
und über Griechenlands Volksstämme (Anm. 58) zu vergleichen; die Stamm- 
tafel kretischer ‘Könige’ erfolgt unten (f im Anhang). 

§ 720. 1 Kretas , von dortigen Stfidten vornehmlich auf 

Knossos und Gortyn, als dritter Stadt auch wol auf Lyktos ge- 
gründetes, * Königsgeschlecht hebt von drei Söhnen an die Zeus 
mit Europa erzeugte; Minos Rhadamanth und Sarpcdon sind ihre 
Namen, denen, zumal für Minos, ein glänzender, mannigfach 
aber getrübter, Stammbaum sich anreiht. ‘Unverkennbar sind 
namentlich zwei Interpolationen desselben. Angeblich älter, in 
der That aber jünger, sind die jenem muthmaasiieh achäischem 
Geschlecht in den Zeiten dorischer Herschaft vorangestellten 
deukalionischcn Ahnen des Tektaphos, dessen Sohn Asterios der 
sterbliche Gatte Europas gewesen sein sollte; ‘mit gleicher 
Willkür, aber mit eben so sichtlichem Zweck die Einflüsse von 
Lyktos und Phrygien kund zu geben, wird Europas Sohn Minos 
ausnahmsweise auch als Gemahl einer Lyktostochter Itone und 
Vater eines korybantisch vermählten Lykastos vom allbekannten 
gleichnamigen Gemahl der Pasiphae als einem späteren Minos 
unterschieden. 

t — 4. ‘Kretischer Stammbaum', von Zeus und Europa anhebend: Apd. 3, 
1, 2. Diod. 4, 60. Höck. 2, 47 0. Unten im Anhang F. 

8 721. 1 Von Zeus und Europas vorgedachten drei Söhnen 
wanderte Sarpedon, den Andre auch als einer anderen Mutter 
Kind betrachteten, von Kreta nach Lykien aus; zugleich ward 
von ihm oder- seinem Begleiter Miletos Milet gegründet. ‘Länger 
verweilte des Minos unbestrittener Bruder, der weise Hhadamanth, 
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‘seines Namens ein Seher mit Herseherstab, seines Beinamens 
ein blonder das ist apollinischer Prophet. * Durch seinen Sohn Gor- 
tj », den auch die Tegeaten ihr eigen nannten, war er aus der gleich- 
namigen kretischen Stadt, ‘durch die böotischen Sänger aber 
auch als Ansiedler aus Tilphossion zu Okalea bekannt, wo ihm 
Alkmene vermählt gewesen sein soll; ‘eine dritte Sage weiss, 
zu Bestätigung seines böotischen Aufenthalts, auch in Euböa von 
ihm, wohin die Phäaken, den Tityos aufzusuchen, ihn geschifft 
haben wollten. ’ Die Weisheit des Rhadamanth soll der Gesetz- 
gebung, wie der andrer Inseln so auch, der kretischen, des Minos 
zu Grunde liegen, der vielleicht sein jüngerer Bruder war; ‘ither 
die Grenzen des irdischen Lebens hinaus war sie anerkannt: 
denn in der Unterwelt war er ein Todtenrichter, oder war, mit 
Alkmcncn vermählt, im elysischen Felde zu suchen. 

2 — 8. Ucber ‘Rhadamanth*: Hom. II. 14, 322. Od.4, 564. 7, 323. I*ind. 

Ol. 2, 75. Apd. 3, 1,1. 2, 4, 11. Ephorus Strab. 10. 476. Vgl. Preller Zig. f. 
Älterth. 1838 no. 133 IT. 

§ 722. 1 Herseher Kretas blieb Minos. Wie er zur Her- 
schafl gelangt sej, wird sagenhaft uns erklärt: aus sieghaftem 
Kampf gegen Sarpedon, wozu, als gemeinsamer Liebling beider, 
Miletos den Anlass gab, ‘oder durch ein für ihn den Zeussohn , 
auch seitens Poseidons sprechendes Wahrzeichen göttlicher Be- 
vorzugung. Minos erklärte, was er auch von den Göttern sich 
wünschen möge, sei ihm sicher; auf sein Gebet Hess Poseidon 
einen ihm nachher zu opfernden Stier aus den Fluthen ent- 
steigen. * Durch die Schönheit des Thiers es zu schonen ver- 
leitet, ersetzte Minos das schuldige Opfer durch einen anderen 
Stier; dieses Vergehen strafte der Meergott, indem er Pasiphaen 
des Minos Gemahlin mit Liebesverlangen nach jenem ersten ent- 
zündete. 

1 — 3. Ueber ‘Mino»': Hom. ü. 13, 450 (KQrjty intovQOi). 14, 322. 

Od. II, 322 (üi-oöif Quiv). 568 (Todtenwächter). 19, 178 (Iwit vgoi ßaottivt, 
ifiöf utyulov iuQtairjs). Hes. Th. 948. Apd. 3, 1, 2 ff. Paus. I, 27, 9. 2, 

34, 7. Thucyd. 1, 4. Strah. 10. 476. Diod. 4, 60 ff. Vgl. Jac. 625 ff. Hock Kreta 
245ff. 2, 45 ff. 181 ff. Cr. Symb. 4, 282ff. Herrn. SlaaUail. $ 9, 8. Lauer Mylh. 

193 ff. Preller Mylh. 2, 82 ff. 
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$ 723. 1 Pasiphar, des Helios mit Kirke und Aeetes vere 
schwisterte, der phönicisch-ttaessalisehen Aphrodite gleichnamige 
Tochter, ward durch Minos die Mutter eines Geschlechts dem die lieb- 
reizende Ariadne sowohl als auch der schlangengestalte Androgeos 
und die in unnatürlicher Liebe versiegende Phädra angehört. 
'Ihrer Begier nach dem poseidonischen Stier war der kunstreiche 
Dädalos behülflich durch eine tbe Minosgemahlin umschliessendc 
künstliche Kuh: 1 so ward Minotauros dein Minos als Sohn ge- 
boren, ein stierköpfiges Wesen mit Menschenlcib, ‘das nach 
des Orakels Geheiss Minos iin Labyrinth, dem von Dädalos ihm 
erbauten Gebäude voll künstlicher Gänge, \ erschloss; dort heischte 
das Lngcthüm blutige Opfer, deren wir in der athenischen Tbe- 
seussage von neuem gedenken müssen. 

I. 2. Ueber ‘Pasiphae': Ap. Ith. 3, 999. Apd. t, 9, 1. Diod. 4, 60. Vgl. 
S 366, 1a. Jac. 705. Cr. Synib. 4, 2580. Höck 2, 57IT. Pr. Myth. 2, 83 ff. 

3. ‘ Minotauros ’ : Apd. 3, t, 4. 15, 8. P. I, 24, 2. 27 eztr. 3, 18, 7. Schul. 
Hum. Od. 11, 320. Vgl. Jac. 627. Stephani, Thcscus und Minotauros, Leipzig 
1842 fol. Pr. Myth. 2, 86 ff 

§ 724. 1 Bei räthselhaftem Namen und Ursprung * ragt 

Minos vor allen anderen Königen griechischer Sage hervor. ‘Ehr- 
würdig als ein zeusähnlicher Vertrauter seines Erzeugers des 
höchsten Gottes, Herscher und Hort der ihm untertbäiiigen drei- 
theiligen Insel, Gesetzgeber im Sinne des Zeus und als Mustere 
bild aller Gerechtigkeit noch bei den Schatten ein Todlenricbter, 
erscheint er uns bei Homer; 4 unheimlich durch die ihm an- 
haftende Sippschaft Pasiphaens, furchtbar schon laut homerischer 
Andeutung, war er, zumal seit der Ausspinnung welche das 
attische Drama ihm gab, allmählich zur Geltung eines blutigen 
Tyrannen gelangt ‘Diese Doppelnatur eines berühmten zugleich 
und berüchtigten, gottesfiirchtigen und ruchlosen Herschers zu 
erklären, kommen theils Vortheil und Schaden seines zumal an 
attischen KUsteu verderblich empfundenen wehrhaften Seever- 
kehrs, desselben dein auch des Minos unstätes Irren und sein 
in sicilischer Ferne erfolgter Tod beigelegt ward, ‘theils und 
hauptsächlich auch die Mischung kretischer Volkselemente uud 
Götterdienste in ähnlicherWeise in Anschlag, wie sie kurz vore 
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her als innerster Grund ftlr Fluch und Leiden des minyeischen 
Athamas uns kund wurden. 

§ 725. 1 Den in jenen Kulte n vereinigten Gegensatz zu 
charakterisiren, erinnere man sich vorerst, dass der erhabne Er- 
zeuger des Minos in Sticrgcstalt um Europa warb. Wahrend 
der knossische Götterdienst einesteils, wie bei Achäern und 
Magneten, die Oertlichkeiten von Zeus und Athenens Geburt, 
von Zeus und Heras heiliger Ehe, von Demeters und lasions 
Hochzeitbett kennt, und in apollinischem Sinne von Mantik Blut- 
siihne und Jahresordnung zugleich mit Erwähnung minoischen 
Gharitenopfers uns Kunde gibt, wird eben jener, aus Rheas und 
llithyias Höhle hervorgegangne, vom Waffentanz der Kureten 
gleich altem Brauch der Magneten umspielte, Zeus ‘andremal, 
gleich dem orchomenischen Laphystios, als ein mit Poseidon und 
Hades identischer blutdürstiger Stiergott uns darge.stellt, dessen 
labyrinthiscbes Höhlenhaus die sonst ftlr Apollon bestimmte Weihe 
siebenfach gepaarter Jugend zur Speisung jenes als Minotaur 
bezeiebneten unholden Gottes aufnimt ‘Es kann nicht fehlen, 
dass dieser, von seinem Sternendienst auch Asterion benannte, 
stierköpfige und steinwerfende, dem pliönieischen Baal -Moloch 
-entsprechende, Gott, eben so sehr wie auch ftlr Talos den Rund- 
läufer Kretas schon oben geschah, dem Kretervolke des Minos 
asiatische Bestandtheile verbürgt, neben denen jedoch ein echt 
hellenischer Kern, von Achäern vielleicht und Magneten, die mit 
Phrygern und Karem gemischt dort auftraten, sich nicht ver- 
kennen lässt. 

1 — 3. 1 Kretisches Gött«nres«n't § 75, 2 ff. BSttiger lunitmyth. 1, 132(1. 
Höckl, 88 ff Cr. Symb. A, 238 (T. Stephani Minotaur S. 18 ff. Mercklin Tatos 
Anin. 32. Pr. Myth. 2, 78. Gltd. Abi», gr. Volksttämmc Anm. 58- 

$ 726. 1 Hienebcn ist, wie im minoischen Götterwesen, auch 
in der minoischen Heroensage die Spur hellenischer Kulte nicht 
völlig verwischt. Der Zweifel ob auch Jpotlodienst bereits der 
minoisetten Zeit angehöre findet schon in dem durchaus apol- 
linischen Tribut ftlr Minotaur, wie in der Sage von Einsetzung 
delphischer Tempelstiftung aus Knossos, seine Lösung; ‘aber 
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auch des Minos Zuueigung zu dem sodann dem Sarpedon ge- 
sellten Apollosohn Milet, * und von Argos her die Einflüsse des 
apollinisch -bacchisehen Sehers Polyidos treten bestätigend da- 
für ein. 

1 — 3. ‘Krelisciior Apollodiensf : $ 305, 1 (andern Hück 2, 33(1. 147). . 

§ 727. 1 Die prophetische Begabung dieses von Melampus 
stammenden Polyidos ward glänzend bewährt an Glaukos, dem 
unerwachsenen Sohn des Minos, der, eine Maus oder Fliege ver- 
folgend, in ein llonigfass fiel und darin umkam. * Vergeblich 
gesucht, wie denn auch die Kureten den Minos deshalb an den- 

( 

jenigen wiesen der auch das Hälhscl der dreimal die Farbe 
wechselnden ininoischcn Kuh zu erläutern vermöchte, ward er • 
von Polyidos gefunden 3 und, als Polyidos in seines Grabes Ver- 
schluss der Schlangen Künste geschu und verstanden hatte, auch 
wieder belebt. ‘Hicnftehst auch die Wcissagungskuusl auf den 
Minossohn Uberzutragen, war Polyidos genüthigt und Giaukos 
gelehrig genug; nur dass auch Polyidos hinlängliche List be- 
sass, bevor er nach seiner Vaterstadt Argos heimkehrte, durch 
eine zuletzt seinem Lehrling gebolne Geberde ihm alles Erlernte 
wiederum vergessen zu machen. •. 

1 — 4. ‘Polyidos und Glsukos': Apd. 3, 3t ( fivy oder fwittv T). Vgl. 

S 662, 10. Bircb Arcbäo). Zig. 8, 204 ff. Pr. Myth. 2, 33511. . 

8 728. 'Iler Zusammenhang so verschiedener Kultusbeziige 
spricht iiu Personal der zahlreichen Ehen Kinder Hiid Lieblinge 
des Minos zugleich mit vielfacher Natursymbolik sich aus. Gleich 
seiner vom Slierzeus umarmten Mutter Europa ist unter den 
minoischew Frauen auch seine von Sticrbrunst erfüllte Gemahlin 
Pasiphae und auch die von ihm verfolgte Britoinartis einer Mond- 
göttin gleichzn setzen; in der ihm gleichfalls vermählten Hone 
scheint von Lyklos her eine Spur der Athena-Minois dnrchzii- 
blicken, * dagegen in Prokris Periböa Pareia die Liebe des Minos 
Abbildern der Artemis Kora oder auch sonstiger griechischer 
Göttinnen zugewendel ist. 3 Von seinen Töchtern ist Pliädra durch 
unnatürliche Liebe der Pasiphae, Ariadne wiederum der Periböa 
und Kora vergleichbar, desgleichen Akallc; wie aber in den mi- 
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noischen Frauen Mond- und Wachsthumsgöltinnen, 4 sind in 
seinen Lieblingen und Söhnen Sternen- und Erdmächte abge- 
spiegelt. Als Asterion von den Gestirnen benannt ist sowohl 
Minofauros, des Minos aufgedrungener unholder Sohn, als auch 
der angebliche Gemahl Europas; 5 ausserdem ist des Minos 
Männerliebe für- Aty ronios den Morgenstern, ferner fiir die Jugend- 
blüthe des Ganymedes Miletos und Theseus bezeugt. 

1 — 3. ‘Minoischc Frauen': Apd. 3, I, 2. Vgl. Jgc. 191 f. 837 f. Pr. Mytb. 
1, 227f. „• 

§ 729. 1 Als Söhne des Minos werden Deukalion Katreus 
Glaukos und Androgeos genannt. Nächst Glaukos, dessen wir 
kurz vorher gedachten, und nächst dem rätselhaften Androgeos, 
der, Erdmann benannt und. etwa als Verbreiter des kretischen 
Ackerbaues gemeint, auch in Schlangenbildung gedacht wird 
und dessen von den Athenern verschuldeter Mord durch Minos 
furchtbar an ihnen gerächt ward, ‘ist von jenen Söhnen Katreus 
hervorzuheben , der laut Orakelspruch vom eignen Sohne den 
Tod zu furchten hatte; dieser Spruch ward erfüllt, ‘als Katreus 
seinem deshalb ausser Landes gegangenen Sohn Althkmenes 
zu Rhodos begegnete und unfreiwillig von ihm getödtet ward; 
den Mörder bedeckte auf seinen eigenen Wunsch bald die Erde. 
4 Wie dieser nach Rhodos, weisen des Katreus Töchter auf 
kretischen Verkehr mit dem griechischen Festlande hin: Aörope 
als Gattin des Pelopidon Plislhenes und Mutter des Agamemmnon 
lind Menelaos, Klymene aber als Mutter des Palainedes von 
Nauplios. 4 Nicht weniger ist denn auch vom Minossohne Deu- 
kalion ein aus dem Achäerheerc vor Troja und dann aus Iapygien 
wohlbekannter Held, tdomeneus, entsprossen. 

t — 5. ‘Söhne Ae» Minu»': Apd. 3, 1, 2. Diod. 4, 60. Pr. Myth. 2, 89f. 
(Katreus). 

§ 730. 1 Eine besondre Betrachtung verdient noch die in 
minoischer Zeit und Sage durch Dädalos angedcutete Kunst- 
thätigkeit Kretas; wie er im Labyrinth und im Dienste Pasiphaes 
sie kundgab, war auch das griechische Festland, namentlich 
Athen, von wo er nach Kreta geflüchtet war, seiner Werke und 
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Erlebnisse wohl kundig. * Kretische Erzarbeit war aueh der 
vom lykischen Pandareos entwandte goldene Hund, derselbe viel- 
leicht der auch dem Talos als Wächter diente; “hauptsächlich 
aber ist als lebendiges Kunstgebild jener Insel der bereits mehr- 
fach von uns berührte Talos zu nennen. Talos, dessen als 
Senne verstandner, mit Tauros und mit Asterion wechselnder, 
auch wol dem athenischen Kalos gleichgeltender, Name 4 eines 
kretischen Landesheros, abstammend von Kres und Vorfahren 
des Rhadamanthys, in Chios auch einem Oenopionssohn zuge- 
theilt ist, 5 wird in der Heroensagc des Argonaulenzugs als eher- 
ner, nur an der Ferse verwundbarer, Riese, von Zeus an Europa 
verliehn und dem Minos dienstbar, uns beschrieben; weiter heisst 
es dass er als Umläufer Kretas, dreimal am Tag, wenn nicht 
jährlich, durch Steinwurf furchtbar und von einem Hund unter- 
stützt, die Insel bewachte, ‘bis ihn der Dioskuren Gewalt, vom 
Zauber Medeas und von des Dädalos Rath unterstützt, in der 
geöffneten Ader tödtlich verletzte. 7 Göttliche Geltung ihm zu- 
zuerkennen, wird durch die Sage glühender Opfer uns nahe ge- 
legt , die an phönicische Kindesopfer, verknüpft mit sardonischem 
Lachen, erinnern; "auch ward er bereits in der Reihe der Licht- 
gottheiteu von uns erwähnt und ist, wie dem Helios, so auch 
dem Kronos und selbst dem Zeus, desgleichen dem Dionysos 
vergleichbar. “In solchem Zusammenhang darf denn der Mythos 
von seinem Tod zugleich als Zeugniss für die Abschaffung der 
Menschenopfer in Kreta gelten, und auoh die darauf eingesetzte 
Athena-Minols als eine dem alten Brauch obsiegende hellenische 
Satzung gedacht werden. . • 

1. ‘Dädalos’: Hom. II. 18, 592. Apd. 3, 15, 8. P. 2. 4, 5. 9, 3, 2. Diud. 
1, 97. 4, 76. Vgl. Jac. 214 ff. Hück 2, 6ä. 3, 393 ff. Lauer Myth. 193ff Pr. 2, 345. 

3 — 9. Ucber ‘Talos’: $ 473, 3. Ap. Rhod. 4, 1638ff Apd. 1, 9, 26. 
3,15,9. P. 1,21, 6 (Grab des Kalos). Vgl. Jac. 835t. Bulliger kunitmyth. 
I,377ff. Höck 2, 70ff. Osann Hb. Mus. 1835. 235IT. Mercklin, die Talossage, 
Dorpat 1851, S. 52ff. Arch. Ztg. 1646 no. 44. Pr. Myth. 2, 88L 

§781. 'Von Kreta aus soll Kieinasiens Küste, südlich 
in Lykien durch Sarpedon, nördlich in Troas durch Teukros, 
beiderorts durch Bekenner des apollinischen Dienstes, bevölkert 
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worden sein. Wie Sarpedon, ursprünglich ein im lykisehen 
Xanthos noch spät verehrter Gewiltergott, von Apoll und noch 
anderen Göttern betrauert vor Troja fiel, ist aus Homer nicht 
weniger als die weitreichende Gewalt des lykisehen Apoll be- 
kannt, mit dessen Verehrern sich andre des lemuischen He- 
phästos und des korinthischen Meergotts verknüpften, wie neben 
Bellerophon und Glaukos auch des argivischen Diomedes An- 
denken dort fortlebte. ‘Vom Ruhm der Tcukrer wird weiter unten 
bei Ausführung der troischen Sage zu reden sein ; doch darf die 
bald kretisch bald salaminisch gedachte Abkunft des Teukros 
nicht bindern hier auch der in k'ypros ansässig gewordenen 
salaminischen Teukrer zu gedenken. 3 So sind auch aus Lydien 
und Phrygien zunächst zwar die von der Göttermutter mit Gold 
und Schönheit beglückten aphrodisischen Könige, Kandaules 
Gyges Midas Krösos , nicht weniger aber die Pelopidon zu er- 
wähnen welche, vom Dienste derselben Göttermutter betheiligt, 
ihren achäischcn Hera- und Apollodienst vcrmuthlich den früher 
dort angesiedelten Magneten verdankten, von deren Verknüpfung 
mit Kreta wir diese Erörterung begannen. 4 Endlich ward von 
Kreta aus auch Samothrake besucht, dessen lasion, neben Dar- 
danos und Kadinos gefeiert, eineii 'Anlass mehr darbeut den 
Kadmecrn Böotiens uns zuzuweuden. 

1-^-4. Auf die hier für den ‘ Zusammenhang kretischen Einflusses’ gemeinsam 
berührten Kulte und Sagen von t.ykien Troas und Kypro«, Lydien Phrygien 
und Samothrake kommen wir weiter unten an eigenster Stelle zurück. 


ff. THEBISCHE KADMEER. 

§732. 'Drei Fremdlinge, Kadmos Kekrops und Danaos, 
treten, mehr oder weniger gleichzeitig mit dem minoisch -kreti- 
schen Seeverkehr, an die Spitze geschichtlicher Sagen der drei 
vornehmsten Städten des ältesten Griechenlands. Von diesen 
Fremdlingen findet Kadmos, angeblich ein zu Auffindung seiner 
Schwester Europa aus Kreta nach Hellas gekomtnner Phönicier, 
* in dem zuerst von ogygischen Ektenen, dann von Hyanten und 
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Aonern bewohnten Theben Urvölker vor, die als thrakische oder 
karische Verehrer des Ares, “aber auch als Erdsöhne und Diener 
der Erdgöttin, als Sparten, entstanden aus Drachensaat, als 
Echioniden und Gephyräer benannt, sich Unterscheiden lassen. 
4 Dem Charakter pelasgischer Autochthonen gemäss, den diese 
Erdsöhne an sich tragen, wird uns, als Verehrer des Zeus und 
einer Demeter oder Athena benannten Erdgöttin, so wie als 
Bruder Europas, auch kadmos geschildert, ‘dem überdies von 
Samothrake her als Gottheiten eines mehr thrakischen als pe- 
lasgisehen Ursprungs noch Hermes zugleich mit dem Apollo- 
Karneios der Aegiden , Harmonia zugleich mit Kora und Aphro- 
dite nah angchören. ‘Ausserdem ward jenes, hauptsächlich 
im Götterdienste Von Zeus Demeter und Athena wurzelnde, Grund- 
wesen kadmeischer Religion frühzeitig ilberboten vom siegreichen 
Einfluss thrakischer Dionvsosverehrcr, deren Conflict mit reineren 
Volks- und Religionselementen den furchtbarsten Katastrophen the- 
banischer Sage und Urgeschichte hauptsächlich zu Grunde, liegt. 

I — 6. Iclier ‘Kadmos' wird hienickal ($ 73311.) gebandelt; Thebens 
älteste ‘ Bevölkerung’ ist bei Strabo (9. 401), das dortige Mhitterwesen’ oben 
(§ 68, 3) und sonst (Gltd. Abh. gr. Yolkssläinme Anm. 43) besprochen. 

$738. 'In Mitten solcher Abstammungs- und Kultusver- 
hältnisse ward Kadinos nach "des gebildeten Griechenlands Vor- 
gang für einen phönicischan Abkömmling, verwandt mit Phönix 
Kilix und Thasos gehalten, ohne für die nicht geringere Wahr- 
scheinlichkeit dass er dem nördlichen Hellas entstammt sei ge- 
nealogische Zeugnisse darzubicten. * Sein durchaus griechisch 
lautender Name zeigt uns, verknüpft mit dem griechischen Orts- 
namen Thebens, einen Ordner Feldherr und König an: ‘er lässt 
ihn als Abbild gleichartiger Landesgottheiten erscheinen, von 
denen Kamos, ein Widder-Apoll, für des Zeus Sohn von Europa 
galt, Hermes aber, der samothrakische Widdergott, im dortigen 
Göttersystem den gleichlautenden Namen Kadmos oder Kadmilos 
trug. 4 Semitische Auslegungen desselben Namens stehen zwar 
gleichfalls zu Gebote und werden durch vielen phünicischen Ein- 
fluss auf Griechenland, wie durch die Spuren phönicischer Schrift- 
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erfindung unterstützt, 4 kommen jedoch um so weniger in An- 
schlag, je mehr auch die vorgedachten asiatischen Volksbcnen- 
nungen vermeintlicher Ahnen des Kadmos, in ihrem handgreiflich 
dem Orient geltenden Inhalt, die Gewähr echten und weit hinauf- 
reichenden Zeugnisses vermissen lassen, 6 und je mehr die Will- 
kür phönicischer Ableitung aus dem vielverbreiteten Glauben aus- 
ländischer Abkunft Thebens und vollends Kretas für Kadmos und 
selbst für Europa sich leicht erklärt. 

1 — 6. Ueber ‘Kailinos’, dessen Stammtafel im Anhang (G) beifolgt: 
Hes. Th. 931. 975. POl. 2, 141. Apd. 3, 1,1. P. 9, 12, 1. Vgl. Jac. 51« ff. 
MOrch. 1 1 3 ET. 21 7 ff. Welcker Kret. Kolonie in Theben, 1824, S. 22 ff. Unger 
Thebana paradoxa, Hai. 1839, p. 3 ff. Pr. Myth. 2, 1711. 

§ 784. ’ Aelter und eigenthümlicher als die in jenen Stamni- 
genossen des Kadmos enthaltnc Aussage phönicischer, von Ki- 
likien bis nördlich nach Thasos reichender, Stammverwandtschalt 
tritt uns die Sage von Europa als phönicischer Schwester des 
Kadmos entgegen. ‘Diese Europa, dieselbe die als weitblickende, 
andremal dunkel genannte, Mond- und Erdgötlin aus Kreta und 
aus dem böotischen Teumessos bezeugt, in Theben selbst auch 
als des einheimischen Heros Karnos Mutter von Zeus bekannt 
ist, 3 soll in ihrer Geltung als sidonische Königstochter von dem 
als Stier gestalteten Zeus geraubt 4 und demnächst Von Kadmos 
vielerorts gesucht worden sein; hiebei ist augenfällig, wie ihr 
mit ängstlichem Suchen empfundener Raub auf Fcstgebräuchen 
beruht, unter denen so König als Volk die vermisste Naturgöttin, 
in ähnlicher Weise wie auch bei Harmonia und Kora geschah, 
zu suchen und wiederzulinden beflissen waren. 4 Es berührt 
sich aber die Sage des Kadmos, ausser dem gedachten Verhält* 
niss zu Europa, auch noch mit andern in die Heroensage ver- 
schmolznen und ihrer ursprünglichen Gestalt nach leicht erkenn- 
baren Göttinnen: so ist die Göttin des Erdorakels von Tilphussa, 
als Mondgöttin Telephassa benannt, dem Kadmos als Mutter oder 
als Schwester beigesellt, etwa wie Hekate dem Hermes. 6 Ehe- 
lich sind dardauische Göttinnen, Elektra oder Harmonia ihm ge- 
paart, die wir als eine der Aphrodite oder Kora entsprechende, 
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in Samothrake von Zeus und Elektra, zu Theben aber von Ares 
und Aphrodite abgeleitete, Göttin bereits kennen. 

1 — 4. Ucber ‘Europa’: Hes. Th. 357. Antimach. fr. 3. Ap<l. 3, J, 1. 
P. 3, 13, 3. 9, 19, 1. Stcpli. Tiuftrjooi;. Vgl. Welcker krel. Kolonie S. 3ff 
Müller kl. Sehr. 2, 3011. Pr. Mrth. 2, 79 ff. 

0. ‘Harmonia’: § 1 53, 6. 610, 2ff Hes. Th. 937. 975. P.9, 12, 2 (Tha- 
lamos). Schol. Eur. Phoen. 7. (in Samothrake gesucht). WKret. 35 IT. MOrch. 461. 

$ 735. ' Hienächst verfolgen wir nach Apollodors Anleitung 
den geschichtlichen Faden der Kadmotsage. Nachdem Kadmos, 
mit Telephassa und Thasos vom phöuicischen Agcnor ausge- 
sandt, die vom Stierzeus entführte Europa vielerorts gesucht und 
endlich in Thrakien, sei es bei Thasos oder am Helikon, gast- 
liche Freistatt gefunden hatte, verweilte er dort bis Telephassa 
starb und von ihm begraben ward. * Wohin er hierauf sich 
wenden sollte, licss er den delphischen Apoll entscheiden, der 
einer Kuh aus l’elagons Herden ihn folgen hiess; diese Kuh 
liess am Ort der Kadmeia sich nieder, wo Kadmos Athenen sie 
opfern will. 3 Er sendet aus, Wasser zum Opferdienst aus der 
Quelle des Ares zu schöpfen; der hütende Drache, Erdsytnbol 
eines blutdürstigen GöUerdienstes, tödtet den Boten. Kadmos 
eilt herbei, und erlegt den Drachen; * doch aus den Zähnen des- 
selben, die Alhena ihn aussäen heisst oder seihst aussät, sprossen 
Riesen hervor deren Kampf er bestehen muss. 4 Sie werden 
erlegt mit Ausnahme von fiinfen, die in altadligem mit Kadmos 
verschwägertem Geschlecht als thebische Sparten, das ist Gesäte, 
fortdauern. "Die Blutschuld bilsst Kadmos durch ein achtjähriges 
Dienstjahr für Ares. 7 So vieler Kämpfe und Mühen bedurfte 
es um Theben zu gründen das, wie seinen Stifter und ersten 
König, auch seinen Baumeister in Kadmos erkannte. 

§ 736. 1 Nach Vollendung der Busse gibt Zeus dem von 
ihm beschützten Kadmos Harmonien zur Ehe; der Hochzeit, 
deren noch mehrere Orte sich rühmten, wohnen die Musen mit 
Saitenspiel, sämtliche Götter mit Gaben bei. 'Unter den Ge- 
schenken befinden sich Peplos und Halsband, letzteres von He- 
phästos oder auch von Europa dargebracht. 3 Dennoch ruht 
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kein beständiger Göttersegen auf dem noch übrigen Leben des 
Kadmos: es ist noch zuletzt von seinem Kampf bei den illyri- 
schen Eneheleern die Rede, 4 bei denen man ihn und Harmonia 
in Schlangengestalt verschlagen weiss; ‘andere Dichtungen suchten 
in gleicher Gestalt das thebanische Königspaar auf den Inseln 
der Seligen. 

I. 2. ‘Kadmos and Harmonia’: Hes. Th. 937. 975. PPyth. 3, 91 (163). 
Eur. l’hoen. 929. Thcogn. 15(T. Vgl. WKret. 37ff. Pr Mytli. 2, 21. 

3. 4. ‘Des Kadmos Ende’: a) ‘in lllyrien’ (Schot. PPy. 3, 167. Hygin. 184. 
240. 254. MOrcli. 2311.), oder b) auf den ‘Inseln der Seligen’ (Pind. Ol. 2, 

78. Eur. Baccb. 1328. 1354. Zoega Bass. 1 p. 11, 16). 

$ 737. 1 Unheilvoll war auch des Kadmos Geschlecht in 

seinen Kindern, da weder sein Sohn Polydoros als Herscher ihm 
folgte, noch auch seiner Töchter berühmte Ehen wohlthätig aus- 
schlugen. * Von diesen Töchtern, welche nach Namen und Sage 
als bacchische Nymphen erscheinen und auch dem Aphrodite- 
dienst zugerechnet werden, ’ stirbt Semele, die Geliebte des Zeus » 
und Mutter des Dionysos, durch eigenen Vorwitz den Blitzestod. 

4 Ino und Autonoc, Königen benachbarter Stämme, dem orcho- 
menischen Athamas und phlegyeischcn Aristäos vermählt, büssen 
in ähnlicher Weise ihrer Schutzgottheilen Fluch, Ino den des 
Dionysos, Autonoc in ihrem Sohne Aktäon den der Artemis; , 
5 endlich Agaue, dem Sparten Echion vermählt, sieht ihren Sohn 
Pcntheus erst als Thebens König, dann aber, weil er des Dio- 
nysos Orgien anfeindete, bacchantischer Wuth der eigenen Mutter 
als Opfer verfallen. 

1 — 5. ‘Unheil der Kadmos -Kinder', oder, da deren Namen (Hes. Th. 
975 (T.) den a) ‘Polydoros’ wol nur als poetischen Ausdruck kadtneiseben Heich- 
thums in sich Bchiiessen, insonderheit der b ) ‘Töchter’, von denen Pindar 
(Pyth. 3, 97 ff. == 171 ff.) die Semele als Geliebte des Zeus glücklich preist, um 
der drei übrigen Unheil aber den Kadmos beklagt: räv fiiv öiilaiat Oiyujgtf 
tQjjfiuaav nc't&ru; tvtfQoaevat y(QOt tt! Namensdeutungen dieser 

Töchter, zugleich mit der nicht hinlänglich gesicherten Annahme aphrodisischen 
Bezuges, gibt Preller Mytb. 1, 308. 378. 414. 428. 2, 29. 

$ 738. 'Dass in Thebens Regierung dem Kadmos sein Eidaiu 
Pentheus, der Sohn des Sparten Echion, nachfolgte, scheint auf 
einem Anrecht der eingeborenen Sparten auf Wechselherschaft 
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beruht zu haben, wie denn derselben Sparten Geschlecht auch 
noch in späteren Sprossen mit den Kadmeern wechselt. ‘Erst 
nach dem gewaltsamen Tode des Pentheus tritt Polydoros, des 
Kadmos Sohn, in seines Vaters Rechte ein; für seinen Sohn 
Labdakos aber und fUr den von diesem erzeugten Lajos drängten 
noch andere Sparten in die llerschafl sich ein. * Vom Sparten 
Chthonios erzeugt waren Nykteus und Lykos; des Nykteus Tochter 
Nyktels hatte, dem Polydoros vermählt, den Labdakos erzeugt, 
dir welchen daher Nykteus als Vormund eintrat. * Beide Brüder 
hatten Euböa, und da sic als Mörder des Phlegyas von dort 
fluchten mussten, Hyria bewohnt; in diesem Ortswechsel liegen 
genügende Spuren der Einflüsse, die Theben in jener Zeit theils 
mit dem Phlegycrstamm theils durch dessen Seeverkehr in sich 
aufnahm, und sehr augenfällig bereits in Amphion und Zethos, 
des Nykteus Enkeln, erfuhr. 

1. ‘Penllieue’ der Echkmide: Eur. Baccli. 44 ff. P. 9, 5, 2. Vgl. Jac. 722. 
Wk. Tri 1 . 327 IT- (Aescbylos); Satyrspiel 124. Jabn, Penlkeus und die Mänadrn, 
Kiel 1841. 4. Pr. Mytta. 1, 428. 

§ 739. 1 Dieses berühmte Brüderpaar, Amphion und Zethos, 
das bei Homer den minyeischen lasos zum Vater hat, war nach 
der vorherschenden und bereits oben von uns berührten Sage 
von Zeus in Satyrgestalt mit Jnliope, der Tochter des Nykteus, 
erzeugt, einer Hcroinengestalt lunarischen Namens, deren Mythos 
im Gegensätze solarischcn und bacchischcn Dienstes seine Lösung 
findet. ‘Der heimlichen Götterfrucht zürnte misstrauisch Nykteus. 
Anliope, in einen Kasten gesperrt, ward nach Sikyon zu König 
Epopeus, solarischen Namens, gerettet, der sich ihr vermählte. 
‘Den ausgesetzten Kindern, Amphion und Zethos, ward durch 
attische Hirten ebenfalls Bettung zu Theil: dieses zu Eleutherä 
auf dem Kithttron, woneben auch Hysia und Tithorea nicht ohne 
Andeutung solarischer Göttlichkeit auf dieses Brtldcrpaar An- 
spruch machten. ‘Mittlerweile war Nykteus gestorben und Lykos 
war seiner llerschafl wie seines Hasses Erbe geworden ; er unter- 
lag aber Antiopes, mit ihrer Mutter nach wunderbarer Begegnung 
wieder vereinigten, Söhnen. ‘Auf den Höhn des Kithäron, wo 
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diese Begegnung erfolgte, war Autiope, die aticli- des Lykos Ge- 
mahlin heisst, auf Antrieb seiner zweiten Gemahlin Dirke zur 
Fesselung an einen bacehischen Stier verurtheilt worden, die 
nun statt ihrer an Dirke in der aus berühmten Kunstwerken be- 
kannten Weise, von Amphions und Zethos’ Händen vollzogen ward ; , 
Lykos aber ward aus Thebens Herschaft von ihnen verdrängt. 

I — 5. lieber ‘Anliope' ($716, 2 ff ), nach flesiod und Asioa: P. 2, 6, 2. 

9, 1 7, 4. IQ» 32, 6. Ant. Lib. 25. Hygin. 7. Vgl. Jac. 1 06. Wäret. 84. Trag. 2, 81 lff. 
(Euripides). Jahn Arcli. Zig. 1853 no. 56. Pr. Mytb. 2,216. MHdb. $412, 4. 

§ 740. ‘Die Helden Amphion und. Zethos , deren Namen 
an Wohllaut und Sturm, deren Verbrüderung und Heroendiensl 
an solarisehe Dioskurcn erinnern, ‘treten in Theben zugleieh mit 
aller Wildheit der Phlegyer und mit aller Milde der von Amphion 
geübten Musik und Sitte des lydischen Asiens auf. ’ Ihre 11er- 
sehaft bethätigten sie durch dauernde Befestigung Thebens, in- 
dem sie die damals erst als mehrfache Thcbä benannte Stadt 
durch Ringmauern unterhalb der Kadiueia umgrenzten; es heisst 
dass die Steine zu diesem Mauerbau durch Amphions Saiten- 
spiel zauberkräftig von selbst sich fügten. * Die Laute, welcher 
er diesen seinen Ruhm verdankte, hatte ihm Hermes gereicht, 
dagegen Apoll als ihm feind,. ja als der Vernichter seines Ge- 
schlechtes, betrachtet ward. 

1 — 3. ‘Amphion und Zethos’: Hum. (Id. II, 262 ff. P. 9, 5,36. 17, 3. 
10,32,6. Hygin. 7. Vgl. Jac; 89f. Schweuck And. 196 f. Wb. Krd, Kol. 82 ff. 
MOrcli. 229 ff. Stuhr 2, 108IT. Unger Theli. p. 14ss. Pr. Myth. 2, 2111. 

- v 

§ 741. 1 Viele Sagen berichten vom. Oüttcrzorn der dies 
BrUdcrpaar traf: den Amphion wissen sie im Hades gestraft als 
UberinUthigen Säuger, und während die Phlegyer von Tithorea jede 
Erdscholle von seinem Grabe zu schätzen wussten, witterten 
dieses Geschlechtes Feinde noch an seinem Grabe die apollinische 
Pest, durch welche Amphion samt Gattin und Kindern den Unter- 
gang fand. ‘Mit der lydischen i\iobe, des Tantalos Tochter, 
vermählt, hatte Amphion eines blühenden Geschlechts, einer 
Siebenzahl, von Söhnen und Töchtern, sich zu erfreuen, ‘deren 
Besitz die stolze Lydierin verleitete sich mit der ihr vordem be- 
Gerhard, Mytbologie.il. 7 
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freundeten Leto zil messen und wegen grösserer kindemhl sicJi 
zu tiberliehen. * Hiedurch gekränkt ward von der Leto Kindern, 
Apollon und Artemis, jene doppelte Siebenzahl durch unfehlbare 
Pfeile gclüdtel; mir ein jüngstes Kind, die nachher mit Neletis 
vermählte Chloris, blieb der unglücklichen Mutter übrig, ‘die 
inan in Thräncn sehmelzend, dem Schnee der auch sonst iltr 
vergleichbaren Mutter Erde entsprechend, durch Mitleid der Göt- 
ter am lydischcn Sipylongebirge versteint sieht. ‘ Diesem Unter- 
gang von Amphions Geschlecht ging aber auch der vom Pfeile 
Apolls erfolgte seines Bruders Xethos zur Seite , 7 der in seiner 
Ehe mit Aüdon, vermöge deren zwiefacher Ableitung vom Diebi- 
schen Asopos oder lydischen Pandareos, den dautaligcu Wechsel- 
bezilgen Lydiens und Thebens zu neuer Bestätigung gereicht. 

1. ‘Amphions Grab’: I’. 9, 5. 5; 17i 3. 4. 10, 32, 6. 

2 — 5. Uebcr dru Mythos der ‘Niobe': Horn. fl. 24, 603 ff. Apd. 3, 5. 6. 

P. t, 21, 3. 8, 2 cilr. OMet. C, 153IT. Vgl. J»c. fi32f. WTril. 3410. Salyrsp.I 13. 

Trag. 1, 286 If. Buancister <tc tabula quae de Niobe ejiisipie liberis agil, Yismar. 

1836. Pr. Mylb. 2, 267 IT. Näclislens eine Monographie von B. Stark. 

6. 7. ‘Zetho»' slirbl aus Beirilbniss, Sein Kind durrli die eigene Mutier 
(P. 9, 3, 5); von seinem Sohn Nelt war ein thebUche9 Thor, ähnlich auch 
eine Saite benannt. 

8 742. ‘ Nach Amphions und Zetbos’ Tod kam der eine 

Zeit laug verdrängte Aarfmcerstamm von neuem zur Herschaft: 
es geschah dies im (luehbeladencn, durch Dienst der Rachegöt- 
tinnen noch spät bezeichnten, Gcsehlechte der Lnbdnkiden, ‘von 
denen Lajos. als sträflich schon durch seinen Namen gedichtet, . 
* durch Unterricht Verführung und Raub des lydischen Pelops- 
sohnes Ghrysippos zu Pisa den ersten Anlass zu dem auf seinem 
Geschlecht lastenden Verhängniss gegeben haben soll. - 4 Mit 
Kreons Tochter oder Schwester, Epikaste oder Jokaste genannt, 
zeugt er den Gedlpus, der auf des Orakels Warnung ansgesetzt, 
mit einem ‘ Schwellfuss ’ gefunden, und, vermeintlich todt, im 
panopeischen Engpass zum Mörder des eigenen Vaters wurde. 

1. Dem 'Fluch der t.nbdakiden’ galt das laut Orakelsprurb von den 
Aegiden in Sparta und Ther* den Erinyen des I.ajos und (ledipus errichtete 

Heiligtbum (Herd. 4, 149. MUrch. 2*5, 2). 
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2. 'Lajos', ein Ausdruck frecher WeicUichkeil (vgl. Loia, irlyvos): 
WTriL 355. 

3. ‘ Cbrysippos': Apd. 3,5,5. Vgl. Jac. 209. WTril. 354. Trag. 2, 533 IT. 
(Euripides). Glid. aptil. Vasen Taf. 5. Overbeck Gallerie heroischer fiildiv. | S. 3 fT. 

4. ‘Oedipns - : xfxfttjit unlnxtmv Ttodl Aesch. fr. 105. Wk. Tril. 357; 
ep. Cyd. 2 , 320 f. 

% 743. 1 Auf des Lajos Tod folget im Diebischen Land die 
Verheerung der Sphinx; dem Löser ihres Käthscls wird mit der 
Königs wittwe die Herschaft des Landes geboten. Ordipus löst 
es * und wird als Landeserretter durch die erledigte Hersehall 
und durch Jokastens Khe belohnt. Die Sage schwankt ob Jokaste 
unfruchtbar blieb und ( »edipus von der kadmeischen Ehe zur 
zweiten Verbindung mit der PWegyerin Euryganeia geschritten 
sei; ‘sicher ist dass ihm feindliche Söhne geboren wurden, nach 
der Tragiker Sage von seiner eigenen Mutter Jokaste. * Hierauf 
entsteht Pest im Land; sie veranlasst den Seher Tifesiab, -Apoll« 
missachteten Orakeln zu bleibendem Kuhrn, des Oedipus fluch' 
würdiges Geschick, den an seinem Vater verübten Mord und die 
mit seiner Mutter geknöpfte Ehe zu o Heilbaren. 1 Jokaste er- 

henkl sich; Oedipus fährt, sehend oder geblendet, unglücklich 
zu leben fort, vom Fluch der Mutter verfolgt wie sciH eigener 
Fluch die Sölme belastet. 6 Seiner Leiehenspiele gedenkt als in 
Theben gefeiert die Ilias; aber auch anderwärts war sein Grab 
bekannt, wie denn die attische Sage ihn landesverwiesen, von 
seinen Töchtern geleitet, in Kolonos von Theseus ausgenommen 
und, ein l'nlerpfand fremder Landesrechte, auf dem Arcopag 
bestattet wusste. 

1—7. Ueher ‘Oedipus’: Höm. 11.23,679. (Ldchcirtpielc). Od‘. 11, 271 BT. 
(Exil , Blindheit und der Söhne Zwist sind später gedichtet). He». Opp. 163 
(fiqltov tvix OlJmoSao). Sophokles ira ücilipus Tyraunos und Oedipus 
auf Kolonos. Apd. 3, 5, 7. Diod. 4, 64. P. 9, 18, 4 (Ohh;iti<5(n xpijei), worin 
er voni Vaterruord gereinigt ). 10, 5, 2. Vgl. Jac. 669 f. MOreh. 226. CFHcrmann 
qnaestiones Oedipodese, Marh. 1837. 4. WTril. 354JT. (Aeschylos). 368 ( Flucti). 
Trag. 1, 2490. (Euripides). Schneidewin, die Sage von Oedipus, Gott. 1852. 4. 
Pr.. MjtU. 2, 235ir. Mlldb. (412,3. Overbeck Gallerie hcro. Bildw 1, 62 IT. 

§744. 'In der reichen Verwickelung, in welcher aus epi- 
scher und dramatischer Dichtung' dieser auch laut der Willkür 

7* 


Digitized by Google 



100 


DRITTES BUCH. 


seiner Eigennamen verhältnissmässig spät entstandene Sagenkreis 
uns vorliegt , * gibt ihm die Gestalt des prophetischen Schick- 
salsdeuters Tiresias einen geschichtlichen Ausdruck seiner Be- 
deutung, dergestalt dass der latbdakiden Unheil augenfällig aus 
ihrer Hintansetzung göttlicher Gebote, namentlich des Zeus- und 
Apollodienstes, bervorgeht, die Offenbarung dieser Orakel aller 
vom älteren, mit den Kadmeenl wetteifernden, Stamm der Sparten 
erfolgt. * Von einem dieser Sparten, Idaios, abstaramend, ist 
Tiresias, Thebens nächstdem zu göttlichen Ehren gelangter Pro- 
phet, durch seine, die ganze Reihe kadmeischer Könige über- 
dauernde, Lebenszeit der mythische Stellvertreter alles von 
Thebens Beginn her jenen Kadmeern entgegengesetzten, religiösen 
sowohl als politischen, Widerstandes. ‘Durchgängig ein Diener 
des Zeus und Apoll, war er doch auch andern Göttern lieb; 
seine Erblindung durch Heras oder Athenens Anstiften, weil er 
diese gesehn oder jene spitzfindig belehrt halte, sollte von Zeus 
und Athens mit bevorzugter Prophetengabe belohnt sein. " Mil 
dem völligen Untergang der Kadmccr, im letzten Jahre des Kpi- 
gonenkriegs, starb auch er. 

1. Die fast durchgängig ‘appellativen Eigennamen ', solche wir l.ajos 
Polyphonles Enrvganeia Kreon Eleokles Polvneikcs u. a. m. es sind, verbürgen 
die vcrbäilnissmäesig späte, auf dem Wege kunstreicher Dichtung erfolgte, Ent- 
stehung dieses Sagenkreises (WTril. 357). 

2 — 6. lieber ‘Tiresias’: Hoin. Od. 10, 4G7 (Schot.). Pind. Nein, j, 60. 
Callim. La». Pall. 75 ff. not. Tbeocr. 54, 70. Apd. 3. 8, 7. 7, 3. Diod. 4, 68. P. 
9, 33, t. Tiet*. Lyc. 682. Ilygin. 75. OMrt. 3, 320 ff Vgl. Jac. 831) f. MOrth. 
148. 224. Schw. 1, 125. Wlt. Denkm. 3, 393 ff. (Overl>eck 1, 62 ff). 

§ 745. 1 Dem Schicksal des Oedipus folgt, geschichtlich im 
Gegensatz eingewanderter Aeoler gegen die Kadmccr begründet, 
* der thebanischc Bruderstreit um des < lediptts Erbtheil oder, 
hesiodisch zu reden, um dessen Herden. 3 Nach anfänglicher 
Wechselberschafl behauptet Eteoklcs den Thron und Polyneikes 
Büchtet nach Argos zu Adrast, dessen Eidam er war; von dort 
aus wirbt er, mit dem vertriebenen ätolischcn Tydetts verbunden, 
sieb Beistand zum Krieg gegen Theben. 4 Zum Bunde der diese 
Stadt befehdenden sieben Helden finden sieb, bei Adrast zur Re- 
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rathung versammelt, noch Kapaneus aus Messen«, Parthenopfios 
der Sohn Atalantes von Meleagros aus Arkadien, Hippomedon 
aus Argos, ‘endlich wider seinen Willen auch Amphiaraos, der 
Seher vorn Stamm des Melampus, zusammen. * Ein Vergleich 
durch Tydeus angeboten schlägt fehl; der Feldzug wird eröffnet. 

7 Unglück begann zuerst in Ncmea: beim Wasserschöpfen für 
die Helden ward durch Hvpsipyles Leichtsinn der Königssohn 
Opheltes einer Schlange Kaub; ihm wird nach seinem Tode der 
düstere Name Arehcmoros, ‘Unglücksbeginner’, zugleich aber auch 
die Einsetzung jährlicher uemeischer Leichenspiele zu Theil. 

8 Am Ismcnos angelangt spricht Amphiaraos eine letzte vergeb- 
liche Warnung aus, welche Tydeus durch Anschuldigung des 
Sehers vereitelt. 'Neuen Frevel übt Tydeus, zu Theben kaum 
angelangt, beim dirkäischen Quell an Ismenc. 

1 — St. Zug der ‘Sieben gegen Theben': Hom. II. 4, 382 ff. (Ilotschafl des 
Tydeus)- 5, SOU (I. (Tydeus). lies. Opp. Ifil (rttgi fiijluy Oldmoifno); nach 
der epischen Tlicbais von Aeschylos in den Sieben, von Euripidea in den Phö- 
nissen behandelt. Vgl. Apd. 3, 6. I ff. P. 9, 9, I. WTrH. 339 ff. (Thebais des 
Aeschylos). Wk. ep. Cycl. 2, 320 ff. (Epos der Thebais). Trag. 2, 560 ff. (Euripides). 
Wlldb. $ 112, 3. Glid. Arcbeinoroa u. die Hesp. S. 4ff. Overbeck Gallerte I, 79 ff. 

S 746. 'Endlich geht es zum Kampf; schwer und mit 
grossem Verlust dringen die Argiver allmählich vor. Bis zu 
Thebens Thoren zurückgedrängt, behaupten die v erfolgten Kadmeer, 
durch den freiwilligen Opfertod ihres Königssohnes Menökeus zu- 
versichtlicher, 7 ihre Mauern ; die Verfolger errichten ein Sieges- 
zeichen, aber Kapancus sinkt stürmend, vom rächenden Blitze 
des Zeus getroffen, dessen Zorn Adrast nun erkennt und, nur 
allzu spät, die Seinen zurückruft. 'Auf beider Heere Beschluss 
steilen die feindlichen Brüder Eteoklcs und Polyneikes sich zum 
Zweikampf; von einander durchbohrt sinken beide, worauf am 
lsmenos nochmals die Schlacht erneut wird, bis zu entschiedenem 
Untergang des augreifeuden Heers. Tydeus, Parthcnopäos, Hippo- 
medon lallen ; Amphiaraos versinkt in die ihn verschlingende Erde 
und. nur Adrastos entkommt auf seinem Wunderrosse Arion. 4 So 
endet diese gewaltige Schieksalstragüdic, der nur noch der Leichen 
Auslieferung und Bestattung, für die Argiver auf sieben Scheiier- 


Digitized by Google 



102 


- DRITTES BUCH. 


baufen, zugleich mit Antigones und Argem« Treue, zum Ab* 
Schluss gereichen. 

§747. ‘In der hierauf folgenden Zeit, in welcher Argot» 
seine gefallenen Heiden beklagte, während die Nachgeburt der- 
. selben zu neuem Rachezug gegen Theben heranwuchs, berschte 
in Theben der aus den attischen Oedipodieen bekannte, nur eben 
als Herscher benannte, Krem. * Unter die Herschaft desselben 
fällt des von Mykene nach Theben übersiedelten Amphitryon Auf* 
enthalt; wegen einer Bhitüchuld geflüchtet, von welcher Kreon 
ihn reinigte, heischte er Kreons Beistand gegen die Teleboer und 
erlangte ihn durch vorherigen gemeinsamen Auszug gegen den 
leumessischen Fuchs. 3 Dieses schon oben von uns erwähnte 
Ungethtlin zu bekämpfen, hot Amphitryon aus Thorikos deu Ke- 
phalos und dessen unfehlbaren Hund auf, bei dessen Erscheinen 
Zeus beide güttlichc Thiere in Stein verwandelte. * An Amphitryon 
aber knüpft sich fiir Theben auch die Krschcinung des Herakles, 
der als Thebens Befreier xoui orchomenischen Tribut zugleich 
den Sieg über Erginos und sonstige Spuren thebauischen Kampfs 
mit den Minyern uns erinnerlich macht. 

3. ‘Amphitryon' in Theben: Apd. 2, i, 6fl. 

3. Ober den ‘leaiue»si«chen Fuchs', einer Nachseite der Sphint: oben 
§ 711, 2. Wli. ep, CyoL 1, 393 ff. 

4. ‘ (frchomenischer Krieg’ des a) ‘Herakles gegen Erginos’: § 703,3. 
Apd. 2. i, II. Forchh. 33Sf. Demselben Krieg gehört auch da* thehische Selhst- 
npfer der Töchter des Anlipüoos an (P. 9, 1 7, 1), Vgl. MDor. I, 429 fT. 

§748. ‘Die Nietlerlage der sieben Helden zu räelien, er- 
folgt aber bald auch der neue Feldzug ihrer Epigonen-, an deren 
Spitze überzieht des Amphiarans Sohn Alkmäon die Tliebaner 
mit Krieg, als deren König uns nun l.aodnmas des Eteokles 
Sohn genannt wird. ‘Dein Alkmäon gesellt sind Aegialeus der 
Sohn des Adrastos, Üiomcdes des Tydctis, Dromaehos des Par- 
thenopiios, Sthenclos des Kapaneus, Thersandros des Polyneikes, 
Enryalos des Mekisteus oder Hippomcdon Sohn. 3 Die Schlacht 
bei Glisas stellte den Ruhm der Argiver her, denen nächstdem 
die Leichenfeier für ihre Gefallenen, allerdings auch Alkmäon» 
Muttermord, zufällt. 4 Anders die besiegten Kadineer, denen 


Digitized by Google 


HEROENS. H. KREON. ÄMPHITRYON. EPIGONEN. AEGIDEN. $ 747—750. 103 

Kurs vor seinem eigenen Milde der alte Schieksalsspäher TireSias 
zur Flucht räth: als Siegesbeute ward Manto, seine Tochter, zu 
Delphi und Kolophon dem Apoll geweiht; er selbst ward am 
alten Orakelsitz der Kadmeer, am (juell der Tilphossa, begraben. 

I —4. Krieg der ‘Epigonen’: Apd. 3, 7, 2. Diod. 4, 6Ö. P. 0, 5, 6. 19, 2. 
Vgt. WTril. 372 IT. (Epigonen des Aescbylos). Wk. ep. Cycl. 2, 380 IT. (Alkmäonis). 
Trag. 1, 269 (Sophokles). MJIdh. £412, X Overheck Gallerie I, 157IT. 

8 749. * Nach dieser entscheidenden Niederlage des Jahr- 
hunderte hindurch hart bedrängten Kadmeerstamms eilt dessen 
Feberrest bei nächtlicher Weile gen Norden, theils nach dem 
thessalischen llomole, tlieils bis nach IHyricn. 'Thebens nächster 
Beherscher ist des Polyneikes Sohn, der vom mysisehen Telc- 
phos am Katkos erschlagnc und dort als Heros verehrte Ther- 
.iandros. 1 Ihm folgt der im 'rroerkriege genannte bllotische Volks- 
filhrer Peneleos; nachdem aber dieser von Telcphos dem Sohne 
des Herakles gefallen war, tritt wiederum aus dem Geschlecht 
des Thersandros dessen Sohn Tisamenos, sodann des Tisamenos 
Sohn Autesion ein, in dessen Flucht zu den Doriern man die 
Erinys der Oedipodiden noch immer thätig zu erkennen glaubte. 

1 Mit noch drei anderen Jierschern vom Stamm des Peneleos 
hatte «las Künigthum Thebens ein Ende, obwohl sein königlicher 
Stamm, von einem Naelikommen desselben als Stamm der Ariden 
benannt, in Sparta und ferneren Landen noch lauge und glänzend 
lörtgefUhrt ward. 

8 750. 1 ln der Thal lässt, abgcschn von der Frage ob aus 
den vertriebenen Ka«imeern tyrrhenische Pelasger, * ob aus «teil 
argivisehen Epigonen äolischer Abkunft angebliche neue Kadmeer 
wurden, 'der alte Kadmeerstamm in seinen bezeugtesteil Sprossen, 
.degiden und Gephyräem, auch ausserhalb Thebens sieh einiger- 
massen verfolgen. Wie von drai Aegiden, bald durch Eteoktes 
bald durch Polyneikes vermittelt,, die letzten kadmeischen Könige 
Thebens stammten und lange nach ihnen die Gründer Theras 
und Kyrenes, Yerelirer des Kadmos und der kadmeischen Kaehe- 
dämonen nicht weniger als des kadmeischen Apoll, sich ableiteten; 
1 werden in ähnlielier Geltung, vielleicht auf die Diebischen Sparten 
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riick weisend, die Gephyräer genannt, deren Spuren mau nach 
Tanagra, nach Athen und selbst nach Latium zu verfolgen pflegt 

3. 4. ‘Aegulcn und Uepbyraec': Herd. 4, 1 49. 6, i7. Jo. Lyd. de men«. 3, 
21. Rück. Troja 1 .VJ IT. Glid. Alili. Adiüer Amn. 31. 

§751. ‘Noch findet am Schluss dieses Ueberblicks thebi- 
scher Sagen ein und der andre rein örtliche Mythos seine Stelle. 
Auf Tempelbau und die Bewässerung des Ismenion bezüglich, 
wird von Kaanthos berichtet, der an der Diebischen Aresquelle 
nah beim Ismenion begraben lag. Kaanthos heisst Sohn des 
Okeanos und Bruder der Mclia, mit welcher Apoll den anstatt des 
vorherigen Ladon strömenden Ismenios und den prophetischen 
Teueres zeugte. ’ Hiebei lässt auch der Angriffe desselben ismeni- 
schen Heiligthums durch den Phlegyer Kurymachos 'und anderer- 
seits der Bezüge des Herakles zu jenem ismcnischeu Dienst sich 
gedenken. 

1. 'kaanlbos': l>..9, 10, 3. 

2. ‘kurymachos' in Tlichen: tust. Ilom. 033, 14. MOrcli. 191. 208. 

3. ‘Herakles’ un ismeuischt'n Dienst: MDor. 1, 130; vgl. Orch. 397. 


J. ATTISCHE KKKltOPlDEN UND IONIER. 

§752. 'Athens Lage auf Fels und l’feiiand orüffhete Vom 
Mittelpunkt seiner Burg aus, in einem von Wind und Wetter 
vielbewegten Dunstkreis, * einer vielfach gemischten Bevölkerung 
ihr mythisches und geschichtliches Dasein. Dieser mannigfachen 
Bevölkerung Athens ward boreits früher von uns gedacht und 
ist mit besonderer Nnchweisung ihrer allmählich verschmolzenen 
Elemente hier wiederum zu gedenken. Aulochthonischc Krnnaer, 
altionische Kekropidett, ereehtheische Athener und jüngere Ionier 
gelten im Alterlhum, durch Kronaus Kckrops Emhlheus und ion 
vertreten, für die vior nach einander mächtig gewordenen l'rstämme 
Athens, 'denen auch eine vierfache politische Eintheilung und 
vierfaches Götterwesen, ncmlich der Gottheiten Zeus Athena 
Poseidon und Hephästos, zur Seite gellt. ' Der ionische Apollo 
sowohl als der tlirakische Dionysos fallt später; wohl aber ge- 
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hörten Ares als thrakischer, Heruies als tyrrbenisch-pelasgischer 
Gott bereits der frühesten Zeit an. 

1. ‘Athens Lage', durch klimatische und Wittentngsverbältnisse rigen- 
tbumlich, ist für die zum Tbeil atmosphärische Bedeutung der an seinem Burg- 
fels geknüpften Mythen hauptsächlich von Eorchbammer (Hell, 4'.’ IT.) in näheren 
Betracht gezogen worden. 

2. Athens älteste ‘Bevölkerung' (§69) wird zugleich mit seiner Slatnui- 
belden Namen am deutlichsten von Herodot (8, 44) ausgesprochen, wo es heisst: 
'A&qvaioi, . . . laav IleXtcoyol, ovpoftaioueyot Kpavnot- tnl Je K(kqo- 
not ßctailfjot fnexXgllt)Oity A't *p onij tu , fx<U;au/iov Je 'Epe/Sri 0 ( 
tgy nn/gv ’A 3 ij i'nfo < /uettayopäoStiaety. ftoyoi Je rov Sovilov otnittän- 
Xeeo yeyo/ityov ‘Aftrjntlotoi (xXt)!>r)Oav «tiö soirtov “ftoves. Hier sind 
also a) die ‘Kranaer’, von deren Atthis Erlebt hon tos des Hephäslos Sohn und 
dessen thrakiscbcr Scblaugendienst stammt, dem 6) ‘Stamme des Kekrops ab 
Gründer des Ileus und AfAenadienstes vorangestellt', der c) hierauf folgende 
Krechthsus, von welchem der Name ‘Athener’ (Eust. DPerieg. 423) herrühren 
•oll, ist vermöge seines Ihwefdondienstos zugleich als Stammgenossc des sonst 
(Apd. 3, 14, 6. Scyran. 538 ff.) neben Kehrops und Kranaas genannten Ank- 
phlktgon, nie auch des Aktatns zu betrachten, dessen l'ferlaqd Akte bereits 
Kekrops zuhi Land Kekropia umbenamte (Syncell. 289. 297). Zuletzt rf) wurde 
Ion als Stainmheros der neuen Ionier und Verehrer des von Atliena und Hc- 
phästos entsprossenen ApoMo-Patroos genannt. — Man wird den Stamm der 
Kranaer als thrakisch, den des Kekrops als altienisch oder pelasgisch bezeichnen, 
den des Erechtheus auf dcukalionische Aeoler zurückführen dürfen; dagegen eine 
Dreilheilung ‘pelasgischer thrakischer oder ionischer’ (Bhdy. LG. I, 302f.) Be- 
völkerung des alten Athens an der Vermischung des ionischen Stammes mit 
dem der Aeoler, wie an der Annahme leidet, dass von den angeblichen drei 
Gottheiten jener Stämme, Atliena Poseidon und Apoll, Poseidon rin thrakischer 
Gott sei. 

3. Den ‘vier Pltylen’ (Herrn. Staatsalt. § 193) a) örtlicher Landesciutlicilung 
‘des Kekrops’, Dtakrts Mesogaa Pnralla Aklnia, stehn die b) von Gottheiten 
benannten des ‘Erechtheus’, Dins Alhenois Posiilonias Hephäsllas, zur Seite; 
mit ihnen stimmen die c) Namen der Söhne des ‘Pandion’ (Paucker Pallad. 
S 108) zum Tbeil überein, sofern Pallas und Acgeus auf Atliena und Poseidon, 
Lghos und Staus aber auf Apöllon und Dionysos, statt auf Zeus und llcpliästos, 
bezüglich erscheinen. Die hierauf <i) von ‘Ion’ eingesetzten (§ 708, 4) in den 
Namen Teleonles Hnpletes Aiglhoreis und Argadeis (Herrn. Staatsalt. § 95) 
auf die Verschiedenheiten der Stände (Grundbesitz Wehrkraft Hirten und Ge- 
werbe) bezüglichen, Phylen scheinen gleichfalls auf derselben oder verwandter 
Gottheiten (Pallas Apoll Diongsos Hephästos) Schutz zu licruhn. 

4. ‘Athenische Kulte’: §69. Ghd. Abh. Minervenidole S. 1 9 IT. Abh. gr. 
Yolksstäiuine Amu. 47. 

§753. ‘Nicht in Kekrops, vielmehr in Kranaos und Am- 
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' phikt) 011 sind uns die Urbewohner Athens angedeutet. Oie A ranarr, 
deren Herodot noch vor Kekrops gedenkt, obwohl Andre den 
kranaos wie den Amphikt>on erst auf kekrops gefolgt wissen 
wollten, ‘beginnen mit dem nach Fels und Flüche benannten 
ältesten Menschenpaar Attikas Kranaos und Pedias, wie in dessen 
als Fels llelmspecr und attisches Ackerland benannten Kindern 
Krauae kranaichute und Alibis, 3 welche letztere als fruchtbarer 
Boden, von Ilephästos dem hunnischen Thrakergotte befruchtet, 
den Erichthonios gebar. 4 Daneben ist die Idee frühester An- 
sicdluug im Namen .tmpkiktyon ausgesprochen; dieser wird als 
des thessalischcn Deukalion Sohn betrachtet und gibt zugleich 
durch seinen Sohn Itonos, dem von Melanippc Triptolemns und 
Kerkyon entstammten, dieselben als Aeoier und Diener Poseidons 
kund. 5 Noch andre Urväter attischen Landes werden uns in 
Aktäos Kolainos und Periphas genannt; vorzugsweise jedoch wird 
durch Kranaos der Volksstamm, aus welchem der Volkshort 
Athens Erichthonios hervorging, thcils von dem des Kekrops, 
6 theils auch von jenem aitiphiktyonischen unterschieden, den 
Kekrops, durch richterliche Bevorzugung Athenens vor Poseidon, 
frühzeitig in seine Grenzen zurliekvvies. 

1. ‘Vorgänger des Kekrops ’ sind die Kranaer laut Herodol ($752, 2), dagegen 
Apollodor dein Ktkrupt den Kranuo* erst folgen lässt, dein dann Ami^iklyun, 
des Brtchthonins Vorgänger , gefolgt sei ; eben so Svnccllns p. 284. 227. 

2. ‘Kranaos und Pedias', von xpirviiof (Alken heisst Kpnrnai Ar. Av. 123) 
und tuJIov benannt; in ‘ Kranaichrae’ und * Alibis * scheint neben Kranae als Kels- 
hevvohnerin der Gegensatz von Wehr- und Nährkraft gemeint zu sein. Kranaos 
seihst sollte, von Amphiktyon verjagt (Apd. 3, 1 1, 6. P. 1,31,2), zu l.ainptieus 
(P. 1, 31,3; ‘helle Erde', vgl. Fehlt. 123 wo Kranaos ein Mischfluss von xtgitn) 
begraben sein. 

3. Per ‘Alibis' Verlandung mit Hephästiig erscheint Ibrakiscb, obwohl 
die Kranaer sonst für Pelasger gelten (Henrs. It. A. 1, 6). 

4. ‘ Aiuphiklyon' (Apd 1, 7, 2. 3; 14, 6. P. 2, I, I. 10, 8. I. Vgl, 
Jac. 87. 510) ist Verehrer Poseidons ($233. I) und Stifter Imccbiscben Dienstes 
j$ 4 42, 2. Sjneell. p. 297). 

5. Als ‘ Vorgänger dos Kekrops’ ist sonst «) ‘Aktäos' (P. 1,2, 5; Aktion 
Sun!.), d.i. Hermann, bekannt, der Kekropsgemnblin Agraulos Väter; laut Suidas (v, 
Hxiaioy und ‘t'oirix. ypiififiara) galten sowohl Agluuros lierse und Pandrosos 
als auch eine Phüuieicrin Phönike für dessen Töchter. Ausserdem rühmte auch 

6) ein attischer Demos in seinem • Kolainos' (I*. 4, 31, 3) sich eine* Staram- 
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lierm älter als Kekrops, und wird auob c) ein ‘ Periphas ' als attischer Autochlhon 
genannt (Ant. Lib. 6). 

§ 754. 1 Kekrops, welcher bei räthsclhafteui an die Ker- 
kopen erinnernden Namen * über seine vermeintlich ägyptische, 
richtiger ionisch-pelasgische, auf Büutien rückweisende, Herkunft 
Zweifel erregt, 3 sprach in der Urzeit des durch seine Sehlangen- 
gestall angedeutetcn * und von ihm beberschten attischen Landes, 
zum Schiedsrlchteramt zwischen Poseidon und Athena berufet), 
der Göttin das Land zu, ‘das vorher als t'ferland Akte, seil 
ihm Kekropia hiess. ‘Als pricstcrlicher König beherschte er es 
iiu Dienste des Zeus und der anfangs agrarischzn Göttin Athena: 
er zuerst opferte dem Zeus einen Stier und gründete, wie in 
Athen, auch in Euböa ein Zeus-Athen; ausserdem soll er, ohne 
Zweifel im Dienst seiner Erdgüttin, die Sitte des Begrabens ein- 
geführt haben. 

1. ‘Kekrops*: Apd. 3, LI, 1 IT. P. I, 2, 5. 8, 2, I. Vgl. Jac. 529f. Meurs. 
Regn. Alt. 1 , 6. Hiickert Athenadienst 25IT. Schw. Mylh. t, 62f. Pr. Mylh. 2, 
02 f. — Sein ‘Name’ wird als Weissager (xinx-wiji haruspes: Rück. Trugs 
299 f.), von Andern auch als rauschender Regen (xplxto: Eorchli. 72), gedeutet. 

2. ‘Herkunft’. Laut altera Zeugniss ein a) ‘Erdsulra’ (yqytviji Ant. Lib. 
6. llygin. 128), oder Scibn des mit der Erde zeugenden Hephäslus (llygin. 158), 
wird Kekrops als 6) ‘Aegvptier’ mir missbräuchlich, durch historisches Sophien!» 
(MOrch. 108. 1 24) oder auch als symbolischer Ausdruck riiekkebrenden Erd- 
duinpfs (aly-vnnot Eclih. 4911.) bezeichnet, nährend für seine e) ‘pelasgisch- 
iouische' Herkunft aut Büotien die hüotiscben Zeugnisse sowohl der Oertlich- 
keiten Athen Eleusis und Triton (Strab. 9. 407) und eines ihnen verknüpften 
Kekrops (am Triton und auch zu lialiartos, wo sein Heroon: Paus. 9, 33, t. 
MOrch. 123), als auch die gleiche Herkunft des Athenadienstes ($ '-'17, 1) und 
viele Spuren altattischen Verkehrs mit Büotien (Thespiä $ 706, 2) Daulis Jj707, 3 
tgl. P. 10, 4, 6. Pallasbild aus Athen; Panopeus $ 713, 2. Aogle VlOrch. 204) 
beweiskräftig sind. 

3. ‘ Schlengenbildung’ hatte Kekrops als Antochthon (Enr. Ion. 1163), 
wie auch Ericblbonios, nicht aber Erecfatheus (den Preller Mylh. 2, 9 1 IT. jenen 
andern übrigens gleich stellt) gedacht wird; er hiess deshalb zwitterhaft , (Juf uqe 
Meurs. Regn. AU. 1, 8. Pr. Mylh. 2, 92, 4 IT.). 

4. Bas ‘Richteramt’, in Gunsten Athenens geübt, spricht Apollodor (3, 

44, I) den zwölf Göttern, zugleich mit Bezug auf diejenigen zu, die es dem Ke- 
krops oder auch dem Kranaos beilegten. • 

5. ‘kekropia’ eis Landesname; Apd. 3, 14, 4. 

6. ‘ Priesterkonig’ (Rück. Alb. 26) war Kekrops a) ‘im {Neuste des Zeus ’ 
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(ßovp l&uoUust *erl Zijva 7tQoarjyo(fn>a(y Svncell. 284; jffrrjvtti <1ictJts 
in Euböa $ 247, 6. 248,2); die Verbindung desselben mit b ) ‘Athens' ent- 
spricht bei deren anfangs agrarischer Bedeutung ($ 254, 5) der sonst dein Ke- 
krops in Bezug auf Zeus und die Erdgöttin (pro Jo ve Terraqne soll Kckrops 
dem Saturn und der Ops geopfert hoben: Macrob. 1,10) beigelegten Gebrauche; 
eben daraus ist auch die ihm heigelegte Einführung der Begräbnisssittc (Schw. 1, 
03) erklärlich. 

§755. ' Von der ländlichen Agraulos, Ufermannes Aktäos 
Tochler, 'war dem Kekrops als Sohn nur der kranke Erysichthop 
geboren, dessen Name und Sage dein Mangeln der Feldfhichl 
gelten , 3 dagegen als Tochler drei Schwestern belebenden Nasses, 
Agl&uros lierse und l’undrosos, ihn erfreuten. Diese in attischeni 
Kultus fortlebenden Thauschwetiern geben in ihrer Verbindung 
mit dortigen Landesgottheiten verschiedenen sprechenden Pcrsonal- 
ausdrUeken der Landesnatur ihr Entstehen. 4 Vom Wäruiegolt 
Ares gebar ./y tau ros, die etwa als leuchtender Morgenreif zu 
denken ist, die Frostquelle Alkippe, deren lleintiril durch den 
* salzwelligen ' llaliirholhios, des Mccrgnltes Sohn, verunehrt, das 
heisst mit salzigem Beigeschmack getrübt ward; der Mythos führt 
dieses auf Ortsumständen beruhende Begegniss bis zur Ver- 
nichtung des Ilalirrhothios durch Ares und zu Lossprechung des 
Ares vom damals zuerst Recht sprechenden Areopagus aus. 
3 Hrr.se aber, die durch ihren Namen den Thau verkündende 
Schwester, gebar vom Zeugungsgott Hermes den jagenden Heros 
frischer Berg- und Morgenluft Kcphalos, * und demselben Gotte 
gebar die von durchgängigem Nass benannte Pandroios den, sei 
es vom rauschenden Hegen oder vom steigenden Geräusche des 
Morgens so benannten, Lautrufer Keryx. 'So ist in den Namen 
der frühesten Königstöchter Athens die Gewähr steteu Wachs- 
thums durch stete Bewässerung attischen Eelsenbodens gelegt; 
ihr grösster Beruf aber war einen Stammherm Athens 'von höherer 
Abkunft zu pflegen. 

1. 'Kinder den Kckrops' (Apd.3, 14, 2), mit ‘Agraulo*' der 'ländlichen' 
erzeugt: diese Namensform des mit Aglaurus stets wechselnden Namens ist hier 
(mit Taucher Pallad. Anni. 37) für die Kekropsgemahlin fcstgehalten worden, 
dagegen deren Tochter als 'Aglauros die Glänzende' von uns unterschieden wird. 

2. 'Erysiablbon', seinem Namen nach ole Erdwüüler, wie auch <ler Pflug- 
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stier liiess, verständlich, sonst aber vielmehr als Erdaufreisser und Vergeuder 
der Saat, als Glnlhheros und Uelreidebrand gemeint, soll wallfahrten*) von Athen 
nach Delos auf dem Wege dabin zu Pmsiu gestorben sein (P. I, 3t, 2); dieser 
auf nachkekropische Zustande bezüglichen Sage ist überdies die ausführlich ho- 
kannte des gleichnamigen thessalisch - rbodiscben Glulbhcros (Callini. Cer. 82 ff. 
Oben $ 432, 3a) zu verknüpfen. 

3. lieber die drei ‘Tbauscbwestern', des Kekrops Töchter, Aglauros 
(sssäyXaof) Hersc (i Qatj) und Pandrosns (a«r Jpöoof): Apd. 3, 14, 2. OMel. 2, 
710HT. Vgl. Jac. 60. 451. WTril. 280. 286. Fehlt. »8 ff. Pr. iUylh. 3, 93. 

4. Von ‘Aglauros’ und Ares (Fehlt. 104 ff. Ephebeneid I I9IT.) wird ‘ Al- 

kippe’ Eisfluss oder Froslquelle (Fehlt. 10t IT. 115IT.) geboren, deren Buhle 
Haiirrhotbios (nif, dem nachweislichen (Fchh. 117) Salzgeschmack atheni- 

scher Quellen gemäss gedichtet zu sein scheint. Auf des Ares an ihm ge- 
nommene Rache und die darauf vorn Areopag gerichtete Blutschuld (Apd. 3, 14, 2. 
P. 1,21, 7) weisen auch Kunstdenkmäler hin (Gltd. Trigkschaien Taf. 12. 13). 

§ 756. 1 Dieser edlere Staiumherr Athens ist Erichthonios, 
das ist Erdsohn, der jedoch schon sehr früh auch Ereehlheus, 
dem Iirdschüttler Poseidon gleichnamig, genannt und als erster 
Ereciithens von dem spiiterhin eigentlich so genannten unter* 
schieden ward. * Hervorgegangen , nicht aus des Kekrops Ge- 
schlecht, wohl aber zu dessen Zeit und besondrer Begnadigung, 
war jenes Götterkind aus dem Felscnboden Athens; es hiess des 
dortigen Erdbodens, Ge Arura oder auch Allhis, Sohn von lle- 
phästos, und ward als Kind oder Pflegling auch der Burggöttin 
Alhena, irgend einmal auch der Nemesis, zugerechnet. ‘Neuge- 
boren ward eben dies Götterkind, dessen anfängliche Schlangen- 
gestalt erst allmählich zum Menschen erwachsen sollte, in ver- 
schlossener heiliger Lade den durch Nässe ihn nährenden Töchtern 
des Kekrops anvertraut; von diesen bewahrte jedoch nur Pandro- 
sos das Geheimniss, dagegen llerse und Aglauros, nachdem sie 
die Lade eröffnet, über den Anblick der VVundersehlange entsetzt, 
sich vom Burgfels herab in die Tiefe stürzten. 

1. 4 Erichthonios ', ($ 248, 3. Jac. 31 3 ff WTril. 284 ff. Fchh. 124 IT. Lauer 
33311. Pr. -Myth. 2, 93) , in dessen Namen wir hier, den dämonischen Stamm- 
herrn Athens vom öfters gleichnamigen späteren König scheiden, führt diesen Namen 
als t e ,. x 96no< Erdsohn (wie WTril. 284), trägt aber schon hei 

Homer (II. 2, 547 ff. iföuor ' I'of/9rjo$ «V ttoi ’ sMtjtn j... vgl. Öd. 7, 81 
’fvosj'Sqoc Jd^/or) dem poseidonischen Namen des ErderscbJUterers ($236, 3a, 
vgl. vaif f(it x 0ou(rtj liv(fiatani) ; daher es einerseits möglich erscheint, dass 
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dir mcbt früher all aus dein platonischen Kritiaa (110 IS. MOreh. 1 23), nach- 
weisliche ÜBterscheidnnp erst seit Athens Besaitung durch die Ionier stattfand 
(WTril. 296), vielleicht aber auch dass jene Vermischung zwei an und ffir sich 
«o selbständiger Namen erst durch die ionischen Poseidonsdiener Kleinasiens 
und deren athenische Stamingrnossen in unsem Homer überging. 

2. ‘Erichlhonios' heisst a) 'Sohn der Ge' Arura oder Altliis und Pfleg- 
ling der ‘Atliena’ (WTril. 285. Fchb. 56f.) oder auch der 'Nemesis' (Suid. s. 
v. I-aner 337). 

3. In der ‘Geburtssage’ ist die in Stein tu denkende 'Lade' (Aitprrtf, 
»gl. Jiii!, U'iQtao«, Fchh. 58) bervorznhehen. 

§757. 1 Der Thauschwestcm Schicksal, im Augenblick da 
des Landes ltetter ans Licht tritt vom Leben zu scheiden, drängt 
liier in den Fortgang der Sage gewaltsam sich- ein. Mehr noch 
als Herse und Pandrosos *ninit unsern Antheil siglauros, die 
kälteste, der Sage nach sprödeste und eifersüchtigste jener 
Schwestern, in Anspruch, zumal sie, ertrunken oder, wie Andre 
wellten, als Ehrenhüterin Herses versteint, “auch als selbständige 
t.öttin durch attische Sagen und Gebräuche reichlich gefeiert 
war. Am Abhang der Iturg als Pförtnerin und als Abbild Athenens 
verehrt, “der Sage nach als erste Priesterin dieser Göttin be- 
kannt, ward sie in deren jährlichem Plyrrterienfest betrauert, 
“empfing aber auch in ihrem Aglaurion den Eid aller dem Vater- 
land gewidmeten jungen Krieger; wie denn die in gleicher Weise 
wie den Erechtheustöchtern ihr naeherzähhe Sage eines ftir das 
bedrängte Vaterland freiwillig von ihr erlittenen Opfertods viel- 
leicht erst jener Sitte entnommen ist. 

$ 756. 1 Nach eröffheter Lade aber verlautete es alsbald, 
zuerst durch Korone die Krähe, Erichlhonios sei ans Licht ge- - 
treten; als es Athena vernahm, soll ihr vor Freuden der Berg 
Lykabettos entfallen sein, den sic, die Stadt ihrer Obhut zu 
schützen, so eben herbeitrug. 'Anerkannt ward in Erichthonios 
der unverkennbare Schutzgeist Athens; dies erdgeborne und in 
Athenens Tempel gepflegte, zuletzt auch begrabene, Feuerkind 
ist fortan ihres Dienstes Besorger, wie er denn auch ihres Tempel- 
bildes und ihres im Sommer gefeierten Festes Gründer war. 1 1 in 
Vollbesitz göttlicher Natur, die er als schlangen gestaltet' Erd- 
geist bekundete, erlangt er, nach Vertreibung des cingedrängten 
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Amphiktyon, alsbald auch die königliche Gewalt, * zu welcher 
Atlicna durch Rosse und Wagenk'nkimg noch mehr ilin befähigt, der- 
gestalt dass er selbst als Gigantenbezwinger eines Asterios s mul, in 
seiner Vermischung mit dem zweiten Erechtheus um so filg- 
tichcr, als elcusinischer Sieger über Poseidonssöhne erwähnt wird: 
* eine Bevorzugung der auch die, dunkelen Sagen von Poseidons 
an Erichlhonios oder Erechtheus genommener lödtlicher Rache 
entsprechen. 

§ 759. 1 Dieser eigentlich so genannte zweite Erechtheus, 
den eine besonnene Auslegung des attischen Stammbaums eben 
so wenig als andere ebendaselbst willkürlich gedoppelte Namen 
dem bei eigner Bedeutung ihm ähnlich lautenden Eriehthonio« 
glcichzustellen vermag, J ist in den Verkettungen jenes Stamm- 
baums einem Pandion verflochten, der ebenfalls zweimal genannt 
wird, und mit Erechtheus wechselnd, furchtbare Ec bergan ge der 
attischen Urzeit zur geschichtlichen Vorzeit dieses Landes aus* 
füllen hilft. 3 Nachdem auf Krichthonios oder, was gleichgilt, 
Erechtheus den ersten (1), der erste Pandion, seines Namens 
auf Zeus oder auch auf Selene bezüglich, gefolgt ist, der aber 
auch Stifter dortigen Dionysos- und Demeterdienstes sein soll, 
4 ein geschichtlich mit Megara, wo sein Grab war, wie auch mit 
Theben und Paulis. vermittelst der Tereussage, verknüpfter Her- 
seher, ‘erzeugt dieser Pandion mit einer poseidonisch benannten 
‘Rossjoeherin’ Zcuxippe verschiedene Kinder, aus deren Sagen 
-der wilde Priesterbrauch jenes Poseidondienstes neu wiederhailt. 
6 Diese Kinder sind ein dem Poseidon gleichnamiger neuer Landes- 
könig Erechtheus (II), sodann Butea der Ahn priesterlicber Bu- 
taden und Vater einer zum Scliistopfer willigen Tochter Chthonia; 
endlich zwei Schwestern Prokne und Philomeie, deren von Vögeln 
des Frühlings benannte Personen mit dem barbarischen König 
Tereus in Unheil und Ingrimm wetteifern. 

>. 1. tiu ‘doppelter Kredit beus* (vgl. iui Anhang die Stammtafel H) wird 

nur scheinbar gerechtfertigt durch die in den attischen Stammbaum eiugedniiiglc 
Wiederholung eines zwiefachen Kekrops (Kekrops FI: Apd. 3. !ä, j) und Pandion 
(I Sohn des Erichthonios , II Solin de* zweiten Kekrops) 4 , WoW aber sind 4 on- 
lautende Namen’, wie wir in Krichthonios neben fcrechtlieus sie erkennen, der 
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ältester Dichtung angemessen und werden durch Analogien wie Agraulos und 
Aglauros, l’asithea und Prasithea, seihst Prokne und Prokris sie hieten, bestätigt. 

3. ‘Pandion' (Apd. 3, 14, 16) kann als n) ‘ Zeusdiener’ vom Namen des 
Zeus (Ji6{) abgeleitet und als ‘allheller' I.ichtgeist, mit Zcuxippe als Wellen- 
händigerin (Kehlt. 136) verbunden, gedeutet werden, ist aber *) wahrschein- 
licher vom Fest Pandia der Volhnondsgöttin ‘ Pandta - Selene ’ (Herrn. Staatsalt. 
§ 39, 3. Pr. 2, 94, 3), etwa mit Bezug auf den brauronischen Arlemisdienst so 
benannt, dessen Einführung gleichzeitig mit dem unter Pandion eingewanderten 
Dionysos- und Demeterdienst (Apd. 3, 14, 6) nicht wohl fehlen konnte. 

4. ‘Pandions Crab' in Megara, mit Tcreus und mit der Amazone Hippo- 
lyte; P. 1, 41, 8. 

3. Der .Name ‘Zeuxippc’ mag auf den Poseidonsdienst und dessen Dul- 
dung bezüglich sein. 

6. ‘Bules’ wird Priester der Albena und des Poseidon - Erichlhonios ge- 
nannt (Apd. 3, 13, 1). 

§760. 1 Tereus, der thrakische Herscher 7.11 Datdis, hatte- 
von Pandion, nach gemeinsam geführtem Krieg gegen den thebi- 
schcn Labdakos, die attische Königstochter 1‘rokne zur Ehe er- 
langt. Nachdem ihm diese den Itys geboren hatte, ‘entbrannte 
er in unerwiederter Liebe zu Proknes Schwester Philomele; Prokne 
ward auf dem Lande von ihm zurückgehalten und galt fttr todt: 
so schritt er zur zweiten Ehe mit Philomele, beraubte sie aber, 
um ihr Geschick nicht erzähleu zu k rinnen, der Zunge. ‘Seiner 
Arglist bot Philotnelc Trotz, indem sie was ihr widerfahren war, 
in Stickerei dargestellt, der Schwester vor Augen brachte; dann 
ward aueh Itys von Prokne getödtet und seinem unholden Vater 
zur "Speise gereicht. 4 Nach vollbrachter Thal ergriffen die 
Schwestern die Flucht nach Athen, Tereus mit einem Beile be- 
waffnet ereilt sie zu Daulis; ‘die Götter erbarmen sich ihrer, 
so dass Philomele zur Nachtigall, den Itys in Schmcrzenstönen 
beklagend, Prokne zur Schwalbe, Tereus zum Wiedehopf wird. 
‘Wie Tür die Gesamtheit dieses Mythos der Naturlauf des schei- 
denden Frühlings eine unverkennbare symbolische Grundlage ge- 
währt, 7 lässt, seine örtlichen Bestandteile nachzuweisen, neben 
den attisch -tlirakisclien Conflicten der erechlheischen Zeit auch 
die Einwirkung lydischcr, etwa von Theben lierübergekonnnener. 
Sagen in Philomele sowohl als in Itys sich nicht verkennen. 

1 — 7. ‘Terra« Prokne und Pbilomele'; Apd. 3, 4, 16, OMe». 6, 42411. 
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Vgl. Jac. 847. Scliwenck. Rli. Mus. 6, »6417. Wk. Trau- 1, 374 IT. Pr. Mylli. 2, 
95 f. — Zu ‘ Pliilomele' sind Ardon und Itylos (Od. 19, 520) zu vergleichen. 

§761. ‘Wir kommen auf König Erechtheus (II) zurück, 
den nach Poseidon benannten, als überfluthender Heros vom 
feuchten NShrgeist Erichthonios vielleicht geflissentlich unter- 
schiedenen, Erneuer des zur Zeit des Kekrops zurückgewiesenen 
Meergotts. ‘Seine Herschalt ehrenvoll zu bezeichnen, wird uns 
Vom Krieg gegen Etiblias Chalkodontiaden 5 und vom eleusinischen 
Krieg berichtet, aus welchem, durch schweres Sclbstopfer seiner 
Töchter erkauft, Erechtheus als Sieger über Eumolpos, welcher 
fiel, und über lmmnrados hervorging. ‘Weniger ist von seinen 
Nachkommen zu rühmen. Mit Praxithea, die der Gemahlin des 
Erichthonios Pasithea ähnlich, aber mit einem anf Menschenopfer 
bezüglichen Umlaut benannt ist, 'blieb Erechtheus ohne Söhne; 
oder cs sind deren angebliche Namen, Kekrops Pandoros Motion, 
nur zur Einreihung diidalischer Metioniden und ihrer Kunstan- 
fänge ins Königsgeschlecht, oder auch für einen Uebergang zu 
nächstfolgender Herschaft (Pandion der zweite als Sohn eines 
zweiten Kekrops) erfunden. 

]. ‘Erechtheus’ ist benannt wie Poseidon auch selbst heisst (S «7, 3a), 
und zwar nicht sowohl in der Geltung eines nährenden (ff ,vntXuto( YYTril. 286) 
als in der eines stürmisch Duthenden (r«d> urfuotatr) Gottes, 

womit die mythische Vorstellung von seiner unheilvollen Ilerscliufl (WTrag. 2, 
71 7 (T.) wohl stimmt; dagegen * Erichthonios *, ursprünglich der einem verborgenen 
Quell (Fcbh. 126) entsprechende Näbrgeist, auch seine königliche Gewalt in 
Linderung grosser Dürre (Diod. 1, 29) übte, und erst seit Atbena dem Po- 
seidon obsiegte auch Wagenlenker (symbolisch gefasst eiu Bezwinger der Fluthen, 
vgl. Fcbh. 124, 17W0/0* 132) isL 

2. ‘Euböiscbcr Krieg' gegen die Chalkodontiaden (Eurip. Ion. 57). Alkon 
des Erechtheus Sobn und dessen Schwester Ghaikiope sollten dem Erechtheus 
(dem fliessendeu, Chalkiope als Frost, meint Fclih. 127 f.) ausgelieferl werden. 

3. ‘ Eleusinischer Krieg’: Thucyd. 2, 15. Scbol. Eur. Phoeu. 85 4. Vgl. 
Lob. Agl.207. Fcbh. 128 fr. 

4. ' ‘Praxithea: vgl. jtQaaattv <f6v oy, Praxidikc (Schw. fil». Mus. 6, 

582 ff.). , . . . . ^ ... 

5. 4 Söhne iles Erechtheus' werden entwe4ler nicht vorausgesetzt (Eurip. 

Erechth. bei -Ljc. in Leocr. 160) oder , mit den obigen willkürlichen Nomen, 
Pandoros, Kekrops JU und Hetioo, belegt _(Fchh. 121). . , 

Gerhard, Mythologie. D. * • • § 
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8 762. 1 Inhaltreicher verbreitet die Sage sieh Ober des Ere- 
ehtheus vier Töchter, Prokris Kreusa Oreithyia und Chthonia, von 
denen jede einzelne, durch eigenlhümliche Sagen von Kcphalos und 
Minos, Xulhos Boreas und Butes, auf die geschichtliche Durch- 
kreuzung Verschiedener, kephailenischcr und kretischer, thcssali- 
schcr und thrakischer Volksstämme in Attika, oder auch auf 
Verbindung mit heimischem Priesterwesen , bezüglich erscheint. 
1 In ihrer Gesamtheit nach Zahl und Einzelnaincn verschieden 
geschildert, 3 sind sie, den Myakinthidcn und Leostöchtern gleich, 
* durch den freiwilligen ( tpfertod fUr Poseidon oder die Erdgotl- 
heiten berühmt, von welchem in drohender Gefahr des elcusini- 
schen Krieges ihrer keine sich ausschliessen mochte, ‘einen 
Opfertod, weicher sich theils aus Vaterlandsliebe, tlicils aus der 
bei Pest und Sommcrgluth auch sonst bezeugten Blutsiihne erklärt. 
“Ausserdem aber ist ein Grundzug dieser Sagen in der unver- 
wüstlichen Feindschaft zu erkennen, mit welcher der aus Athen 
vertriebne Poseidon ganz Athen, das Haus des Ercchthcus nicht 
ausgenommen, verfolgte; Ercchthcus selbst fiel, nachdem er den 
eleusinischen Kampf mit Eumolpos ruhmvoll bestanden hatte, 
durch Blitze des Zeus oder nach Andern durch eben jenen Zorn 
des Poseidon. 

1. ‘De* Erecbtbeus Töchter’: Apd. 3, 15, lff. Seid. v. nan&tvm. Hygin. 46. 
238. Vgl. Schwcnck Rh. Mus. 6, 534 IT. 

2. 'Zahl und Namen'. Auch von drei den Hyaden gleich kommenden 
(Eur. Erechth. fr. 3. Schol. Arat. 172. Hcsych. fföj'Of Tpimipthvor) Errditheos- 
töcbtern ist die Rede, nnd in sechsfacher Zahl (Sdtw. Rh. Mus. 6, 535 ff. Fehlt. 
130) werden hei Suidas (v. mtn!}(vot) Protogerrta PanHoea (beide* Nymphen 
WTril. 287) Prakri» Krcvsa Oreithyia Chlhnnia (Schw. a. 0. 6, 544) genannt, 
womit die Namen der llyakinthiden (Apd. 3, 15, 8) Anlhet e Aegteft Ltisia und 
Orthaia (anders Srhw. 6, 536) zu vergleichen sind. 

3. ‘Hyakinthiden’ (Loli. 210*. Scliw. a. 0. 6, 536, 544) sollten die sechs 
Erechlhenslüchter wegen des im Gau llvakinthos ( vntn tmv -iVf M'dorcö)’ 
Suid. a. 0.) vollzogenen Opfers genannt worden sein. Audi an den lakoni- 
schen Hyakintlios (llarpocr.) und de*»cn Dien*l (Schw. n. 0. 6, 536). seihst an 
die Seehszahl der lljakiulhenhlätler (Fehlt. 130), ist dabei gedacht worden. 

Die ‘Leostöchter' sind Töchter des 'Volkes' (Imig: Schw. 6, 532 IT.). 

4. Der Kredit heustöchtcr ‘Opfertod’ galt naelt Hygin dem Poseidon, h»dt 
Andern (IUpot(f>ovg Meurs. R. A. 3, W; vgl. Eur. Io«. 281 ngö ytdag) de« trd- 
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gottheilen-, woneben Schwcnck (s. Ü.6, 545 f. ) annimt, alle« attische Menschen- 
opfer halte dein Stierzeus gegolten, mit uelrbem dann auch tüdtliche Apolloopfer 
(Lykaios. f.ykcios: ehd. 54ÖIT 553 f. 577 f.) zusaminenfallen. — Vom gemein- 
samen Selbstopfer (die jüngste Hel durch Erechtheus seihst: Apd. 3, 15, 4) sollte 
nach Andern Kreusa als jüngste zurückgeblieben sein (Kur. Ion. 277). 

5. Als 'Grund jenes Opfertodes' pflegen die attischen Geschichtsschreiber 
nftd Redner, nicht ohne Vermischung mit dem Krieg gegen Minos (Scliw. a. 0. 6, 
544), reine Vaterlandsliebe vorauszuselzen : die Blutsühnc des Priesterbrauchs 
gibt auch in der Verwandtschaft des Hyskintbos mit dem rcmi Hundsierii be- 
nannten .Kynortes (Schw.lt, 543 6.) sich kund. 

6. ‘Tod des Erechtheus’ (vgl. § 738, 6): Apd. 3, 15, 5. Meurs. Regn. 
Alt. 2, 12. 

§ 763. 1 Die durchgängige fiatursy mbolt'k, welche, nur in 

Kreusa und Xuthos mit einer geschichtlichen Bedeutung unter- 
mischt, jenem Geschlechtsregister des ncptunisclien Erechtheus 
zu Grunde liegt mul von scharfsinnigen Mythologen, anknlipfend 
an Motion Prokris und Kcphalos, Oreithyia und Boreas, Chthonia 
und Bules, zu einer neuen Folge bethauender Naturgöttinnen ge- 
steigert wird, kann auch der unbefangensten Betrachtung nicht 
leicht entgehn. 1 Unverkennbar ist in Oreithyia die Idee frischer 
Bergluft, welche der thrakische Nordwind im sausenden Hauch 
des Morgens mit sich entführt; ‘ihrer Ehe sind die beflügelten 
Helden Zetes und Kalafs, aber aueh Klcopatra, die Gemahlin des 
thrakischen Phineus, und des Eumolpos vom Schnee benannte 
Gemahlin Chione entsprossen. ' Während ferner die dem Butes 
vermählte Chthonia in das altattische Priestertlmm , wie Kreusa 
des Ions Gemahlin ins neue Geschlecht der Könige Attikas uns 
cinfiihrt, ‘befindet Prokris sich auf so durchaus symbolischen 
Boden, dass ihrer und des ihr vermählten Kcphalos zunächst 
selbständig gedacht werden muss. 

1. ‘Symbolik der Erechlheiden'. Eine neue Folge heroisirler Naturkräfte, 
den kekropiseben Tbauschwestem entsprechend, wird in den erechtheischen Per- 
sonen Prohris Oreithyia und Chthonia , desgleichen in Metion Prokris und 
Kephatos erkannt (Forchli. Hell. 83ff.). 

, 2. ‘ Oreilhyiu ', die Boreas nach Thrakien oder l.ykien (Soph. Slrah. 7. 

195) entführt, bedeutet den Morgennebel und dessen Gebirgsluft (Soo;, Svm) x 
die (Hes. Opp. 553) dem Butens sich vermischt: Wk. Denkm. 3, 144. Pr. Myth. 
2. 98 IT. 

3.. ‘Kinder des Boreas' aus seiner attischen Ehe sind «) ‘Zetes und 

R* 
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Kalai«’ die ans der Pbincussage ($664) bekannten, durch die Harpyien (Apd. 3, 
E5, I) oder bei Tenus durch Herakles gctüdlcten Boreaden (Jac. 887); ferner 
die ») mit Pbineus vermählte ‘kleopatrn' (Apd. 3, 13,3) und c) ‘Cbinne’, die 
mit Eumolpos vermählt (e)>d.) den Schnee als des Boreas Kind (Od. 14, 476) 
und der Waldbäche Bauschen bezeichnet. 

S 764. 1 krpha/os, dessen vielgedeuteter Name * bald auf 
persische Kcphenen, bald auf Finsterniss oder Krdhauch zurilek- 
geführt wird, 'lässt auch seiner Abstammung nach mannigfaltig 
auf östliche oder westliche AColer sich zurUckfiihren , wie sie 
mit achäisch-kretischem Apollodienst aus Thorikos, aus dem Gau 
salaminisch-kyprischer Kcphaliden und aus biiotischen Kephalos- 
sagen hervorgehn. 'Genealogisch wird er von Hermes und Herse, 
vom attischen Pandion oder auch vom thessalischen Deion ab- 
geleitet 4 und seines Treibens durchgängig als Jäger gefasst, w ie 
wir schon in der Sage vom leiimessischcn Fuchs ihn kennen 
lernten. ‘Bei nachweislichem Bezug zum Dienst des Apoll, sind 
doch hauptsächlich Aphrodite und mehrere Lichtgöttinnen ihm 
günstig. 'Attische und orchomenischc Sagen wussten mit He- 
roinen ihres Stammes, der Prokris oder der Minyastochter Kly- 
mene, ihn vermählt; eine andre, bereits hcsiodische, Sage jedoch 
kennt ihn, von Eos geliebt und entführt, als syrischen Vater 
des Phaethon oder Tithonos: 7 darum vermuthlich weil in Ke- 
phalos der Morgenstern jagdliebender Nacht gemeint sein mag, 
dem Aphrodite Prokris und Eos mit gleicher Zuneigung sich 
nahn, ohne der Aura und Ncphele Einmischung verhüten zu 
können. 

1 — 7. lieber ‘Kcpbalos’: lies. Theog. 986. Pherccsd. Schol. Od. 11,320. Apd. 
3, 13, 1. Am. Lih. 41. Ovid. Met. 7, 663 IT. Hvgin 123. Vgl. Jac. 3310. Schwende 
Rhein. Mus. 6, 324. MUor. 1, 218. Eorcbh. 81 IT. Pr. Mylh. 2, 930. (Prokris als 
i nQoxixniiifvt]). 

$ 765. ‘Die Sage von Prokris und Arpha los lautet bei 
Apollodor folgendermassen. Prokris, ihres Namens die Bevor- 
zugte, wie sonst Göttin Artemis die Schönste und Beste heisst, 
'war des Kcpbalos aus attischem Königsstamm entsprossne Ge- 
mahlin, 'ergab sich aber für einen goldenen Kranz dem Pleleon, 
und flüchtete sich vor des Kepbalos Bache zu Minos. 'Ihr bei- 
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zuwöhnen verlangte aneh dieser, obwohl Pasiphae ihn durch 
Zauberkünste Tür alle andern Frauen gefährlich machte; Prokris 
vermochte jedoch durch die kirkäische Wurzel den Zauber zu 
lösen und ergab sieh auch ihm um eines Hundes und Speeres 
Gewinn. ‘Die Pasiphae fürchtend wagt sie demnächst nach 
Athen heimzukehren, versöhnt sich mit Kcphalos; dieser jagt mit 
ihr, tödtet sie aber unwissentlich durch einen Fehlwurf, von 
dessen Schuld ihn der Areopagus losspricht. 8 Die besonderen 
Umstände jenes Fehlwurfs berichtet genauer 0\ id. Laut seinem 
auch sonst abweichenden Bericht, der die erste Verführung der 
Prokris aus Anstiftung der gleich ihr nach Kephalos trachtenden 
Eos ableitet, die Geschenke von Hund und Speer als Gaben der 
Artemis betrachtet und für deren Preis den Kephalos von der 
ihm unkenntlich gewordenen Prokris verführt weiss, fällt Prokris 
in eifersüchtiger Beimischung ihres nach Aura der kühlenden 
Morgenluft verlangenden Geliebten. 

§ 766. 1 Der symbolische Grund dieser Kephalossage ist 

durch die fast unverhüilte Einmischung persönlich gewordner Er- 
scheinungen der Tagesfrühe, unter denen die Göttin Eos obenan 
steht, eben so unverkennbar, als er, durch Einmischung kephalleni- 
scher Apollosymbole und manchen anderen Umstand, in dem Gewirr 
verschiedener Dichtung verdunkelt ist. * Ihr volles Verständnis» 
erhält eine solche Symbolik der Tagesfrühe erst durch die in 
gleicher Mitte nicht fehlende Symbolik des Tagewerks: wie bei 
Mond und Morgenstern Jäger Kcphalos dieses beginnt, stählt 
Aglauros als eisiger Morgcnquell, im Ephebeneid fortwirkend, die 
Thatkratt des Kriegers; 3 es erhebt sich, vom Morgeuthau Herse 
geboren, der Heroldruf der Von Hermes erzeugten Kerykcn, ‘und 
aus dem in solchen Geschlechtern fortwirkenden Königsstamm 
sprosst, selbst wenn die nächste Erbfblge des Reiches verloren 
geht, zu neuer Tages- und Thalkraft Weisheit und Kunst, durch 
Metioniden und Dädaliden vertreten, von neuem auf. * 

1 — A. ‘Symbolik des Tagewerks'. Wie durch a) kephalos ille Tagesfrühe 
des ‘Waidwerks’, ist durch b ) ‘Aglauros’ und deren Ephebeneid ( § 757) 
das Tagewerk des ‘Kriegers’, in e) ‘Kery»' (§ 753, 6) der TageSruf der ‘He- 
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ruide', in d) ‘ Meiion und bädalos' ($761, 6; von fi'im und Jalialof) aller 
durch ‘Haiti und Kirnst' au erlangender Erfolg, bereits t in attischen konigs- 
slamni mythisch begründet. 

$767. 'Von des Kreditheus Sohn oder Enkel Mellon wird 
nemlich berichtet, dass er, mit Alkippe oder Iphinoe vermählt, 
des Kupalatnos Sohn oder Vater, Vater vielleicht auch des si- 
k jonischen Sikyon, des Knnstheroen Dädalos Ahn oder Vater 
war. * Dädalos, der Baumeister und Bildner kunst- und er- 
findungsreiches Vorbild, 3 hatte aus KUnstlemeid den tödtlichen 
Felsensturz seines Schillers Talos, des Sohns seiner Schwester 
Perdix, des Erfinders der Säge, \erschuldet; 'diesem in mancher- 
lei Sagenspiel verschieden erzählten Ereigniss schliesst als nolh- 
gedruitgene Folge die Erzählung von seiner Flucht nach Kreta 
zu Minos und \on seinen dortigen Bau- und Bildwerken sich 
an. 5 Durch den an Pasiphae und Ariadne geleisteten Beistand 
dem Minos verhasst und von ihm eingesperrt, befreite er sich 
flüchtend durch wächserne Flügel in eben der Weise, deren un- 
vorsichtiger Gebrauch seinem Neffen Ikaros das Leben kostete. 
6 Erst nach Kuinä, dann zum sicilischen Könige Kokalos nach 
Kamikos gelangt, fand er bei diesem auch vor des Minos Ver- 
folgungen Schutz. 7 Eine vereinzelte Sage lässt ihn durch die 
Töchter des Kokalos sterben; Andere lassen ihn durch Theseus 
nach der Erlegung des Minotauros in seine Hcimath Athen zu- 
rückgekehrt sein, wo als Nachkommen seines Geschlechts Däda- 
liden noch spät bekannt waren. 

1. ‘ Million Apd. 3, t j, 9. Diod. 4, 76. Vgt. Fclib. 12t ff. 

2. UcbeT ‘Däd.ilos 1 : Hoin. II. 18. 592. Apd. 3, 15, 9 (Heyne obss. p. 348; 
Ikaros bei Apd. 2, 6, 3 erwähnt |. Diod. 4, 76. P. 9, 3, 2. OMet. 8, 159ff Hygin. 
fab. 39 uot. Vgl. iac. 21 4 ff WTril. 291. Mercklm Talossage S. 68 fT. (Perdu). 
Arch. Ztg. 1849 no. 17. Pr. Mylb. 2, 3A5f. 

8 768. 1 Um das ausgestorbne Geschlecht des Erechthcus 
mit den nachfolgenden lierscherii Athens zu verknüpfen, hat 
deren Stammtafel einen zweiten Kekrops aufzuweisen, welcher, 
mit Metiadusa der Tochter eines Eupalamos vermählt, oinen 
zweiten Pandian zeugt, * der von den Metioniden vertrieben als 
Eidam des von Megara nach Pylos gezogenen Königs Pylas in 
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Megara hergeht, von wo aus seine vier Söhne sich mit Ver- 
treibung der Metioniden von neuem in Attika gründeten. 3 Bei 
Theilung des Landes ward Aegeus Herr von Athen, während 
seine drei Brüder, PatJas Lykos und Nisos, im übrigen Attika ver- 
sorgt wurden. 

< 1 — 3. ‘Pandion II and die Metioniden’: P. 1, 5, 3. Die Beziehung aut 

Megan ist unbedenklich auch auf den ersten Pandioo (§ 759) anwendbar. 

§ 769. 1 Neben solcher Dunkelheit willkürlich erdachter 
Stammhalter lässt nun die Sage in doppelter Lesart auf Pandions 
Uegierung entweder den Ion oder den Aegeus folgen. Vom Apollo- 
Patroos der Ionier, der mit der Erechlheuslochter kreusa an der 
Pansgrotte der athenischen Burg zusammentraf, ‘war Ion, von 
dem ein gleichnamiger Sohn des Gargettos unterschieden wird, 
Apolls erst ausgesetzter, von Hermes aber nach Delphi gebrachter, 
im dortigen Tempel dienstbar gewesner und von seiner Mutter 
laut einem Orakelwort dort wieder erkannter Sohn geboren, 
der somit älter war als die mit seiner Mutter von Xuthos er- 
zeugten Söhne Achäos und Doros. Die besonderen Umstände 
jener Auffindung führt uns ein euripideisches Drama lebendig 
vor Augen ; 3 ausserdem wird uns bezeugt , dass Ion theils von 
den Athenern gegen die Thraker zu Hülfe gerufen Uber Kumolpos 
siegte, theils auch die vierfache Eintheiiung attischer Stämme 
gegründet haben soll, deren Namen Geleonten Aegikoreis Argadeis 
und Hopleleu man auch von seinen Söhnen ableitete. 

1 — 3. lieber ‘lun’ bandeln, ausser dem von ihm benannten Stück des Euri- 
pides (über dessen Auffassung MDor. 1, 246): Herd. 5, 66. Apd. i, 7, 3. 3, 15, 1. 
P. I, 28, 4. II, 2. 7, 1, 2. Strah. 8. 383. Vgl. Jac. 552. WTril. 296. Areli, 
Zig. 10, 401 ff. Pr. Mytb. 2, 101. — lieber die vier ‘Pbvlen’: Herrn, ätaalsalt. $ 94. 

§ 770. 1 Im Sinn der Aegiden lässt deren kurz vorher er- 
örterter Stammbaum den Aegeus als eines nach Megara geflüchte- 
ten zweiten Pandions echten oder auch unechten Sohn auf Pandion 
folgen, dergestalt dass bei der bereits gedachten Theilung des 
Landes mit seinen Brüdern Attika, vom Pythion in Oenoe be- 
grenzt, ihm ztifiel. ‘Zweierlei Ereignisse hauptsächlich bezeich- 
nen für uns jene Regierung des Aegeus, dessen Name bacchisch 
oder ncptunisch als Bocks- oder Wogenmann sich deuten lässt, 
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ohne in seitrcr unklaren Abkunft oder m baectiischen Götterbe- 
zügen seiner Sage eine Entscheidung darzubielen. 3 Zuvörderst 
die Sage die ihn als Ausländer, erst durch willkürliche Theilungt 
zu Attikas Herschaft gelangt, in innere Rümpfe, namentlich gegen 
Peteos und die Pallantiden verwickelt 4 und in mehrfachen Ehen, 
erst mit Meta und Ghalkinpe den Töchtern wehrhaften Adels, 
des Hoples und des Rhexenor, dann auch mit einer der ahnen- 
lösen Volkskiasse, Autochthc, kinderlos zeigt. * Dieselbe Volks- 
ansicht, die solchergestalt gegen ihn als Ausländer inisswollend 
erscheint, erklärt uns zugleich die Begünstigung ausländischer 
Kulte durch Aegeus, der erst beim delphischen Apoll, dann aber 
auch bei Aphrodite- Urania und selbst in den Künsten Medeas 
Abhülfe seiner Kinderlosigkeit suchte. 3 ln der That erlangte er 
die ersehnte Nachkommenschaft erst mit der ausländischen Aethra, 
des trözenischen Königes Pittheus Tochter, die er in bacchischem 
Bausch im dortigen Tempel Athenens umarmte, und durch Ein- 
mischung des ausländischen Mecrgotts Poseidon, von welchem 
ihm Thcseus geboren ward. 

8 771. 'Diese Einmischung Poseidons in das athenische 
Königsgeschlecht wird uns begreiflicher durch das zweite llaupt- 
ereigniss jenes Zeitraums, welches wir in Athens damaligem l'rr- 
kältnhs zu Kreta erkennen. Die Gewalt Kretas Uber Athen, das 
bei des megarischcn Nisos Besiegung durch Minos nicht unbe- 
rührt bleiben konnte und für die Zeiten der minoisclien Thalasso- 
fcratie noch anderweitig hervorgeht, 3 gibt hauptsächlich in der 
Sage vom Sohn des Minos, einem kretischen Erichthonios, dem 
dämonischen, ritterlichen zugleich und ungethUmen, Erdsohn 
Androgeos, sich kund. 3 Als dieser, vielleicht durch den von 
ihm bekämpftet! marathonischen Stier, nach der gangbarsten Sage 
aber durch einen bei Oenoe, als er zum Leichenopfer des Lajos 
nach Theben zog, ihm als Verbündeten der Pallantiden gestellten 
Hinterhalt, in Attika umgekommen war, 1 überzog Seuche das Land, 
und diese konnte, auch nach des Orakels Ausspruch, nicht wei- 
chen, bevor der zugleich mit Krieg drohende Minos befriedigt 
war; endlich geschah dies durch Leichenspielc dir Androgeos, 


Digitized by Google 


HEROESSAGE. J. ATHEN. AEGEÜS. THESEUS. $ T70— 7*3. 121 


aber auch durch MenscbetUribul, den die Blutgier des kretischen 
Stierdienstes heischte. 5 Dem Theseus gelang es von diesem 
Tribut seine Vaterstadt zu befrein; doch kam in banger Er- 
wartung seiner Heimkehr Aegeus durch Meeressturz um, in Me- 
gara lag er begraben. ' Des Krieges Ende ward erst durch beider 
Könige Söhne, durch Theseus und durch des Minos Sohn Deu- 
kalion, geschlossen. 

1 — 5. ‘Athens krieg mit Kreta': llöck 2, Riff. Stephani Minot. 28. — ■ 
Ucbcr ‘Androgens’: Apd. 3, t, J. 15, 7. Diod. 1, 00. 1*. 1,1, i. 27, 9. Hcsjch. ln 
Evyvyvy riytöv. Vgl. Jac. 97. Pancker atl. Pallad. S. 18, 25. Pr. Myth. 2, 185. 

§ 772. 1 Des Aegeus Sohn und Nachfolger Theseus, seines 

Namens ein Gründer, ‘wie er denn in der Thal des neuen Athens 
und des ionischen Stammes vorleuchtender Heros ist, trögt als 
Unterpfand seines grossen politischen Berufs von Vater und 
Mutter her die Beglaubigung erechtheidischen Erbes und pclo- 
pidischer Abkunft; 3 seine geheime Abstammung aber lässt in 
diesem Sohne von Aegeus und Aelhra ‘vielmehr den Erzeugten 
Poseidons erkennen, wie denn neben Sagen von dieses Gottes 
besonderer Huld gegen ihn auch KultusgebrSuche in solcher 
Geltung noch spüt ihn bekundeten. ‘Aus enthobener Felsenlast 
eignet er Schuhe und Schwert seines Vaters sich zu und tritt 
sogleich den Weg nach Athen an, die heilige Strasse Poseidons 
entlang, auf welche der Sieg über wilde Poseidonssöhnc samt 
Feuer- und Erdgeburten seine Bestimmung, die Gründung der 
isthmischen Spiele sein bleibendstes Denkmal war. 

1. lieber ‘Theseus': Hom. 11.1, 265. Od. 11, 322. 631. Hes. Scul. 182- 
Plutarcb. The«. lfT. Apd. 3, l(>, 7. Diod. 1, 59 ff. Vgl. Jac. 855. Stephani Theseus 
und Minotaur Lpz. 1812. Gtiigniaul 3, 3, 107Gff. Pr. Mylh. 2, 84>ff. 189(1. 

2. Seine* ‘Stammes’ (Stepli. Minot. S. 5) ist der n) Aegide (yilyiti li/f 
11.1,265. P. 10, 29 extr.) Thesen.« durch sein Götterwesen (§ 777), seinen 
politischen Verkehr tnll Tröten und Euböa und selbst seine Tracht als Spröss- 
ling der jiiogern ‘Ionier' unzweifelhaft, deren Stamm er als Ordner und Stamiu- 
herr vertritt; den ft) ‘Erechtheiden’ ist er nur missbräuchlich (urjiHr nyoaiixtny 
Plut. The«. 13, 'EytjrStldqs R 7, 17, 3), gerade so angchürig wie er c) als Enkel 
des trüzenischen Pillkeus auch ein Abkömmling des Pelups (iiniyovoi TW.onos 
P. 5, 10, 2) heisst. 

8 773. 1 Auf diesem gefahrvollen Zuge nach Athen wurden 
die sechs berühmtesten Heldenthnten des jugendlichen Theseus, 
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au Pcriphetes und Sinis, dem krommyonischen Schwein, Skiron 
Kerkyon imd Prokrustes, vollfillirt; ‘glanzend wurden die vor- 
nehmsten Orte des Weges, Kpidauros, der Isthnios, Krornmyon 
Megara Eleusis und Krineos, durch ihn bezeichnet, ‘worauf dann 
die Sage von seiner ersten Erscheinung in Athen, seiner Peinigung 
von vergossenem Blut durch die Phytaliden und seiner Ankunft 
bei Aegeus zu berichten weiss. Mn seiner ausländischen Tracht 
von Leuten des Volkes als Mädchen verhöhnt, wird er von Aegeus 
als Held begrüsst und, nach vergeblichem Vergiftungsversuche 
Mcdeas, auch als seiu durchs eigne Schwert des Vaters be- 
glaubigter Sohn erkannt. 

§ 774. 1 Zahlreiche neue Helden/Aa/en steigern demnächst 
den Ruf des athenischen Königssohnes; zahlreiche Dichtungen 
waren geschäftig, mit seinem Ruhme zugleich auch die weit- 
reichende Macht des spätem Athens in der weitreichenden Ferne 
theseischer Abenteuer vorbildlich ui schildern. ’ Weit im Norden 
und Osten war Theseus als kanonischer Jäger, als Argoschiffer, 
als Amazonenbekäiupfcr am Thcrmodon berühmt geworden, von 
welchem Zug seine Befreundung mit Herakles und mauclie ein- 
zelne Amazonensage sich herschrieb; 5 und wie der dorische He- 
rakles demnächst durch Theseus in Athen eingebürgert erscheint, 
* hatte der thessalische Peirilhoos, attischer Peirilholdcu Ahnherr, 
die Waffenfreundschaft des Theseus in Attika seihst aufgesuchl, 
um mit ihm dcu Raub der Helena samt der TyndariUen Be- 
kämpfung, und auch den molossiscben Raub der Persephone, zu 
unternehmen, der zwar beide Helden ins Unheil, angeblich des 
Hades, führte. 

§775. ‘Des Heldenruhms dieser zahlreichen Abenteuer un- 
beschadet, tritt jene Gottesfurcht mit welcher er seine Laufbahn 
begann von neuem leitend im Zug gegen Kreta hervor. Die 
Abkunft von Poseidon, deren Frucht er in drei ihm freigegebenen 
Wünschen hinlänglich genoss um auch Königs Minos Zweifel 
durch Heraunioliitig seines Rings aus den Finthen zu beschämen, 
’ hindert auch hier nicht dass Theseus lörtan als durchgängiger 
Diener Apolls und der diesem Gotte befreundeten Gottheiten sich 
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kuudgibl. In solchem Sinne erscheint er vom frühesten Zug 
nach Delphi, dem Gotte sein Haupthaar zu weihn, bis zu seiner 
Leistung apollinischer Sühne, seiner Einsetzung apollinischer 
Feste und seinem durch Sturz vom Felsen gefundenen Tod; 
‘ so als Bekämpfer lunarischer Amazonen und als Besieger 
des kretisch - marathonisclien Stiers, den er, wir meinen als 
bildlichen Ausdruck beseitigten kretischen Menschenopfers, dem 
attischen Apollo -Delphinios opfert; 4 so voücnds in der rein 
attischen und verhäUnissinässig späten Sago seines Zugs nach 
Delos und Kreta, eines bis in den Herbst andauernden Frühlings- 
zugs, in Zeiten geschichtlicher und religiöser Verbindung Athens mit 
jenen Inseln gedichtet, als sei er hauptsächlich zur Läuterung des 
Apollodienstes von Beimischung blutigen Brauchs unternommen. 

§ 776. 1 Durch des Androgeos Mord war Athen von dessen 
Vater Minos zur apollinischen Busse verpflichtet, ‘alle neun Jahr 
sieben Jünglinge und sieben Jungfrauen zum Opfer des stier- 
köpfigen Minotauros - Asterion zu senden; ‘diesen besiegte The- 
seus, von Apollo-Delphinios und Aphrodite -Kpitragia oder Pan- 
detuos in Ariadnens Person, seiner Relteriu aus dem Labyrinth, 
unterstützt, deren späterhin vielbesungenen Beistand er durch 
Entführung ihr lohnte, ln Naxos angelangt blieb Ariadne zu- 
rück; Theseus hatte unfreiwillig sie verlassen, die auf Artemis' 
and Athencns Geheiss dem Dionysos verblieb. 

§777. 'Die durchgängige, allen Gottheiten der von ihm 
vereinten Volksstümme gewidmete , Gottesfurcht des Theseus 
haben wir hier noch weiter zu verfolgen. ‘ Nach Athen heim- 
gekehrt elu*te er den naxischen Dionysos durch Einsetzung des 
Oschophorienfestes, ‘und fuhr fort Delos zu heiligen, wo apol- 
linische Spiele mit Palmcnbekrilnzung, dem Dienst einer dortigen 
Aphrodite gesellt, den Theseus als Gründer eines dem delphi- 
schen tleiligthum ebenbürtigen Apollodienstes des lonerstammes 
nachwiesen,, wie er denn auch zu Athen statt des älteren Del- 
phinios jenen deliscben Dienst des Apollon einsetzte. 4 Geher- 
haupt weiss Theseus die Gegensätze der alten zur neuen Zeit 
durch Vereinigung ihrer beiderseitigen Götterdienste zu dauernder, 
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religiöser sowohl als politischer, Einheit zu steigern. Der jüngere 
Stamm aus dem er hervorging ist für ihn kein Hinderniss, der 
ßurggöttin Pallas-Athena dienstbar zu sein, deren panathenäische» 
Bundesfest er cinsetzt, 5 eie er denn auch dem ausländischen Ar- 
lemisdienste entgegen kommt. ‘Bei solcher Willfährigkeit für die 
in AUika berciTs eingeftlhrten Gottheiten ist er durchgängig be- 
müht ein Reiniger und Erneuer ihres Dienstes zu sein, und Uber- 
bietet in diesem Bestreben als ionischer Ahnherr die ganz ver- 
wandten Bemühungen des übrigens als sein Vorbild gedachten 
‘und selbst zum Heroendiensl von Theseus empfohlenen dori- 
schen Stammhelden Heraktes. 

| 778. 1 Bei seiner ruhmvollen Heimkehr aus Kreta hatte 
Theseus durch Vcrsflnmniss des verabredeten weissen Segels, 
das statt des seit Warzen, mit dem er fuhr, den guten Ausgang 
der kretischen Fahrt seinem Vater verkünden sollte, des Aegeus 
selbslerwfihlten Tod unfreiwillig verschuldet, ‘dem er als ller- 
seker Athens nachfolgte. Im Besitz dieser Würde wusste der 
attische Nationalstolz nicht nur den Ruhm gesicherter und er- 
weiterter Grenzen, ‘sondern, der politischen Stellung Athens ge- 
mäss, zu Sparta Theben und Argos auch die Bekämpfung der Tyu- 
dariden und den grossmlithigen Beistand ihm nachzurühmen, den 
er an Oedipus und Adrast wie an den argivischen Herakliden 
geübt haben sollte. ‘Die altbegriindetc Macht Athens sollte auch 
schon zu des Theseus Zeit attische Pdanzstädtc gegründet, 1 sein 
Siegesruhm gegen das von fernem Asien her bis nach Athen 
vorgedrungene Amazonenheer sich bewährt haben: eine vielge- 
feierte Sage, in welcher vielleicht wilder Frauendienst der als 
Pallas und Artemis bekannten leinnischen Göttin gemeint ist. 

§ 779. 1 Noch ein anderer Theil des thescischcn Sagen- 

kreises betrifft die nach innen gewandte Herscherkraft, durch 
welche der neu gegründete ionische Stamm, durch politische 
und religiöse Einigung seiner Deinen erstarkt, * den Volksparteien 
älteren Schlags, namentlich den von Menestbeus des Peteos Sohn 
angeführten erechtheischen Pallantideu, gegenüber sich behauptete. 
‘Lange Zeit dieser Partei überlegen, deren Hinterhalt er durch 
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Verrath ihres eigenen Herolds Leos, das ist des attischen Volkes, 
besiegt hatte, 4 musste der alternde Theseus nichtsdestoweniger 
ihr weichen. Mit seinen Sühnen, Akamas und Demophon, nach 
Skyros entflobn, wo Künig Lykomedes nach AH apollinischer 
Busse durch Sturz vorn Meeresufer in ähnlicher Weise ihn tödtet 
wie vor ihm Aegcus gestorben war, 'scheint Athens Erretter der 
Zukunft seines Landes entzogen zu sein, welche jedoch, durch 
seine nach Eubüa geretteten Sühne alsbald neu belebt, ihn als 
Heros, späterhin auch als Gründer der Demokratie, zu ehren 
wusste. . , 

$780. 'Eine besondre Erwähnung verdient endlich, dem 
apollinischen Charakter des Theseus gegenüber, die Reihe ihm 
verknüpfter und in entsprechender lunarischer Symbolik benannter 
Frauen. Obenan unter diesen stehn die minoische Phädra, von 
welcher Akamas und Demophon seine Söhne sind , ’ und die 
Amazone Antiopc, des von Phädra geliebten und tödtlich ver- 
leumdeten Hippolyts Mutter. ’ Ihnen stehen als Ausdruck von 
Mondesglanz die spartanische Helena, Iphigenias Mutter von The- 
seus, 4 und die phlegyeisehe Aegle zur Seite; ‘woneben, weniger 
der Artemis als der Kora vergleichbar, die im Molosserland mit 
Peirithoos von ihm entführte Persephone ‘und hauptsächlich die 
kretisch-naxische Ariadne zu nennen sind. 

1—6. 'Tbescisdie Frauen': Pr. Mylh. 2, 200. 

$781. x Akama& und Demophon, werkthätigen und priester- 
lieben Namens, genossen die ihnen zustehende echteste Abkunft 
von Theseus mehr in seiner Heldenkraft als in der IierschaA, 
die schon ihrem Vater entzogen war, während sie selbst iu Eu- 
böa bei Elephenor verweilten. ‘Bei Trojas Zerstörung werden sic 
als Befreier der Aethra erwähnt; dem Akamas soll vor des Krieges 
Beginn eine Botschaft dorthin mit Diomedes zugleich anvertraut, 
nächstdem Ruhm und Ansehn in Kypros beschieden gewesen 
sein, wo er im eigenen Schwerte verunglückt seinen Tod fand. 

5 Demophon, den Homer eban so wenig erwähnt und manche Sage 
mit Akamas verwechselt, soll mit einer Priamostoehter Laodike 
den Munychos Mimychias Gründer erzeugt, in Thrakien Liebe 
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und Verwandlung der Phvllis Tochter des Königs Siton ver- 
schuldet haben; 4 doch auch in Attika ist er, mehr noch als 
sein Bruder, bezeugt. Ihm verdankte Athen den Krwerb des 
diomedischen Palladions, den er wegen unwissentlichen nächt- 
lichen Blutvergiessens bei Phalerort durch des davon benannten 
Gerichtshofes Stiftung sühnt. ‘Ausserdem wurden Empfang und 
Reinigung des Orest in Athen ihm beigelegt, woran die Ein- 
setzung des bflccliischen Choenfestes sich knüpfte, ‘und der 
Herakliden Aufnahme in die attische Tetrapolis, samt der durch 
Makarias Sclbsto'pfer erfolgreichen Bekämpfung ihres Feindes 
Eurystheus, dem Demophon nicht weniger als, wie Andere 
wollten, dem Theseus beigemessen. 

1. ‘Akams»’: P.10, 10,1; 26, I ; I, 1, 4. Eint. The». 28. Diod. 4, 62. Steph. 
v. Uxufumnv. VA«n. 2, 262. Vgl. Jac. 63. VVTril. 292. 603. Cjd. 2, 248. 

2—6. ‘ Deuiophon ' : P. 1,28, 9. 10,23,2 (Lesches), Diod. 4, 62. PIul. 
Tlie*. 28. Ant. l.il». 33 (Herakliden). Athen. 10. 437. Poll. 8, 118. Ilvgin. 48. 
59. Vgl. Jac. 248. Rilckert Athenad. 29f. Ghd. Arch. Ztg. 1848 no. 17. Pattrker 
att. Palladion S. 16, 72. 

$ 7S2. 1 Andererseits ist jenen Theseussühnen ihr Erbfeind, 
der im Griechenlager vor Troja gleichfalls und zwar als Heer- 
führer genannte Mrnettheus zur Seite zu stellen. Wie seine 
obenerwähnte Vertreibung des Theseus mit Hülfe der Tyndariden 
gelungen war, ‘ist als in ähnlicher Weise betheiligt auch der 
Ortsheros Akademos hier zu nennen; derselbe veranlasst uns, 
noch anderer l^ndesheroen Attikas, des beim e rechtheischcn 
Jungfraunopfer erwähnten Gerfistos, des Anagyros und Echelos, 
kalamiles Panops und Phaleros hier zn gedenken, bevor wir aus 
Attikas mythisch bezcichneten Grenzen zur Mythologie seiner Nach- 
barorte uns wenden. 

t. ‘Honest heul’: Hom. It. 2, 353. 4, 327. P. 1, 17, 6. 2, 25,6. Plut. 
The». 32. 35. Pbiloslr. Her. 2, 16. Vgl. Jac. OIGf. Ghd. ctr. u. kamp. Vas. Tf. 14. 

2, Sonstige ‘attische Heroen’ sind a) ‘Akadeiims’ (Plut. Thes.32 Diog. 
I„ 3, 9. Vgl. Jac. 62. Gltd. Arch. Ztg. 1845 no. 33), der ») Kyklop ‘Gerästos’ 
pöseidonischen Namen«, hei dessen Grahmal Erechlheus das Jnngfratienopfer 
rotlführen sollte (Apd. 3, 15, 8; Gerästos als Zeiiasohn hei Steph. s. *.); r) 
‘Anagyros', eine» Harne» Dämon, dessen llolzdiehstahl er rächt (Ar. Lys. 68. 
Stiid. '.IvnyvQiiaiof L'kert Dämonen S. 193); d) ‘Echelos’ (Hesych. s. v. Ite- 
kelosT), ») ‘Kalamiles’ (llemoslb. cor. 270. § 129), in welchem ein Heros der 
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SchreibkunM vermulhet wird, und f) ‘ Pauopi ’ ein Brunneuherus (Hesych. ». r. 

vttöf, nyalfiai, xptjeij). lieber g) ‘Phalcros’: P. |, 1, 4. Jac. 733. 

§ 783. 1 Aus dem eignen Bezirk Attikas sind hier vorerst 
Marathon und Aphidnä hurvorzu heben, wie denn namentlich 
Marathon, neben jeuer beider Orte gemeinsamer Wichtigkeit 
in der theseischen Tyndaridensage, ‘den flcrakles und Tlieseus 
sowohl, als auch den mit der Pflugschar die Feinde bezwingenden 
Echettos und den, genealogisch mit Korinth verknüpften, Orts- 
heros Marathon aufweisen kann. ’ Des Mclampodiden Amphiaraos 
Ruhm, den die thebische Sage verherrlicht, war am böotisch- 
attischen Grenzort Oropos mit göttlichen Ehren gefeiert; ‘aus 
Thorikos ist des dort heimischen Kephalos oben Erwähnung ge- 
schehn, ‘und so findet auch die auf Salamis und Xypeteon rflck- 
weisendc Sage attischer aus Kypros Kreta und Troja berühmter 
Tcukrcr an anderen Stellen dieser Darstellung ihren Platz. 

1. ‘Marathon and Apbidnä’ in der Theseussage: P. 2, 22, 7. Tzetj. 
Lyc. B03. 851. Vgl. Jac. 858. Pr. Mylb. 2, 76. 190. 

2. AU ‘Heroen ton Marathon’ glaubte man bei der dortigen Schlacht 
o) den ‘Theseus’ der Erde entstiegen zu sehn (P. 1, 15, 4. Plul. Th. 35); in 
noch höherem Ansebn stand 5), angeblich früher als sonst irgendwo dort 
göttlich verehrt, ‘Herakles’ (P. 1, 13, 4. 32, 4), dessen Spur auch im Quell 
Makaria (P. 1 , 32, 5), sagenhaft berühmten, ursprünglich phünicischen, Namens, 
sich dort vorfand. l)cr t) Ortsberos ‘Marathon’ aber (P. 1, 32, 4. 2, I, 1. 
Vgl. Jac. 597) war als Sohn des Epopeus vom Stamme des Helios entsprossen, 
und sein Sohn Korintbos galt als Slammherr der gleichnamigen Stadt, wonehen 
als < f) dortiger agrarischer Rachedämon ‘Echctlos’ (P. 1, 15, 4. 32, 4) be- 
kannt ist. 

3—5. Aus a) ‘Oropos’ ist Amphiaraos (§ 650, 6), aus dein 0) kyprisch be- 
völkerten (He*. Oop.) ‘Thorikos’ die Kephalossage ($ 764), aus e) ‘Salamis’ und 
‘Xvpeteon’ (Str. 13, 604. Kl. 150) der Sagenkreis salaminischer Teukrer berühmt. 

§ 784. 1 Fm so ausschliesslicher ist hier der Ort von Elru- 
sit zu reden, dem ein gleichnamiger Ortsheros nicht fehlt und 
dessen, dem Dienst der Demeter gewidmeter, Boden ausser Ke- 
leos Diokles Enmolpos und Triptolemos auch den gleich diesem 
letztem von einer attischen Amphiktyon&tochter geborenen Ker- 
kyon umfasst. ‘Von Poseidon erzeugt weist derselbe in seinen 
wechselnden Abstammuogssagcn auch auf Hephästos und auf 
Agamedes, Athen und Orchomeno* hin, 3 und ist durch seine von 
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Poseidon geliebte Tochter Alopr, einer heroisirten Gelreidetenne, 
des arkadischen llippothoos und Aepytos Ahnherr. 

1. In ‘Elrusiv’ ist der n) Ortslieros ‘Eleusin’ ($43?, 2e) vielleicht nur 
aus Stammtafel und Kestiug des cerealisckcn Mysterienweaens bezeugt, dagegen 
die übrigen oben genannten b) ‘vier Lehrlinge' der Demeter, denen auch der 
Volksfübrar ‘keleos’ angekürl, auf gemeinsamer Nennung im bomerisrlirn Hymnus 
(HCer. 479 IT. P. 2, t4, 2) und der dort ihnen beigelegten Unterweisung durch De 
meler beruhn. 

2. lieber ‘kerkyon und Alupe': P. 1,5, 2; 14,2; 39, 3 (»nAn/orrm l ; 
8, 5,3. Schul. Ar. Nuh. 508. Ilyg. 38. 187. Slepk. 'Alant]. — Vgl. Jsc. 80. 
Wk. Trag. 2, 7118. Nouv. Ann. 1, 149 8. Pr. Mylh. 1,368.2, 1938. 

§ 785. 'Hauptsächlich aber bleibt aus Elcusis der priester- 
liebe Eumolpos liier näher zu betrachten, dessen ins attische 
Land gedrungene Thrakerschaar zunächst aus Böolien kommen 
mochte, womit die Sage des ihm verbündeten akamauischen 
Phorbas wohl stimmt; 'dagegen die in Athen beglaubigte Runde 
seines Ursprungs ihn zwar durch seine Mutter Chione mit dem 
südthrakischen Boreas und Athens Erechtheidcnstamm, übrigens 
aber durch allerlei Irreal auch mit den nordthrakischen Namen 
lsmaros und Tegyrios, wie mit einer äthiopischen Benthesikyme, 
das ist Meerestiefe, in Verbindung setzt. 3 ln Eleusis angelangt 
nimt Eumolpos das ganze attische Land als Eigenthuin seines 
Vaters Poseidon in Anspruch, und cs entspinnt sich der bereits 
oben erwähnte heilige Krieg, in welchem nach der vorherschenden 
attischen Sage Eumolpos zugleich mit seinen Söhnen Phorbas 
und lmmarados den Angrift' mit ihrem Leben zu biissen hatten, 
4 wie denn ein Sieg über Eumolpos auch dem sonst nach Ercchtheus 
fallenden Ion bezeugt wird, 'nach älterer Annahme aber Erech- 
theus sowohl als lmmarados fielen. Zugleich wird bezeugt, dass 
Eumolpos sein Priesterthum unter athenischer Obergewalt fortan 
übte, wogegen Athen in mancher Acndcrung seines Burgdicnsles 
ihm dankbar sein mochte. 

1 — 5. ‘Eumolpos': Apil. 3, 15, 4. Ttiuc. 2, 15. P. 1, 38, 3; 2, 14, 2. 
Strah. 7. 321; 8. 383. Eusl. Ilom. 115«, 52. Ilygin. 4«. Vgl. Jac. 330f. Forrhk. 
1288. Wk. Trag. 2, 71 7. Pr. Mylh. 2, 99. 

$786. ’Megara, auch Nisa genannt, auf dessen zwei Burgen 
karischer Dienst der Demeter und kretischer des Apollon einander 
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gegenüberstehn, hat als älteste Herscher eine Reihe karisch-lele- 
gischer Könige, * von Kar und nächstdem von Lelex stammend, 
aufzuweisen. ‘Zur Zeit des letzten lelegischen Königssprossen 
Skiron (gleichnamig einem der oben erwähnten Besiegten des 
Theseus) kam, aus Athen geflüchtet, der attische Pandion nach 
Megara und vermählte ihm seine Tochter; 3 König aber ward 
nächstdem Nisos, des Pandions attischer und in Athen auch be- 
grabener Sohn, den die berschende Sage dem Angriff des Minos 
auf Megara erliegen lässt: 4 man sagte durch den Verrath seiner 
Tochter, die für ein Halsband des Minos eine Locke des Haupt- 
haars abschnitt, an dem ihres Vaters Leben hing. ‘Nicht glück- 
licher als Nisos war ein vom böotischen Onchestos her ihm zu 
Hülfe gekornmner und in gleichem Kriege gefallner Poseidons- 
sohn Megareus ; "dagegen Andre, die den minoischcn Krieg gegen 
Megara leugneten, von einem Zeussohnc .Megaros wussten, der, 
aus Thessalien durch die dcukalionische Fluth vertrieben, in Me- 
gara sich festgesetzt hatte. 7 Der darin enthaltenen Spur achäi- 
scher Ansiedlung entspricht die Sage dass, ehe Nisos zur Iler- 
schaft gelangte, der Ausspruch des Acakos schiedsrichterlich an- 
gerufen, von diesem aber Nisos als König, Megaros als dessen 
Eidain und Erbe verkündet ward, während (für einen zurückgc- 
setzten Herscher befremdlich ) dem Skiron die FeldherrnwUrdc 
verblieben sei. 

J — 7. Getier die ‘mcgarisclir küuigssage': l'aus. I. kaji. 30 bis 43, vgl. 
Reinganum, Mrgaris S. 113IT. ; über ‘Nisos und Skylla' insbesondere Apd. 3, 

15, 5. 8. Scliol. Eur. Hipp. 1 1 90. OMet. 8,'lilf. 

$ 787. 1 Unheil aber betraf des Megaros Söhne: nachdem 
der älteste, den Tyndaridcn verbündet, durch Theseus gefallen 
war, erlag der andre dem kithäronischen Löwen; "so geschah 
es dass Megareus selbst den Besieger dieses Löwen, den Pelo- 
piden Alkatkoos, zum Eidam und zum Nachfolger sich wählte 
Dieser lydische Herscher sollte, gleich dem Amphion, durch 
seiner Saiten Gewalt die megarischen Mauern gegründet haben; * 
1 der Söhne Verlust traf aber auch ihn, des einen als kanoni- 
schen Jägers, des andern durch ein Holzscheit seiner eigenen 
.Gerhard, Mythologie. II. 9 
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Vaterhand, als jene TodesJuinde beim Opfer ihn Überraschte. Durch 
die Töchter des Polyidos von seiner Blutschuld gereinigt blieb 
er samt allen Sprossen seines Stamms, denen auch die zu Minos 
nach Kreta gezogene Periböa angehört, heroischer Ehren bis in 
späte Zeiten gewürdigt. * Bald nach ihnen endet in einem andern 
Pelopiden, dem Agamemnonssohne Hyperion, die megarisebe 
Königssage sowohl als die Mythologie dieses Landes, in deren 
reiche Verwickelung noch mancher andere Zug nachträglich sich 
cinreilien lässt: * namentlich von (trehomenos her Anschwem- 
mung der Ino und deren Bestattung durch Jungfraun des Leleger- 
stamms; desgleichen vom thrakischen Daulis her der zugleich 
mit Pandion und der Amazone Hippolyte dort begrabene Tereus. 

1. Der ‘liitUärouische Lüwe' (I'. 1, 41, 4) wird sonst auch den Tinten 
des Herakles hcigezäblt, von dessen AntUeil an raegariseken Sagen auch das 
dortige Grab Alkmenens zeugt (P. I, 4t, 1). 

2. 3. * Alkatboos’: vgl. noch Jac. 72f. Eckerm. Mel. 161 ff. Pr. Myth. 2, t24, 2. 

§ 788. 1 Von einer Darstellung attischer Sagen ist endlich 
auch Trözen, die aus den Ortschaften Hypereia und Anthcia 
gebildete Vaterstadt des Theseus, nicht auszuschliesscn. Dort 
bildet, bei ähnlichen Gegensätzen des Athena- und Poseidon- 
dienstes wie in Athen, * Trözen s Erneuer und Gründer, der Pe- 
lopitle Pittheus, seinem Namen und den ihm beigelegten Sprüchen 
gemäss, ein Musterbild der von Aegeus in ihm zu Rathc ge- 
zogenen königlichen Weisheit, ohne durch seine Vaterschaft der 
von Poseidon umworbenen Aethra andere Räthsel als das einer 
heroisirten ätherischen Athena uns darzubieten. ’ Rätselhafter 
ist der, angeblich von Theseus und der ihm vermählten Amazone 
erzeugte, trözenischc Heros Hippolylos. 

2. Leber ‘Pittheus' (von mlOto): Apd. 3, 15, 7. P. 2, 30 und 31. Ptut. 
Tbes. cap. 3. Eur. Med. 687. Vgl. Jac. 751. Seltnen! ewin de Pittbeo Troezento, 
Gott. 1842. 4. 

§ 798. 1 Hiypolytos, der auch Demophon hiess und von 
Trözen her auch in italischen Ansiedlungen, zu Sybaris und 
als aricischer Virbius, Wiederkehr! , * wird als rossekundiger 
Jäger, der Artemis dienstbar, Aphroditen abhold, einem pytltago- 
risch-orphischeu Weisen vergleichbar, geschildert, und der ofleu- 
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bare Bezug zu seinem Grossvater Poseidon erscheint durch seinen 
gedachten Doppelnamen auch priesterlich. 'Nachdem seine Stief- 
mutter Phüdra aus gekränkter Liebe zu iiuu seinen Untergang, 
auf den von Thcseus seinem Vater Poseidon geäusserten aus- 
drücklichen Wunsch, durch einen vom Meergott gesandten blut- 
dürstigen Stier (in Art des kretischen) herbeigefilhrt hatte, ‘war 
auf den Tod des schönen Jünglings auch seine Wiederbelebung, 
sei es auf Erden durch Asklepios, unter den Sternen als Fuhr- 
mann, oder auch unter den Göttern und Heroen erfolgt, in wel- 
cher Geltung der in Trözcn gleichfalls wohl bekannte Diomedes 
zuerst ihm geopfert hoben soll. 'Seinen rSthselhaften Mythos 
im Ganzen zu deuten, kommt uns die Erinnerung neptunisch- 
solarischer Mecresopfer zu Hülfe; es mag das in Phaethon und 
andern unglücklichen Wagenlenkem mythisch gewordne Bild des 
auf und nieder gehenden, mächtigen oder gestörten, Sonnenlaufes 
auch in ihm zu suchen sein. 

1 — 5. Gelier 'Hippolytos' hauptsächlich die euripideische Tragödie; vgl. Jrtc. 
858. Kl. Aen. 1 104. MHdh. * 412, 2. Jahn archäol. Beilr. 5008. LSchmidt, Ar- 
cbäol. Zig. 3, 6 5 ff. und Rh. Mus. 1850. 52 ff. Wk. kl. Sehr. 1, 466. Pr. MvtU. 
2, 201 II. 


K. ARGIV1SCHE DANAER UND AEOLER. 

1 790. 1 Vom nordgricehisehen Festland wenden wir uns 
zu dem, allen südwärts strebenden Völkersehaaren Griechenlands 
von ältester Zeit her als Ziel und Sammelplatz willkommen ge- 
wesenen , Peloponnes, ’und haben zuerst in der geöffnetsten 
Bucht seiner östlichen Küste der von pelasgischer Ackerung be- 
nannten, vom Inaehos durchströmteu Landschaft zu nalin, 'deren 
uralter Hauptsitz Argos eine nicht minder als es in Kreta und 
Attika uns kund ward mannigfaltige, aus griechischen sowohl als 
barbarischen Grundelcmenten gemischte, Bevölkerung, von Pe- 
(asgern und Ioniern, achäiscben Danaern und überseeischen Ver- 
wandten derselben, von Aeolern Peloptden und Doriern, in sieh 
uachweisen lässt. 

9 * 
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1 . Als ursprüngliche ‘ Yolksslämmc im Peloponnes ’ bezeichnet Hcrodot (8, 73) 
Arkadcr Kv nitrier und Achäer, durch welchen letzteren Namen die loner und Aegialeer 
hei ilnn verdrängt sind; daneben gellen ihm als dort angesiedelte Fremde ausser 
den Doriern noch die Aetoler in Elis, die Dryoper zu Herinione und Asine, 
wie auch die (minycischen) Lemnier zu Parorea. 

2. l'ehcr die 'Lage von Argos’, ausser Pausanias (2, läff.): Curtius Pe- 
lop. 2, 338 IT. 

3. Den hier angegebenen 4 Volksstämmen von Argos’ ($ 70, 4) wird man 
im demnächst zu betrachtenden Stammbaum die Namen Pelasgos und latros, 
Damms und Aqennr , Melauipun Agamemnon und Uyilo* entsprechend linden ; 
über die ausländischen Einflüsse vgl. Herd. 1 , 1. CPelop. 2 , 342 f. Pr. Mylh. 
2, 25 f. 

S 791. 1 In der langen, so verwickelten als mannigfachen, 

in ihrer ausführlichsten Gestalt vermulhlich sehr späten, Stamm- 
tafel argivischer Könige * stehn, wie bei der attischen, Heroen 
der Landesuatur öder persönliche Ausdrücke des Landes oben- 
an. Auf den Allvater und Landesstrom Inachos, 3 den Feldfrucht 
zuerst und Herdfeuer beschaffenden Phoroneus, 4 und dessen 
apollinisch um Reinigung des Landes verdienten Sohu Apis ‘folgt 
als ein der Landschaft gleichnamiger, um Einführung libyscher 
Saat verdienter, Heros ‘Allseber’ Argos- Panoptes, neben oder 
nach welchem der in Arkadien für aulochthonisch erachtete Pe- 
lasgos genannt wird. ‘Seinem überwiegend agrarischem, von 
Namen wie Phorbas und Triopas begleiteten, Charakter schliesst 
in lasos und lo der Ausdruck ionischer Mondverehrer, 1 im Ge- 
schlecht des Agcnor ein zum Theil überseeisches Element sich 
an , ‘ dessen letzten von Danaos besiegten Vertreter Gclanor 
Aeschylos nichtsdestoweniger als Pelasgerköuig uns vorführt, 
während doch auch so ägyptischer und phöniciscfaer Einschlag wie 
Epaphos und llelos ihn bieten jenem Stammbaum nicht fehlt 

1 — 8. ‘Stammtafel von Argos’: Apd. 2, |, 1 (Heyne Ob»», p. 3837.). P, 2, 
13,4: IG, 1 1T. Schol. Kur. Oresl 930. Vgl. Bultmann Mylh, 2, 1 77 ff. Müll. 
Proll. 182 IT. Scüubarl Quaesliooe» gencal. hUloricae, Marli. 1832. Cl'clop. 2, 343 ff. 

§ 792. 1 Gehn wir hierauf zu näherer Betrachtung des Ein- 
zelnen über, so linden wir, dem im Allgemeinen so eben be- 
zeiehneteu Sinn dieses Stammbaums gemäss, die natürlichen An- 
fänge des Landes im t tkeanidenpaar Inachos und Melia als Feuchte, 
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iri Phoroneus und Aegialeus nls Acker- und L’l'erland, in Niobe 
Io und Argos- Panoptcs als damit verhundnen ursprünglichen 
Mond- und Slvrnendienst ausgesprochen, ‘womit die Hinweisung 
auf älteste Stämme durch Pclasgos und Danaos, samt Anerken- 
nung uralter Einflüsse des Auslands, wie Epaphos Ltbya Belos 
sie gewähren, verbunden ist. 3 Hieneben wird Phoroneus als 
Personalausdruck älterer Gesittung, Apis bald als Collectiv des 
Apialandes und lleros apollinischer Reinigung, bald auch als 
Tyrann und Stiertüdter, und eben so Argos bald als Stier- und 
Schlangentödter, bald als ein in seinen fünf Söhnen auch das 
korinthische und epidaurische Gebiet umschtiessender Landesahn 
uns vorgefühlt 4 Eigentümlich sind endlich , neben der aller- 
orts in den Mythen vorhandenen Spur allargiviscben Seeverkehrs, 
die in Agenor Krotopos und Gelanor fast unverkennbar ange- 
deuteten Spuren fortwährender asiatischer Einwirkung. 

§793. 'Als letztes Glied dieser den Danaern vorangehenden 
Abstammungskcttc wird die mit Mondsnamen und auch mit dem 
ionischen Stamm gleichlautende, vom Mond so benannte, Io, des 
lasos Inachns oder Peiren auch sonst bezeugte Tochter, ‘zugleich 
mit Argos, der als Panoptes ihr unholder Wächter heisst, in 
mythologischer Ausdehnung uns vorgeführt. ‘Der Mythos be- 
zeiehnet sie uns als Herapnesterin Kallithoe, von Zeus in LiehC 
begehrt, von Hera deshalb verfolgt und als weisse Kuh den ge- 
heiligten Kühen ihres Hains beigesellt, dort an einen Oelbaum 
gefesselt, vom hunderläugigen Argos und von einem Vogel be- 
wacht, durch dessen Scharfblick die Künste des Hermes ver- 
eitelt wurden; ‘endlich, als Hermes durch Waffengewalt des 
Argos Meister geworden war, ‘durch Bremsenpein und durch 
unstätes Irren gestraft, dessen Sch langen* Ugc der äschylisehc 
Promethens vom Kankasos aus ihr bezeichnet. ‘Des Irrens Ziel 
war Aegyptenland, wo sie den Epaphos, der argivischen Könige 
angeblichen Ahnherrn gebar; von diesem aber sollte Lihva ge- 
boren sein, die mit Poseidon vermählt für des Kadmos und Da- 
naos Stammmutter galt. 

1 — 6. lieber ‘ Io ' : Hesiod. fr. 173. Mksch. (sleph. 'Ajtavtis). Aescli. 
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Prom. 562 IT. Suppl. 2#l ff. Herd, t, I. 2, 41. Apd. 2, 1, 3 (not.). Vgl. Jan. 895. 
MOrcb. MO; I)or. I, 120. WTril. 127 ff. (KaUilboe S. 134 f. Kaltitkyia bat Sjn- 
cellus p. 283). Panofka, Argos Panoptcs. 1837. Anoali d. Inst. 11, 253ff. 3l2ff. 
Ghd. Mtkrnischc Allerthfiitier (Io die Mondkith) 1850. Preller PEncykl. 4, 216IT.; 
Myth. 2. 2fiff. (.Hermann rum Aesebylo» 2 p. 152 ff. (Irren). MHdb. $351,4. 

8 794. 1 Danaos, dessen Name bald auf die von ihm durch 
Wasser gehobene Trockniss bald auch auf die Urzeit seiner Er- 
scheinung gedeutet wird, obwohl er als Burgherr und Landes- 
bewässerer vielmehr den Fortschritt der Landesgesittung in sich 
trägt, 'seiner Herkunft nach angeblich ein Orientale, wahrschein- 
licher aber ein nach Aegyptens und Asiens Küsten verkehrender 
lykisch-achöischer Seefahrer und Kilstenbewohner, ‘gesellte zum 
früheren lo- und Heradienst des argolischen Landes den lyki— 
scheu WolfsgoU Apoll ; ausserdem ist durch seinen Nachkommen 
Perseus, den Sohn des Akrisios, ein den Inselbewohnern und 
Aethiopen furchtbar erwiesener Pallasdienst ihm verknüpft. 4 Die 
im loinythos begünstigte Annahme ausländischer Abkunft wird 
in des Danaos Stammtafel fortgesetzt, als dessen Vater ein asiati- 
scher Belos, als dessen Bruder .iegyptos genannt wird, 5 von wel- 
chem letzteren Danaos nach vergeblich in Aegypten geführtem 
Kampf sich getrennt haben soll; nach Argos zu ziehn hatte die 
Güttin Athena ihm gerathen, deren lindisches Heiligthum er auf 
dem Wege dahin zu Rhodos gründete. 

1 — 5. Uober ‘Danaos': Hesiod. fr. 97 (Wpyoc nrvtpov töv Dernot 
nolr\mv h'vdgoy, mit der Variante sUtyan't Otonv). Herd. 2, 91. Apd. 2,1, 
4. P. 2, 10, 3. 20, 4; 2, 38, 4. Strah. 8. 371. Vgl. Jac. 219 ff. MOrch. ]09ff. 
WTril. 399 ff. Röckrrt Alhena 124. f.Prlop. 2, 344 (als einheimisch). Pr. Myth. 
2, 33 ff. 

8 795. 1 Vielleicht mit Bezug auf des Landes Trockniss und 
Feuchte erzählt die Sage von fünfzig Töchtern des Danaos, ‘von 
ihrer gefürchteten Ehe mit des Aegyptos fünfzig Söhnen und 
von dieser Ehe Vereitelung, indem auf des Danaos Geheiss sämt- 
liche Männer von ihrer Briiule Hand fallen sollten: eine Uuthat 
von deren Schuld diese letztem durch Hermes und durch Athena 
gereinigt wurden. 1 Nur ein einziger jener Aegyptosstthne, Lyn- 
keus, blieb übrig, indem Hypermnestra die bräutliche Fackel 
durch ein Betrciungsteuer, von Larissa bis zum Lyrkeionberg 


Digitized by Google 


HEROENSAGE K. IO. DANAOS. DANAIDEN. UANAE. $ 793— 797. 135 

reichend , ihm lohnte. 4 FUr aller übrigen Söhne Verlust Blut 
und Rache zu heischen, war hierauf Aegyptos nicht sltumig, 
ward aber von König Gelanor, zura Schutze der Danaostöchter, 
auf seine Drohung sowohl als auf seinen thatsUchlichen Angriff, 
zurflckgewiesen. 

1—4. lieber dir ‘Danaiden’: Aesrh. Suppt. ) (T. find. Pyth. 9, 1 ti ff. 
Na». 10, 1 fif. Hrrd. 2, 98. Apd. 2, 1,45. P. 3, 1 3, 2. Vgl. Jac. 2l8f. VJapeL 
1 02 ff. WTril. 399 (Aescbylos). 594. Kiick. Atli. 125 (Deutung der Einielnamen), 
CPrlop. 2, 341. Pr. Myth. 2, 36 ff. 

§ 79ß. 1 Von jenen Töchtern des Datiaos bleibt die von 

Poseidon einem Satyr abgewonnene Amytnone berühmt, von wel- 
cher * Männer phönicischer Art , der schiffskundige Nauplios 
’ und dessen Sohn der erfindsame Palainedcs, des Würfelspiels 
aus dein Troerkrieg mit Odysseus und Philoktet zugleich vielge- 
nannter, im lesbischen Methymna verehrter, Erfinder abstammten ; 
woneben noch andere Sagen ihn in Euböa heimisch wussten. ‘In- 
sonderheit aber ist von jenen Heldenjungfrauen Hypermne.stra, 
neinlich als Stammmutter eines Geschlechts von Helden berühmt, 
deren von ihrem Vater Lynkens ererbter Eichtglanz im schild- 
berühmten Abas und in dem Gorgobezwinger Perseus fortwirkt. 
h Von Abas stammen als Zwillinge Akrisios, den Einige als Burg- 
herrn, Andre als ‘Thörichten’ deuten, und dessen Bruder Prötos 
der ‘Erstling', dessen der Ausschliessung durch Akrisios gefolgte 
Eährlichkeiten wir weiter unten erörtern. 

1. lieber ‘Amymone’: Apd. 2, t, 5. P. 2, 37, 1; 38, 2. Pkiloslr. 1,8. 
Hygin. 169. Vgl. Jac. 93. Böltiger Aroalthea 2, 277 ff. Jabn Vasenbilder S. 34 ff. 
MHdb. $ 356, 3. 

2. ‘Nauplios’: Ap. Hbod. 1, 1 36 ff. P. 3, 38, 2. 4,35,2. Vgl. Jac. 64*. 
WTril. 467. 

3. ‘Palamedes': Apd. 2, J, 5; 3, 2, 2. P. 10, 31, I. Treu. Lyc. 384. 
Pliilostr. Her. cop. 10; VApoll. 4, 13. OMrt. 13, 56 ff. Hygin. 105. Vgl. Jac. 690 f. 
Vk. Japet. 74. 359. OJahn, Palamedes, 1836. Wk. Trag. 2, 300 ff. (Enripides). 
Curtina NBbein. Nus 7, 455 ff. 

S 797. 1 Des Akrisios Tochter Danae, ein persönlicher Aus- 
druck des düiren, auch in der Liebessagc Poseidons und Amy- 
monens so geschilderten Landes, wird von ihrem Vater, der 
durchs Orakel gewarnt einen Enkel fürchtete, in ein dunkles Ge- 
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mach cingespcrrt, wo Zeus als goldener Regen sie heimsucht: 
aus seiner Umarmung gebiert sie den Perseus. ’ Ungläubigen 
Zornes, zumal das Orakel ihn vor einem Knkel gewarnt, gibt 
Akrisios Tochter und Unkel in einen Kasten gesperrt den Wellen 
preis; der Kasten landet am Kiland Seriphos, wo Diktys (Netz, 
Garner) zu König Polydcktes (Vielfang) sic bringt. 3 Hier wider- 
steht Danae den Bewerbungen des Königs; Athenens Tempel ist 
ihr und ist ihrem Sohne eine Zuflucht, den Polydektes zuletzt 
auf gefahrvolle Kämpfe aussendet. 

1 — 3. ‘l):«nac’: Hesiod. Scul. ‘216. Siinonide* fragm. 37 ( 59 ). Sopli. 

Anti«. 944 ff. Apd.'2, 4, 1 ff. Hygin. G3. Vgl. Jac. 728, 3. WTril. 378ff. (Aeschy- 
los); Trag. ‘2, 630 ff. (Euripides). Stuhr 2, '293 ff. («rea lisch). Fr. Myth. 2, 47 ff. 

§ 798. 1 Hiemil beginnt denn die Laufbahn des als Licht- 

held benannten und nachweislichen, ilber Hellas hinaus bis nach 
Aegypten und Asien hochbertlhmtcn, Perseus. ‘Angeblich zur 
Hochzeitsgabe für Hippodamia, heisst Polydektes ihn vom äusser- 
slen Westen das Haupt der Medusa holen, 3 die er, durch Götter- 
gunst ausgerüstet, 4 von Gräen und Nymphen zurechtgewiesen, 
5 in der That tödtet; worauf er, von der Gorgonen Verfolgung 
nicht ereilt, das Gorgohaupt heimbringt und, obwohl es ihtn 
selbst nur im Spiegel gezeigt ward, davon Gebrauch macht um 
den Polydektes in Stein zu verwandeln. ‘Eben dies Gorgohaupt 
weiht er demnächst Athenen und stellt die Ausrüstung der Göt- 
ter denselben zurück; 7 mit Danae und mit Andromeda, die er 
im Aethioperland befreite und ehelichte, kehrt er nach Argos 
heim. 8 Seinen Grossvater Akrisios, der des gewaltigen Enkels 
Begegnung meidend in das thessalische Larissa gezogen war, 
eilt er dort aufzusuchen, trifft zu den eben von Teulatnos ge- 
feierten Leichenspielen ein, nimt Anlheii am Diskuswurf und 
verschuldet cs dort, dass Akrisios unerkannt durch seine des 
Enkels Wurfscheibe fällt; 'dem Aufenthalte in Argos entfremdet, 
bei •seht er, mit den Prölidcn tauschend, von nun an in Tirvns. 
10 Fernere lkgegnisse seines Lebens linden wir nicht erwähnt: 
nur dass er, uin frommer Diener von Pallas und Hermes, den 
in Argos eindringenden Dienst des Dionysos so lange bekämpft. 
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bis Dionysos durch gütliche Einigung den Göttern gebotneu ar- 
givischen Dienstes hinzugefllgt war. 

t — 10. Ueber ‘p.'rseus’: Hom. II. 14, 310. Hes. Scul. 216 ff. Pmd. Pylb. 
12, 21. Herd. 2, 91. Apd. 2, 4, I IT. P. 2, 16, 2. 3- Schul. Ap. 4, 1091. TzeU. 
Lyc. 838. OMcl. 4, 6060. Vgl. Jac. 728 IT. Cr. Syroh. 4, 242 ff. WTril. 378(7. 

. (Acschytos). Wk. Trag. 636 ff. (Euripides). Rückcrt Alhena 123 IT. Panofka, Per- 
seus und Grän, 1846. Pr. Mylli. 2, II IT. 

§ 7Ü9. 1 Des argivischen Landes Heldenglanz weiter zu ver- 
folgen, gewähren Perseus und sein Geschlecht uns den vornehm- 
sten Stützpunkt. Räthsclhaft zwar wird sein Geschleehtsregister 
durch Andromedas phantastische Abkunft aus Aethioperland; 
‘auch ist seinen Sprossen, zu denen Alkäos Elektryon Sthenclos 
gehören, kaum sonst ein anderer Inhalt abzugewinnen als die 
Gewissheit innerlicher Befehdungen, hauptsächlich veranlasst durch 
räuberische Einfälle der Tür Arges und Theben gleich feindlichen 
Taphier. ’So geschieht cs, dass des Alkäos Sohn Amphitryon, mit 
Elektryons Tochter Alkruene vermählt, von Tiiyns durch Blutschuld 
entfernt, in Theben sich findet: dort nemlich war cs, wo auf 
Veranlassung fortwährender Kriege Auiphitryons mit den Taphiern 
Alkmene, um ihres Gemahles Nähe durch Zeus getäuscht, Mutter 
des Herakles waiil. 

1. ‘Andromeda': Apd. 2, 4, 3 (not.). Tielz. Lyc. 838. Hygiu. 64. OMel. 3, 
äff. Vgl. Jac. 730, 3. WTrag. I, 349 fl. (Sophokles)', 2, 64417. (Euripides). KFIter- 
mann, Perseus und Andromeda, Gott. 1831. Paucker, Arcli. Zig. 10, 49917. Pr. 
Myth.2, 487. 

2. ‘Nachkommen des Perseus': Apd. 2, 4, 5. Schot. Apoll. 1, 747. Taeti. 
Lyc. 838. 

3. ‘Amphitryon’: Hom. Od. 1 1,26317. Hesiod. Scut. 2(7. 8017. Apd. 2, 
4, 6. Schol. Ap. I, 747. Vgl. Jac. 91 7. MOrcb. 207. WTrag. 1, 371 (Sophokles). 

8 800. 1 Herakles und die Herakliden drücken, dem Stamm- 
baum des Perseus genealogisch angereiht, durch ihr bei ein- 
dringender dorischer Heeresmacht auf achüischcn Vorgang be- 
gründetes Anrecht, dem fast erloschenen Heldcnstamme des Perseus 
und Danaos das Gepräge echt griechischer Abkunft von neuem 
auf. * Wie Herakles selbst als gehorsamer Dienstmann seines 
vor ihm geborenen Vetters, des Sthenelossohnes Eurystbeus, die 
glanzvolle Reihe seiner Thaleu voUfilhrte, haben wir anderwärts 
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zu erörtern; ‘hier genügt es uns zu berichten, dass jenes Zwing- 
herrn Gewalt und Leben mit der Rückführung der Herakliden, 
die Hvllos des Herakles erstgeborner Sohn führte, der attische 
Theseus unterstützte und in der Schlacht am Gargettos der vor 
seinem Ende verjüngte lolaos zum Siege geleitete, das mythische 
Dunkel von Argos ins Tageslicht der Geschichte Ubergeht. ‘Einige 
geschichtliche Sagen knüpfen nächstdem sich an den Herakliden 
Tcmenos; ‘von des Eurystheus Geschlecht blieb seine Tochter 
Adinete im dortigen lleratempei zurück, das priesterliche Geschäft 
der Geschichtsaufzeichnung von Argos, selbst und durch ihre 
Nachfolgerinnen, zu vollfuhren. 

1 — 4. ‘EtiryUbeus und die Herakliden': Pind. Pytli. W, 83 «= 1 47 (bei 
Theben?). Apd. 2, 8, 1. Diod. 4, 57. Slrab. 8. 377. Vgl. Jac. 42t ff. MDor. 1, 
46 ff. WTrag. 1, 37317. (tolaus de» Sopbokle#). 

5. ‘Trineniden': Herd. 8, 138. Apd. 2, 8, 2. P. 2, 38, 1 (Tcmenos be- 
graben bei Eerna). Vgl. Jar. 425. 845. WTrag. 2, 697 f. 

$801. 'Von Argos selbst hat dieser Perseidenstannnbaum 
uns abgelcnkt. Seinen Sagenkreis zu ergänzen, haben wir sonstige 
Bevölkerungen, namentlich des Aeolerstamms nachzuholen, der 
zuerst unter Priitos sich Länderbesitz dort verschaffte. Prötos, 
der, durch seines Bruders Akrisios l'nglimpf flüchtig geworden, 
seefahrend und uostät uns in Korinth und in Lykien, dann, durch 
den lykischen lobates wieder nach Tiryns heimgekehrt, 'als Gründer 
kyklopischcn Stadtbaus und Diener der pelopidischen Hera uns 
vorgeführt wird, ‘litt, neben dem L’uheil das in seines Sohns 
Megapenthes Namen sich ausspricht, schweres häusliches Miss- 
geschick auch in seinen Töchtern. ‘Diese, von denen zu Tiryns 
Sikyon Theben noch späterhin manche Ortskunde erhalten war, 
werden vom Taumelgeist bacehischen Dienstes ergriffen: ‘im 
Wahnsinn glauben sie Kilhc zu sein und leiden am Aussatz 
verirrter Liebcslust; damit heimgesucht, von Hera noch mehr 
als von andern Gottheiten, durchirren sie, wie vorher Io, die 
Länderweiten. 

1—3. Leber ‘Prülos’: Hom. II. 6, 157IT. Apd. 2, 2, 2. P.2, 18, 4; 25. 6. 
Diod. 4, 68. Vgl. Jac. 770. Pr. Myth. 2, 39ff. 

4. 5. Leber die 'Prötidan': Hetiod. fr. 42, I. Cslliin. HDian. 233 (aot.). 
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Herd. 9, 34. Apd. J, 9, II. Strab. 8. 346. P. 2, 7, 7; 8, 18, 3. Diod.4, 68. 
Virg. Ecl. 6, 48 (Serv.). OMeU 15, 32511. Vgl. Joe. 170f. Ei kenn. Melampus S. 8. 
23 ff. Pr. Mjlh. 2, 40. MHdb. $ 363, 2. 

$ 802. 1 Diesen liacchischen Wahnsinn der Prütostöchter zu 
bannen, unternimt der äolische Dion y sosdiener Metampus, des 
Kretheus Enkel von Tvro. Für der Pcötiden Heilung bedingt er 
vorerst ein Dritthei! des Landes sich aus, sodann, als Prölos 
mit der Gewährung zögert, ein zweites Dritthcil lilr seinen Bruder 
Rias. ‘Nun erst gibt Prötos nach; die Prötiden werden gereinigt, 
irgendwo im arkadischen Gebirg, im Hciligtbum der Artemis der 
Prötos auch Dank zollt; ‘ihrer zwei werden, nachdem die dritte 
gestorben, des Metampus und Bias Gemahlinnen. Von Melampus 
entstammen prophetische Seher und Könige, durch Mantios Po- 
Ividos, durch Anliphates Amphiaraos Alkniäon Akarnan; 4 von 
Bias und dessen Sohn Talaos der argiviseh-sikyonische Adrast, der 
mit dem gleich ihm aus Argos geflüchteten Amphiaraos und anderen 
Stammgenossen den argivischen Zug gegen Thebens Kadmeer lenkt. 

1 4. Geschleckt des ‘Melampus und Rias': Herd. 9, 34. Apd. 2, 4, 1. P.2, 

18, 4. Diod. 4, 68. Schul. PNero. 9, 30. Vgl. Jac. 770. Schubart quaest. 107 0. 

$803. 'ln Wahl und Schilderung der gegen Theben ver- 
bündeten sieben Helden ist uns das Uebergewicbt der 4 toter 
über die verjagten Perseiden sowohl als Uber die sonstigen Da- 
naer, namentlich des Prötidenstamms, dargelegt, deren unbändiger 
vom Blitzstrahl des Zeus ereilter Nachkomme der argivische Ka- 
paneus ist. * Vom Stamm des Bias ist des Talaos Sohn , der 
Heerführer des Zuges, Adrast aus Sikyon und der ihm zunächst 
verwandte Hipporoedon; ‘vom Stamm des Melampus der weise 
und ungehörte, seines Untergangs sich vorahnend bewusste, als 
Unterweltsdämon im Kultus fortdauernde, Amphiaraos. 4 Durch 
die alle Verbindung jener Stämme mit pyhschen Neleiden wird 
es begreiflich, dass Parthenopäos aus Arkadien und dass der 
ätolische Tydeus ihnen beigescllt sind, ‘dessen Sohn Diomedes, 
als Liebling Athenens und als Eidam Adrasts bekannt, im Zug 
gegen Troja als Herscher von Argos aullritt, indem er des Kapa- 
neus Sohn und Erben Sthenelos zu seinen Getreuen zählt. 
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§804. 'Dem sikyoDisch-argivischen Ad rast steht in jenes 
Kriegszuges Führung .imphiaraos mit der für thüricht erachteten 
Weisheit seines Prophetenthums auf ganz ähnliche Weise zur 
Seite, wie neben den gleichzeitigen Königen Thebens Tiresias als 
die zu des Landes Verderben verachtete Götter- und Priester- 
stimme uns kund ward. *Mben aus dem büolisch-attischen Oropos, 
und früher aus Theben, wohin Eriphyles Hoffart ihn trieb, wie auch 
in derlteihe apollinischer Seher von uns erwähnt, darf er als einer 
der edelsten Sprossen vom argivischen Seher- und Herschcrslainni 
des Melampus einer selbständigen Betrachtung seiner Person hier 
neu empfohlen werden, ‘bevor wir zum Feldzug in welchem die 
F.rdc ihn verschlang, oder zum Sagenkreis seiner Söhne Amphi- 
lochos und Alkmäon übergehn. 

1-3. ‘ Ampliiaraos': $ 323, »r. 662, 6 745, ä. 8. 746, 3. 783, 3. 

§S05. 'Den schweren, durch Untergang aller Heerführer 
bezeiehneten Erfolg jenes Feldzugs glich erst im nachfolgenden 
Menschenalter der bereits oben erörterte, mit Sieg und Ver- 
treibung des Feindes gekrönte, Feldzug aus, den, von . Hkmäon 
geführt, die Epigonen jener vor Theben gefallenen Helden voll- 
führten. * Für Argos selbst war die Hcrsehaft der Aeoler und 
vollends der älteren Stanimgenossen hiedurch nicht fester ge- 
worden. Neben des ätolischen Diomedes nicht langer Herschaft 
Uber Argos ‘finden wir der Prötidon Gewalt aus dem Besitz von 
Tirynth und Mykenä durch die vom Perseiden Sthcnelos herbei- 
gerufenen Pelopidr/i verdrängt, deren Gebiet anfangs, als Sthe- 
nelos zu Abwehr der Herakliden den Atreus und Thyestes ein- 
lud, sieh auf Midea beschränkte, 'nach gehend» aber, in der 
von Homer besungenen /.eit, während Agnmemnons nicht langer 
Herschafl, Tiryns und Mykene zugleich mit Korinth und Sikyon 
umschloss. * Die in den Nostcn des troischen Sagenkreises sagen- 
haft uns geschilderten Zerwürfnisse dieser Herschafl finden ihr 
Ende in der bereits gedachten, vom Heerzug der Dorier begleite- 
ten, Kückkehr der Herakliden; lassen jedoch beim Schluss der 
argivischen Sagen die Verpflichtung uns übrig, auch seiner my- 
thisch verherrlichten Nachbarorte hienächst zu gedenken. 
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8 806. 1 Die kyklopische Felsenburg Tin/ns, welche der mit 
Akrisios geeinte Prötos zur Ablindung für Argos zugleich mit 
dem nachmals mykenischcn Heraion, mit Midea und sonstigem 
Uferland erhalten hatte, dann aber Perseus durch neuen Tausch 
vom Prütossohu Megapenthes übernahm, behauptet den Ruhm 
des Perseiden- und lleraklidengcschlechtes Ursitz zu sein, 'auch 
nachdem Perseus selh6t in das von ihm gegründete Mykene 
gezogen' war. Neben der Gründungssage, die auch den Namen 
dieser Stadt vom Schwertgrift' des Perseus ableitet, reicht eine 
andre zur Inaehostochter Mykene, einer Doppelgestalt der brül- 
lenden Io, hinauf; wie dort der Danaer, waren hier der Pelasger 
Ansprüche mythisch begründet, woheben die nicht durchge- 
drungene Sage, Mykeneus sei eines Phoroneussohns Sparton 
Sohn gewesen, ein älteres Anrecht der Pelopiden vergeblich aus- 

i 

sprach. 'Ausser Mykene finden wir auch die benachbarte Burg 
Midea von Perseus gegründet und von seinem Sohne Elektryon 
bewohnt, nach dessen umorsiitzliehem Tod durch Ainphitryon 
Sthenelos sie den zu Hülfe gerufenen Atriden gab; anderwärts 
ist sie bereits als Wohnsitz des Pclops bekannt und gibt durch die 
gleichnamige phrygische Mutter des i.ikymnios als venuuthlichcs 
erstes Asyl der aus Asien eingewanderten Pelopiden sieh zu er- 
kennen. 

1. ‘Tiryns’, des Perseus Gründung: Apd. 2, 4, C. P. 2, 16,2. 5. 

2. ‘Mykene’ (P.2, 15, 4; IG, 3) sollte vom a ) ui'xq; des Perseus, oder 
») von Mykene, Arestors Gemahlin, einer Schwester der brüllenden (uvxiiat) lu 
(Pr. 2, 49, 3), wenn nicht e) von einem spanischen Mykeneos benannt sein. 

3. I'cbcr ‘Midea’: Apd. 2, 4, 6 (Perseus). P.2, 16, 2 (Prötos); 26, 8 
(Elektryon); 6, 20, 4 (Pelops:. — Geber den vom Herakliden Tlepolemos ge- 
tod toten ‘I.ikymnios’: llora. II. 2, 663. Apd. 2, 4, 5; 8, 2. Grenzer zu Schubert 
quacsl. geneal. praef p. 12. 

8 807. ‘Endlich ist noch der weiten Verbreitung hier zu 
gedenken, mit welcher, den Zügen argivischer Ansiedler folgend, 
die Landessage von Argos, mehr oder weniger unentstellt, nach 
Osten und Westen getragen ward; 'eine Verbreitung von welcher, 
gleich früher berührten argivischen Kulten, beispielsweise hier 
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der in Tarsos und Chemmis verehrte Perseus, oder die ins lati- 
nische Ardca versetzte Danaesage sich nennen lässt. 

I. 2. ‘Argiii«ehe Sagen im Ausland': n) ‘Perseus' zu Tarsos (Jae. 730, I) 
und Cbeminis (MOrcb. 103); *) ‘Danae' zu Ardca (VAen. 7, 410. Ja*. 728, 5). 


L. ARKADISCHE PELASGER UND AEOLER. 

§ 808. 1 Vom uralten Argos ausgehend , finden wir unter 
den übrigen Sagenkreisen des Peloponnes vor allem nach dem, 
seiner Urzeit und Ursprünglichkeit nicht minder stolzen, Binnen- 
land des arkadischen llochgebirgs uns gezogen, 'dessen um- 
fassender Stammbaum die Namen Pclasgos Lykaon und Dardanos, 
zugleich mit der Kunde ältester Mondverehrung, zur Andeutung 
einer Urzeit uns vorfUhrt, 3 an deren Ende der minder ursprüng- 
liche Stifter arkadischen Namens Arkas erst anhebt; 4 wie auch 
die Nachkommen des Atlas und Pelops, alles umliegende Land 
zu benennen, erst verhältuissmässig spät sich einfinden. 

2—4. ‘Arkadische Stammtafeln’ gilit unser Anhang ( L ). Vgl. P. 8, 1,211. 
Apil.3, 9. f. ^Ileync ohss. p. 391). CPelop. 1, 13917. — lieber die ‘ Proselenen': 
Arietot. Sclwl. Ar. Nub. 397 ( Ap. Hta. t, 263). Heyne Apd. p. 230. MDor.2, 68. 
CPelop. 1, 160. 180. 

$ 809. 1 Leitend durch das Gewirr arkadischer Mythen ist 
uns zunächst die pelasgischc Sage vom Berg Lykaion. 'Mit den 
Atlantiilen dadurch verknüpft dass der Urmensch Pelasgas Niobes, 
einer Plejadentochter oder Hyade, von Zeus geborener Sohn hiess, 
trägt die ferner daran geknüpfte Sage int schauerlichen Gebrauch 
Zeus-heiligen Menschenopfers vielmehr die Beglaubigung höheren 
Alters. 'Des Pelasgos Sohn ist Lykaon, der, ein Versucher 
des Zeus durch Menschenfleisch, mit Verwandlung in einen Wolf 
'und ferner in seinen fünfzig Sühnen gestraft ward, deren Kunde 
und Geschlecht Uber Arkadiens Städte zerstreut ist. Bhtzestod 
oder Wolfsgestalt ward über sie alle verhängt; 3 nur einer von 
ihnen, Nyktiinos, ward auf Gäas Bitten von Zeus verschont, da- 
gegen der übrigen Brüder Todesgeschick dem neu eingewanderten 
Stamme des Arkas zu weichen bestimmt war. 
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I — i. ‘Pflmgos und Lykaon'; Ajxl. 3, 8, 1. P. 8, 1 , ‘iS- 31, 1. OMet. t, 

237. MDor. 1, 300. 372, 

S StO, 1 Unverknüpft mit jenem pelasgisehen Stamm des 
Lykaon sind aus dem innersten Hochland Arkadiens, zwischen 
Kyllene und Lykäongebirg mitten inne, noch andre uralte, dem 
Einfluss des Auslands verknüpflerc StSmme bekannt, welche, 
durch Ueberfluthung vertrieben , ihren arkadischen* Ersitz mit 
fernem Osten und Westen frühzeitig vertauschten. Aus Pheneos 
war Evandroa nach Latium, 'und Dardanos, dessen Spuren im 
Sagenkreis des Anchises Aeneas und iamos zurUekblieben, nach 
Samothrake und Asien gefluchtet, 'dagegen wir den achäisch- 
lydischen Stamm des 1‘elaps, nicht weniger als manchen iyki- 
schen Sprossen des auch in Kreta ansässigen thessalischen L'r- 
stamms, in einer verhältnissiuässig spälereu Urzeit aus Asien zum 
griechischen Festland zurUckgekehrt finden. 'Wie aber Kvandros 
erst im Zusammenhang italischer Mythen uns wiederbegegnet, 
darf auch des Dardanos und Pelops Sagenkreis derjenigen Stelle 
unsrer Darstellung aufbehalteu werden, in welcher der Kampf 
ihrer Abkömmlinge um Troja uns wieder darauf zurUckführen 
wird; ‘dagegen die sonstigen Volksstämme Arkadiens, zunächst 
der des Arkas, uus beschäftigen müssen, von welchem die ganze 
Landschaft ihren Namen behielt. 

] — G. 1 Sonstige Urvölker' Arkadiens, t’cber a) * Kvandros’ ist zunächst 
Klausens Aeneas filier 6) die ‘Dardaner’ ERückert (Troja 59 fT. kl. Aen. 

37G ff.), über c) ‘Achäer und Pelopiden’ meine Abh. über die Acbäer (Anm. 1 ff. 
27) und (Jr. Yolksstämmc (S. 23 IT.) zu vergleichen. 

§ 811. 1 Arkas, welchen des Lykaonideu Nyktimos Tochter 
Kallisto, von Zeus geliebt und dafür von ihrer Gebieterin Ar- 
temis durch Bärengestalt bestraft, geboren hatte, trägt in dieser 
Sage das unverkennbare Zeugniss einer zugleich den älteren 
Landesbewohnern verknüpften und auf ausländischen Dienst rück, 
weisenden Abkunft * Die Wildheit dieses ausländischen , den 
thrakisch-äolischen Kulten von Pherä und Leinnos entsprechenden, 
Dienstes ist zugleich mit ihrer Läuterung in der Sage ausge- 
drückt, dass Arkas Lykaons Sohn gewesen und, von seinem 
Vater zerstückelt, durch Zeus wiederhergestellt worden sei; 'dass 
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aber jener mit Arkas eingewanderte Volksslamra ein tlirakischer 
war, geht überdies auch aus Mitwirkung noch anderer thrakischer 
Gottheiten hervor, von denen Hermes des Arkas Pfleger, Pan 
anstatt des Arkas Kallistos Sohn heisst. 

1. 2. lieber * Kallisto und Arkas’: Apd. 3, 8, 2. P. 8, 3, 3; 4, t ff. ; 9, 2; 
10, 9, 3. Hygin. 176. Vgl. Jac. 133 ff. 

3. Als Mhrakisrh' bekundet sich der arkadische Artemisdienst bereits in 
unserer oben gegebenen Gesaintbetrachtung dieses Dienstes ($ 329, t . 330, 2. 
333, 1 ff.) hinreichend. 

8 812. 1 Es hatte aber Arkus drei Söhne. Den uneben- 
bürtigen Autolaos, einen Ausdruck des Vorgefundenen iitteren 
Stamms, ungerechnet, wie denn auch Triphylos, von einer 
Aim klastoehter erzeugt, nur ausnahmsweise fiir seinen Sohn gilt, 
•heissen sie, den drei Landschaften des Hoehgebirgs, waldiger 
Abhänge und fruchtbarer Niederungen entsprechend, Azan Klatos 
und Apheidas. A'on Azan, dessen Azancugeschlecht bis nach 
Asien reicht, war, seinem Wohnsitz gleichnamig, Kleitor geboren, 
der kinderlos slarb; ‘von Etalos der ebenfalls seinem Wohnort 
gleichnamige Stymphalos, des Agamedes und Gortys Vater, und 
Kleitors Nachfolger Aepytos, dessen mit Hermesdienst verknüpftes 
Andenken auf dem Kyllenegebirg und zu Phäsana fortdnuerte, 
wo unter ihm der Scher lantos aulwuchs; 4 Sohn des Apheidas 
„ aber war Altos, der als Stammftlrst des mit Alhcita- und Ar- 
temisdieust verknüpften Sagenkreises von Tegea hier vorzugs- 
weise von uns zu verfolgen ist. 

1 — 4. ‘Sühne des Art»»': P. 8, 4, 1 ff. CPelop. 1, t62ff. - Ueber 
‘Aepvtos’; llout. II. 2, 603. find. 01. 6, 33. P. 8, 4, 4; 34, 3. Vgl. Kl. Aen, 
377. CPelop. 1, 162 C 

8 813. 'Als Kinder des Altos, in tlen Sagen lege a s verherr- 
licht, sind Kephcus Auge und l.ykurgos bekannt t Kepheus wird 
als Argonaut und Gründer von Kaphyä, hauptsächlich aber als 
tegeatischer Bundesgenosse des Herakles gegen Hippokoon und 
die Neleiden genannt; die Leinde einstweilen von Tegea abzuhalten, 
ward Sterope seine Tochter mit der von Athena in einem Krug 
verschlossenen Gorgolocke ausgerüstet. Kepheus fiel in der 
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Schlacht; J Herakles aber kehrte zurück nach Tegea und buhlte 
mit Auge der Priesterin Athenens. Im Tempel des Gottes auf ihren 
Knien, oder, von ihrem Vater verstossen, im Partheniongebirg, ge- 
bar sie den Telephos, 4 den eine Hirschkuh säugte. Aufs Meer 
getrieben, wie weiland Danae und Perseus, landete sie bei dem 
nachher ihr vermählten Könige Teuthras in Mysien, wo Telephos 
als Gegner Achills rühmlich kämpfte und pergamenische Todten- 
opfer als Heros genoss, wie denn der Huhm seines Stammes 
bis nach Tyrrhenien reicht. 

1. ‘Kinder des Aleos’: P. 8, 4, 6. Vgl. VJapel. 1 73 fT. FVater, die Aleaden, 
Berl. 1835. WTrog. |, 4061t. (Sophokles). 

2. lieber ‘Kephous’: Apd. 1, 9, 10; 2, 7, 3; 3, 9, 1. P. 8, 8, 3; 23, 3. 
Hyg. 14. Vgl. Jac. 419. 536, 3. Eckhel D. fl. 2, 299. Pr Myth. 2, 48. 169. 

3. 4. l'cber ‘Auge und Telephos’: Pind. 01.9, 73ft. Istbni. 4,41. Apd. 
2, 7, 4 ; 3, 9, 1. P. 1, 4, 6 ; 3, 26, 7 ; 8, 47, 3 ; 48, 5. Slrah. 13. 615. Diod. 4, 
33 ff. Hyg. 100. 101. Vgl. Jac. 172. 843. WTrag. 2, 763 IT. MHdb. $ 110, 8. 

$ 814. 1 Wie aus Namen nnd Umständen dieser Sage der 

Lichtdienst Athenens spricht, steht des Aleos zweiter Sohn Ly- 
kurg, des Ankilos und Iasos Vater, * als Keulcnschwinger samt 
den ihm dienstbaren Ereuthalion vorn homerischen Nestor ge- 
nannt, *an der Spitze eines der Artemis verwandteren Geschlechts, 
dessen Ruhm sich hauptsächlich im kanonischen Eberkampf an 
Anküos, der dabei umkam, 4 und an Atalante des Iasos Tochter 
bewährte. Diese Heldin arkadischen Arteinisdienstes, die mit der 
gleichnamigen böotischen Tochter des Schöneus oftmals ver- 
wechselt wird, heischt unsre genauere Erkundung. 4 Durch 
ihren Vater Iasos oder lasion, der einen Sohn statt der Tochter 
begehrte, gleich nach der Geburt ausgesetzt, ward sie von einer 
Bärin gesäugt; * als jungfräuliche Jägerin, gleich Artemis, einen 
Speer führend der andremal quellende Felsen brach, trat sie 
den Kentauren sowohl als dem kalydonischen Eber sieghaft 
gegenüber, und ward auch des Peleus Besiegerin im Ringerkampf 
thessalischer Leichenspiele. 7 Von vielen Freiern begehrt setzte 
sie sich als Preis eines Wettlaufs aus, der für die Besiegten tödt- 
lich war; Meilaniou (nach der böotischen Sage Hippomenes zu 
ünchestos) gewann sie durch List aphrodisischer Aepfel. * Ihre 

Gerhard» Mythologie. II. 
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Vermählung aber fiel, eines Orakels Warnung bestätigend, un- 
glücklich aus; laut der bcSotischen Sage war es un/.eitiger Liebes- 
genuss, in der Kybele lleiligthuni, welcher durch Götterzom der 
beiden Liebenden Verwandlung in L,i)wen zur Folge batte. * Für 
ihren Sohn, von Meilanion Mcleagros oder auch Ares erzeugt, galt 
der als Bekümpfer Thebens schon oben genannte Parthenopftos. 

1. ‘Lykurg’: Hum. II. 7, 1 42 ff. (mit Ereuthalion). Apd. 3, 9, 1. P. 5, 3, 4 
(Grab in l.eprcos). 

2. ‘Ankäos’: Apd.1, 8. 2; 9, 16. 23. P. 8, 4, 7; 45, 2. Ap. Rh.2, 894. 

3 — 9. ‘Alalante’: Callim. IlOian. 215 (Spanb.). Tlieocr. 2, 118; 3, 40 

(Schob). P. 3, 24. 2 (Speer); 5, 19, 1; 8, 45, 4 (Kberjagd). OMet. 8, 318ff. 10, 
565 IT. (Burnt.). Ilygin. 99. Scrv. Aen. 3, 113. Vgl. Jac. 152 IT. MUrchom. 214. 
WTrag. 3, 1 2 1 7 ff. Pfka. Alalante und Atlas, 1851. 4. Pr. Mytb.2, 206. 2 46. 

§815. ‘Die neleischen Aeolcr, deren Einwirkung auf ar- 
kadische Geschichte und Sagen von Büoticn Argos und Py loc- 
het' in Arkadiens Sagen nicht fehlen konnte und selbst im Ar- 
tein isiiienstc des Arkas sich verräth, geben namentlich aus Manlinea 
in mehrfachen mythischen Spuren, in einem Quell Arne, Po- 
seidonsdienst und Gräbern der PeliasUiehter sich kund. ‘Nächst- 
dem lassen die dionysischen Zweige jenes Volksstamms in den 
nach Arkadien versetzten Hcinigtingssagen des Mclampus, iu den 
geschichtlichen Spuren prophetischer Melainpodidcn, insonderheit 
in der Alkmäonssage von Psophis sich verfolgen. 

I. 2. Spurcu ‘neidischer Aeoler' (Gbd. Ahh. Achäer Anm. 8«) gewährt, 
auch ausser Pylos und Messenien, in Arkadien Mautinea durch den Quell Arne 
(P. 8, 8, 2), den iuu Aganiedes und Trophunios eingesetzten Poseidondienst 
(P. 8, 5, 3), und dortige Erwähnung der IVJiastöehter (P. 8, 11, 2); dazu die 
Melaiupussage (§ 802). 

§816. 1 In Ptopkü nemlich, in Schluchten arkadischen 

Hochgebirgs, hat jener Sagenkreis seinen Ausgang, welcher im 
Sohn des oropischen Sehers Amphiaraos zugleich den nach- 
hallendcn Fluch des von seinem Weibe vcirathcncn Vaters und 
die gefährlichen Folgen berühmten kadtneischcn Glitterpfandes mit 
aller bereits uns bekannten Verwickelung argivisch-thebanischer 
Aeolersage verknüpft. Für Hannonias Halsband, das Polyneikes 
ihr schenkte, hatte Erlphyle den Amphiaraos zum unheilvollen 
ersten Krieg gegen Theben, für den vom Sohne des Polyneikes 
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Thersandros näcbsldem ihr gereichten Peplos Harmonias ihren 
Sohn Jlkmäon zum Zuge der Epigonen bewogen, 'dessen glück- 
licher Ausgang diesen nicht hindern konnte, heinigekehrt den 
Muttermord zu vollziehn, der als letztes Gebot seines dem Tode 
geweihten Vaters ihm Pflicht blieb. 3 Hierauf verfolgt ihn die 
Erinys; er begehrt Reinigung von seiner Blutschuld, erst in Ar- 
kadia bei (Hkleus, dann bei Phegeus in Psophis und erhält sie 
von diesem. ‘Vorher der Tiresiastochter Manto vermählt, deren 
Kinder Amphilochos und Tisiphnne des Vaters Fluch zu dem ko- 
rinthischen Kreon ihrem Erzielter tragen, ‘wird er als Eidam des 
Phegeus demnächst ein Fluch für Psophis, indem er Harmonias 
Gaben der ihm neu vermählten Arsinoe oder Alplicsiböa reicht, 
die ihm den Klytios gebiert. ‘Dein kadmeischen Geschenk folgt 
Landesdilrre; Alkmäon wird wiederum flüchtig, sucht auf Apolls 
Geheiss ein zur Zeit seines Muttermords noch nicht von Helios 
gesehenes Land, gründet sich auf Anschwemmungen des ätoli- 
schen Acheloos und wird als dessen Eidam von Kallirrhoe Akar- 
nans Vater. 7 Nach Halsband und Peplos Harmonias verlangt 
auch Kallirrhoe; diese Kleinodien wieder zu gewinnen, als wolle 
er sie zu seines Wahnsinnes Heilung nach Delphi bringen, eilt 
Alkmäon nach Psophis zurück, wo aber Phegeus ihn durchschaut 
und ermordet. 

1— T. ‘ Alkmion': Hom. Od. 15, 2*7. Apd. 3, 7, 2 ff. P. 2, 20, *; 6, 17, 
i; 8, 24, 4. Vgl. Jac. 75(1. Eckerra. Mel. 106 ff. WTrag. 2, 575 ff. Pr. Myth. 
2, 55ff. 

& 817. 1 Der Sageureichtbum Arkadiens ist auch alsdann 
noch nicht abgeschlossen , als von den Einfällen der Herakliden 
an eine halbgeschichtliche Periode Arkadiens anbebt. Im Zwei- 
kampf mit des Herakles Sohn Hyllos lallt König Echemos, 'dessen 
von Ankäos und Lykurg stammender Nachfolger Agapenor von 
Troja aus, wo er im Heer der Achäer kämpfte, heimkehrend 
nach Kypros verschlagen ward. 3 Hippothoos, durch Kerkyon 
Agamedes Stymphalos und Elatos gleichfalls ein Sprössling des 
Arkas, verlegte den Sitz arkadischer Könige von Tegea nach 
Trapezus; ‘den Poseidonsdienst, der jeuem Geschlecht auge- 
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stammt war, verletzte sein Sohn Aepytos und basste nächstdem 
sein Vergehen durch Blindheit und Tod. Des Aepytos Sohn 
aber war Kypselos, der, am Alpheios hersehend, durch seiner 
Tochter Vermählung mit dem Ilerakliden Kresphontes den Ueber- 
gang zur Geschichtsepoche Arkadiens macht. 

1. ‘Hyllos und Eehemoe': P. 8, 45, 2; 53, 5. ■ 

2. ‘Agapenor’: P. 8, ä, 2. Engel kypros 1,223t. 2. 80t. 

3 — 5. Ilippolboos, Aepytos, Kypselos: P. 8, 5, 3 IT. 

s 818. 1 Diese nach Anleitung arkadischer Stammesunter- 

schiede gegebene Darstellung doiligcr l.andessage wird man nach* 
träglich mit Nutzen auch nach Massgabc der von den Söhnen 
des Arkas getheilten Landschaft verfolgen und mannigfach als- 
dann ergänzen können. Wie in den nördlichen Gebirgsstädten 
Pheneos Kleitor und Psophis das Erbtheil des Azan mit der 
dardanischen und Aencassage, wie auch mit der äolischen des 
Melampus, durchzogen ist, ’ bieten Stymphalos Orchotnenos Ka- 
phyä an den von Elatos besetzten Abhängen des Kyllenegebirj» 
neben ähnlichen Zeugnissen der Aeneassage zugleich auch den 
Mythos von Auferziehung des Arkas durch Hermes dar. a In 
dem gesegneten Erbland des Apheidas und Aleos lässt zu der 
bereits erörterten Heldensage dieses Geschlechts die tegeatische 
Ortssage von Skephros und Lcimon , hauptsächlich aber der 
Reichthum von Sagen sich hier uachtragen, den Mantinca, auf 
Auchiscs und Arkas, wie auch auf Trophonios und Agamedes 
bezüglich, enthielt. 4 Endlich im Westen Arkadiens bieten tlieils 
aus der pelasgisch geheiligten Nähe des Lykäongebirgs aus Tra- 
pezes Pallantion Aliphera und Teuthis merkwürdige Sagen des 
Zeus- und Pallasdienstes, 5 tlieils aus den gesegneten Ufern der 
Stiöme Alpheios und l.adon die Sage von Daphne und Leukippos, 
wie auch die cerealische vom Boss Arion sich dar. 

1. Im ‘ nördlichen' Arkadien, dem Erldand de* ‘Azan’, Metel hauptsarli- 
lieh a) • Pheneos' zahlreiche Spuren der Dardanos- und AeKratsapr (kl. Ami. 
361 f. Palladion 371 f. Dardano* war dort mit Euandros zusanunengetrofleo); 
audere sind aus 6) ‘Kleilor und Psophis' (kl. 373) nachweislich ; zu Psophis, 
wo auch die äolische Alltmäonssage spielt (§816), halte auch des Dardanos 
Sohn ZaAryrrfAo* gewohnt (P. 8, 24, 3. Kl. 372 (T.). ■ 
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2. Ins ‘mittlere’, Deutlich südöstliche Arkadien, ries ‘Eistos’ Erbtheil. fällt 
aus o) ‘Styuiphalos’ des Arkas Pllege durch Hermes; 211 b) ‘Orchomenos und 
kaphyä' spielt wiederum die Aencassage (Kl. 360 IT. 389). 

3. Vom Erhtheil des Apheidas und ‘Aleos’ ward in Bezug auf a) ‘Tegea’ 
oben (§ 813) gehandelt; über Hkephroe und Ltimon P. 8, 53, 1. CPelop. 1, 253. 
Aus b) ‘ Manlinen ' sind die Gräber von Arkus und Kallisto (P. 8, 9, 2) aber auch 
Kullusstätlen der AeneDssage (Rerg Anchisin P. 8, 12, 8. Kl. 360 IT.) bezeugt; 
eben dort sind Trophonios und Agamedes Gründer eines Poseidondiensles, dessen 
Verletzung Aepytos durch Erblindung bfissl (P. 8, 10, 1 lf.). 

4. Im ‘westlichen’ Arkadien, wo am Lvküoogebirg uralter pelasgiscber 
Zeusdienst heimisch war, wusste das o) vom umgestosseaen Opfertisch des 
Lykaon so benannte ‘Trapezus’ eine dort vorgefallne Gigantcnschlacht (P. 8, 
99, I) zu berichten, woneben 6) ‘Pallantion und Alipheru' eigenlbiimlicber 
Pallassagen (§ 249a. e) sich rühmten; e) ‘nordwestlich’ liefert auch ‘Truthis’ 
die seltsame Sage über der Pallas Verwundung am .Schenkel (P. 8, 28, 3) und 
if) ‘Thelpusa’ die Enlstehungssage des Rosses Arion von Poseidon und Demeter 
($233, 7b. CPelop. I, 371), die nach Charakter und Oertlicbkcit den Melainpus- 
sagen der Gegend von Psopbis sich anschliesst. Ant e) ‘Ladon’ spielt die Sage 
von Daphne und Leaklppot (P. 8, 20, 2. CPelop. 1 , 368). 


M. AEOLER ZU PYLOS KORINTH UND SIKYON. 

S 819. 1 Vorn arkadischen Binnenland wiederum nach den 

Küsten des Peloponnes gewandt, führen uns die kurz vorher von 
uns betrachteten neleischcn Acolidcn zunächst auf die Sagen 
von Triphylien und Pylos, die in ihrem Slaninihcrrcn A'eleus auf 
die thessalisch -iolkische Wurzel jenes Aeolcrstatuinbauhis rück- 
weisen. * Als nach dein Tode des Kretheus die Hersehall an 
Pelias den Sohn des Salmoiteus überging, zog dessen Bruder 
Neleus in den Peloponnes, wo er Pylos und andere Städte als 
Gründer oder Eroberer entnahm. “Hier erscheint er in mancherlei 
Streit, namentlich mit seinem Bmderssohnc Melampus dem er l'n- 
hill erwies, ‘ferner mit Nachbarvölkern, wie mit dem Epeierkönig 
Augeias der ihn bezwarfg ohne in Olympia ihn vergessen zu 
machen, mit den Arkadern am Keladon und hauptsächlich mit 
Herakles. 

1 — 4. ‘Neleus’; $680,7; Stammtafel A im Anhang. Horn. 11.7, 133. 11, 
<M, fl, 285. Apd. I, 9, 9. I*. 4, 2, 3; 36, 1. Diod. 1, 68. Hygin. 10. 157. 
Vgf. Jac. 644. MOrchom. 363 ff. CPelop. 2, 1 74 II. 
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§ H20. 1 Herakles, heisst es, kam 7.11 Neleus um Mordsühne 
wegen des von ihm getödteten Iphitos zu erlangen: * dafür dass 
Neleus, dem Eurylos des Erschlagenen Vater befreundet, dies 
abschlug, nahm Herakles das von vorkämpfenden Göttern be- 
schützte Pylos und erschlug die zwölf Söhne des Neleus, viel- 
leicht auch ihn selbst; 3 nur mit Ausnahme Nestors, der als 
pylischer Streiter, ein Rathgeber junger Helden, im Sagenkreis 
des trojanischen Krieges erscheint. 

§821. 'Dieser Niederlage ungeachtet ist das Geschlecht 
des Neleus durch seine mit Chloris der Tochter Amphions er- 
zeugten zwölf Söhne 3 sowohl als durch seine Tochter Pero, um 
deren Besitz Melampus für Bias bei Iphiklos diente, ein weit 
verbreitetes. 3 Sein Lebensende ward nach Korinth gesetzt, wo 
Sisyphos der ihn bestattete sein Grab geheim hielt; 4 hiemit 
stimmt die Verbreitung seiner Nachkommen, die erst aus Pylos 
nach Messenien, dann von dort durch die Hcraklidcn vertrieben 
grösstentheils nach Athen wanderten, und, von dort aus weiter 
nach Asien gezogen, als Gründer berühmter ionischer Stitdte be- 
zeugt sind. 

§ 822. 1 Anerkannt in allen Wurzeln und Zweigen dieses 

neleischen Aeolcrstamms ist vorzugsweise der Dienst des Poseidon- 
llippios, von welchem Gott sämtliche Neleiden, insonderheit auch 
der verwandlungsfiihigc Perikly inenos, stammten; * mit ihm zu- 
gleich der eerealische in welchem Poseidon als Ross der De- 
meter genaht war, ein Kultus der in merkwürdigem Wechselbe- 
zug die Neleiden Athens und des Peloponnes verknüpfte. 3 Es 
erklärt sich aber aus dieser Verbindung auch der infernale, dem 
Hades gleiehgeltendc Charakter jenes durch schwarze Stieropfer 
gefeierten Poseidondienstes; angedeutet im Namen des Neleus, 
wird er bestätigt durch die Sage, dass im Kampf gegen Herakles 
Neleus von Hades Poseidon und Apoll unterstützt ward. 

§ 823. 1 Von den neleischen Aeolern des westlichen Pelo- 

ponnes und ihrem überwiegenden Poseidonsdienst wenden wir 
uns hienächst nach den Genossen ihres Stammes tmd Götter- 
wesens zu Korinth. Mn den Anfängen dortiger Vorzeit, als das 
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nachherige Korinth noch den thesproti sehen Namen Ephyra führte, 
1 berschte Helios von der in Mitten zweier Meere dem Isthruos 
gebietenden Burg ans; \on seinen Sühnen Aloeus und Aceles 
sollte der attische Marathon samt den ihren Städten gleichnamigen 
Ortsheroen Sikyous und Korinths entsprossen und daher auch Me- 
deas vormalige Herschaft berechtigt gewesen sein. 3 Jene Herschaft 
des Helios aber ward frühzeitig, sie ward samt allem Umkreis 
ihm von Poseidon bestritten, so jedoch dass der zum Sehieds- 
mann herbeigerufne Briareos dem Sonnengotte die Burg, dem 
Meergolt das Küstenland zusprach, 4 in welchem als erster ge- 
leierter Herscher der Aeolide Sisyphos auftritt. 

1 — 3. Uebcr ‘Konnlhs' Anfänge: P.2, 1, I. 6; 4, 7. VJapet.lSOff. MOor.t, 
8(11. CPelop. 2, 518. Pr. Mytb.4, 50 ff. toten Stammtafel M. — her mythische 
‘Korinthos' heisst o) ‘Sohn des Zeus' (P. 2, 1, I. Schot P.Nem. 7, 155) oder 
auch h) des attischen ‘.Marathon’ (P. 2, 3, 3t). Bei Nonnus 13, 141, wo Ko- 
rintbos Sohn der Mystis heisst, ist Korytbos (Jar. 549, I) gemeint. 

§ 824. 1 Sisyphos, der in der Reihe der Acolossühne neben 
Athainas Kretheus und Salinoneus ein Stannnhaupt der Mint er 
und Phlcgyer ist, verdient theils für seine eigne Person, theils 
für Sprösslinge wie Bellerophou und vielleicht auch Odysseus' 
es sind , hier näher erörtert zu werden. * Seines Namens der 
Weise, Listige, spricht er den Charakter sehiffahrender und ver- 
schmitzter Aeuler als deren Stammheld aus, ’wie denn in gleichem 
Sinn auch die ihm verwandten, auf Luft und Meercsbluu weisenden, 
Namen des Aeolos und Glaukos es bestätigen. 4 So war er in 
der beschilftesten Handelsstadt Griechenlands vorzüglich geeignet, 
für deren Gründer sowohl als fllr den Ahn ihrer sonstigen Helden 
zu gelten. 

I — 4. Ueber ‘Sisyphos': Hotn. II. 6, 154. Apd. 1, 7, 8; 9, 3; 3, 14, 67 
P. 2, 3, 8; 5, 1. Hyg. 60. 201. Vgl. Jac. 811 IT. MOrcbom. 139t VJapel.241. 
VVTril. 530 IT. Ecbh. 225 ff. Pr. Myth. 2, 51 IT. 

$ 825. 1 Der Unternehmungsgeist dieses Aeolerheldcn, nicht 
weniger als seine, Götter und Menschen gleich gering achtende, 
List und Ruchlosigkeit, gab in Feindschaft mit seinem Bruder 
Salinoneus und grausamer Buhlschaft mit dessen Tochter Tyro, 
in Verrath von Gütlergeheimnissen, namentlich der Liebe des 
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Zeus zur Asopostochtcr Aegina, wofür Asopos ihn durch die 
Quelle Peirene lohnte, ’ja auch in Bewältigung des Todesgottes 
sich kund, den Zeus zur Strafe seines Verraths ihm sandte, ln 
der That blieb Tbanatos durch ihn gefesselt, bis Ares denselben 
befreite und Sisyphos bilssend zur Unterwelt musste; noch ein- 
mal von dort entlassen, angeblich sein Weib für versäumte Todten- 
opfer zu strafen, bleibt er zurück bis Hermes ihn wieder ans 
Licht ruft: s diese dem menschlichen Geschick dreifach wider- 
strebende List büsst er zuletzt unwiderruflich im Hades durch 
ewig vergebliches Aufrollen ihm zugeordneter Felsenlast. ‘Anderer- 
seits vermögen alle jene, der Dichtung achäischer Zeusverehrer 
erwachsne, Anschuldigungen eines dem Meergotte werthen Sterb- 
lichen nicht zu verhindern, dass Sisyphos als der korinthischen 
Meergottheiten Ino und Melikertes Erretter und Verehrer, als 
Gründer der ihnen gewidmeten isthmischen Spiele, endlich als 
der auf dem lsthmos begrabne Schutzheros des Ortes und dortiger 
Einwohner Ahnherr auch späterhin in elirwürdigem Andenken 
fort bestamt. s Seinen bleibeudcn Charakter jedoch erhielt der 
korinthische Stammbaum erst durch Bellerophon, in dessen Ab- 
kunft der Dienst des Poseidon und der in Korinth ihm ver- 
bündeten Bossgöttin Pallas zuerst sich ausspricht. 

8 826. 1 Bellerophontes, auch als Leophontes und im ur- 
sprünglichen Namen Hipponoos bekannt, des Sisyphiden Glaukos 
oder vielmehr des Meergottes Poseidon Sohn, ein korinthischer 
aber auch lvkischer Heros, * seines Wesens mit Güttcrmächten 
von Meer Sonne und Gewitter vergleichbar, ‘floh zur Mordsühnc, 
angeblich eines Korinthiers Belleros, nach Tiryns zu Prötos. 
Nach verschmähter Liebe seiner Gemahlin Anteia oder Stheneböa 
diesem verdächtigt, 4 ward er von ihm mit verrätherischer Zu- 
schrift dem lykischen König lobates zugesandt. Ais dieser nach 
neuntägiger Gastlichkeit die Schrift (He den Fremdling zu tödten 
gebot eröffnet hatte, sandte er ihn zu gefährlichen Abenteuern 
aus, denen Bellerophon nur durch besondere Götterhuld, nament- 
lich Athenens und Poseidons, obsiegte. 

1—4. lieber ‘Bellerophon': Hom. II. 6, 15511. Find. Ol. 13, 661 Bf. ; 
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ls(hm. 7, 4411. Apd. 2, 3, J. P. 2,2, 4. Hjgin. 157. Vgl. Jac. 460ff. VJapcl. 

1 08 ff. WTrag. 2, 777 ff. ( Euripides ). Eckermann Mclampus 167 ff. HAFischer 
Pellcrophon, Lpi. 1851. Pr. Mylh. 2, 54 ff. 

§827. 'Durch den Schutz dieser Gottheiten erlangte Belle- 
rophon zuvörderst, in Folge eines von Polyidos gedeuteten Traum- 
gesichts, das durch seine Mannheit gebändigte, geflügelte Quell- 
ross Pegasos, * auf dessen Röcken er im vulkanischen Lykien 
zuerst das feuerspeiende Ungeheuer Chimära, zusammengesetzt 
ans Löwe Ziege und Drache, glücklich bekämpfte. 'Auch die 
‘Solymer und Amazonen überwand er nächstdcm, und entging 

auch zuletzt noch dem Ivkischen Hinterhalt, den lobates bei seiner 
• * 

Heimkehr ihm stellte. 4 Da erkannte lobates -Bellerophons götG 
liehe Abkunft und theilte die Herschaft mit ihm; mit desselben 
Königes Tochter Philonoe zeugte der Held den lsandros und 
Hippolochos, dessen Enkel der homerische Glaukos ist, ausser- 
dem eine Tochter Laodamia. 

§ 828 1 Es starben aber dem Bellerophou zwei seiner 

Kinder; in schwindender Kraft fühlte der sonnengleiche Held 
sich von den Göttern gehasst und irrte einsam fortan durch die 
aleische Flur. ' Dieser letzte Zug seiner Sage wird nur uage- 
genügend uns dadurch erklärt dass er, von lobates mit Undank 
belohnt, Poseidons Rache durch Züchtigung des lykischen Landes 
sich ausbat: die hierauf vom Meergolt gesandte Ueberfluthung 
sollte durch freche Geberde der lykischen Frauen gestillt sein. 

Mn Korinth ward Bellerophon als Heros verehrt, 4 wie denn auch 
sein Wesen und Wirken in der Vorstellung dortiger Naturmächte, ■> 
des Poseidon und Helios, des Zeus und der Pallas wurzelt und 
andern solarischen Helden Griechenlands, namentlich auch dem 
Perseus, zum Theil mit räthselbaft mythischen Zügen, ver- 
glichen wird. 

§ 829. 1 Die Mythologie gibt von sonstigen Mythen Korinths, 
die. mit dem Herakiiden Aletcs und Melas dem Vater des Kypselos 
enden, nur eine sehr mässige Auskunft, * dagegen zunächst das 
benachbarte Sikyon unsre Beachtung heischt. Wie durch die 
gemeinsame Meeresbucht, an welcher, einander benachbart, die 
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beiden genannten Städte lagen, sind beide in ihrer mythen- 
reichsten Zeit durch die Verwandtschaft beiderseitiger äolischer 
Bevölkerung einander verknüpft, wie solches auch im Götter- 
wescn des Helios und später des Dionysos an beiden Orten sich 
kundgibt; 3 andererseits war, der überwiegenden Einwirkung öst- 
licher Schiffahrt auf Korinth, böolischer und hinnenlöndischer 
Einflüsse auf Sikyon gemäss, diese letztere Stadt seit den mythi- 
schen Anfängen ihrer ionischen Aegialeer von den äolischen Po- 
seidonsdienern Korinths im Ganzen und Grossen gesondert und 
unterschieden. 

t. ‘Alctrs’: 1’. 2. 3, 5 (Einigung mit Melas); 2, -i, 3: 3. 18, 2. Conoii.26 
(Hippotcs sein Vater). Vgl. lac. 70 f. Ct’clup. 2, 318. 

2. ‘Sikyon und Korinth': CPelup. 2, <82 (f. 

§ 830. 1 Erster Bewohner des sikyonisclten Landes war 
Aegialeus, des Inachiden Phoronetts Bruder, von welchem das 
später achäische Uferland Aegialcia, der Sitz des nachmaligen 
Athenalempels aber dcgiale hiess. ‘Als seine Nachfolger werden 
Europs Teichin Apis Thelxlott, Namen genannt, aus denen die 
Eindrücke östlicher Schiffahrt sprechen; 3 den zehn folgenden 
lierschera gehört Plcmnaios, dessen Kind«' früh starben, bis die 
als Ketterin des Landes erschienene Erdgöttm Demeter ihm den 
Orthopolis selbst erzog. ‘ Dem kinderlosen Korax folgt statt 
seines Bruders Lamedon der aus Thessalien eingewanderte Epo- 
prus , ein Herscher solarischcn Namens und Diener Athenens, 
dessen Fehden mit Theben uns aus der Antiopesage bekannt 
sind; Lamedon, der ihm nachfolgte, lieferte die Antiope nach 
Theben zurück. 

1—4. ‘ Sikyonische konigsmhe' : P.2, 1, t ; 5, 5; 7, 1. 1. Vgl. CPelop. 
2,-484. Unten iin Anhang N. 

8 831. ‘Mit Lamedon, dem die Athenerin Pheno vermählt 
war. kommen attische Einflüsse ins Land; von seinem Tochter- 
uiauu, dem gegen die Achäer zu Hülfe gerufenen Krechtheiden 
Sikyon , werden Land und Stadl hinfort benannt; Andre zwar 
wollten denselben von Epopeus durch Marathon, oder auch von 
Pelops ableiten. ’ Von Sikyous Tochter Chtbouophylc sollte, von 
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Hermes erzeugt, König Polvbos, 5 als Sohn des Dionysossohns 
Phlias aber Androdamas stammen, durch welchen bacchischer 
Dienst ins Land kam. 4 Des Polybos Eidam ist der argivische 
Talaos, dessen Sohn Adrast, als Heerführer der Sieben gegen 
Theben bereits uns bekannt, nach seinem dortigen Untergang 
in Sikyon heroische Ehren, in Zusammenhang cerealisch-bacctn- 
schen Dienstes, erhielt. 5 Ln die Reihe der folgenden Herscher 
fällt Agamemnons Einfall und Besitznahme des Landes, dessen 
mythische Vorzeit mit der llerakliden Einwanderung unter dem 
Teweniden Pbalkes sich abschliesst. 

$ 832. 1 Neben dieser geschichtlich geordneten Königsreihe 
nimmt Sikyons Urzeit noch mannigfach sonst unsre Betrachtung 
in Anspruch. Dem gedachten Bericht von Einwanderung der 
Getreidegöttin ins dortige Uferland entspricht als ältere Benen- 
nung Sikyons der Name Me kn ne , ‘und eben so reiht dem su- 
larisch benannten ’Athenadiener Epopeus, dem auch im benach- 
barten Titane des Helios Bruder Titan entspricht, die Sage des 
dort gefeierten Göttermahles steh an, bei dem der Titan Promrtheu* 
durch listigen Opterbrauch seine dem Zeus Überlegne, dann aber 
bitter gebüsste, Gewandtheit zeigte. 3 Durch die böotische Dichtung 
Hesiods wird jenes Göttemiald als das Oberhaupt von den Göt- 
tern zuerst gefeierte und Sikyon somit als erste Freistätte ge- 
einigten Götlerdienstcs bezeichnet: eine mythische Andeutung« 
welche sich aus dem Wechselverkehr böolischer und sikyoniseher 
Aeoler zur Zeit des Epopeus und der ihm verknöpften Antiope- 
sage unschwer erklärt. 

1. 2. ‘Mckone’, Silz der Prumethcussage: $ 128, 2. He». Tlieog. 53#. 
ClYlup. 2, 483. 496. 

| 838. 1 Ausser der eben berührten Person eines Helios- 

bruders Titan hat die von ihm benannte Nnehbarstadt Sik\ons, 
Titane, noch einen hier sehr beachtenswcrthen Mythos in der auf 
Machaons Sohn Alcxanor rttekweisenden Gründung dortigen Askte- 
piosdienstes aufzuweisen. ‘Der /Weyperstamm, an den wir durch 
diese Namen erinnert werden, hatte ausser den Asklepiossagen 
von Epidauros und Gortys ansehnliche Spuren seiner Einwirkung 
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auch an andern Orten des Peloponnes zurückgelassen, 1 denen 
hienächsl aueh messeuischc Mythen sirh anreihen werden. 

1—3. ‘Pblegyer im Peloponnes’: § 872, 1; 839,3. Auch dio Minyer 
Tropbonios und Apunedes zu Mantinea ($815, 2) geboren demselben Aeoler- 
zweig an. 

N. LAKONISCH- MESSENISCHE ATLANTIDEN. 

$ 834. 1 lu den unsrer Dai*stellung noch übrigen Land- 

schaften des Peloponnes wird der überwiegend alterthümliche 
Charakter argivischcr und arkadischer Geschlechtsregister von 
der SagenfUlle jüngerer Stämme Überholen, welche, sofern wir 
die Dardaner Achäer und Pclopiden des Peloponnes einer späteren 
Darstellung Vorbehalten, in dem bereits mehrfach berührten äoli- 
schen Stammbaum der Jllantiden den mythischen Mittelpunkt 
findet, dem später die halbgeschichtliche Einigung des Peloponnes 
unter Herschalt der Herakliden sich anknüplt. 'Die Grundzüge 
jenes Stammbaums sind folgende. Atlas der Dulder, bei Hesiod 
ein Titan und liranossohn, soll im arkadischen Bcrgland Kvllene 
als Bergzeus und König, nach Einigen der Selene gesellt, ge- 
berscht haben; vermählt war ihm die nach Schiffahrt benannte 
Okeanostochter Pleione. 3 Sieben erlauchte Töchter dieses Paars, 
nemlich Sterope Merope Maia Taygete Keliino Alkyone und Elektra, 
waren den Schiflern als Plejaden, der griechischen Oilssage aber 
zugleich als Stammmütter der Städte Pisa und Korinth. Kyllene 
und Sparta, der arkadischen Tegea, böotischen Hyria und dar- 
danischen Troja bekannt; als vermählt mit Plejaden sind Oeno- 
maos und Sisyphos, als Piejadenkinder von Zeus erzeugt Hermes 
LakedUmon und Dardanos, als Plejadensöhne Poseidons Ly kos 
und Iiyrieus zu erwähnen. Ist vollends auch Niobe, der Arkader 
Ahnfrau, eine Plejade, *so fiUlt der ganze Peloponnes schon irn 
Anbeginn seiner Sagen jenem, vielleicht erst vom stem- und 
schifiskundigen Hyria böolischer Acoler aus gedichteten, Atlanti- 
dengeschlechl anheim, das auch im böotischen Tauagra seine 
Spuren zurückliess. 
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1 — 4. Stammbaum der 1 Atlantiden Apd. 1 , 9, 7 ( Heyne obse. p. 392). Tzett. 
Ly«. 229. Vgl. Jac. 732. VJapet. 73 IT. 244 IT. Eoribb. 229. Unten im Anhang O. 

§ 835. 1 Von der Spur älterer Volksslämmc anhebend, dann 
aber in Aeoler- und Atlantidensageu auslaufend bis zuletzt die»- 
selben int dorischen Herakles und dessen Nachkommen sich ver- 
lieren, ist der spartanisch -messcnische Stammbaum, dessen 
gemeinsamer Ursprung nächst sagenhafter Hinweisung auf uran- 
fängliche Landesnatur und Bevölkerung, in Lelex als Polykaons, 
in Myles als des Eurotas Vater gegeben, 'auf Lakedämon, den 
mit Taygetc von Zeus erzeugten Ahnherrn und Namensgeber des 
Landes, zurückgefUhrt wird. Dass diese Nymphe des lakonischen 
Hochgebirgs im Sinn des äolischen Atlantidengeschlechts uns als 
Plejade bezeichnet wird, 4 vermag die Thatsache nicht zu ver- 
wischen, dass, von ihr an gerechnet bis auf der Herakliden Zeit, 
die Bevölkerung Spartas eine achäische, von minyeischen Aeoler- 
sagen nur leicht berührte, die Bevölkerung Messeniens dagegen 
eine aus Achäern und Acolern gemischte ist. Achäischer Apollo- 
dienst, dem achäische Heroen wie Talthybios und Prax zur Seite 
gehn, wird zugleich mit lapithischer und lydischer Verwandt- 
schal! in Lakedämons Söhnen Amyklas und Hyakinthos uns be- 
zeugt; “völlig vereinzelt dagegen erscheint unter Lakedämons 
Heroen ein scheinbar auf ionische Abkunft hinweisender Iops. 

1—5. ‘Spartanisch-messenradicr Stammbaum’: Apd. 3, 10, 3. P. 3, t, 
13. 4, 1, 13. Unten im Anhang P. 

*836. ‘Des Hyakinthos Bruder Kynortes (Argalos heisst 
ein dritter) ist Vater des Perieres, dessen Geschlecht aus Sparta 
und aus Messenien verschieden berichtet wird. Offenbar spar- 
tanisch ist die Sage die seinem Sohn Ocbalos drei um Sparta 
kämpfende Söhne gibt, 'von welchen Hippokoon, selbst und 
durch seine zwölf Söhne, die Herschaft Spartas behauptet, ‘bis 
die- durch ihn flüchtigen, in Pellene Thalamä Kalydon nach Bei- 
stand suchenden, Brüder Tyndareos und Ikarios 4 durch Herakles 
siegreich zurückgefUhrt werden. 

$ 837. 1 Hochbertthmt in der achäischen Götter- und Helden- 
sage ist das Geschlecht jener durch Ledas und Periböas Sprossen, 
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darrt) Kastor und Polydcukes, Klytämnestra Helena und Her- 
mione, 'Philonoe und Penelope, verlierrlichlen Brüder; ‘Spartas 
Herschaft jedoch scheint noch kaum des Tyndareos Eidam und 
Enkeln, erst dem Meneiaos, dann vielleicht den Sühnen von 
Kastor und Polydcukes, Anaxilas und Mncsileos, verblieben zu 
sein; 4 sie geht in Aristodemos alsbald auf den dorischen Stamm 
der Nachkommen des Herakles Uber und hat, ‘durch dämonische 
Wesen wie Astrabakos hie und da unheimlich berührt, ihren Jahr- 
hunderte lang unerseh ittterten geschichtlichen Fortgang. 

$ 838. 1 Der messenische Stammbaum , der in Lelex und 
Polykaon, diesem als einer argivischen Triopastoehter Metteur 
Gemahl und eines clcusinischen Kaukons Günstling, im Ganzen 
gemeinsam mit dem spartanischen auhebt, entwickelt sich seit 
.Perieres von jenem getrennt. ‘Perieres, der Ahn spartanischer 
Herscher, war laut der Messenier und Aeoler Sage zugleich auch 
Vater des Apkareus und Leukippos, ‘in deren Sprossen Idas und 
Lvnkeus, Hilaeira und Phöbe, zugleich mit dem Glanz messeni- 
scher Vorzeit uns Göttemainen eines, mit Artemis und Athena 
verknüpften, Lichtdienstes genannt sind. Hilaeira und Phübe, 
denen ein Priesterthum beider Göttinnen beigelegt wird, werden 
von Aphareiden und Ty ndaridcn wetteifernd umworben ; ein tödt- 
liclier Kampf um der Jungfrauen Besitz lässt die spartanischen 
Helden im Vortheil. ‘Andererseits wird auch der Messenier Stolz 
in der Sage von Marpessa befriedigt, der Artemis-ähnlichen ätoli- 
sehen Jungfrau, die von Apollo verfolgt den messenischen Helden 
Idas dem Gott der Achäer und Dorier vorzog. 

1. 2. Leber 'Messenien ausser Pausanias (4,1,1 (T.), CPelop. 2, 123)1. 
Vun den messenisehen Eigennamen liielen Perieres der Deutung auf umschlossenes 
Land, Eurylos und Melaneus der auf Strom und Waldung sich dar (CPelop. 2, 
IST. 189). 

3. ‘Aphareiden und Lcukippiden': Pmd. Nem. 10, 60ff, (II2IT. Schot.). 
Theocr. 22, 137 ff. Apd. t , 8,2; 9, 16. P. 3, 13, I ; 4, 31, 9. Sch. Ap. |, 
151 ff. Tz. Ljc. 511. Hyg. 80. OFasl. 5, 700ff. Ghd. Vase des Midias, 1839. 
Vgl. Jar. 275f. 495. Ihickh Expl. Pind. p. 472f. Rnrsiili Arch. Ztg. 1852. no. 
40. 41. Pr. Mytb.2, 67 ff. Mlldh. §414, 5. 

4. ‘Marpessa’: Hom. 11. 9, 557. Apd. t, 7\ 8. P. 4, 2, 5. Vgl. Jae. 494. 

Jahn archaol. Beitr. 46ff. Pr. MjUi. 1, 171. •_ 
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$ 889. 1 Nacli Aussterben der Sprossen des Aphareus, der 
aus der Gebirgstadt Andania ans Meer nach Arene gezogen war, 
‘scheint theils dem aus dortiger Nähe , wie in Thessalien be- 
zeugten, Oechalia , wo des Melaneus Sohn Eurytos Heroenehren 
genoss, ‘theils den phlegyeisch-lapithischen Asklepiaden von 
Trikka, die, von Leukippos und dessen Tochter Arsinoe stam- 
mend, des Asklepios Söhne und Enkel Machaon Gorgasos und 
Nikomachos sich zurechneten, Messeniens höchste Gewalt zuge- 
standen zu haben. 4 Ueberdies ward der Charakter Messeniens 
und seiner Sagen wesentlich verändert dürch die zu des Aphareus 
Zeit erfolgten Einwanderungen ionischer Demeter- und Poseidons- 
diener, des attischen Ly kos 4 und des äolischen JSoleus, dessen 
Enkel Nestor zur Zeit des trojanischen Kriegs mit Pylos zugleich 
auch Messenien bcherseht haben soll, woraus uns die fortgesetzten 
Streifzüge neleischer Aeoler, des Melas Melanthos und Neleus nach 
Korinth Athen und Ionicn, verständlicher werden. 

2. ‘Eurytos' in Oecbalia: P. 4, 2, 2; des Melaneus Sobn nach Ant. I.ib. 4. 
Vgl. §675. Joc. 339. CPdup. 1, t33f. 

3. lieber di« 'Asklepiaden' Messeniens: Hom. II. 2, 729IT. P.3,26, 7; 30,2; 
4, 3, 2. 6 . Vgl. Jac. 592. Ilgen zu Hom. HAp. p. 263 ff. Panofla Askl. 2, 64 ff. 

4. lieber ‘ Ly kos' (P. 4, t, 4. 5; 2, 2, 7) und die Lykomidcn: Pr. Dem. 148. 

§840. 'Bald nachher wird Messenien unter den Siegern des 
Peloponnes, den Hcrnkliden verloost; durch List seines Bruders 
Tcmenos gelangt Kresphontes zur Herschaft; * ihm folgt, mit 
Merope seinem Weibe vermählt, sein Mörder Polyphontcs, diesem 
wiederum Aepytos, des Kresphontes Sohn und Rächer. ‘Von 
den hierauf herschenden Aepytiden sind manche, auch auf Götter- 
wesen bezügliche, Thaten zu melden ; die mythische Sage Messe- 
niens ist jedoch mit ihnen bereits geendet. 

2. Leber ‘Merope’ und Aopytos: Apd.2 estiv P. 4, 3, 3IT. Hyg.137. 18t. 
Vgl. Jac. 43 f. VVTrag. 2, 828 ff. (Euripides). OJabn Arcb. Ztg. 1854. 00 . 66 . 

§ 841. * Zu gründlicher Kcnntniss der Sagen Messeniens 
Ist schliesslich hier noch der Hauptpunkte seiner Oertlichkril 
zu gedenken, denen im nördlichen Hochgebirg Andania zugleich 
mit Oechalia und mit dem noch nördlicher gelegenen Ira ange- 
■ hörl, welches die Dorier vorher Ahia von einer Anune des He- 
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rakliden Hyllos benannt wussten. * Pliarai oder Arene, an dessen 
Meeresküste Apharcus den früher zu Andania gewesenen Sitz 
messenischer Herschaft verlegte, sollte vom Hermessohn Pharis 
benannt sein, der, einer Danaostochter Philodameia vermählt, der 
eben dort verehrten Asklepiaden Nikomachos und Gorgasos Vor- 
fahr gewesen sein sollte. ‘ Ausser diesen beiden Hauptstädten 
sind noch die küstenstädte Asine und Mothone, jene wegen 
mythischen Bezuges auf Dryops und Herakles, diese wegen dortiger 
Oioinedessage, liier zu nennen; ‘desgleichen ist das messenische 
Pylos als der vermuthliche Sitz von Nestors auch über Messenien 
gebietender Herschalt, “zugleich mit den gleichfalls auf Nestor 
in Lcpreos, aber auch auf Kaukon und Lykurg rllckweisendcn 
Küstenlandc Tripbyliens, hier zu erwähnen. 

1 — 3. Von ‘mcssrnischen Städten' sind besonder» bervoriuheben a)' An- 
dania' (S 839,1. P.4, 1, 3. 5; 3,4. CPel. 2, 132, 10) nebst Oechalia (CPel. 2, 
134) und Ira (vorher Abia P. 4, 30, I); ferner ») ‘Arene’ oder Pbnrä (P. 4, 30, 2- 
C. 1. 1487. CPelop. 2, 193), endlich c) ‘Asine’ und ‘Mothone’ (P.4, 34, 6; 
35, 5). Nestors d) ‘Pylos’ wird seil Slrabo an verschiedenen Urten, nach 
neuester Untersuchung (CPelop. 2, 175 ff.) aber gleichfalls in Messenien erkannt. 

4. 5. ‘Pylos und Triphylien’: MOrchoin. 363 ff. CPelop. 2, 1 73 IT. — Sagen 
von ‘l.epreos’ bei P. 5, 5, 4. 5. 

0. ELE1SCH - ÄTOLISCHE EPEIER. 

§ 842. 1 Der angeblichen Abkunft von Aeolos wird auch 
der eleisch -iitolische Stammbaum der Ep ei er verknüpft, ‘dem 
zwar manche ältere geschichtliche Spur, ira eleischen Land auch 
Bliithe und Fall der Stadt Olenos, vorangeht. * Der Epeier Ahn- 
herr Aethlios, der die Reruhmtheit eleischer Wettkämpfe in seinem 
Namen trägt, hiess gemeinhin ein Sohn des Aeolos; rühmender 
liiess es daneben, wie er von Zeus und von der Ersten aller 
Sterblichen Protogeueia geboren sei und mit einer Nymphe, Ka- 
lyke das ist Bliithe genannt, ‘jenen in Elis und auch durch 
Geheimdienst am karisclten Latuios berühmten Helden der Monden- 
nacht Endymion erzeugt habe, “aus dessen Ehe mit der Mond- 
giiltin oder mit einer ihr gtcichgelienden , für eleisch itonisch 


Digitized by Google 


HEROENSAGE. N. MESSENIEN. 0. ELEISCHE EPE1ER. $ 841—844. 16t 

oder auch arkadisch erachteten, Heroine nach Einigen fünfzig 
Töchter, nach Andern zugleich mit der einzigen Tochter Eurvkyde 
drei Söhne, Päon Epeios Aetolos, hervorgingen. 

t — 5. * Eleiscb-itolisclier Stammbaum’: im Anbang Q nach Apil. 1, 8, 2. 

P. 5, 2, 1 ff. 

§843. 'Die Hersehaft von Elis bestimmte Endymion dem- 
jenigen seiner drei Söhne, der zu Olympia im Wettlauf gesiegt 
haben würde: hiedurch ward Epeios des Landes König und Epeier 
fortan seiner Einwohner Benennung, wahrend Aetolos über den 
Golf nach Aetolien zieht, Päon aber das Weitere sucht und 
Päonien bevölkert. ’ Im pisatischen Nachbarland berschte zu 
gleicher Zeit Oenomaos, des Ares oder Alxion wilder Sohn, 
dessen Tochter Hippodanieia der achäisch-lydische Pelops im 
Wettlauf erwarb; Oenomaos selbst fiel von des Siegers Hand. 

* der von nun an Pisa und bald auch Olympia beherschte, wo 
zweier Volksstämme, auf Hippodanieia oder Physkoa rückweisender, 
Name die halb achäische halb eleische Landesbevölkerung noch 
spät bezeugte. 

2. 3. Leber 'Oenomaos* und llippodameia : Soph. El. 904 ff. Apd. 3, 
10, 1. P. 5, 1, 5; 10, 2; 22, 5; 6, 21, 3. 6. Diod. 4, 73. Schol. Pind. 
Ol. I, 114. Vgl. Jac.A7lf. VJap. 361. Pr. Mytli.2,271 (neptunisch). 

§ 844. 1 In Elis, das nun durch Pelops um den Besitz 

Olympias geschmälert war, hatte des Epeios Bruder Aetolos 
landfluchtig der Hersehaft entsagt, als bei den Leichenspieicn 
des Azan von seiner Hand Apis der Sohn des pallantischcn lasion 
fiel. * So gewann der noch übrige Enkel Endymions, Eurykydens 
Sohn von Poseidon, Eleios die Herschaft, von welchem das Land 
neu benannt ward ; 3 des Eleios aber, wenn nicht des Helios, Sohn 
war Jugeias. Seines Namens der Glänzende gibt dieser durch 
Sagen gefeierte König seine solarische Abkunft oder Natur auch 
in seiner Tochter, der zauberkräftigen Agamede, zu erkennen; 
4 mit den riesigen Aktoriden und mit Amarynkeus vereint soll 
er das Land Elis beherscht und gegen den eindringenden Dorier 
Herakles dasselbe so lange vertheidigt haben, bis Herakles durch 
Verrath auf dem isthmischen Weg die aktoriden erlegte. "Hierauf 

Gerhard, Myrtiologie.il. 11 
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heischte die Mutter der getödteten Helden, Molione, Rache vom 
ganzen argivischen Land, und erreichte es, dass ihr Fluch die 
Eleer vom Besuch der isthmischen Spiele fortan zurtlckhielt. 

1. ‘Augeias': Hom. II. tl, 739 ff. (Agamedc). Apit. 2, 5, 5. P. 5, 1, 7 
Diod. 4. 33. Vgl. Jac. 173. Schubart quaest. gencal. p. 101 ss. (Epbrra). 

2. 3. Leber die ‘Aktoriden': $ 163, 1. Find. Ol. 11, 33 ff (Schul.) Apd 
2, 7, 2. P. 2, 15, 1; 5, 1, 8; 8. 14, 6 Vgl. Jac. 633f. Pr. Mylh. 2, 164 ff. 

§ »45. 1 Als Eroberer von Elis gab Herakles zunächst an 
Phyleus, des Augeias ihm günstigen Sohn, das Land zurück, 
welches nach dem bald darauf erfolgten Tod des Augeias dessen 
älterer Sohn Agasthenes bcherschtc; ’mit diesem zugleich werden- 
zwei dem olenischen Dcxamcnos verschwägerte Aktoriden, Aiuphi- 
inachos und Thalpios genannt, welche vor Troja kämpften. 3 Des 
Agasthenes Sohn war Polyxenos, des Amphimachos Vater, dessen 
Sohn Elcios als letzter König cpcischcn Stammes dem Dorier 
Oxylos wich; dem Oxylos aber sind alle folgende eleische Her- 
scher und lphitos der Gründer olympischen Wettkampfs und 
Gottesfriedens entstammt. 

1—3. Leber «) -Phyleus': Hom. II. 2, 629. 15, 53«. 23, 637. Apd. 2, 5, 
5. P. 5, 1, 7; 3, 2 ff. Jac. 406. 749. — b) ‘ Agasthenes': Apd. 3, 10, 8. P. 5, 3, 
4 . — c) ‘Oxylos': Apd. 2, 8, 3. P. 5, 3, 5; 4, lff MDor. 1, 61IT. 

§ 846. ' .ielolos aber, des Epeios flüchtig gewordener Bruder, 
'gilt im jenseitigen Lferland, das von ihm fortan Aetolien heisst, als 
Vater des Pleuron und Kalydon: im Namen dieser Heroen sind die 
vom Acheloos durchsclmiltucn ätolischen Länderstriche bezeichnet, 
wie auch die Ströme Evcnos und Acheloos, die in ihren Sagen mit- 
wirken, in gleicher Weise örtlich begründet sind. 3 Wenig ist von 
Kalydons Geschlecht zu berichten, an welches durch Heiratb mit 
einer Aeolia, Amythaons Tochter, die Einwanderung des dorischen 
Oxylos geknüpft ist; 4 um so reicher ist aber die Sagenfülle in 
Pleurons Geschlecht, mit dessen Enkelin Demonike der Kriegesgott 
Ares den Oeneus ( der sonst auch ein Sprössling Deukalions 
heissl), ferner den Agrios Thestios und Evenos samt Sterope und 
andern Geschwistern erzeugt. 

1—4. ‘Geschlecht des Actolos': .im Anhang p nach Hom. II. 14, 115 ff. 
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Apd. 1, 7, 6. P 5, 1, 2. Strnb. 10. 163. Vgl. Brandstäler ätol. Geschichte 1844 
S. 27 ff. 

§ 847. 1 Aus Namen und Sippschaft dieses Geschlechtes 

spricht theils unumwunden so ihre Oertlichkeit als Abstammung, 
tbeils auch des Landes und Volkes Natur sich aus, wie denn 
Agrios und Porthaon die Wildheit, Oencus mit PhyTios und 
Orestheus der Weinberge Anbau, Aitiiäa Polydora und selbst 
Meleagros Nährkraft und Anbau des Ackerlandes aussprechen. 
'Nicht weniger deutlich geht aus den Nameu sowohl als den 
damit verknüpften Sagen einerseits der Kultusbezug ütolischer 
Geschlechter und Helden zu Ares und Achcloos, Dionysos und 
Artemis, Demeter und Pallas (Apoll bleibt fremd), 'theils der ge- 
schichtliche Gegensatz hervor, der in Oeneus und Meleagros, 
Herakles und Diomedes des Landes Gesittung durch cerealisch- 
bacchischen und durch Pallasdienst, 4 in den Geschwistern des 
Oeneus aber (Agrios Evenos Thestios und deren Kindern) und 
im Kuretenadel des Landes den Widerstand ursprünglicher Wild- 
heit und bevorzugten Priesteradels uns kundgibt. 

$ 848. 1 Jene Wildheit des in Jagd und Krieg heimischen 

ätolischen Volkscharakters ist auch in der ihm entsprechenden 
Mannhaftigkeit ütolischer Frauen dargelegt, die dem Stammbaum 
der Oeneusgeschwistcr einen eigcnthümlichen Glanz vcrleihn. Von 
Evenos erzeugt war Marpessa, die für den von ihr begünstigten 
Idas die Liebe Apolls verschmähte und Meleagers Gemahlin Klen- 
patra gebar; 'neben ihr ist, mit Evenos und Oeneus verschwistert, 
Stcropc zu nennen, die von Achcloos Mutter der Sirenen ward; 
3 von den Töchtern des Thestios aber ist Althäa hervorzuheben, 
die mit Oeneus vermählt die ‘ ritterliche ' Erwählte des Herakles 
Dejanira gebar und zunächst als Rächerin ihrer Brüder am eigenen 
Sohn Meleagros bekannt ist. 

1 — 3. ‘ Asiatische Frauen’. Geber a) ‘ Marpeasa ’ 8838, 4; t>) ‘Sterope’ 
Apd. 1, 7, 7. 10; e) ‘Althäa’ 8850, 4. 

$ 849. 1 ln Oeneus netnlich, einem gastlichen aber am Mord 
seines Sohnes schuldigen König, und seinem mit Althäa von 
ihm oder Ares zu schwerem Verhängniss erzeugten Sohn Me- 
ll * 
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leagros sind die verschiedenen Gegensätze streitender Geschlechter 
und Religionen zu einem Sagengedränge erwachsen, welches theils 
im Kuretcnkampf, im Streit mit den Agriossöhnen, in der Flucht 
des mit Oeneus und Demeterdienst verbundenen Herakles, theils 
und hauptsächlich im vielbesungenen Sagenkreis der kanoni- 
schen Jagd uns erhalten ist. * Oeneus und Meleagros, durch 
ihre Namen ‘Weinmann’ und ‘Feldbesorger’ als Verehrei' von 
Dionysos und Demeter bezeichnet, 1 hatten den schäumenden 
Stromgott der Gegend, Acheloos, dem Herakles die Vermählung 
mit Dejauira entriss, 4 hauptsächlich aber die Waldgüttin Artemis 
verletzt, deren Zorn nun das Land mit einem verheerenden Eber 
heimsuchte. 

1 — i. Gelier ‘Oeneu*’: Hora. II. 2, Sil; 6 , 216 (Belleropiion bei ihm); 
14, 117. Apd. I, 8, 5. P. 2, 23, 2. üiod. 4, 65. Vgl. Jac. 6701. Pr. 2, 203.259. 

§ 850. 1 Dem kalydonischen Eber, einem gewaltigen und noch 
in Reliquien fernen Auslands für göttlich erachteten Thier, entgegen 
zog Meleagrns, gleich andern berühmten Ebetjägern ein Schützer 
des gefährdeten Landbaus, *mit einer Heldenschaar aus, der alle von 
griechischer Dichtung besungenen Volksstämme Griechenlands in 
der Person ihrer eigensten Helden beigewohnt haben wollten und 
welcher ausserdem auch die arkadische Heldin Atalante sich an- 
schloss. 4 Nach Erlegung des Thiers ward seine Beute von Me- 
leager für sich oder für Atalante festgchallen, zum Anlasse bluti- 
gen Streits zwischen Meleager und den Thestiossühnen, seiner 
Mutter Althäa Brüdern; einer derselben fiel von Meleagcrs Hand, 
4 den hierauf der Fluch Althäas ereilte. Wechselnd wird die 
Art seines Todes erzählt, sei es dass die erzürnte Mutter nun 
selbst den Hammen das Holz übergab an dessen Erhaltung die 
Mörcn bei seiner Geburt die Fortdauer seines sonst unverwund- 
baren Lebens geknüpft hatten, 4 oder dass im Kuretenkampf der 
darauf eintrat Apoll ihn erlegte. 4 Hiemit ist jedoch des Me- 
leagros Sagenkreis noch nicht geschlossen; hervorragend und 
allein unverzagt ward er von Herakles im Reiche der Schatten 
getroffen ; eine vielleicht auf Bezug zum Demeterdienst beruhende, 
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'aber auch mit seinen Schwestern Gorge und Dejanira, unter An- 
nahme ihrer Verwandlung in Vögel, in Verbindung gesetzte Sage. 

1—7. l'eber ‘Meleagros' und dessen Jagd: Hom. II. 9, 527 ff. 2, 642. 
Apd. 1, 8, 2; 2, 5, 12 (im Hades). P. 8, 2 evlr. 10, 31, 2. Hyg. 1 72 ff. 239. 
214. OMel.8, 300 ff. (Jagd). 53211. (Meleagridcn). Vgl. Jac.60Gff. WZlsehr. t23ff. 
Trag. I, 21 ff. (Aescbylos). Pr. Mytb. 2, 202 ff MHdb. 413, 3. 

§851. ‘Aus zweiter Ehe erzeugte Oeneus mit Periböa des 
Hipponoos Tochter einen andern berilhmlen Eberjäger, den Tydeus, 
in dessen Sage die Begünstigung Pallas-Athencns als neues Re- 
ligionselement, zugleich aber mit aller ursprünglichen und unge- 
zähmten ätolischen Wildheit hervortritt. ‘Blutschuld halte ihn aus 
Aelolien von Oeneus und von seiner Stiefschwester Dejanira ent- 
fernt; worauf er, in Argos wohl aufgenommen und mit Adraslos’ 
Tochter Deipyle vermählt, dem Feldzug gegen Theben sieh anschloss 
und, von Amphiaraos gehasst, von Athens die ihn unsterblich machen 
wollte seines Blutdurstes wegen aufgegeben, seinen Tod fand. 

1. 2. llcbrr ‘Tydeus': Hom. II. 9, Il4ff. Apd. 1, 8, 5; 3, 6. Off P. 9, 
18, 2. Vgl. Jac. 877. Wk. cp. Cyd. 2, 329ff. Pr. 2, 244. 248. 

§ 852. 1 Um so beharrlicher aber verlieh die Göttin ihren 
Schutz dem Sohne des Tydeus, Diomedes, dessen ruhmvoller 
Name zuerst als ätolischer Jäger und Kampfgenosse des Oeneus 
gegen die Agriossöhne erscheint; ‘angeblich sieghalt findet er 
doch mit Oeneus zuletzt nicht in Kalydon, sondern im pelo- 
ponnesischen Argos sich vor, wohin die Agriossöhne den Oeneus 
verfolgt haben sollten, wie denn auch Argos und Oenoe ihn dort 
begraben wussten. * Derselbe Diomedes aber, der in Tegea für 
Oeneus, in Trözen gegen Hippolytos kämpfte, ist als argivischer 
König aus troischen Sagen bekannt, ‘wogegen als ätolischer Mit- 
kämpfer vor Troja des Agrios Sohn Thersiles erscheint: allen 
Achäern zum Widerwillen, obwohl, als er durch Penthesilea fällt, 
nicht ohne Verwandtenpflicht des Diomedes. 

1 — 3. lieber ‘Diomedes': Hom. 11.4, 405; 6,222 und sonst. Apd. 1,8, 
ä: 3, 10, 8. Vgl. Jac. 22 5 ff 

4. ‘Thersiles’: ll.2,212ff. 0- Sm. t, 722IT. Apd. 1, 8,6 Jac. 855. Pr.2, 300. 

§ 853. 1 Die Heroensage des Diomedes geht weiter: sie 

zeigt diesen gotterwäblten und göttergleicben Helden fern wirkend, 
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in Argos sowohl als in Ost- und Westland. Wie die Ilias nicht 
ohne Spur seiner Göttlichkeit ihn verherrlicht, ‘ist er als Lieb- 
ling Athenens und Träger ihres Palladions nicht nur aus Argos 
Trözen und Troja, sondern auch aiis Pflanzstädten des West- 
lands, aus Siris und Metapont, Kuniä und Pästum, Arpi und 
Adria, endlich aus Latium wohlbekannt. ‘Sprechende Symbole 
seiner Geltung und Göttlichkeit sind Eber und Löwenfell, noch mehr 
sein Ross und sein Schild: jenes bald lichtweiss bald schwarz und 
blutdürstig gedacht, dieser ein Doppelausdruck der windabschüt- 
tclnden Aegis. ‘Auch das mythisch berühmte Gold dieses Schildes 
und manche Nebenumstünde seiner Sage, namentlich die ihm ge- 
heiligten Vögel, sind als Besonderheiten seiner ursprünglichen 
Göttlichkeit zu erwähnen. * Wie übrigens in der Sage dieses 
Helden sein Verhältniss zu Pallas neben wenigen andren von 
ihm verehrten Götterwesen allerorts durchschimmert, * ist auch 
der Gegensatz zu Ares und zur idäischen Aphrodite, die er vor 
Troja sogar verwundet, nicht minder deutlich in ihm ausge- 
sprochen, und wie der Zorn dieser Göttin durch seine Ehefrau 
Aegialea ihm fühlbar wird, verfolgt er ihn auch bis zu nationalen 
Befehdungen ihrer Bekenner. 'So steht der über Gergis Leukas 
und Kumä erfolgreich vorgedrungne Aeneas mit seinen aphro- 
disischen Ileiligthümern in Akarnanien und Italien den diomedi- 
schen Pallasdiensten Aetoliens und des Westlands in ähnlicher 
Weise entgegen, wie Hellas und Ilion einander befehdend erst 
in der Welteinigung Latiums ihre Versöhnung finden. 

5. 6. ‘Diomedes in Götterbezug’: a) ■ freundlichem ' zu Pallas: MDor. 1, 
1 13. WTril. 286. Jac.256 (Palladion). KI. Aen. 1164. 1 1 7 1 (T. 1192 IT. und ‘feind- 
lichem' zu Aphrodite (Hom. II. 5, 410; Aegialea, l’fka. Rull. Map. 3 no. 48). 

§ 854. 1 Die Verknüpfung des Diomedes mit Italien lässt 
hier auch noch andrer Heroen uns gedenken, in denen sowohl 
das gemeinsame Bild des Eberjägers und seiner Symbolik, als 
auch die Gewissheit ätolischcr Einwirkung auf italische Küsten 
sich bekundet. Der metapontischc Mctabos und Leukippos ist 
in solchem Bezug obenan zu stellen: ‘wie aber auch Diomedes 
bis nach Latium hinein bezeugt ist, können die Jagdherotn von 


Digitized by Google 


HEROENS. 0. DIOMEDES. ACHELOOS. AKARNANIEN. *853—856. 167 

Pästuui Sybaris und Messenien, ’ vergleichungsweise auch die 
durch Ieukadische Kumaner vermiftellen italischen Sagen von 
Atalante und von Orest, samt der trözenisehen von Hippolyt, 
der latinischen von Picus zu geschweigen, einer gemeinsamen * 
Betrachlang äolischer Jägersage, wie hauptsächlich Aetolien sie 
ausbildete, hier nicht vorenthalten werden. 

1 — 3. ‘Aetolilche Eberjäger in Italien': Kl. Ara. 1163 IT. 

§ 855. ' Endlich sind in Bezug auf Aetoliens Oertlichkeit 
noch die besondern Ortssagen seines hochverehrten, in Helden- 
kralt und Frauengunst viclbezeugten, Stromgotlcs Acheloos. 
namentlich die Entstehung der seiner Mündung benachbarten 
fünf Echinaden- Inseln hier hervorzuheben. * Ueberdies ist hier 
die geeignete Stelle, um aus dein westlichen Küsten- und Insel- 
strich, dem die bis hieher berührten elcisch-ätolischen Sagen 
angehören, nordwärts rtlckweisend auf Thesprotien und Ephyra, 
'als älteste Nachbarn die Bewohner Akarnaniens, das von Akar- 
nan Alkmäons und der Achcloostochter Kallirrhoe aus Psophis 
geflüchtetem Sohn benannt und auf Vorgcbirg Leukas durch die 
Acneassage verherrlicht war, ‘vorzüglich aber die Inselbewohner 
des durch Odysseus und Kcphalos berühmten kcphallcnischen 
Reiches zu erwähnen, dem auch die Taphicr angehörten. 

1. Hoher ‘Acheloo*' (§512) und die -Eehinadcn': Apd. I, 8, 1; 2, 7, ä 
(Horn). OMet. 9, 8 ff. Vgl. Jac. S. Aff. Pr 2, 170. 

2. Nach a ) ‘Tlicsprolirn’ Onchcsmos Diillirotos Koslria fallen iroische 
Sagen von Helenoa (Kl. 4 1 8 ff ) Keslrim« (421 ff) und Aencus; noch weiter 
nördlich nach dein halb lllvrischen b) ‘Apollonia 1 am Aoos die mit Geryon und 
Ephyra verknüpfte Sitte der Heliosrinder (* 469,2. MDur. 1,423). 

3. ‘Akaman': Apd. 3, 7, 6. 7. OMet. 9, 41 f. Vgl. *816, 6. Jac. 63 f. — 
Aus ‘Ambrakia’ (Kl. 406 ff.) ist auch die Dryopcrsagc de* Kragaleus (Sduv. t, 
589 ) hieher gehörig-, über ‘Lenk«»' (Kepbalos) vgl. Kl. 397 ff. 

4. Wie • Kephallenien' auf Kephalo» ($ 764) Deion Aeolos, weist Ithaka 
auf Odysseti», Zukynlhos auf Acncas (Kl. 39311.) zurück. Die ‘Stropliaden' 
sollten auf Anlass der bis dorthin von den Rureaden verfolgten Harpyien (Kl. 
Aen. 39 4 ff ), benannt sein. 

8 856. 'Die Taphier oder Teleboer sind ein dem Lelegerstatnm 
verwandtes Schiffervolk, dessen Gesittung im Taphierkönige Mentes 
der Odyssee, ' dessen seeräuberische Heldenkraft in den schon 
oben berührten Kämpfen mit Argos und Theben sich ausspricht. 
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Dein Herdenraul), den die Söhne des Pterelaos den Söhnen Ele- 
ktryons in blutigem Kampf gegenüber zu Mykene vollführten, so 
dass von jenen nur Eueres, von diesen nur Likymnios am Leben 
. blieb, war Elektryons Riickholung der Helden aus Elis, 3 dann 
aber der vielbesungene und bereits oben berührte Heereszug 
gefolgt, in welchem, während Zeus Alkmenen genoss, Amphi* 
tryon. mit Kreon Kcphalos Panopeus und dem Perseiden Eleios 
vereint, den Pterelaos bekämpften, dessen vollständige Besiegung 
zwar nur durch Verrath seiner Tochter Komätho, die seines 
Haupthaars Locke ihm abschnitt, erreicht ward. 

1—3. AU König der ‘Tapliier’ oder Telcboer wird der weise o) ‘Mente* ’ 
(Honi. Od. 1, 105. 181. MProll. 365; vgl. Mentor, Jac. 618), aber aueb der 
seerauberisebe b) ' Pterelaos' bezeichnet, den EleLlryon und Ainpbitryon bekriegten : 
$ 717, 2. Ilesiod. Scut. 19 ff. Apd.2, 1, 5ff. Vgl. Jac. 91 f. MOrchom. 207 f. 
Sehw. Mytb. I, 4*1. 

P. WESTLANDE, INSELN UND ASIEN. 

g 857. 1 Die bis hieher geführte Heroensage griechischer 
Volksstämme und Länderstriche des Festlands mit einem geo- 
graphischen reberbliek alles dahin einschlagenden und verwandten 
Sagen vorraths, etwa in ähnlicher Weise zu schliessen wie unsre 
Darstellung des griechischen f.ötterwesens mit einer geographi- 
schen Grundlage desselben anhob, kann hier nur insofern zweck- 
dienlich sein als, abgesebn von nachträglichen Einzelsagcn des 
Festlands, * der eben berührten ätolischen Heroensage lapygiens 
ein Blick auf die Heroensage des griechisch-bevölkerten Westens 
ungezwungen sieh anschliesst, 3 und ein ähnlicher Blick auf den be- 
reits vielfach berührten Sagenvorrath griechischer Inseln und An- 
siedlungen im Osten zu den noch rückständigen Sagenkreisen 
asiatischen Bezuges und Bodens uns zu geleiten verheisst 

§ 858. 1 Jenen achäisch - ätolischen Bevölkerungen L : nler- 

italiens, die wir im Mythos des Diomcdes berührten, reihen, der 
mythischen Heimkehr vom Troerkrieg angehörig, die Sagen zahl- 
reicher andrer achäischcr Helden, des Epeios Idomeneus Kalchas 
Odysseus Philoktetes und Podaleirios, sich an, 'denen die teukri- 
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sehen Namen Anchises Aeneas Achates Misenos und Polites, auch 
Kassandra, und nächsldem der des dorischen Herakles zur Seite 
gehn; 3 ausserdem aber sind Ortsheroen, wie Metaponts Metabos 
und Leukippos, Tarents Ta ras, Kaulonias Kaulon oder Aulon, 
Capuas Gründer Kapvs, der lokrisch-sybaritische Sagaris, gleich 
dem von Diomedes bekämpften Landesfürst Daunos und auch 
dem bösen Dämon von Temesa, durch eigenthilmliehe Mythen 
ausgezeichnet, 4 denen auch noch aus Mittelitalien die Heroen 
Korythos und Telegonos, Telephos Tarchon und Tyrrhcnos sich 
beigesellen. 3 Sicilien hat neben Kultussagen uralten nord- 
griechischen Schlags die dardanischen Sagen von Eryx Butes 
Achates und Daphnis, aus jüngerem Ursprung die eleische von 
Alpheios und Arethusa aufzuweisen; ‘aus den sonstigen Nachbar- 
inseln Italiens lässt Sardinien von heraklidischer Bevölkerung im 
Namen des Iolaos und der Thestiaden berichten, woneben Kymos 
Melite Gaulos und die Pithekusen nur unerhebliche mythische 
Züge darbieten. 

1. 2. llnteritaliens, namentlich ‘lopjrgicns' (Kl. Acn. 428 ff. Kreter 438 IT. 
Cboner 446(T.) Heroensage geht theils auf n) ‘Achäer’ des Troerkriegcs, nament- 
lich Diomedes ($853,2. Kl. 445 ff. 1 1 3 4 ff. ) Epeios (in Siris Kl. 457) Idomencua 
(in Castrum Hincrvae: Nieb. RG. t, 165. Kl. 432 IT.) Kalclias und l'oduleirios (am 
Drion: Kl. Anm. 704. 24l2d), Odysseus und Philoktct (in Sybaris und Krimesa, 
Kl. 462 fT.) , theils auf 6) ‘Teukrer’ zurück, »on denen Anchises und Aeneas 
(Castrum Minervae: Kl. 445, 686; 432, 683. 470) Achates Misenos und Polites 
(Kl. 477 ff. öälff. 1008), auch troisebe Frauen (Sage von Verbrennung der Schiffe 
bei Kroton Sybaris und Siris: Kl. 452 ff.) , namentlich Kassandra (io Salepia: 
l.yc. 1128. Strab. 6. 284), genannt werden. 

3. ‘Unterilalische Ortsheroen' sind für a) ‘Metapont’ Metabos (Luynes 
Nouv. Aon. I, 383 ff.) und Leukippos (Kl. Aen. 1 1 59 f. für 5) ‘Tarent’ Turas 
(Luynes Nouv. Ann. 1, 372 ff.), für c) ‘Kaulonia’ der Amazonensohn Kaulos 
Kaulon oder Aulon (Kl. Aen. 466. Nouv. Ann. I, 41 7 IT. Lloyd Arch. Ztg. 5, 122 ff.), 
für d) ‘Krolon’- Laklnios (Sieg über Herakles, SAen. 3, 552. Kl. 468), für 
e) ‘Lokri’ der Aiassohn Sagaris (Kl. 465 f.), für f) ‘Velia’ Palinuros ($516, 6. 
Kl. 535IT), für g) ‘Capua’ Kapys, wonchen A) der Landesberos Dauniens 
‘Daunos’ den Diomedes besiegle (Jac.257f. Ghd. Apul. Vas. Tf. 1.2) und der 
Spukgeist von Temesa (P, 6, 6,3. Nouv. Ann. 1, 441 ff.) noch in Erwägung 
kommen. 

4. Aus * Mittelitalien " werden a ) Telegonos zu ‘Anzur’ (RI. 1150), 5) Ko- 
rythos der Gründer von ‘Cortona’, ferner c) »ui ‘Tarquinii’ Telephos Tarchon 
und Tyrrhenos genannt (Kl. 1212). 
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5. ‘Sirificn', das ans o) * nordgriechiscben - (Kl. 471 ff.) Einflüssen, »on 
Apollonia und Erythem ber, seiner Heliosiierdcn sieb riibmen mochte, bat aus 
b) ‘dardaniseber’ (Eljmer Kl. 479 ff.) Quelle die Sagen von Aegetlot (Kl. 479 ff.) 
Bi-yx ( KI. 483 ff.) Rufes (486ff.) lind Acbalet (Kl 177 ff.), aus e) ‘äolischen’, 
ron Aetolien oder Ella ber, die des Alpbelnt (Kl. 174. Arelbusa) und Daphnie 
(Kl. älflff.). — Aus d) ‘Sardinien’ werden lotans (P. 7, 2. 2) und die tbespi- 
seben Itcrakiessökoe ($ 707, 2) neben einem Landesberos Nordos (griechisch? 
Rück. Tr. 53) als Gründer genannt. 

§ 859. 1 Gm die Heroensage der griechischen Inseln zu 

Überblicken, wie wir filr Kreta sie eigens betrachteten, gewähren 
für Kypros der dardanisehe Kinyras, salaminische Teukros und 
arkadische Agapenor, für Rhodos nächst der mit Helios und Po- 
seidon verfloehtuen Telchinensage der lykische Danaos, lapithische 
lalysos Triopas Phorbas, dorische Tlepoleinos und kretische Althit- 
tnenes, endlich für Thera Euphctnos und dessen kyrenische 
Stiltungssagc zu genügendem Anhalt ' Aus Kos wird neben 
autochlhonischen Meropcn ein den Olympiern widerstreitender 
Gäadiener Agron, in der Enlstehungssagc von Nisyros Poseidons 
siegreicher Giganteukampf berichtet. 3 .Neben den Göttersagen 
von Delos und Niaxos besteht die Sage vom delischen Segens- 
held Anios und den ihm verschwisterten, Wein und Oel spenden- 
den Ocnolropen, wie von der naxischen, dem Thcseus durch 
Dionysos entzogenen, bräutlichen Weingöttin Ariadne; vom dar- 
dänischen lasios und auch von dortigem Charitendienste des 
Minos wusste Paros zu erzählen. * Ausserdem sind Kees als 
Sitz des apollinischen Wein- und Bienenvaters Aristäos, das 
kahle Seriphos als sonnige Oertlichkeit der argivischcn Perseus- 
sage, die kleinen Eilande Aegina und Salamis aber als Heimath 
der Acnkiden und Teukrer, berühmt. 

I. Zur Hcroensagc von a) ‘Kreta’ ($71 9 ff.) sind auch die Namen lasios 
(Kl. 387) und Acneai (Kl. 356) aniufiihrcn ; aus b) ‘Krpros’ der äneadisebe 
hinyrae ($384, I. l’Py. 2, 15 Schul. Vgl. lac. 540f. Engel krpros 2, 91 ff.) und 
dessen auch den Adunis umsrbliessendes Geschlecht, samt dem arkadischen 
Agapenor (P. 8, 5, 2. Engel Kv. I, 225. 2, 80), aus c) ‘llhudos' die Trichinen 
($ 170, 2) Vanooe ($250, 6), der lapithische Drachrntiidter Phorbas (t)iod. 5, 
58. Alb. 6, 82. Hyg. Astr. 2, 11. Itcffter Rliod. 3, 77 ff.) wie auch ein Triopas 
($G71,2c), die drei dorischen Kerkapbossdlme und Ortsberoen Kameiros 
lalytot und Lindut (POI. 7, 73ff. Diod. 5, 57. Müll. Aegin. 4 1 ff.) , endlich die 
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gleichfalls dorischen Allhtmene s (S 729, 3) und Tlepolemo $ (POl. 7, 77 ff. Expl. 
p. 174) zo nennen. Die Sage von d) ‘Thera' vertritt Buphemos ($ 717). 

2. Aus n) ‘Kos' die Meropcn (§ 634, 46) und Agron (Ant. Lib. IS); 
ans 6 ) ‘ Nisyros ’ Poseidon und Palybotet (Apd. I, 6, 2. P. 1, 5, 4). 

3. Aus o) ‘Delos’ Agio* und die Oenotropen (Diod. 5, 82. DHal. I, 59. 
Conon. 41. Vgl. Jac. 99. Kl. 351 ff.), aus 6) ‘Naios’ die dortigen boccbisehen 
Sagen ($ 444, 2n. Engel quaest. Nai. p. 180.) von Lykurgos Buten und den 
Atolden, samt den Heroinen Pnnkralis nnd Iphtmedeia , aus c) * Paros’ Sagen 
von latlos (Kl. 3300.) und von Minos (Apd. 3, 13, 7). 

4 Ueber o) Arlsldot iu ‘Keos’ ($305, 3a) und 6) die Perseus sage 
von ‘Seriphos’ ($797,2) ward oben gehandelt; aus e) ‘Angina’ stammen die 
Atokiien (Rück. Troja 129 IT.), aus d) Salamis’ die Teukrer (Rück. 121 IT.). 

§860. 'Weiter nördlich gewandt, wissen wir Euböas durch 
Tityos und Chalkodon bezeichnele Phlegyer und Abanten der 
böotischen Sage sowohl als der attischen und argivischen ver- 
flochten; 'harmloser und dein genussreichen Weinbau des Bodens 
entsprechender sind die aus Cbios und Samos berichteten Sagen, 
dort die euböische von Oenopion und dessen Söbnen, hier vom 
berührten aber der Lippe entsunkenen Becher des Ankiios; in 
gleicher Nähe hat auch ikaria seine Mythen. ’Bacchischen Cha- 
rakters ist auch die lesbische Sage vom dort angeschwommenen 
Haupt des getödteten Orpheus; 'dagegen die Sagen von Tenedos 
in Tenne« und Kyknos sich apollinisch aussprechen. Mies hierati- 
schen Charakters der Sagen von Samothrake, durch Üardanos 
lasion und Saon heroisch bezeichnet, ward, wie der Kulte von 
Imbros und Thasos, schon frtlher von uns gedacht; "desgleichen 
der reicheren Sagenfillle die Lemnos in Thoas und Hypsipyle, 
in Hypsipyles von lason erzeugten Söhnen und in der Euphemos- 
gemablin Malache aufweisen kann. 

1. ‘Euböa’, dos in der mythischen Zeit von Perrhäbern Phlegyem Kureten 
und Abanten , etwas später auch von Gephjrräern und Doriern (Strub. 9. 437 ; 
III, 465. 472. POugk Euboica 1829 p. I3IT.) bevölkert war, bat o) aus der 
‘ Phlegyersage’ hauptsäcblieh den Tityos ($713,2; vgl. Orion und Oenopion), 
ans b) dem Stamm der ' Abanten’ das Herscbergescbleebl des Chalkodon aufzu- 
weisen. mit dessen Söbnen der altisebe Erccbtheus kämpfte ($761, 2) und mit 
dessen Spross Elephenor die Tbeseussöhnc Akamas und Deinopbon gen Ilion 
sogen ; der Abanlen Einfluss auf Argos ward oben ($ 796, 3. 4. Palamedcs, Abas) 
berührt. 

2. In a) ‘Chios’ spielt von Euböa her die Sage der Oenopftmssöbne 
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(§715, 7. Osann Rh. Mus. 1835. Wbille de rehus Cbiorum, Harn. 1838 p. 1 3 ff. 
Mercklin Talos S. 50. I’r. Mtih. I, 3041); aus 6) ‘Samos’ wird vom Leleger- 
künig Ankäos (I*. 7, 4, 2. Schul. Ap. 187. ITka. Sam. 1 0 CT. (»oAA« fttrn(v 
Titln xidixaf xrtt ^tfleos iixnov) erzählt, aus r) ‘Ikaria’, das vom Falle 
des Dadalossobnes Ikaros benannt sein soll, ein König Metaponlos (WTrag. 2, 85) 
erwähnt. 

3. ‘Lesbos’, dessen Ansicdlungen nach Troas bin (Sir. 13. 599. Herrn. 
Staatsalt. $76, 14) und vom Peloponnes her berühmt und erfolgreich waren, 
hatte als Anführer dieser letzteren den Orest und dessen Nachkommen (l’cnlMlos 
P. 3, 2, 1; Hernt. a. 0. $ 76, 411.), ausserdem aber noch manche andre Sage, 
wie die gedachte vom nngeschnomiocncn Grphcusbaupt (Antb. Pal. 7, 617. Jac. 
686), aufzuweisen. 

4. ‘Tenedus’, Sage von Tennen und llemithea: P. 10, 14, 2. Diod- 5, 83. 72. 
Lyc. 232. Vgl. Jac. 816. Pfka. Ann. 7, 279f. Kl. Aen. 78. Rück. Troja 37. 

5. ‘Samothcake’: $77, 3. Leber Dardanot lanion Snon vgl. Kl. Aen. 
32617. — Leber Sans und ‘Imbros’ als llrrmrsnamen WTril. 21 7f. 

6. ‘Lemniscbe Sagen’: $ 77, 2. 692, I ff. 

§861. 'Kleinasiena Heroensage schliesst, wenn wir vom 
troiseben lda ausgehend zunächst seine westlichen, äolisch und 
ionisch bevölkerten, Küsten verfolgen, theils dem dort heimischen 
aphrodisischen Apollodienste der Aeneaden, theils den gleichfalls 
apollinischen Einflüssen kretischer und lykischcr Achäer sich an. 
* Während jener erstere Einfluss in Ilion Gcrgis und Skepsis, 
neben der asklepischcn Telepltossoge von Pergamon und dem 
sibyllinischen Dienst von ErythrS und Kyine, erkannt wird, * tritt 
neben der bunt gemischten Gründungssage von Smyrna und neben 
Phokäas weitreichender Götter- ttnti Sagenfllllc die Sage apollini- 
schen Prophetenlhums, des Mopsos und Branchos, aus Kolophon 
und aus Milet uns entgegen; 4 woneben in Milet und Ephesos 
auch die jüngere Sage der Ncleiden, in Ilalikarnass aphrodisische 
Heroensage zugleich mit älterer Einmischung des Amazonen- 
mythos sich kundgibt. ‘Vollends in Lykien aber, wo jener 
Apollodicnst wurzelt, sind Sarpedon und Pandaros samt dem atti- 
schen Lykos des Pandions Sohn ihm verknüpft, ‘woneben die 
Einflüsse korinthischer Poseidonsbekenner durch Bellcrophontes 
und Glaukos vertreten sind. ‘Noch ein anderer Spross äolischer 
Heroensage ist aus Kilikien in den Kephaliden zu Kelenderis 
uus überliefert. 
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2. ‘Troas und Aeolis’. Im u) ‘Iroiscben’ Linkreis des ' I Ja', wo die 
Aeneadensage (Kl. Aen. ‘28 (T. ) heimisch ist, sind ausser Ilion in nördlicher ■ ■ 
Richtung ‘Gergis’, in südlicher und südöstlicher ‘Skepsis’ (Kl. 42 ff.) Antandros 

und Lyrneasos (Kl. 3I8IT. 32.1) ilauplorte jener Sage; zu ‘Opbrynion’ (Kl. 63) 
ward Hektor verehrt. Im b) teulbranischen ‘Pergamon’ ist die Telepbossage 
von Tegea (Jj 306, I. Rück. Troja 596.) mit der des epidauriscben Asklepios 
als Behüters der Stadt (Kl. 130 ff.) verknüpft. Als c) Hauptsitze der Sibylle 
sind ‘Kyme’ und ‘ Erytbra ' bekannt (Kl. 208). 

3. 4. ‘Ionische Slüdte’. im a) früh umgewandelten (Herd. I, 149) ‘Smyrna’ 
weisen die Gründungssagen auf Lydiens Tanlalot, den pberäischen Eumelos 
oder auch auf Amazonen zurück (Tac. Ann. 4, .14); für 4) ‘Plioküa’ ist dessen 
aus Italien nachweisliche Verbreitung der Telepbos- und der Hippolylossage 
charakteristisch (Kl. 1220IT.). Der apollinischen Sagen von c) ‘Kolophon’ 

($ 306, 4c. P. 7, 2, 1) und ‘Milet’ ($ 306, 44. Branchos semitisch? Schönborn 
über Apoll S. 4 9 IT. ) ward oben gedacht. Ebenfalls in Milet zeigten die Nach- 
kommen der Neleiden das Grab ihres Ahnherrn (P. 7, 2, 3). In d) ‘Ephesos’ 

(Guhl Eplies. 27ss. 131 ss.) und e) ‘llalikarnass’ gelten die Gründongssagen vom 
Amazonenmythos aus, woneben zu llalikarnass die berinapbroditische Salmakis- 
sage($368, 3c) besteht. 

5. 6. In ‘Lykien’ ($ 306, 257, 322, lab. 731, I. Milor. I, 21. 6«. Rück. 

Troja 33 ff. 19 ff. Lloyd Nereid monument I84j p. 14 ff.), wo Xanlhos Palara 
und das erzreiche Telmissos Hauptorte sind, sind a) als ‘apollinische Heroen’ 
Sarpedon und auch Pandaros ($322, lab) schon oben erwähnt, ihnen reiht 
Lykos (Herd. 7, 92) sich an; über den b) ‘ poscidonischen ' Belleropbon oben 
$ 826 ff. 

7. ‘Kilikische’ Kephaliden zu Kelenderis: Apd. 3, 14, 3. 

§ 862. 1 HienSchst liegt es uns ob, die hellenische Heroen- 
sage in der mannigfach verzärtelten Gestalt zu verfolgen, in wel- 
cher die phrygisch und lydisch bevölkerten Läuderstriche sie 
uns zeigen. Wiederum von Troas ausgehend, treten zunächst 
hier von der Nordseite des Ida die Bebryker- und Dolionen- 
sagen von Abydos Arisbe Lampsakos Ryzikos, 'der äneadischc 
Wasserdiitnon Askanios und der Zaubergeist Daski los uns ent- 
gegen) ‘ woneben an der Propontis nur wenige andre Heroen- 
gestalten zu neunen sind. H’m so reicher und durch ursprüng- 
liche Verwandtschaft mit dem thrakisehen Götterwesen anziehender 
ist des benachbarten Phvijgieiu Sagenvorrath : den oben bereits 
erwähnten hieratischen Lieblingen der Götlcrmutter ist ihr vom 
Pflüger Gordias geborener Sohn, der goldreiche Midas hier bei- 
zugesellen, in dessen auch aus Makedonien berichteten Rosen- 
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gärten die Einfangung des bacchischen Dämons Marsyas samt 
dessen Flötenspiel heimisch ist; der überschwenglichen Segens- 
flllle seines Reichthums geht Hunger durch Gold und der Tod 
seines Sohnes Anehuros zur Seite. * Nächst der phry gischen 
Königssage ist aber auch des lydischen Wassergeistes und Königes 
Gyges hier zu gedenken, dein aus dortiger Sage noch insbe- 
sondre Kandaules und Omphale, des ihr dienstbaren Herakles 
Herrin, zur Seite stehn. 

t. ln der Landschaft ‘Troas' trennen «ich Landschaft und Hage der 
a) ‘Bebryker' und ihrer Städte, ‘Abydos' (Hera und Leandrne , aphrodisisch, 
KL 79 ff.) ‘Arisbe' (woher Antenor Kl. 59) ‘Lampsakos - ( priapisch Kl. 84ff.), 
run denen der b) ‘Doltonen’, deren Mittelpunkt KyUkot ist. Ueher die Heroen- 
tage vom Aeneassohn kyzikos: $693, .3. Ap. 1, 1037 tr. Kl. Aen. 1 00 IT. (flu- 
fialisch) 139 ff. (Milllerfesl). 

2. ‘Dohonische Heroen' sind a ) der äneaditchc Dämon Atkaniue (DHal. 
t. 47. Kl. Aen. 94 ff. 104 ff.), der ein Sohn des Hippotion (Kossntensch ? KL 129) 
und Sieger über den Riesen der Dürre (von (in fr tu Kl. 122) Aranlat genannt 
wird, und b) Datkyloe (KL 10311.), dessen Name mit dem der Daktylen ver- 
wandt zu sein scheint: jener örtlich dem askouischen See, dieser dem liasky- 
leion zugehörig. 

3. Sonstiges an der Proponlis: Abarnoe (Steph. s. v. Jacobs Anlb. 13 
p. 725. Marquardt Cyz. 130L). Ein Ortsberos späten Ursprungs ist der by- 
zantinische Hyznr, 

4. Als ‘phry gische' a) ‘Lieblinge der hvbele' wurden AIHe AgJUlis 
Korybtu ßoidiai Mulm schon oben (§ 149, 3) erwähnt; den beiden letztem 
und b) insbesondre dem ‘Midas’ scbliesscn als ‘Königen' die Namen Olreut 
Jtiue Mygilim sich an, woneben den r) auch aus Makedonien (jtj 657, 3b) 
bekannten ‘Gärten des Midas' die Sage vom d) bacchischen (S 466, 2) Silen 
‘Marsyas', einem Flnssgeiste dortigen Natursegens und seines Flüteuschilfcs, zur 
Seite gehl. Anderseits ist auch e) ‘Unsegen' des Midas in der Sage seines 
Hungers (weil alle Nahrung in Gold sich wandelte) und seines zu Ross in den 
Abgrund gestürzten Sohnes Anchnroe (Flut, parall. 5) ausgcdriickl. 

3. In der ‘lydischen’ Sage sind o) auf ‘Giganten' bezüglich Ckrysaor 
(Leichnam zu Temenolhyra gefunden P. 1,35, ö) und der in ehernem Pferde 
enldeckte Hicsenleib, von dessen Finger 6) ‘Gyges' des Daskylos Sohn seinen 
unsichtbar machenden Zauherring entnahm (Plat. Rep. 2. 359 D. Snidas v. Tvyov 
«faxTioiior. Vgl. Jac. 359. Kl. Aen. 1 08 f. Sag'n vom gygäischen See, Curlius 
Arch. Zig. 1853 no. 60). — ln der lydischen c) ‘höoigssoge' steht Herakles 
als Knecht und liuhlc der Königin ‘Omphale’ auch deshalb ubenan, weil die 
von ihm der Amazone Hippolyte abgenommene Streitaxt aus Omphales Besitz 
an deren Nachfolger überging, bis Kandaulet sie aus der Hand gab und ein 
Gefährte des Gyges dem davon benannten Zeus Labrandeus sie weihte. Hi<- 
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neben sind denn als griechische ‘Ansiedler’ Lydiens die Magneten and Pelo- 
piden nicht zu vergessen (Abb. Achäer Anm. ‘26 ff.). 

§ 863. 1 Eine besondre Betrachtung ist ferner noch der 

Heroensage des nördliche n Asiens zuzuwenden. Wie schon die 
Schiffahrt der Argonauten Hauptpunkte desselben uns kennen 
lehrte, und auch vom Troerkrieg her Achäer dort hausen sollten, 
bieten die bithynischen Orte Kios N'ikäa Heraklea Astakos, 'das 
paphlagonische Sinopc, im Pontus hauptsächlich Amisos mit ' 
reichen Erinnerungen dorthin verschlagner hellenischer Helden- 
kran unsrer Betrachtung sielt dar. 'Ihnen reihen denn endlich, 
bei entsprechendem Verhältniss zerstreuter und vom Ausland 
getrübter hellenischer Mythologie, auch die mancherlei mit Kulten 
und Sagen des Orient s verschmolzenen Mythen kilikischer syri- 
scher oder phönicischer, ägyptischer oder libyscher Oertlichkeit 
sich an, von denen wir beispielsweise die Perseussage zu Tarsos, 
den Beroeinythos von Berytos samt der Adonissagc von Byblos, 
'den Fusslritt des Perseus zu Cbenunis, den äthiopischen Busiris 
und libyschen Antäos erwähnen, 5 wuneben uns aus Kyrene ver- 
einigte Minyer und Antenoriden vorgefiihrt werden. 

1. Als Hauptpunkte der 'Nordküste Asiens' weist die Argonautenfahrt 
($ 693 IT.) nächst den schon o) oben berührten Küsten der Propontis (Bebryker 
und Dolionen $861; Kios $ 694, 1 ; NIMa von der gleichnamigen Geliebten 
des Dionysos benannt) jenseits des Bosporus t) nach ‘Bithynien' (wo auch 
Atlakos Sagen bat) und dem Lande der 1 Mariandv ner' ( l.ykn.t $695, 1. Ki. 
135f.), dessen Ahnherr Maiianriynos (son uitiott ürttdirnl Kl. I20f.) ein 
dem Bormos verbrüderter Wassergeist ist. Auf andre bithynisclie Gründungs- 
sagen weisen die Münzen von ileraklea ($ 695, 2). 

2. Als Gründer des o) paphlagoniscben ‘Sinopc’ war Aulolyko* (Strab. 
12. 546) bekanul; vom goldnen Miesse benannt ist die Hafenstadt Kytoroe. 
Im b) ‘Pontus’ weisen die Münzen von Auiisos auf Perseus und die Aruazonen- 
sage (Eckhel D. N. 2, 346). 

3. 4. Griechische ‘Heroensagc itn Orient’: $807. I. Mov. I’hön 14. 42 2 ff. 

3. ‘Kyrenäiscbe Sage’ dortiger Minyer ($717) und Antenoriden: PPy. 5, 

82 ff. Scbol. Tz. Lyc. 874. Kl. Acn. 503 ff. Tbrigc Cyren. 78. 292. 

S 864. 'Mitten unter jeneu meist sehr vereinzelten und abge- 
rissenen Zügen hellenischer Mythologie bleibt aber ein wichtiger 
Sagenkreis zu selbständiger Betrachtung uns noch übrig; er gilt 
der Völkerschaft asiatischer Heldenl’rauen, von deren Angriffen 
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auf Griechenland das heroische Jugendalter griechischer Sage so 
viel zu erzählen wusste. Ihres Namens, sofern ihn zu deuten 
der griechische Sprachschatz genügen kann, bald auf ihre Brust 
bald auf Mondsverehrung gedeutet, * haben die Amazonen, deren 
Abkunft auf Ares und Aphrodite zurückgefllhrt wird, ihren un- 
bestrittenen l'rsitz in den Küstenstrichen Nordasiens. Dort, den 
Scythen benachbart und in wilder Khe vermählt, soll jenes streit- 
bare Frauengeschlecht vom Kaukasos her im Pontus und in 
Kappadokien, an den Strömen Thermodon Halys und Amisos 
gewohnt, seine Hauptstadt in Themiskyra gehabt 3 und von dort 
erst theils kleinasiatische KUstenstädtc, namentlich Smyrna My- 
rina Kyme Ephesos Kibyra Thyatira gegründet, 4 theils aber auch 
Griechenlands Inseln und Festland, namentlich Leinnos und Sa- 
mothrakc, Lesbos und Samos, Thessalien und Böotien, Athen 
Megara und das peloponnesischc Argos mit Heeresmacht über- 
zogen haben, wofilr zahlreiche bis nach Malea und Italien, Li- 
byen und Aegypten reichende Sagen, hie und da auch Wahl- 
plätze und Grabmäler zeugten. 

I — 4. Uebrr die ‘Amazonen’: Hom. II. 3, 189. 6, 186. Strab. 11. 5031t. 
Diod. 2, 45 f. Vgl. Jac. 83 ff. Bötliger Vaseng. 3, 182 ff. Völcker myth. Geogr. 
2 1 6 IT. Tölken über das Basrelief S. 210. (Hierodulen). M Dar. I, 389 ff. (desgl.l. 
Stackeiberg Apollotempel S. 54ff. WTril. 585ff. ep. Cjrdua 2, 20t ff. (Gynak»- 
kratie). Rück. Troja 44 ff. Göltling de Amazonibus, Jen. 1848. HWScbulz die 
Amaziineovafe ton Ruvo, Lpz. 1851 fol. Pr. Myth. 2, 5911. MHdh. $417. 

§865. 'Das Wesen der Amazonen unterliegt einer mannig- 
fachen Beurtheilung ihres heroischen politischen und religiösen 
Charakters: theils als jungfräulicher Kämpferinnen zu Koss und zu 
Fass, als mannhafter uur für die Möglichkeit jungen Nachwuchses 
mit Männern verkehrender Heldinnen eines durch weibliche 
Doppelhcrschaft legierten und durch Slädtcgriindungen auch weit 
verbreiteten, nach mancher geschichtlich bezeugten Sitte nicht 
schlechthin unglaublichen Frauenstaats, * theils auch als Diene- 
rinnen des in Nordasien weitverbreiteten Dienstes der Mondgöttin. 
'Dieser mannigfachen Bedeutung gemäss sind als übliches Bei- 
werk der Amazonen sowohl ihre Rosse Streitaxt Geschoss und 
andre Bewaffnung, 'als auch, bei sichtlichem Mond- und Sonneu- 
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bezug, ihre mondförmigen Schilder und die nicht selten mit ihnen 
verknüpften solarischen Greifen zu erwähnen; 3 wie denn auch 
ihre kürperbiidung und Kleidung bei wechselnder, seythischer 
oder auch gräcisirtcr, jagdiuässiger oder kriegerischer, in Peplos 
Fell oder Harnisch bestehender Tracht zuweilen in Gürtel oder 
Verzierung symbolischen Himmelsschmuck zeigt, ‘ohne dass die 
gesamte Erscheinung jener Heldenfrauen, sei es durch staats- 
kluge Entstellung ihrer Brust oder durch priesterliche Willkür 
ihres Kultus, an der Erhabenheit cingebüsst hätte welche Volks- 
glauben und Kultus ihnen unbeschränkt zugestanden. 

§866. ‘Ganz in Uebereinstimmung damit ist, neben etwani- 
gcr Heroenehre für Amazonengraher, theils von Sitten und Ge- 
bräuchen des Ainazonenstaats und seiner strengen Zucht die 
Hede, 3 theils auch von priesterlichen Waffentänzen, wie solche 
den cappadocischen und libyschen Amazonen ausdrücklich be- 
zeugt und im Anschluss derselben an hacchische Feldzüge und 
Gebräuche weiter ausgeführt sind. 3 Die Gottheit der diese Waffen- 
tänze gelten wird als pontische Göttin uns Enyo, als scythische 
und ephesischc Artemis-Tauropolos, als libysche uns Athcna- 
Tritonia, seltener Hera genannt, woneben jedoch auch Analogien 
wie die mannhafte lydisehe Omphale und wie die spartanischen 
Waffentänze der Athena-Ghalkiökos ihre Stelle linden. ‘Von 
männlichen Gottheiten ist Ares, nach vorangegangenem Kampfe 
auch Dionysos von ihnen verehrt, Apoll aber als derjenige Gott 
zu betrachten, durch dessen' höhere Weihe die Amazonen sowohl 
als auch der Dienst ihrer Artemis beschränkt und veredelt wurden. 

§ 867. 1 Ein ganz ähnliches Verhältnis offenbart sich auch 
in ihren mythische n Abenteuern. Kämpfend, aber nächstdein ge- 
einigt, zum Theil durch Ehe, stehn sie dem Dionysos Belle- 
roption Herakles Thescus, dem Priamos und dem Achill gegen- 
über, obwohl der vergebliche Kampf gegen diesen noch auf dem 
Eiland der Seligen, Lenke, wieder anhebt. ‘Sonstigen Sagen- 
kreisen sind sie nur spärlich, in baechischem Bezüge bei Orpheus 
Perseus und Midas eingemischt; ‘nebenher hat der symbolische 
Gehalt dieser Kämpfe im endlich versöhnten Gegensatz der Ama- 

Gerhard, Mythologie. II. 12 
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zonen zu den apollinischen Greifen, 4 der heroische Eindruck 
derselben bis in die geschichtliche Zeit des Kyros Alexander 
und Milhridates herab in Thamyris und Thalestris seinen Aus- 
druck gefunden. 


Q. PELOPIDEN AEAKIDEN UND DARDANER. 

8 868. 1 Haben wir nun durch die bis hieher geführte Dar- 
stellung uns der griechischen Heroensage nach Massgabe ihrer 
Voiksslämme sowohl als des hellenisch bevölkerten Hodens ver- 
sichert, so bleibt es uns übrig den zwei weniger durch den 
Volksmythos selbst als durch dessen dichterische Ausführung 
berühmt und weitschichtig gewordenen Sagenkreisen näher zu 
treten, welche wir als unzertrennliche Gesamtdarstellungen erstens 
der achäisch-dardanischcn, sodann der dorischen Mythologie fiir 
den Schluss dieses Buches versparten. * Wie diese letztere in 
Leben und Thateu des Herakles, ist jene erstere in den Heiden 
und Abenteuern des Troerkrieges enthalten, dessen nationaler 
Grundgedanke im Gegensätze Europas und Asiens, hellenischer 
und ausländischer Völkerschaften, gegeben ist s Die Wichtigkeit 
einer so tief wurzelnden und so weit greifenden Dichtung macht 
es aber zunächst wünschenswert!) Grund und Anlässe jenes Krieges 
von beiderlei Seite her in möglichstem Umfang der Betrachtung 
des Kampfes selbst voranzustellen, und bestimmt uns demnach 
im gegenwärtigen Abschnitte unsrer Darstellung erst den bis hie- 
her versparten Sagenkreis beider Parteien, dann ihre vor Troja er- 
folgte Befehdung zu erörtern. 

9 869. 1 Die Achäer, ein Stamm der als Träger des echten 
Hellenenthums zwar allbekannt, allzu oft aber im Namen der 
Minyer Aeoler oder Dorier versteckt ist, sind als Hellenen am 
Peliongebirg, als Magneten, als echtester, im thessalischen Pkthia 
heimischer, Helleuenslanun schon bei verschiedenem sonstigem. 
Anlass unsrer Betrachtung vorgeführt worden; im äussersten 
Osten und Westen, Kreta nicht ausgenommen, babeu wir ihrer 
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Spur uns versichert, den Ruhm aber den sie auf Griechenlands 
Nachbarinseln und Asiens Küsten, als Pelopiden und als Aeakiden, 
sich gründeten erst dem gegenwärtigen Abschnitt aufbehalten. 
* Pelops, der jenem Geschlecht einen auf Pelasger und auf Hel- 
lopieu hinweisenden, im Peloponnes dem griechischen Festland 
unvergänglich aufgedruckten Namen zurilekliess, soll nach Hellas 
vom lydischen Gebirg Sipylon, aus eben jenem Landstrich ge- 
langt sein, in welchem ein doppeltes Magnesia die Magneten als 
früheste griechische Ansiedler Asiens verkündete. 3 Von seinem 
Vater Tanlalos, dessen Name samt dessen Abkunft von Zeus 
und Pluto blühende Fülle und göttlichen Reichthum andeutet, 
wissen wir dass er von Zeus des Tisches der Götter gewürdigt 
war, 4 der Götter Gunst aber missbrauchend nieht nur mit dem 
milesisctien Pandareos den kretischen Hund des Zeus entwandte, 
3 sondern auch die mit ihm speisenden Götter durch seines 
Sohnes Fleisch versuchte; in der Thal, hiess es, sollte Demeter 
des Pelops Schulterstück (ein Wortspiel des Rohessens) gekostet 
haben. * Unvergessen und noch in der Unterwelt gestraft blieb 
solcher Frevel des Tanlalos; der Knabe Pelops aber ward neu 
belebt und von den Göttern fortan begünstigt. 

I. ‘Achäer und Pelopiden’: Ghd. Ahk. Achäer Anm. 160. 27. 

2—6. Ueber ‘Tanlalos - : Horn. Od. 11,582 0. find. 01. 1,900 Islhui. 
8, 21. P. 2, 22, 11; 5, 13, 4 (Grab), ilygin.82. 154. Vgl. Jnc. 836f. Preller 
Mytb. 2, 267. 

§870. 1 Pelops , den Tantalos von der Atlastochter Dione 
zeugte, findet im Lande das nachmals als Pelopsinsel von ihm 
benannt ward durch Gunst des Poseidon den ersten Wohnsitz. 
’Die geflügelten Rosse, mit welchen dieser Gott ihn beschenkte, 
erwarben wettrennend ihm den Sieg über Pisas König Oenomaos, 
den Besitz seiner Tochter Hippodameia und fortan die Herschaft des 
Landes: 3 dort wo Olympia dem Zeus seine Wettkämpfe weihte, war 
nicht nur Demeter die an seiner Opferung Theil nahm, sondern 
auch Hermes ihm hold, der im Helfer des bräutlichen Weltlaufes 
Myrtilos leicht erkannt wird; 4 woneben noch mancher andre 
fremdländische Götterdienst, der Pelopiden Verkehr mit dem Aus- 
land bezeugend, auf Pelops zurüekgcfUlirt wurde. 

12 * 
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1—4. Heber ‘Pelops - und sein Geschlecht : Hom. 11.2, 101 (ndijji-TTrof). 
Pind. Ol. 1, 24IT. (Scbol. *. Apd. 2, 4, 5. P. 5, 1. 5; 8, I Vgl. dar. 7 1 6 IT. VJapel. 
353 IT. Rück. Troja 1 »3 ff. 210fT. (Freier). Papasliolis Arch Zig. 1853 no. 3311. 
Pr. Mylk. 2, 267 ff. (Oenwnoos Meereaalunn, llippodameia Meergbltin 2, 271). 

§ 871. 1 Auf Pelops als Vater ward ein und der andere 
Landesheros des Peloponnes, namentlich der trözenische Pittheus 
zurückgefithrt; seine eigensten Söhne aber sind die einander 
feindlichen Atreus und Thyestes, unheilvollen Namens und Be- 
richtes. * Sie tödten gemeinsam ihren Stiefbruder Chrysippos, 
den nach andern Sagen der thcbischc Lajos entführte; deshalb 
fluchtig wenden sie sich zum argivischen Sthenelos, der sie als 
Beistand wider die llerakliden willkommen heisst und ihnen 
Midea zum Wohnsitz gibt. * Nach Sthenelos herscht in Argos 
sein Sohn Eurystheus, nach dessen Tode die Ilcrschaft Mykenes 
an Atreus gelangt; sein Bruder Thyestes aber wird \on diesem ver- 
trieben, weil er des Hauses edelsten Besitz, ein von Hermes ge- 
schenktes goldenes Lamm, durch Aeropes Vermittelung zu rauben 
versuchte. ‘Hierauf sucht Thyestes den Atreus zu tödten durch 
Pleisthenes, des Atreus von ihm erzogenen Sohn; Atreus tödlet 
denselben ohne ihn fltr seinen eigenen Sohn zu erkennen. ‘Schein- 
bar versöhnt mit Thyestes, der nach Mykene zurückkehrt, setzt 
Atreus zur Hache seinem Bruder die Söhne desselben, Tantalos 
und Pleisthenes, vor; darauf floh Thyestes und Helios wandte 
seinen Wagen ob solcher SchandthaL * Der Götter Zorn ver- 
hängt Dürre über das Land; auf des Orakels Gehciss wird Thyestes 
zurückgerufen, aber nicht gefunden. Dagegen tindet Atreus beim 
König Thesprotos des Thyestes Tochter Polopia, die von ihrem 
Vater bereits geschwängert den Acgisthos gebar , der ausgesetzt, 
aber von einer Ziege genährt und später des Atreus .Mörder ward. 

1—0. ‘Atreus und Thyestes': Uopi. 112, 103. Apd. 2, 4, 6. P. 2, 16. 5 
(Grab). Schul. Eur. Or. 3. Hygin. 83 ff. Vgl. Juc. 1 09 L VVTrag. I, 35 7 ff. (So- 
phokles). Rück. Troja 21 5 IT. l'r. Myth.2, 272IT. 

§ 872. 1 Mittelpunkt dieses entsetzlichen Sagengewebes, 

dessen ursprüngliche Frevel vvol erst die jüngere Dichtung des 
attischen Drama zu dem uns vorliegenden Einfang gesteigert 
haben mag, ist jenes dem Vliess des Athainas vergleichbare 
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Goldlamm, dessen fruchtbare Regenkraft dem Atrens als unbeweg- 
lichem Sonnenhimmel bleibt, bis der ‘Stürmer* Thyestes, wegen 
Dürre zurückgewiesen, mit des Atreus Weib, Aifropc dem ‘ Luft- 
hauch buhlt und der Hegenwidder Hülfe durch ihn erhält. 
‘Darauf tritt Thyestes’ sturmbringende Herschaft ein; Helios 
wendet bemerktermassen sich ab: mythisch vor des Thyestes 
Greueln, in physischer Deutung wegen der Sonnenwende des 
niedersteigenden Lichtgotts. 

1. 2. Das ‘Goldlamm’, das den Thyestes auch appellntiv ( jirilvauvt 
ftuhlrr) llom. II. 2, 106) bezeichnet, ist gleich dem goldenen Vliess Symbol von 
Regen Fruchtbarkeit und Reichthum; vgl. § 688, 5. Schöll Soph. Aias S. 18f. 
Pr. Mylb. 2, 272. 273, I. 

§ 873. 4 Des Pclopiden Atreus zwei Söhne, .-/gamemnou 

und Menclaos, wurden mit .fegisthos , dem Sobn des Thyestes, 
zusammen erzogen. Als Jünglinge sandte sic Atreus aus, den 
Thyestes zu suchen; sie fanden ihn in Delphi, warfen ihn ins 
Gefängniss und befahlen dem Aegisth ihn zu tödten. * Aegisth 
trug das Schwert welches Pelopia, als ihr Vater unerkannt sie 
beschlief, ibnt entrissen und beim Pallasidol verborgen hatte; 
daran erkannte Thyestes den Aegistbos als seinen Sohn, es war 
dasselbe Schwert mit welchem nachmals Aegisthos den Agamemnon 
tödtete. 

t. 2. lieber •Aegisthos’; Horn. Od. 3, 250 ff. 4, 5I8BT. Itygin. 87. 88. Vgl. 
Pr. Mylb. 2, 3 18 IT. 

§874. ‘In Sparta, wo nach einer anderen Sage Broteas, 
des Pelops vielleicht nur vom Kleiscligenuss so benannter, un- 
holder und spät erst gedichteter Bruder, das älteste pelopon- 
nesisclte Götterbild der lydischen Göttermutter eingesetzt hatte, 
‘waren bei König Tyndareos Agamemnon und Menelaos, des 
Atreus Söhne, willkommen; Helena und Klytämncstra, des Königes 
Töchter, wurden ihnen vermählt. ‘Kinder Agamemnons aus jener 
Ehe waren Iphigeneia oder lphianassa, Chrysotbemis, Laodike oder 
Elektra, und Orestes; des Menelaos alleiniges Kind von Helena 
war seine Tochter Hermionc. 4 Solchergestalt in Elis Sparta und 
Mykene mächtig, sicherten und verstärkten beide Ätriden ihre 
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Herschaft. Agamemnon vertrieb zuerst den Thyest und Aegisthos 
aus Mykene, eroberte Sikyon und berschte weit und breit bis 
über Korinth und Aegion hinaus; ‘Menelaos erlangte mit Helena 
des Tvndareos Reich zum Erbe. Es ward aber Helena dem 
Menelaos durch Alexandros- Paris, des troischen Priatnos Sohn, 
geraubt: ein Ereigniss auf welches die den Atriden befreundeten 
Griechen helden zum Rachezug gegen Troja sich verbündeten, vor 
allen die Aeakiden zu deren Betrachtung wir nun uns wenden. 

1. ‘Broleas’: P. 2, 22, 4; 23, 4. Ovid. tbid. 519. GUd. N. Rhein. Mu». 8, 

130 ff. (tob ßt>6iO( Blut). Pr. im Philol. 7, 35 (von /tyotof, »gl. Etym. M.). 

§875. ‘Der Sagenkreis vom Gcschleehte des Aeakos be- . 
ginnt mit seiner Abstammung von Aegina des sikyonisch-böoti- 
schen Stromgotts Asopos Tochter, geht aber eben so sehr das 
thessalischc ‘Schwindland’ nchäiseher Myrmidonen Phthia an, in 
dessen chironischer Grotte Iason sowohl als Achill zu über- 
schwenglicher Heldenkraft gediehen, und breitet in Telamon, mit 
Herakles und Philoktet verknüpft, bis nach der troischen Küste 
sich aus. ' Als des adlergestalten Zeus mit einer Nymphe er- 
zeugter Sohn und eines Stromgottes Enkel, tritt Aeakos aueh 
in der Sage als ein zeusähnlicher Herscher auf, * dessen von 
Zeus verliehene Gewalt das Land Hellas mit Regen, das Eiland 
Aegina mit den aus Ameisen entstandenen Menschen versorgt, 
in Troja mit Apoll und Poseidon Mauern aulTUhrt deren Zer- 
störung Apoll seinen Nachkommen zuspricht, als weiser König 
Aegina beherscht, dann auch als Unlcrweltsrichter zeusähnlich 
waltet. 4 Eben dieser naturbefruchtende Ahnherr Aeginas war 
mit symbolischen Wesen die Land und Ufer ausdrüeken, mit 
Endeis zuerst, dann mit Psamathe, ‘Erdboden’ und ‘Küstensand’, 
vermählt; Phokos, etwa der Wintersturm, entspross dieser letzteren 
Ehe, der ersten aber Pclcus und Telamon, in deren Name eine 
Andeutung von Erde lind Himmel ursprünglich sein mag. 

1 — 4. Geber ‘Aeakos' und dessen Geschlecht (Stammtafel 8): Hosiod. 
fr. 93. Pind 01.8, 30; 9, 75. 106. Nem. 5, 15. Istlmi. 8, 18. Herd. 8, 46. 
Apd. 3, 12, 6. P. 2, 29, 5. 6; 30, 4. Diod. 4, 61. Slepb. Ala. Vgl. Jac. 20 f. 
Müll. Aeginet. 21ss. Schölt Aias S. lff. Rück. Troja 12Sf. Pr. Myth. 2, 273 ff. 
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S 878. ' Durch Mord des Phokos , eines aus phokischem 
Land zugleich mit seinen Söhnen Panopeus und Krissos bereits 
uns bekannten Heroen, der als Stiefbruder des Peleus und Tela- 
mon, nach wechselnder Sage durch beider Verrath oder durch 
eines von ihnen Wurfscheibe, vorsätzlich aus Neid oder unfrei- 
willig fiel, ‘ward des Telamon Flucht von Aegina nach Salamis, 
wie auch die des Peleus nach Phthia veranlasst, wo Eurytos 
oder Aktor von seiner Blutschuld ihn reinigte; bald jedoch trieb 
neue Schuld, durch Verwundung Eurytions auf der kanonischen 
Jagd , ihn nach lolkos zu Akastos. ‘ Bei Akastos stellt dessen 
Weib, Hippolyte oder Astydameia, dem Peleus nach; ihrer un- 
erwicdcrten Liebe und ihrer theils bei Akastos tbeils bei des 
Peleus Weibe Antigone angebrachten Verleumdung folgt dieser 
letztem freiwilliger Tod, aber auch des Akastos Nachstellung, der 
im Peliongebirg auf gemeinsamer Jagd den schlummernden Peleus 
seines Schwertes beraubt und wilden Thieren zur Beute zurück- 
lässl. 4 lndess entgeht der von den Göttern geliebte Peleus so- 
wohl dieser Gefahr, als dem ihn gleichfalls erwartenden Kampf 
gegen die Kentauren, einem Kompf welchen der gerechteste dieser 
Walddämonen, Chiron, ihm durch Rückgabe des Schwerts er- 
leichtert. 

t — 4. Utber ‘Peleus’: Hom. II. 16, 33 ( Innoia )i 17, 443 (Rosse); 1 S, 
84 ff. 434 (Ehe); 24, 333ff (Reichthum); Od.II, 494ff lies. Th. 1006; fr. 71. 
178. Pind. Nem. 3, 33ff. (60 Schol. 8/nr zatlfiaQijjfv. Ehd. 6, 24 IT. oü<f 
lanv eine ov Tlt\X(os "ttt xX/o(). Apd. 3, 12, 2ff Vase des Klitias 

(Mod. d. Inst. 4, 54ff Ghd. Arch. Ztg. 8 Tf. 23. 24). Vgl. Jäc. 71 1 ff. Pr. Mjtb. 
2, 77 ff. MHdb $ 413, 1. Overbeek Gail. 1, 172ff 

g 877. 1 Dieser Sagenkreis, dessen symbolische Grundlage un- 
verkennbar, obwohl im Einzelnen nicht durchgängig klar ist, wird 
von einem andern Uberboten, in welchem Peleus als Kreier und 
als Gemahl der Thetis erscheint, die durch Götterhuld und Chi- 
rons Rath, seiner Mannhaftigkeit zum Lohne, als Ehegemahl ihm 
zu Theil wird. * Ihrer Vermählung wohnte die zahlreich ver- 
sammelte Schaar der olympischen Götter und Musen bei, denen 
auch der vertriebne Hephästos und aus der Ferne des Weltrands 
Altvater Okeanos sich beigesellle; 5 eine der zahlreich erfolgten 
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Hochzeitsgaben war die dem Peleus verliehene unfehlbare Lanze. 
‘Der hierauf erfolgten Ehe wusste die spätere Sage nicht weniger 
als sieben Kinder entsprossen; nachdem deren sechs von der 
eigeneu Mutter Hand im Feuer umgekommen waren, soll als ihr 
siebenter Sohn der gewöhnlich als ihr alleiniges Kind bekannte 
Achilleus, auch Ligyron genannt, von ihr geboren und erst 
durchs Styxwasser, dann wiederum durch Feuer von ihr ge- 
läutert worden sein, bis der lauschende und bekümmerte Peleus 
kurzsichtig der Göttin Fürsorge fiir unvergängliches Leben des 
neugeborenen Helden unterbrach. 1 Zornig verliess ihn die Göttin 
und liess auch den noch nicht ganz unverwundbar gewordenen 
Knaben zurück, den Peleus nun in die Pflege des Chiron gab. 
* Mancherlei Thalcn , rächende an Akastos und Astydatneia mit 
lasons und der Dioskurcn Beistand, denen er auch bei der kaly- 
donischen Jagd und im Argozuge gesellt ist, werden, samt Aeusse- 
rungen grossmUthig von ihm verliehenen Schutzes, auch sonst 
von Peleus berichtet; ? der Glanz der Sage jedoch wendet nun 
vorzugsweise seinem Sohn Achilleus sich zu, den wir samt dessen 
Freunde dem Aktoriden Patroklos und samt seinem Sohn Neoplo- 
lemos im troischen Krieg und in dessen Nachklängen wieder* 
linden. 

8 878. 1 Seines Namens und Wesens als ein lluthender 

Lichtheros gedeutet, wie auch Ncoptolcmos die Lichtbenennung 
des rüthlichen Pyrrhos und Peleus sein Vater die Schlammbe- 
nennung des Schwindlandes Phttiia führt, 1 gewährt Achill uns 
den Mittelpunkt eines dreifachen Heldengeschlechts, dessen glor- 
reiche Dichtersagen den physischen Grund ihres vom Regenzeus 
Aeakos stammenden Geschlechts uns vergessen machen. ‘Dieser 
physische Grund ist jedoch auch in den /ravengcstalten der 
Aeakidensage unverkennbar: wie in Aegina die Zeus sieh raubt 
die Feuchte des Landes hcroisirt ist, findet auch in den drei 
folgenden Sprossen desselben vom Himmclsnass abgeleiteten Ge- 
schlechts die in allerlei schlammigem iiberfluthetem oder neu 
durchackertem Boden obsiegende, in Peleus Achill und N'eopto- 
lemos persönlich gewordene, Sonnenkraft 4 mit Heroinen von Land 
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und Meer (Endeis und Psamathe, Antigone und Thetis) oder von 
Erde und Unterwelt ( Deidamia Briseis Polyxena, Androinache 
und Herinioue) sich in Verbindung gesetzt. 

Ii— A. ‘Symbolik’ der Aeakiden: Schöll Soph. Aias, 1842 S. 3ff. Forck- 
bammer Achill, kiel 1853. l’r. Mytli. 2, 277 IT. (mit besonderer Anknüpfung an 
den Zeusdiensl). 

§ 879. 1 Den anderen Zweig des Aeakidenstamms zu ver- 
folgen, gehn wir auf Aeakos' Sohn, Peleus’ Bruder, Telamoii zu- 
rück, welcher, nach Troja mit Herakles zu Hesioncs Befreiung 
ausgezogen, die glücklich vom Meeresdrachen befreite Königs- 
tochter von ihrem Vater Laomcdon als Siegeslohn zur Gemahlin 
erhielt. 'Diese Sage, in der die geschichtliche Spur eines nach 
Troja verbreiteten Aeakidenzweiges durchschimmert, begründet 
den Zug des allmählich zu einem Brüderpaar ausgebildeten Tela- 
moniers ./las nach Ilion, wo er samt dem gleichnamigen Sohn 
des Olleus seinem Vetter kämpft, zunächst aber seinem schwäche- 
ren Bruder dem Bogenschütz Teukros gesellt ist. 3 Der sym- 
bolische Grundzug physischen Inhalts begleitet auch diese Seiteu- 
sprossen vom Aeakos -Stamme und ist selbst im Namen der 
handelnden Helden kaum zu verkennen, wenn anders Telamon 
als Himmelsgürtel, Aias dem Adler und Donner des Zeus ver- 
gleichbar im übermässigen Sehilde sich kund gibt: *iin Schilde, 
das seine Freunde und Pfleglinge (den schwächeren Teukros ur- 
sprünglich etwa vielleicht im Sinne der Wintersonne) zu decken 
bestimmt ist, als eigenstes Gcräth dieses Helden auch seinem 
Sohne Eurysakes Besitz und Namen gewährt und im Zusammen- 
hang troiseher Sagen alsbald uns von neuem begegnet. 

I. ‘Telamon und Pliokos': Hes. Th. 1003. Ihm!. Nein. 5, 11 IT. Apd. 3, 
12, 6. Vgl. Jnc. 840. Rück. 133. 

2 — 4. lieber ‘Aias’, Telamon» Sohn (Jac. 23 ff. l’r. Mylü. 2, 282. 301IT.) : 
ilt.in. II. 2, 528. 557. 768. 17, 284 u. a. Od. II, 545 ff. Pind. Neu). 3, 37 
‘(65 Schul.); Isthm. 6,2611 ( 43 IT. Schul.). Sophokles in der gleichnamigen 
Tragödie (Schöll Soph. Aias 1842). Orid. Met. 13, 1 TT. — • tJeher ‘Teukros uud 
Eurysakes' WTrag. 1, IUI ff Pr. 2, 283; über beide ‘Aianten’ lac. 21 ff. Schöll 
Aias 57 ff. Rückert Troja 137 ff. 

$ 880-. 1 Um aber auf diesem weiten Schauplatz altgriechi- 
scher Heldensage nun auch der Achäer Gegner zu würdigen, 
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haben wir zurtlckzugehn auf des Üardano$ Stamm, der vom 
Mittelpunkt des arkadischen Hocltgebirgs seine weltgeschichtlichen 
Sprossen ost- und westwärts anssandte. * Dardanos der stür- 
mende Wogenheld und Retter vom Schiffbrueh, von Zeus und 
Elektra samt lasion seinem göttlichen Bruder erzeugt und in 
wechselnder Sage als Sohn des Zeus oder Korythos auch aus 
dem Westland bekannt, war in Arkadien mit Chrysc der Tochter 
des Palas vermählt, 3 die durch Pallas-Athencns Geschenk be- 
rühmte lleiligthümer zur Mitgift empfangen hatte. 4 Als Fluth 
und llungcrsnoth das göttergeliebte Paar von dort entfernte, viel- 
leicht auch lasions Mord dem Dardanos eine Sühne durch Meeres- 
gefahr auferlegte, die er durch Schlauch- oder Flossfahrt be- 
stand, blieb einer der Dardanossühne, Primas, zurück in Arkadien; 
5 Idäos aber folgte den Eltern samt seiner Schwester Harmonia 
nach der nun erst benannten und geheiligten Rcttungsinsel Sa- 
mothrakc, deren Besitz fortan Dardaner behaupteten, obwohl 
lasion vom Blitze des Zeus fiel und Dardanos selbst mit Idäos 
ans phrygischc Idagcbirg zog. 6 Hier fanden die Brüder gast- 
lichen Empfang beim Könige Teukros; auf seinem Gebiet gründete 
Dardanos die von ihm Dardania benannte Stadt, deren Heilig- 
keit, durch Chryses Heiligthümer begründet und durch Idäos mit 
der idäischen Göttermutter verknüpft, sie fortan unüberwindlich 
machte. 

I — 6. lieber 'Dardanos': Hom. 11.20, 215(1. Dion. Hai. 1, 61. 68. 69. 
Apd. 3, 11, KT. Diod. 5, 49. Conon. 21. Tr. Lyc. 73. 1302. Vgl. Jac. 224(1. 
Kl. Aen. 30 ff. 326 ff 371 ff 1234. «ackert Troja 70 ff Pr. MytK. 2, 261 ff 

§881. 'Vielfach gemischt war die Bevölkerung des nach- 
herigen Troas. Urbewohner gemischten Stamms, wie denn wilde 
Bebryker, lydische Megabyzen, thrakische Dryoper und Dolionen, 
thessalische Pelasger aus Lesbos dort bezeugt sind, 'wurden 
durch krctisch-lykisehc Teukrcr, denen salaminisch-attische sich 
später vereinten, und durch eben jenes Geschlecht arkadischer 
Dardaner verdunkelt, deren Palladion zugleich mit teukrischcm 
Apollodienst und mit der ly disch-pbry gischen Verehrung Aphro- 
ditens die heilige Troja lange Zeit schützte. 3 Es vermählte 
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sich aber Dardanos nach Chryses Tod mit des Teukros Tochter, 
Skainandros Enkelin, Bateia (nach Andern mit Arisbe aus Kreta); 
‘als Kinder dieser Ehe werden llos und Erichthonios, durch seine 
Söhne Laomedous und aucti des Acneas Ahnherr, wie auch eine 
Tochter Idüa genannt. i Tros und Laomedon folgen dem llos: in 
ihren Namen und Sagen ist Ilion, die durch eine Kuh gegründete 
Lichtstadt, Trojas ritterliche Bevölkerung und Laomedous weite 
Herschaft ausgesprochen. 

1. 2. ‘Trojas Bevölkerung': Kl. Aen. 28 ff. Rück. Troja S. Iff. Pr. Mvrtb. 
2, 262 f. 

3 — 5. ‘Stammtafel des Dardanos’, von £rich(h«nios Trus und llos an- 
kebend: Honi. II. 20, 21 äff. Apd. 3, 1 2, I ff. Unten im Anhang T. Vgl. Rück. 
Troja 172 ff. 

g 882. 1 Auf dem Gipfel der Macht herschte des llos Sohn 
Laomedon ; von Göttern, Apoll und Poseidon, wurden die Mauern 
der Stadt ihm gebaut, 'er war ihnen aber treulos, daher Götter- 
fluch das Land traf und die Königstochter Hesione einem Meer- 
ungeheuer zum Opfer geboten ward. 3 ln Herakles, der dieses 
UngethUm tödtete, und in seinem Begleiter Telaruon, dem Hesione 
als Gemahlin zu eigen ward, ist eine zweite teukrische Ein- 
wanderung salaminisch-kvprischer Ansiedler uns angedeutet: ‘als 
Sprösslinge derselben sind uns aus Troja Antenor und Akamas 
zugleich mit Hesiones Sohn Teukros bekannt. 3 Es bleiben aber 
nächst Hesione auch noch die übrigen echten Kinder Laomcdons, 
Tithonos Lampion Klytios lliketaon, auch Ganymedes, mit dem 
Bemerken zu erwähnen, dass nach ihrer aller Verlust nur ein 
noch jüngerer Bruder, der erst Podarkes, dann Priamos hiess, zu 
Laomedons Nachfolge sich eignete. 

1 — 5. ‘Laomedon’: Horn. II. 5, 640ff. (Herakles). 6, 23 (Bukolion). 20, 
236 ff. 21, 443 ff. 23, 348 (Rosse). Apd. 3, 12. 3. Vgl. Jac. 567. Rück. Troja 182ff. 
(Ganymedes ebd, 1 06 ff). Ghd. Apnl. Vas. Taf. 1 1 , 

§ 883. 1 Königs Priamos Macht ist in der Zahl seiner Völker 
und Bundesgenossen, sein häuslicher Segen in vielen Söhnen 
und Töchtern, sein schweres Geschick in Befehdung und Unter- 
gang Trojas zum Gegenstände gefeiertster Dichtung geworden; 
* seine Persönlichkeit ist von Macht und Glanz, aber auch von 
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aller Weichlichkeit eines asiatischen Hersehers durchdrungen. 
1 Der Bezug auf Naturgottheiten, den lunti in seinem sowohl als 
in seiner Gattin llekabe Namen gesucht hat, kommt wenigstens 
dadurch ihm zu, dass er dem ältern dardanisehen Volksstamm 
und Götterwesen als Bekenner Aphroditens und Apolls gegen- 
tlbersteht; auch spricht der von ihm geübte Naturdienst einiger- 
massen aus der den Wochen des Jahres entsprechenden Funfzig- 
zahl seiner Söhne. 

t — 3. ‘Priamos': Hom. 11.3, 18t (T. (Amazonen). 250fT. 24, i70ff. Apd. 
2, 0, 4; 3, 12, 3. Vgl. Jas. 767f. Rück. Troja S. 8t IT. (Dionysos- Aesymnrtes: 
PriniBos-Prinpos ; Heknbe-Hckate S. 91 If.). Pr. Myth 2,26t. 

§884. Mn dieser Funfzigzahl von Söhnen, welche Pria mos 
mit Lvkaon Aegyptos Endymion gemein hat, ‘sind als vornehmste 
Hektor und Paris, der prophetische Helenos, der jugendlich schöne 
Troilos, ferner Deiphobos und Polites hervorzuheben; ihre Benen- 
nungen bacchischer Fülle und pricsterlicher Geltung sind mit den 
Ausdrücken städtischer Abkunft Obhut und Wohlfahrt gemischt, 
a welche in Hektor wol gar den physischen Ausdruck eines 
schützenden Walls zu erkennen gestatten. * I nter des Priamos 
Töehlern sind die apollinische Kassandra und Polyxena hervor- 
stechend, die durch Name und Sage auf Erd- und Todtendienst 
hin weisen; s als Personen ihrer Verschwägerung sind überdies 
Oenone die frühere Geliebte des Paris, Helena als dessen Ge- 
mahlin in Troja eingebürgert, und llektors Gemahlin Andromache 
zu nennen. ' In den Nebensprossen dieses Geschlechts ist der 
Sohn Aphroditen* Aeneas vor allen erheblich; 1 weniger sind der 
aus Arisbc stammende Antenor und die ihm vermählte Theano 
dazu gehörig. 

I — 0. ‘ Pnainiden : Hum. U. 24, 493 (Schob). Apd. 3, 12, 3. Hyg. 90 (not.). 
Tbeocr. 13, 139. Vgl. Puchs fabb. troic. Bonn. 18314 p. 30ss. Rück. Troja 89fl. 
(Hektor cbd. 108(4.). 

7. Ucbcr ‘Anlenor* und dessen Geschlecht: Hont. II. 3. 148. 207. 202; 0. 
298; 7, 347. PPy.5,83 (110 Schob). Vgl. Jac.lOlf. Kl. Arn. 39. Rück. Troja 128. 

§ 8S5. 1 Von allen jenen Sprösslingen des Prinmos ist für 
uns Alexamlros oder Paris der wichtigste. Durch seinen Namen 
an Trojas Nachbarstadt Parion erinnernd, *in welcher nach seiner 
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wunderbaren Geburt und Aussetzung eine vereinzelte Sage den 
von einer Bärin gesäugten, als Hirt erwachsenen und erst in 
kampflustiger Heile wiedererka unten Jüngling von Priamos ge- 
längen gehalten weiss, 3 ist er als Berghirt und Jäger, als ärzt- 
lich benannter Alcxamlros, dann aber, den üblichsten Thälig- 
keiten seiner lieinaath gemäss, auch im Glückswurf piratischer 
Schiffahrt ausgezeichnet, Mer Leier nicht weniger als des Bogens 
mächtig 3 und nicht nur den Seinen, sondern auch der idäischen 
Göttin Aphrodite lieb und wertli, der er wie Parions Schutzgott 
Eros oder wie andremal Hermes zur Seite steht. 8 So weidet 
er als idüischer Hirt oder Jäger seine Herde, lässt sich der 
Nymphe Oenone Gunst wohl gefallen, 7 und Vertheilt bei dreier 
Göttinnen Besuch den Schönheitsapfel, den Eris einst auswarf, 
mit Hintansetzung der achäischen Göttinnen Hera und Pallas, 
zu seines Vaterlands Unheil uud Untergang, an die idäische 
Aphrodite. 

1-7. lieber ‘Paris’: Hum. II. 3, 46ff ä, 04. Apd. 3, 12, äff. P.3, 22, I. 
Vgl. Jac. 70 1 IT. Uschold Tr. 113 ff. Hfickcrt Troja 77 (T. Pr. Mylb. 2, 289 f. 

§ SS6. 1 Des Apfels als Preises der Schönheit froh, der 
nach der Sitte benachbarter lesbischer Schünheilsagonen ihr zu- 
gethcilt war, * erweist Aphrodite ihrem Schützling sich dankbar, 
indem sie zu Helenas Besitz ihm verhitft. Helena, in Namen 
und Wesen einer Moudgültin vergleichbar, der leuchtenden Dios- 
kuren Schwester, die wir als spartische Tyndarcostochter vom 
attischen Tbescus begehrt und als Spartas Königin, dem achäi- 
schen Menelaos vermählt, im Glanz ihrer Schönheit gefeiert wissen, 
3 ward vom piralischeu Schiffer Paris durch gastliche Einkehr in 
Lakedämon, erst bei Helenas Brüdern und dann bei ihrem Ge- 
mahl Meuelaos aufgesucht und, als sich dieser nach Kreta ent- 
fernt, zu Untreue und zu gemeinsamer Flucht samt reichlichen 
Schätzen des Hauses verleitet. 1 Durch Stürme die Hera erregt 
erst nach Sidon verschlagen, welcher Stadt er sich bemeistert, 
gelangt der heimschiffende Paris glücklich nach Troja und feiert 
dort (wenn nicht vorher auf der attischen Insel Kranae) jene 
berühmte Vermählung mit Helena, 5 die, einer symbolischen Aehn- 
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Iichkeit mit der Begegnung der Himmelskörper unbeschadet, mit 
näherer Beftigniss als mythischer Ausdruck troischen Piraten- 
wesens verstanden wird. 4 So ward Helenas Raub, als neueste 
Unbill der Kränkung hinzugefligt welche im SchÖnheitsurtheil des 
Paris den Göttinnen hellenischer Geltung bereits angethan war, 
ein unabweislicher Anlass, den Gegensatz troischer und acliäi- 
scher Stämme zum flammenden Völkerzwist, zum Krieg gegen 
Troja zu steigern. 

1—6. Leb« ‘Helens’: Hom. II. 3, 45IT. Od. 4, 121IT. Kurip. Hel. 16466. 
Tro. 922 ff. Herd. 9, 73. Apd. 3, 10, 7; 12, 6; P. I, 33, 7 (Nemesis); 2, 22, 7 
(llitbyia); 3, 19, 9 (Grab). 10. lt (Dendrilis, Leute). Vgl. Jac. 275f. 702. 
Uschuld Truj. 126IT. I 4 5 ff. Fuchs fabb. tro. p. 50s«. Hinken Troja 188 ff. Wk. 
rp. Cycl.2, 35. Gltd. Schmückung der Helena, 1844. Pr. Mytb. 2, 7 1 ff. 

8 887. 1 l)ie Entführung Helenas aus Sparta weist uns zur 
Sage der finden, zu Menelaos ihrem Gemahl und zu dessen 
Bruder Agamemnon, den Herschcm Spartas und Mykenes, zurück. 
Die Sage weiss von vergeblichen Kriedensvorschlägen die Mene- 
laos und Odysseus nach Troja gebracht, und von der Gast- 
freundschaft welche Antenor ihnen dort üble. ’ Als beide Ge- 
sandte fruchtlos heimkehrten, begannen Rüstung und Krieg, zu- 
nächst in Rcrathung mit Nestor und in L’cbcrlistung des Odysseus 
durch Palamcdes, dann auch in BUndniss mit andern VolkskrUften 
und Heldengeschlechtern verwandten Stamms. * Unter allen diesen 
Heldengesehlechtcm, welche wol erst durch das Sagengedränge 
des Epos zu dem uns bekannten Umfang anwuchsen, ist keines 
von solcher Bedeutung wie das bereits oben bcsprochne, in 
Phthia Aegina und, wie uns bezeugt wird, demnächst auch in 
Lesbos und Tenedos gegründete, bei Trojas Erbauung mitwirkend 
bethätigte, der .leakiden. * Es war Schicksalsbeschluss dass 
Troja durch dies Geschlecht fallen sollte: Laomedon hatte, wie 
an Apoll und Poseidon, so auch an Acakos gefrevelt; ein drei- 
faches Aeakidcngeschlecht nahm Rache dafür. Mm ersten halte, 
verbunden mit Herakles, Telamon Troja belagert, und bei seines 
Bruders des Pcleus Hochzeit warf Eris den Apfel aus, durch 
dessen Folgen er endete. * Nun zogen die Söhne beider als 
Häupter eines zweiten Geschlechts zu gleichem Zwecke von neuem 
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aus: mit dem Telamonier Aias Aebill der Peleide, eines heimi- 
schen Strom- und Sonnengotts Abbild in Kraft und Schnelle, 
vor Ilion derjenige Held von dessen Kampf oder Rückzug Fall 
oder Erhaltung der Stadt abhing, 7 die endlich im dritten Aeakiden- 
geschlecht durch Achills Sohn Neoptolemos ihren Untergang fand. 

1 — 7. ‘Atriden und Aeakiden': $874.879. Schölt Sopb. Aias S23ff. 

$ 888. 1 Hochberühmt ist die Sage vom Sohn des Peleus 

Achill, dem mit der Göttlichkeit seiner Geburt das Verhängnis» 
rühmlosen langen oder zu ewigem Ruhm rasch verflüchtigten 
Lebens zur Wahl stand; er wählte das letztere. *Die Sage be- 
richtet, nächst seiner Geburt durch Thetis, von deren schon oben 
berührter göttlicher, durch Feuer und Wasser des Styx ihn läu- 
ternden, Pflege, aus der er bis auf eine Stelle am Fuss unver- 
wundbar hervorging; * von seiner Nahrung durch Honigseim, 
seiner Erziehung bei Chiron und Phönix, seiner in Löwenkämpfen 
und Saitenspiel herangewachsenen Jugend. 4 Als Zwischenspiel 
seines beginnenden Heldenlebens wird, von der göttlichen Mutter 
aus Furcht vor dem Schicksalsloos frühen ruhmvollen Todes 
verfügt, sein Mädchenleben als Pyrrha unter den Töchtern des 
Königs von Skyros Lykomedes gemeldet. 4 Als die nach Ilion 
gezogenen Helden ihn dort entdeckt hatten, genügte der Waffen 
Anblick um auf die ruhmvoll vergängliche Heldenbahn ihn zu- 
rückzuführen. * Biese eröffnet er mit einer Reihe von Ilelden- 
thaten deren der vorhomerische Sagenkreis näher gedenkt, 7 und 

* 

als sein Zwist mit Agamemnons Feldherrngewalt, von welchem 
die Ilias anhebt, vom Griechenheere ihn trennt, bleibt diesem 
der Rückzug Achills gleich einer Niederlage empfindlich. 

1 — 7. Ueber ‘Achill’, nächst der Ilias: Hom. Od. 24, 36 ff. lies. Tti. 1007. 

Pind. P. 3, tOOff. Apd.3, 13, 6. P. 3, 19, lt. Philostr. Her. 19. Vgl. Jac. 7ff. 

Kühler lucui. sur les lies d’Achille (Acad. de Sl. Peters li.) 1827. Rück. Troja 144 ff. 

Wk. ep. Cycl. 2, 37- Korchbaramer, Achill, 1833. Pr. Mjlli. 2, 2811. 292f. 

8889. 'Wieder zurückgekehrt in der Achäer Heer, nicht 
aus Gunst für diese, sondern den Troern die seinen Freund 
Patroklos getödtet hatten zur Rache, glänzt Achilleus als Sieger 
Uber Hektor Memnon und Penthesilea, bis sein Verhängnis» er- 
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füllt ist und verrälherisch von des Paris Geschoss, das Apollo 
selbst lenkte, sein Tod erfolgt, ’l'pv ihn klagen die Helden des 
Gricehenheers, um ihn die göttliche Mutter und alle Meeres- 
töchtcr; 4 seine Zukunft aber ist in l'nslerblichkeit, im nörd. 
liehen Wohnsitz ihm angewiesen, der zugleich als Laufbahn 
Achills und als der Seligen Eiland bekannt war. 5 Dort ist er 
mit Mondheroiuen, Medeia lphigeucia Helena, vermählt, wie erst 
die scheidende Sonne den Mond erblickt, und weilt als Sonnen- 
jüngling unter den Schatten, sei es in eines Königes Geltung 
oder in der eines Todtenrichters. 

§ *90. 'ln diesen HauplzUgen von Achills Heldcnleben ist . 
nächst deren örtlichem und nationalem Gehall auch die auf vor- 
maligen Aul las bezügliche Deutung desselben uns nahe gelegt. 

* Wie schon sein Namenslaut bald an den achäischen Stamm, 
bald an Acheloos erinnert, 'gibt auch sein Leben nicht nur als 
lliessalischen, von Pallas und Hera beschützten, Held Phthias, 
als den von lesbischen Aeolern nach Troas versetzten Belagerer 
Trojas und troischer Städte ihn kund, 4 der nach mehrbezeugter 
Ortssitte und auf dodonisches Güttergehciss in Troja noch spät 
Sühnopfer genoss, ‘und nicht nur als Sohn von Pcleus und 
Thetis ist er bekannt, sondern auch als sonstiger Güttersohu 
und als selbständige Gottheit des von Thessalien aus nach Ost 
und Süd, namentlich in den Peloponnes, verbreiteten achäischen 
Stammes. 

§891. 'Allerdings ist Achill seinem H'esen nach ursprüng- 
lich ein Stromgott, dann eines Stromgotts heroisches Abbild. 
Wie er, dem Berg- und Wicsenland Phthia entsprossen, dem 
Fluss Sperchcios dient und seine Erzieher Chiron und Phönix 
Wald und Waldströmung bedeuten, 'gibt seine Abkunft von 
Thetis, seine Sclmellfüssigkeit , seine Gewalt über Bosse und 
Quellen ihn als gewaltig im Reich der Gewässer zu erkennen; 
‘womit des Skamandros Bekämpfung und auch der Entstand ver- 
einbar ist, dass Flüsse und meerbespülte Gestade ihre Benennung 
mit ihm thcilen. 4 L eberdies stimmen die Sagen von seiner 
Verkleidung und Verweichlichung Wandelbarkeit und Fülle der 
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Flussnatur, die Sagen von Skyros der unholden Insel mit dem 
Hervorbruch der Strömung aus Erdendunkel wohl überein. Mlie- 
mit ist es jcdocli nicht unverträglich, dass eben jener dem Helden 
Achill ursprünglich entsprechende Stromgott auch als meerent- 
stiegener Sonnenheld, mit Apollo wetteifernd, ja noch allgemeiner 
als Erd- und Naturgott betrachtet ward. "Seine mit Musenklang 
verrauschende Strömungen, dem Lied der Sirenen der Töchter 
des Acheloos vergleichbar, mahnten, nicht minder als durch Achills 
rasch verflüchtigtes Heldengeschick es geschieht, ans Loos der 
Sterblichen, 7 und dieses in Achills Heldenklage wehmüthig be- 
tonte Loos wiederholt sich bald im Adonis-ähnlichen Tranerdienst 
eleischer Frauen um ihn, "bald auch in der Sage von seiner 
Vermählung mit den in der Seligen Iteich ihm gesellten Frauen- 
gestaltcn. 

R. DER TROJANISCHE KRIEG. 

8 892. 1 Die Veste des Priamos, für deren Zerstörung Aga- 
menmons und Achills Schaaren kämpften, ‘war nicht von Trojas 
Bewohnern allein vertheidigt; sie war auch durch asiatische 
Bundesgenossen geschützt, deren Mitwirkung den Troerkrieg als 
einen Völkerkampf von Europa mit Asien geführt erscheinen lässt. 
'Namentlich waren zu solchem BUndniss den dardauischen und 
teukrischen Bewohnern Ilions und des Idagcbirgs, die Hektor 
und Aeneas, die Antenorideu und Pandaros führten, 4 Pelasger 
und Thraker, Paphlagonen und Myser, Phrygier und Mconer, 
Rarer und Lykicr gesellt: 5 Völkerschaften denen nächst Pallas 
Apollon und Aphrodite auch Ares und Artemis- Hekate für ge- 
bietende Götter galten. ‘Ihren im Ganzen nur wenig berühmten 
Helden gehört der lykischc Sarpedon an ; 7 aber auch Memnon 
und Penthesilea, Ausdrücke fernester Bundsgenossen im Osten 
und Norden, der Acthiopcn sowohl als der Amazonen, kämpften 
gleich ihm für Trojas Erhaltung. 

I. Für den ‘ trojanischen Krieg' gehen llrnnrr und Hie Excerple de« Produs 
(Phot. no. S39. Wk. Cycl. 2, 593 IT.), (Juinms-Snivrnaeus Virgil und auch Dictys 
(ed. Hederich, Bonn. 1853) den besten Leitfaden, »uneben für die pueli- 
Gerhard, Mythologie.il. 
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«Chen Quellen die Werke von Welcker (epischer Cyklus, II, Bonn 1835 — 49; 
die gr. Tragödien, III, 1 839 IT.) für Zusammenstellung und Deutung des Mythos 
Uschold (Geschichte des troj. Krieges, Stultg. 1835; behutsam zu brauchen) 
JAFuchs (de varielate fabb. troicarum, Col. 1830) und Preller (Mylb. 2, 287 CT.) 
in Anschlag kommen; für die Kunsldarstellungen die Tabula Ihaca, Tischbein 
Inghirami und Overbeck, vgl. Müller Hdh. $415, 1. 

2 — 7. ‘Heeresmacht der Troer’: Horn. 11.2.816(1. 

§893. 'Andererseils hatten» den tief gewurzelten Gegen- 
satz hellenischer und asiatischer Stämme vor Ilions Mauern auszu- 
kämpfen, init den Pelopiden von Mykenä Sparta und anderen Orten 
des Peloponnes und den ihnen verbündeten böotisch-thessalischen 
Aeakiden zahlreiche andere sich vereint» welche der homerische 
Schiffskatalog, obwohl mannigfach interpoüii, doch oBenbar in 
Mio tischein Sinne verzeichnet. * Es gehören dazu , nächst den 
Völkern Mcuclaos Agamemnons und Achills die der Ahnherr 
achäisclier Herolde Talthybios zusammenruft, "der pylische Nestor 
und die Argiver Diomedes und Sthenelos, denen auch der kre- 
tische Idomcncus sich gesellt; 4 als nordgriechische aber der 
telamonische und der lokrische Aias, der thessalischc Philoktet 
und Protesilaos, der ätolisclie Thersites und der phokische Epeios, 
denen als stammverwandt und besonders hochgestellt der ke- 
phallcnische Odysseus sich anreihl. 9 Im Allgemeinen sind es 
äolische, das heisst gemischte, Völkerschaften die mit entschie- 
denem Uebergewicht des achäischen Stamms, samt manchem ent- 
fernteren Schössling desselben Stamms hier sich linden, und 
als deren Gottheiten ausser Zeus und Pallas insonderheit Hera, 
ausserdem Hermes, nebenher auch Poseidon und Hcphästos be- 
zeugt sind. 

1 — 5. 'Schiffskatalog': Hom. 11.2, 494 ff. Vgl. Müller Lit. Gesch. 1, 93IT. 
Schöll Soph. Aias 38 ff. AMommsen im Philologus 5, 522 ff. Feber die einzelnen 
Helden sind die Heroika des Philostratus zugleich mit den Kunstdenkmälern 
(Mtldb. 415, 2. S. 714 ff. Braun HR. Stud. 2, 4611.) zu vergleichen. 

§894. ‘Als hauptsächlichen oder mitwirkenden geschicht- 
lichen Grund dieser achäisch- äolischen Völkerschaaren sind wir 
ermächtigt den Völkerzug zu betrachten, welcher, zur Zeit der Um- 
wandlung Griechenlands durch der Aeoler Einfall in Böotien, 
von Argos und Phthia über Böotien her, unter den Volkshäuptern 
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Achäos und Phthios, 'insbesondere auch unter Pelopideh wie 
des Orestes Nachkommen Penthilos und Gras und unter dem Myr- 
midonen Peisandros, ‘Lesbos sowohl als auch Kyme und andere 
Städte der asiatischen Küste befehdet und neu bevölkert hatte. 
‘Dass der achäische Kern dieser Völkerschaaren vermuthlich 
auch von opuntischen Lokrern, neleischen Aeolem und achäi- 
scben Kephalleniern beiheiligt war, erklärt im Zusammenfluss 
mannigfaltigster Hellenen vor Troja, neben Atriden und Aeakiden, 
uns auch die Mitwirkung von Helden einer so entfernten Stamm- 
verwandtschaft wie von den oben genannten Namen Aias Dio- 
medes und Sthenelos, Nestor Odysseus und Idomeneus sie aus- 
sprechen. ‘Ursprünglich einander nur lose verknüpft, im Gegen- 
sätze der Asiaten und in dem Heldenmuth ihrer Bekämpfung 
bald enger zusarmnenschliessend, zum Thcil auch durch Spuren 
vorangegangener Stammgenossen begeistert, wie die Magneten- 
und Pelopidensage zugleich mit den Gräbern Achills und des Aias 
sie nachweist, ‘machen jene homerischen Achäer das nationale 
Hochgefühl uns begreiflich, durch welches die Sänger der Ilias 
mit chronologischer Freiheit der Achäer mehrfache Kämpfe um 
Trojas Besitz und vor allen übrigen Helden den Ruhm des 
AeakidengeschlCchtes unsterblich machten. 7 Kine geschichtliche 
Wahrheit hat auch im Einzelneu mancher mythische Zug des ho- 
merischen Achäerkampfs: im Streit Agamemnohs und Achills gibt 
er den Gegensatz nord- und südgriechischer Achäer zugleich mit 
der Eifersucht ihrer vereinigten Königs- und Adelsgeschlechter zu 
erkennen; und wer wollte leugnen dass nicht auch Helena, wenig- 
stens der Frauen Geltung und Einmischung im heroischen Zeit- 
alter zu bezeugen, ein Element geschichtlicher Wahrheit enthalte? 

1 — 3. ‘Aeoleniige nach Lesbos und Asien’: DHai. I, '17. Strab. 9. 401. 
Scbol. PNem. It, 43. Tielz. Lyc. 1369; (mil Orest Peisandros, PNem. 11, 33; 
vgl. II. 16, 193). Vgl. MOrchom. im Class. Journal 1826 p. 368 ff. KVölcker in 
der Allg. Schulleitung 1831 no. 3!ff. L’schold Troj. 55 IT. Rückert Truj. 236 ff 
Wk. Cycl. 2, 41 ff. 

§ 895. 1 Aus jenem geschichtlich begründeten Gegensatz 

dardanisch-teukriscber und achäisch- äolischer Stämme erwächst 
auch den einzelnen Sagen der Ilias ein geschichtlicher Grund 

13 * 
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und Boden, ln Einklang mit der \on lason bis Xerves und 
Alexander reichenden gegenseitigen Befehdung Asiens und Europas 
lässt weder die Wirklichkeit des troischen Bodens, 'noch auch 
der Glaube an eine vormalige Seemacht und Kaubschiffahrt Trojas 
sich bezweifeln, so sehr auch Homer beim Angriff der griechi- 
schen Schiffe sie uns entkräftet voraussetzen lässt. 3 ln der Sage 
von Helenas Entführung durch Paris sind die Eindrücke troi- 
sebeu Pirateuwesens uns überliefert, wie es, dem Brauch der 
Tyrrhener und Rarer verwandt und vergleichbar, nicht selten 
auch mit der linbill geraubter Götterbilder verknüpft, an Lako- 
niens und Attikas Küsten der Achäer Rache in Trojas Blüthezeit 
vermuthlich nicht selten hervorrief und laut der Atridensage 
daheim auch erfuhr. * Dieses vorausgesetzt erscheint die Sage 
in ihrem Recht, wenn sie nicht nur behauptet, das durch Dichter- 
mund überwiegend gefeierte Aeakidengcschlecht sei seit Laomedons 
Unbill berufen gewesen, die, wie es hiess, von Stammvätern des- 
selben Geschlechts miterbaute Stadt zu zerstören, sondern auch 
gleiches Anrecht zur Rache den achäischen Pelopiden des Pelo- 
loponneses einräuint; 5 und zwar lässt der so nachgewiesne po- 
litische Gegensatz dardanischer und achäischer Völkerschaften 
auch von jenem Zwiespalt des Götterwesens nicht unbetheiligt 
sich denken, der, einerseits den achäischen Göttinnen Hera und 
Pallas, anderseits der idäischcn Aphrodite zu Gunsten, im Schön- 
heitsurthe.il des Paris sich kundgibt. 6 Diesen geschichtlich ge- 
gebnen Verhältnissen, welche dem Sagenstoffe der Ilias allerorts 
zur Grundlage dienen, gesellten denn endlich, den Schauplatz 
des Kampfes zu bilden, noch jene örtlichen Anschauungen von 
Trojas Boden sich bei, denen die vornehmsten Kämpfer um 
dessen Geschick am liebsten im Bild eines unwiderstehlichen 
Stromgotts (Achill) und eines zuletzt doch ihm weichenden Walles 
(Hektor) vorschwebten. 

1 — 3. Die ‘geschichtliche Bedeutung' des Troerkriegs pflegt theils o) durch 
‘asiatische Angriffe’, namentlich piralische auf Hellas (Nieh. alte Gesch. 1, 101. 
198. 224), theils 6) aus angrerbler ‘Feindschaft der Pelopiden’ (VVk. ep. 
Cycl. 2, 31 ff.) und des trojanischen Königshauses erklärt za werden. 

4. * Chorographisches ’ überllion : Wk. kl. Sehr. 2, tff. Fchb. Troja, Fkf. 1830. 4. 
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8 896. 1 Unverkennbar nemlich ist neben jenem geschicht- 
lichen Grund an Personen und Stoffen der Troersage auch der 
Symbolische Anflug und Inhalt ihrer Dichtung. Den gefeiertsten 
Gottheiten der betreffenden Volksstämme gemäss erscheinen die 
einzelnen Volkshäupter der Ilias in der mannigfachen Gottähn- 
lichkeit, die ihnen zum Theil schon vermöge ihres als Götter- 
benennung nachweislichen Namens zukommt. 'Wie Agamemnon 
und Acneas in Namensbezuge zu Zeus und zu Aphrodite stehn, 
erscheinen sie auch nach dem Charakter dieser Gottheiten poetisch 
ausgeprägt; in ähnlicher Weise sind Aias Diomedes Odysseus 
in ihrer Erscheinung mit Zeus Pallas Hermes vergleichbar. 'Paris 
erscheint einem Apollon und Eros ähnlich, mit Bogen und Leier 
ausgerüstet, unter steter Obhut der beiden Gottheiten verbundenen 
Aphrodite. 'Aber Achill auch und Uektor sind mit dem unver- 
wischten Charakter ihrer ursprünglichen Bedeutung ausgerüstet: 
der meerentsprossene Sohn von Peleus und Thetis im Sinn des 
schnellfüssigen unwiderstehlichen wandelbaren Stroms, auch wol 
der rasch verflüchtigten Sonnenkraft, die er ursprünglich daheim 
gleicherweise bezeichnen mochte; ‘Hektor dagegen, seinem Namen 
gemäss, als Trojas Halt und Wehr, Wall und Penat, der aber 
der stärkeren Uebermaehl weicht, nachdem auch sein göttlicher 
Bundesgenosse, der Flussgeist Skamandros, ihr ungenügend be- 
ftinden war. “Bei so augenfällig symbolischer Färbung oder Be- 
deutung der Heiden Homers bleibt denn auch für deren Thaten 
und Abenteuer manche symbolische Deutung uns offen; zu ge- 
sehweigen dass Kaub Kampf und Stadterstürmung im Sinne 
symbolischer Redeweise uns wohl bekannt sind, dürfen Deu- 
tungen wie die des Erisapfels als aphrodisischen Unterwelt- 
symbols, des Raubes der Helena als dämonischen Verschwindens 
kosmischer Schutzmächte, der Stadterstürmung von Ilion als 
Bild eines den Mächten des Jabreslaufs verfallenen Unterwelts- 
hauses behufs einer prüfenden Beachtung hier nicht durchaus 
unerwähnt bleiben. 

1—5. Die ‘Gotlalmlichlieit der Heroen' (| 627) ist tbeilweiae, namentlich 
für Agamemnon als Zein (Jj 197, 2, zu Spana and im attischen Demo« Lipenai. 
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Tz. Lyc. 1124. 1369'. vgl. Pr. 1,322) und Üiouiedca ($833, 5. 6), «bim früher 
berührt, für Odysseus und Aeoeas -aber demnächst zu begründen. 

6. ‘Sonstige Symbolik’ des Troerkriegs : Forchh. Hellen. 360 (des Winters 
Kampf gegen die Erde als kyklisches Epos). 

§ 897. 1 Es bleibt uns übrig die erheblichsten Momente 

des troischen Kriegs, soweit sie nicht schon eingangsweise von 
uns berührt worden sind, einem summarischen Leberblick zu 
unterwerfen, zu welchem die alte Litteratnr durch Auszüge des 
kyklischen Sageustoffs uns befähigt. Namentlich gewahrte das 
kyprische Gedicht des Stasinos, anhebend vom Kathschluss den 
Zeus mit Themis zu Entvölkerung der überfüllten Erde gepflogen, 
die hienKchst anzugebende Sagenreihe. ’ Dem Schönheitsurtheil, 
von Eris beim Gfttterirtahle des Peleus erregt und zu Aphroditens 
Gunsten von Paris gefüllt, war Helenas Entführung durch Paris, 
anderseits aber des Menelaos Berathting mit Agamemnon und 
Nestor zur Kriegsführung gegen Troja gefolgt; ‘ihr schlossen als 
sonstige rinlehemerica die Berufung sonstiger Bundesgenossen, 
denen auch Odysseus, scheinbar wahnsinnig aber von Palamedes 
überlistet, sich beigescllt, die Wahl Agamemnons zum Feldhcrrn 
im Heratempel zu Argos, sodann der Griechenschaaren Versamm- 
lung zu Aulis sich an, wo Kalchas opfert und die zehnjährige Dauer 
des Krieges weissagt; 4 ferner die Landung in Mysien, bei welcher 
Telephos und auch Patroklos verwundet wurden, ‘Achills Ver- 
setzung nach Skyros, seine Verkleidung, Bilckführung zum Achäer- 
heer und Heilung des Telephos durch seine Lanze; ‘sodann die 
zweite Versammlung In Aulis, Agamemnons Jagdvergehen an Artemis, 
deren Zorn und Versöhnung durch Iphigeneias Herbeiführung, die 
angeblich zur Ehe mit Achill aus Mykene geholt und der Artemis 
zum Opfer gebracht, obwohl von dieser entführt und durch eine Hin- 
din ersetzt ward; 'weiter die Abfahrt nach Tencdos, einem den Achä- 
ern befreundeten, durch die Sage von Tennes und Hemithea ver- 
herrlichten Eiland, wo bei dem Gastmahl Achills Streit mit Agamem- 
non entsteht; ‘gleichzeitig fällt Philoktets Biss durch die Schlange, 
der von Athena-Chryse ausgegangen ihn in Lemnos zurückhält. 

1 — 8. ‘Antehomerica’, laut dem kyprisclien Gedicht: Wfc. ep. Cyd. 2, 85 IT. 
50411. Pr. Myth.2, 287E Overbeck Gail, t, 167ff. MHdb. $415, I. 
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8 898. 1 Hierauf landen die Achäer in Troas : Protesilaos 

fällt durch Hektor, Kyknos durch Achill; Unterhandlungen um 
Rückgabe Helenas und der Schätze werden vergebens geführt, 
so erfolgt die Belagerung. ‘Von der späteren Dichtung fast ver- 
gessen ist Achills Begegnung mit Helena; ’ nicht so seine Er- 
beutung der Aeneasrinder, seine Verwüstung troischer Städte, 
sein Verkauf des Priamiden Lykaon nach Lemnos durch Patroklos, 
‘sein Vordringen bis zum Thymbräon, wo Troilos ihm erliegt, 
‘die Verlheilung der Briseis an Achill, der Chryseis an Aga- 
memnon als Beute, “endlich der Tod des Palamedes. 7 Die 
Kyprien schlossen mit Hinweisung auf des Zeus Rathschiuss, 
deu Achill zu der Troer Erleichterung vom Griechenheere zu tren- 
nen, jenen Rathschiuss von welchem die Ilias neu anhebt. 

8 899. 1 Den gedachten Vorkämpfern nur lose verknüpft, 

sind Zeit und Schauplatz der Ilias im zehnten Jahr der Be- 
lagerung durch den Zwist uns anschaulich gemacht, der zwischen 
Agamemnon dem Volksgebieter und zwischen Achill dem sieg- 
haftesten seiner Feldherrn bestand. 'Diese, der Sage nach samt 
und sonders für Helena ausgezognen Parteien, ihr Bund gegen 
Ilion und ihr Zwist bilden, gauz wie der Eingang der Ilias es 
besagt, den Kern des Gedichts; ‘aber die Dichtung hat aus ge- 
schichtlichem und poetischem Anlass episodisch hinzugeftlgt was 
sich bequem daran reihte. Ein solcher Anwuchs derselben durch 
fremde Stoffe gibt selbst im heroischen Personal der Ilias, mehr 
noch in dem ihr verknüpften kyklischen Epos, durch Anachro- 
nismen Parallelismen und Namen eines rein ethischen Inhalts 
6ich kund. ‘Dieses vorausgesetzt, sind als Hauptscenen der Dias 
einerseits die Kränkung des Apollopriesters Chryses samt der 
von Apollon gesandten Pest und Befreiung, die Rückgabe der 
Chry6eis und Agamemnons Entschädigung durch die dem Achill 
geraubte Briseis, worauf Achill vom Heere sich trennt, ‘anderer- 
seits die episodisch besungenen Heldenthalen des Diomedes 
Menelaos Aias Odysseus hervorzuheben, der mit Diomedes zu- 
gleich das Abenteuer mit Dolon und die Erlegung des thraki- 
schen Rhesos vollfllbrt, nebenbei auch der Waffentausch des 
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Diomedes und Glaukos. * Diesen Heldenthaten zur Seile gehn 
Rath und Zwischenwirkung der, während Zeus die Wage des 
Schicksals lenkt, unablässig für oder wider Troja bemühten und 
selbst mit listiger Täuschung des Zeus vorübergehend werk- 
tätigen Götter, deren Parteinahme der Achäer Bedrängniss bei 
den Schiffen, Hektars Sieg über Palroklos, Achills Betrübniss 
und Rache hervorrult 'und endlich die Olympier selbst, gegen 
einander gewandt, in geordneter Schlachtreihe vor Trojas Ring- 
mauern zeigt. Als dieser den kämpfenden Helden verbündete 
Götterkampf in der Troer Flucht und Bedrängniss endet, “bleibt 
Hektor allein zurück; er unterliegt iin Zweikampf mit Achill 
durch unabwendbaren Götterbeschluss, worauf Achills Leichen- 
spiele für Patroklos und die Rückgabe von Hektors Leichnam an 
Priamos die Heldengeschicke der Ilias enden. 

§900. 'Als Posikomerira endlich, derAethiopis des Arktinos 
entsprechend, reihen dem Fall des Hektor Achills Sieg Uber die 
Amazone Penthesilea, * wie auch des Thersiles Tödtung durch 
Achill, der von seiner Blutschuld in Lesbos durch Odysseus ge- 
reinigt wird, ‘ferner der Sieg über den Aethiopen Memnon sich 
an, ‘unmittelbar darauf aber des siegesfroh in Troja eindringenden 
Achill durch Apollons oder des Paris Pfeile erfolgter Fall, ‘dem 
Achills Bestattung Verklärung und Leichenspiele, aber auch der 
Zwist über den Besitz seiner Waffen nachfolgen: in diesem Zwist 
siegt, von Athens begünstigt, Odysseus, während Aias, dem 
Richterspruch weichend, in Wahnsinn und Selbstmord untergeht. 
‘Weiter wird, wie die kleine Ilias des Lesches erzählte, auf des 
gefangen genommenen Helenos Weissagung, den Krieg der mit 
Achills Tode verloren scheint zu erneuen, Achills vom neuen 
Krieg so benannter Sohn Neoptolemos aus Skvros geholt, und, 
wie Achilles sein Vater den Telephos besiegt hatte, Eurypylos 
dessen Sohn von ihm erlegt. 7 Neue dämonische Hülfe wird 
von den Pfeilen des Herakles begehrt, um derentwillen Philoktet 
aus Lernnos geholt wird; ‘wieder andre durch des Palladions 
Raub, das Diomed und Odysseus bei nächtlicher Weile aus der 
trojanischen Burg entführen; 'endlich noch eine vom einge- 
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schlichenen Odysseus der Helena im voraus vertraute und end- 
lich gelungne, durchs hölzerne Ross. 

1—9. ‘Postbomerica', ausser Proclus und Tabula lliaca: Wk. ep. Cyel. 2, 
169ff. 237 ff. 52lff. (Aetbiopis, Lesches). Pr. Mylli. 2, 305ff. Overbeck 1, I9lff. 

§ 901 . 1 Vom Phokeer Epeios war auf Athenens Rath ein 
hölzernes Haus, in seiner Rossgeslalt dem Thiere Poseidons und 
seiuer Scliifle entsprechend, gezimmert worden, von welchem die 
lliupersis des Arktinos ihre Erzählung anhob. In seiner Höhlung, 
der Sage vom Riesenpferde des Gyges vergleichbar, von den er- 
lesensten Griechenhelden besetzt, ward es zugleich mit Verbren- 
nung der Zelte vor Troja zurückgelassen, während die ganze 
Schift'sinacht der Achäer vom nahen Eilande Tenedos aus des 
Erfolges gewärtig blieb. ‘Die Troer, anfangs unschlüssig ob 
eine Hinterlist der Achäer in diesem Pferde zu fürchten oder 
den Göttern damit ein Dienst zu leisten sei, entschieden, durch 
des verkappten Sinon Aussage dazu verleitet und durch des ent- 
gegnenden Priesters Laokoon Schlangenbiss darin bestätigt, zu- 
letzt sich dafür es an Athena zu weihn: ‘mit eines Theiles der 
Mauer Zerstörung ward cs hinein in die Stadt und bis auf die 
Burg von denen gezogen, die siegesfroh von der Belagerer Nähe 
befreit sich wähnten, während Aeneas bei Zeiten die Stadt ver- 
liess. * In verblendeter, durch nächtliche Sehmäuse gesteigerter 
Sicherheit ruht demnächst die Stadt, als Sinon deren Höhe besteigt 
und den Achäerschiffen das Feuerzeichen, den Helden im hölzernen 
Rosse das Zeichen zum Aufbruch aus ihrem Gehäuse gibt. ‘Mit 
der hierauf erfolgten Eroberung Trojas war dessen Schicksal er- 
füllt: Priamos und seine Söhne fielen durch Neoptolemos’ und 
anderer Griechen Hand; ‘durch Aias den Lokrer ward die am Fuss 
des Pallasbildes Schutz suchende Kassandra beschimpft. ‘Sonstiger 
. Frevel ward reichlich verübt, geschont ward nur Antenors Haus; 
"kaum dass Menelaos bei Helenas Anblick seines gerechten Ingrimms 
vergass, während die tapfersten Troer dem Schwerte der Sieger 
fielen, ’ die edelsten Troerinncn ihnen zur Beute dienten, Kassandra 
dem Agamemnon, Andromache dem Neoptolemos, Polyxena durch 
blutiges Opfer den Manen Achills anheim fiel. 
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1 — 9. ‘ lliupersis', ausser Produs und der Tabula Iliaca: P. 10, 25, 2ff. (Po- 
lygnot). Wlt. ep. Cycl. 2, 527IT. (Arktinos und Lesdies); Tril. 449IT. (Aeschvlos). 
Trag. I, 171 ff. (Sophokles). VAen. 2, Iff. (Heyne Exc. f). Preller Mvtli. 2, 3 1 2 ff. 

Overbeck 1, 165 ff. 

S. HEIMKEHR AUS TROJA. 

S 902. 'Auf und nieder steigt die Wage des Schicksals; 
wie Achills Ruhm, Agamcmnons Sieg, des stolzen Priamos Un- 
glück von keiner erhabneren Sage so leicht überboten wird, 
hat auch der Ausgang dieses Sagenkreises der Götter Gerechtig- 
keit kund gethan: er x\ar in den Kosten, den Dichtungen von 
der Achäer Heimkehr aus Troja enthalten, denen die Erzählungen 
vom ferneren Geschick der Troerhelden zur Seite gehn. ’ Es 
hatten aber den Frevel Ubermüthigen Sieges der lokrische Aias 
durch Schiffbruch, Menelaos durch Irrfahrt bis ins Acgypterland, 
Diomedes durch Untreue seines Weibes, Odysseus bis zu seiner 
endlichen Heimkehr durch längste Irrfahrt und Mühsal, Agamem- ' 
non und Neoptolemos, des Pelops und Aeakos Sprossen, durch 
ihren Tod zu büssen. 

t. 2- Sagenkreis der 'Mosten': Hom Od. 3, 103ff. Vgl. Wk. ep. Cycl. 2, 
540 ff. (Agias von Trözen). Pr. Mylli. 2, 31 iff. 

§ 903. 1 Siegesfroh, mit asiatischer Reute darunter Kassandra 
ausgestattet, war Agamemnon nach Mykene heimgekehrt und von 
Klytämnestra seiner Gemahlin empfangen, die wegen lphigeneias 
Opfertod und der Heimführung Kassandras, mehr aber auch 
wegen der eigenen Buhlschaft mit dem Thycstessohn Aegisthos 
ihn hasste; dem Empfang folgte Meuchelmord von seines Weibes 
und ihres Buhlen Hand. * Von Agamemnons Kindern blieb 
Elektra treu und racbesinncnd daheim; Orest war in Phokis zur 
Pflege gegeben. Als er mit seinem Freund .Pylades, ein Aschen- 
gefäss mit der täuschenden Nachricht seines Todes Uberbringend, 
sich Eingang verschafft, gelang ihm mit Elektras Hülfe der Mord 
des Aegisthos sowohl als auch der seiner ruchlosen Mutter. 

3 Diesen Mord hatte Apolls Orakel ihm befohlen und Apollo stand 
auch als Gott der Sühne ihm bei. Durch neuen Orakelspruch 
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nach Tauri gesandt, wo als Artemispriesterin lphigeneia gerettet 
weilte, verfielen die beiden Jünglinge Orest und Pvladcs zuerst 
der Gefangenschaft blutigen Götterdienstes, bis mit der wieder- 
erkannten und wiedergefundenen Schwester ihnen die Heimkehr 
gelang. 4 Hiemit waren jedoch Orests Verfolgerinnen, die Erinyen 
seines Muttermordes, noch nicht verscheucht; sie suchen ihn 
allerorts heim, bis endlich der delphische Gott und auf dem 
attischen Areopag Pallas- Athen« die volle Lossprechung ihm er- 
wirken. 

1—*. ‘Agamemnon*' Heimkehr Tod und Roche: Hora. Od. 3, 2*80. 
Leber den Sagenkreis der ‘Oresleia’: WTril. *45 0. Trag. 3, 11590. Malier 
Eumen. S. 1300. Pr. Mylh. 2, 316 0. Overbeck 1, 673 0. 

8 904. 1 So erscheint der Atriden Schuld in Busse und 

Lösung des irrenden und als irrfahrender Träger des Artemis- 
dienstes vielfach aucli sonst bezeugten Orestes versöhnt; * sie 
erscheint so hauptsächlich , wenn diesem letzten berühmten 
Sprossen aus Pelops’ Hause nun auch der letzte der Aeakiden 
erliegt. Nachdem Neoptvlemos Troja besiegt und dessen Königs- 
geschlecht eigenhändig gemordet hat, kehrt er, Andromachen 
Hektors Gemahlin als Beute führend, nach Phthia heim. ‘Als 
Gemahlin war Menelaos' Tochter Hermione ihm zugesagt, ging 
aber durch Orest ihm verloren, der, mit Ncoptolemos in Delphi 
zusauunengetroffen , ihm das Leben nahm. 4 Dort blieb dem 
Sohne Achills ein noch spät geübter Heroendienst seiner thessa- 
lischen Stammgenossen gewidmet, und zwar steht diese Sage 
seines Falls durch Orest andren zur Seite, die ihn im Streit 
mit der Priesterschafl Apollons gefallen wissen: Andeutungen 
einer dem Apollon, mehr als Achill und sein Sohn es war, ver- 
wandten Persönlichkeit. s Sö erlischt das Geschlecht der vor- 
nehmsten Besieger Trojas, ln Orestes und Neoptolemos stirbt 
Agamemnons sowohl als Achills Nachkommenschaft: diese von 
jener gemordet, beide in unberUhmlcn Sprösslingen endend, 
‘während das aus dem brennenden Troja gerettete Geschlecht 
teukrischer Aeneaden neuem und unbegrenztem Ruhm im fernen 
Westen entgegengeht. 
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1. Dip ‘ Orrslessage ' von Brnuron (l’fka. Arch. Zig. 1849 no. 10) Taun 
(Rück. Troj. 224 ff.) und Kundigen Gegenden in West und Ost ist den Wande- 
rungen des Arlemisdiensles verknüpft (jj 330, 4 6. 336, 2). 

2 — 3. ‘Neoptulemos und Orest': Iloin. Od. 3, 188 IT. 4, aff. Pind. Ncm. 7, 
6311. P. 10, 24, 4. Vgl. lac. 684f. Ghd. eir Spiegel Tf. 16 S. 490. WTrag. 1, 219ff. 

§ 905. 1 Von der übrigen Achäerhelden schon oben be- 

rührter Heimkehr lassen hauptsächlich des Menelaos Irrfahrten, 
die mit der ägyptischen Sage vom Meergotte Proteus und mit 
der später beliebten von Helenas Trugbild verknüpft ist, * es 
lässt desgleichen die Sage vom Schiffbruch des lokrisehen Aias 
zugleich mit des leuchtenden N'auplios Verrath und Tür Palamedes 
genommener Rache, und noch - mancher sonstige £ug aus der 
Reihe jener Heimfahrten sich weiter verfolgen ; "länger jedoch haben 
wir bei dem geprüftosten aller Irrfahrer, Odysseus, zu verweilen, 
dessen in Ober- und Unterwelt weitreichende Abenteuer in einem 
der Ilias entsprechenden Umfang Homer uns vorführt. 

§ 906. 1 Sage und Geschlecht des Odysseus werden dann 

und wann, der Gemeinschaft listiger Schiflernatur gemäss, auf 
den Korinthier Sisyplios als angeblichen Vater dieses Helden zu- 
rilckgefilhrt, den die verbürgtere Sage, italischer Genealogien zu 
gesehweigen, vielmehr vom kephallcnischen Kephalos ablcitet: 
"Kcphalos als Sohn des Hermes bereits aus Athen uns bekannt, 
nach Andern des Uelon Sohn und des Aeolos Enkel, war des 
Arkeisios Vater, dessen Sohn Laertes und dessen Enkel Odysseus 
ist. "Seinem Namen entsprechend ist Odysseus ein finstrer aus- 
dauernder Held, der als vielgeprüfter, durch List und Gewalt 
sieghafter Seefahrer, dem kühnen Beschiffer des Ostens lason 
vergleichbar, dabei aber als Bogenschütz Jäger und Hirtenfürst 
gleicherweise berühmt, Lebensart und Erlebnisse des Aeolervolks 
in den Festländern darslellt, 'wo er die überraschende Aus- 
dehnung seiues Ruhms theils den Dichtungen eines zwiefachen, 
asiatischen und hesperischen, Kyme, theils der Vermischung mit 
manchem italischen Hirtengotte verdanken mochte. 

I— i. l’eher ‘Odysseus’, ausser Odyssee Ilias und dem epischen Cyclus 
(Telegonie Wk. Cycl. 2, 301 (T. 544ff. Overb. I,8)7ff.), dem Pliiloktet und dem 
Aias des Sophokles: Hes. Th. 1 0 1 2 fT. Philoslr. Her. 2, 10. Vgl. Jac. 660 ff. 
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Ktauaen Irrfahrten des Ody.weu», 1831. Wk. $r. Trag. 1 , 2 40 ff. (äxnyftonhriE). 
Lauer Nachlass I , ‘2 4 7 ff. I’r. Mylh, 2, 284 ff. 322 ff. Ausserdem Einreines über 
die Lästrjgunen (Braun Arch. Anr. 18(9 no. 2) Kimmerier (Kl. Aen. U29IT.) 
Pbäakcn (Wk. kl. Sehr. 2, lff. Todlenschiffer) u. n. 

‘ § 907. 1 Als vielverbreiteter Heros äolischer Ansiedlungen 

erscheint uns nenilich Odysseus theils als kcphallenischer Ab- 
kömmling des Aeolos, 'theils wegen Verbindung init sonstigen 
Spuren sieghafter kephallenischer Schiffahrt, durch die ihm eigene 
Inselhcrschaft, der lthaka Same Dulicbion und auch Zakynthos an- 
geboren, Tbesprotien und Epirus, Taphier und auclt Ephyra ver- 
knüpft sind, 3 theils durch die äolischen Landungsplätze seinor 
Heimfahrt vor Troja, 'theils endlich durch die gedachten Ulysses- 
sagen italischer Städte, in denen einerseits das kampanische 
Kyine, andererseits das luskische Gortona einer verschiednen 
durch Latiums Städte verinittelten Sage gefolgt zu sein scheint. 
' Leberhaupt aber dient zu schärferer Beurthcilung des Volks- 
zweigs welchem Odysseus angehört hauptsächlich der Umstand dass 
Pallas- und Henuesdienst ihm befreundet, Poseidon aber, der 
Gott der Nelcidcn , in ähnlicher Weise ihm feind ist, wie wir 
im Gegensatz thessaliseher Aeoler, des lason und Pelias, es vor- 
fanden. 

S 908. 1 Wesen und Symbolik des Odysseus finden wir 
vorzugsweise der Idee seines von Athens beschützten Schiffer- 
lebens verknüpft: diesem gemäss ist Odysseus zunächst ein leib- 
haftiges Bild des in schiffender Beutelust und piratischer Städte- 
bezwingung gewandt und sieghaft erpiobtcn äolischen Seemanns, 
und deshalb, dein rast- und grenzenlos bis in den äussersten 
Westen verfolgten Ziel seiner Schiffahrt zur Busse, zugleich auch 
ein Heimathloser, der einem Erdgeist vergleichbar, lebend ins 
Reich der Schalten gelangt und kaum noch am Ende seiner 
Tage der vielersehnten Heimkehr theilhaftig wird. 'Die gedrungne 
seemännische Kiirpcrbildung, die auch zwerghafte Dämonen itali- 
lischer Vorstellung ihm gleichgelten liess, zeigt sich in seiner 
Gestalt zugleich init der eiförmigen Sehiffermütze und dem Sym- 
bol des Ruders; während aber hierin nur seine Schiffernatur sich 
kund gibt, und Speer oder Bogen nur seltener auch seine Helden- 
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kraft uns bezeugen, lasst der ihm gleichfalls verknüpfte Wid- 
der, 1 verbunden mit eigentümlichster Entwickelung seines in 
List Gewandtheit und Wanderlust dem Hermes vergleichbaren 
Wesens, als einen diesem Gott ähnlichen Heros ihn erkennen, 
wie er denn nicht nur als ein den Hirten willkommener listiger 
Gast, sondern auch durch eigne Hinabfahrt zur Unterwelt ihm 
gleich kommt 4 Hs schliessen aber diesem Charakterbild des 
Odysseus auch seine sonstigen Göttcrbezüge sich an. Von Athens 
und Hermes, seinen Vorbildern, geliebt, von allen anderen Göt- 
tern gnädig beachtet und nur von Poseidon gehasst, zeichnet 
Odysseus, wie Hermes, durch seine Befreundung mit gesang- 
reichen webenden Nymphen, wie Kalypso und Kirke, sich aus, 
und theilt, wenn die Sage nicht in-t, mit jenem Gotte wol gar 
auch die eheliche Gemeinschaft mit des spartanischen Ikarios 
Tochter Penelope. 1 Diese in ihrer Vereinsamung als Weberin 
an einem Leichengewand uns geschilderte, von fünfzig Freiern 
bedrängte treue Gemahlin ist Ziel seiner Heimkehr und aller der 
Abenteuer, welche die Odyssee besingt. 

g 909. 1 Schärfer erscheint jenes Bild dos hauptsächlich in 
Schiffahrt und Beutelust erprobten Helden im reichen Sagenkreis 
seiner Tkalrn uns ausgeprägt, den das homerische Epos uns 
aufrollt. Vom Olymp her haben die versammelten Götter ihren 
Blick auf sein Schicksal, seine unsäglichen Mühsale und Kämpfe, 
6cine vergebliche Begier nach der Heimkehr gerichtet; der Um- 
stand, dass Poseidon grollt, ist leitend für seine noch unbe- 
endeten Abenteuer, wie für das Verständniss der Odyssee. ! Gast- 
liche Gunst ist bei Kalypso und Kirke, bei Lotophagen, beim 
Windgotte Aeolos, beim Phäakenkünig Alkinoos und seiuer Tochter 
Nausikaa nur vorübergehend, um so reichlicher aber der Zorn 
Poseidons ihm zugetheilt der selbst des Odysseus Gastfreunde 
trifft. a Offenkundig ist dieser Zorn in den schwierigsten Aben- 
teuern des Helden, wie er sie gegen LUstrvgonen und Kyklopen, 
Charybdis Scylla und die Sirenen, nemlich Steinregen und Un- 
gewitter, Untiefen und MeeresschwUlc , bestehen muss; 4 durch 
Polypbems Blendung hat Odysseus jenen Zorn neu gesteigert. 
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und auch der Sonnengott zürnt ihm, seit des Odysseus Gefährten 
an dessen Rinderherden den funfzigfachen Raub übten. 5 So * 
wird Odysseus vom Götterzorne verfolgt und vereinsamt; doch 
weiss er, dem Dämmer der Wintersonne vergleichbar, durch Kim- 
merier, und, wo Tiresias hilft, durch Unterweltsscliatten den Weg 
sich zu bahnen, ‘bis ein Geschlecht phäakischer Todtenschiffer 
ihn heimfllhrt. 1 In der Heimath empfängt ihn der nur mit 
Athenens Beistand ausführbare Kampf gegen der treuen Penelope 
prassend versammelte fünfzig Freier, die aber mit Hülfe der Göt- 
tin durch Heldeukrafl des Odysseus und seines nie fehlenden 
Bogens am Neumondsfest samt und sonders getödtet werden; 
Odysseus gelangt zum Wiederbesitz seiner treuen Gemahlin, ob- 
wohl zum ersehnten heimathlichen Frieden auch dann noch nicht. 

8 910. 1 So weit die Odyssee. Nebenher schildern noch 
andere Sagen des Odysseus jugendlichen Muth samt den durch 
List und Gewalt von ihm besiegten Gegnern, oder auch die Be- 
gegnisse seines späteren Lebens. Jener ersten Beziehung ge- 
hören die Eberjagd des Autolvkos und der von Iphitos ihm ge- 
schenkte Bogen des Eurytos, ‘der zweiten die an Palamedes 
und auch im Wettkampf mit beiden Aias geübte List, 5 der 
dritten hauptsächlich die von Tiresias ihm geweissagte letzte 
Wanderschaft mit einem Ruder in der Hand, ‘der Tod durch Dor- 
nenstich und seine Wiedererweckung durch Kirke an. Wie jener 
Dornstich von seines und Kirke’s von ihm unerkannten Sohnes 
Telegonos Hand der Weissagung gemäss erfolgte, ‘knüpfen diesem 
reichhaltigen Sagenkreis noch fernere Sagen über des Odysseus 
Söhne sich an: über Telemaehos den Penelope ihm geboren 
hatte und über die gleichfalls ins ferne Westtand reichenden 
Söhne Agrios| und Latinos, die schon Hesiod samt dem Tele- 
gonos, dem ein eignes Gedicht galt, uns bezeugt. 

8 911. ! Es hatte aber der Drang nach Westen nicht mir 

die ihre Heimkehr aus Troja erstrebenden Achäerhelden, sondern 
auch die aus Trojas Brande geretteten Bewohner dieser Veste 
ergriffen. Vertrieben doch unbesiegt war Aeneas, auf welchem 
als Seitenspross des troischen Königshauses der Teukrer noch 
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unerschUtterle Hoffnung beruhte: Aeneas, seines Namens der 
gottgefällige Held, * dessen auf Laomedons Bruder Erichthonios 
hinaufreichendes, durch Tros Assarakos Kapys und Anchises ver- 
mitteltes Geschlecht, aus der geheimen Gunst Aphroditens ent- 
standen war, die seinen Vater Anchises als idäischen Hirten be- 
glückte. 5 Seine Heldengestalt tritt dein nach theils als Aphroditens 
Sohn Schützling und Priester, * theils in der fortdauernden Geltung 
des teukrischcn Stamms uns entgegen, welcher durch ihn iu Troas 
sowohl als an griechischen und italischen Küsten neuen und 
unvergänglichen Kuhines theilhaftig wurde. 5 Als Gemahlinnen 
dieses Helden werden in Troja Kreusa, in Latium Lavinia, als 
seine Kinder Askanios und Iulos genannt: Namen an welche, 
wie bei Aeneas selbst, die Beziehung auf Götlcrnähe und Golt- 
gefälligkeit, auf Opferllammc oder auch quellenden und spriessen- 
den, in Lufthauch Strömung und Erdkraft werkthätigen, Natur- 
segen sich knüpft. 

I— 5. Leber ‘Aeneas': Horn. 11.2, 820. 5, 247. 20, 17». 208 ff. und 
•ninl. Hum. HVen. 1 93. Hee. TI». 1008 ff. DHal. I, Ui ff Streb. 13. 008. Vgl. 
Jur. 35 fl*. Fucbs fnbb. troic. p. 1 j 5 IT. Klausen Aeneas und die Penaten, II, 
1839f. Ruckerl Troja 108 ff. 249 ff. 

§ 012. 1 Weil verbreitet ist des Anchises und des Aeneas 

Geschlecht; wurzelnd im arkadischen sowohl als troischen Dar- 
danien, hat es in dortigem Götterwesen, wie im prophetischen 
lamidengeschlecht, ausserdem aber in allen den Diensten und 
Ansiedtungeu seine Spur hinterlassen, welche im Norden und 
Westeu Griechenlands, Sicilieu und Latium mit einbegriffen, 
theils vom Held Aeneas, theils von der ihm gleichnamig ge- 
nannten Aphrudite-Aincias zu sagen wussten, einer Göttin die 
zwar auch selbständig und ohne Erwähnung des Helden Aeneas 
uns bekannt ist. * Ihrem Begriff' einer befruchtenden W’iescn- 
und Quellgoltheit sich anschliessend, ist dieser Held, abgeselm von 
seiner ileldeunatur, auch als tluvialischcr Dämon nachweislich, 
wie ausser ihm auch Anchises lulos und Askanios denselben Be- 
griff ausftillen: dieser letzte als ein bereits oben berührter, zum 
Sohn des Aeneas mythisch umgebildeter Schlauchdämon des be- 
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brvkischen Landes, und wie auch der arkadische Iamos als pro- 
phetischer Quelldämon ihn theilt. 3 Diese zumal von Latium her 
dem Aeneas bezeugte dämonische Gewalt Uber Quellen und Schütze 
im Innern der Erde, ist dort zugleich mit der Geltung eines 
Cfirimonialgeistes verknüpft, durch welchen der sterbliche Heros 
Aeneas als gephyrüischer, über Wasser und teuer, Quelleu 
Brücken und Erze, Weissagung und Todtendieust mächtiger Prie- 
ster und erster Pontifex, der vergötterte aber als Flussgott Nu- 
inicius und Juppiter Indiges erscheint. 

$ 9 KL 1 Im Heldenleben des Aeneas ist die homerische und 
troische von der italischen Sage zu unterscheiden. Jene lehrt 
ihn als Sohn des Anchises, in einiger Sonderung von den Pria- 
miden, aber als würdigen Mitkämpfer derselben uns kennen, wie 
er denn auch in der Ilias ritterliche kämpfe besteht, aus denen 
bei wankendem Ausgang die göttliche Mutter ihn errettet. 'Bei 
Trojas Zerstörung wandert der fromme Held aus, die dardani- 
schen Heiligth Urner zugleich mit der theuren Last seines Vaters 
Anchises von dannen tragend, von Iulos beharrlich begleitet, 
obwohl seiner Gattin Rrcnsa bereits beim Auszug verlustig; die 
griechische Sage kennt ihn sodann als Städtegründer in Troas, 
so dass er den Ruhm eines dortigen Herschergeschlechts, mit 
Anchises zugleich und Iulos, eröffnet. 3 ohne den Ruhm dieser 
troischen Gründung schlechthin aufzuheben, lässt dagegen Virgil 
den von ihm besungenen Helden, alle Kultusorte der ihm ver- 
wandten Muttergöttin entlang, über das nördliche östliche und 
westliche Griechenland bis zur sicüischen und italischen Küste 
wandern, wo eines neuen Reiches Gründung in Latium ihm be- 
stimmt war. 

8 914. 1 Weniger ist von Hclcnos zu berichten, der in 

Epirus angesiodelt mit Neoptolemos und Aeneas dort zusammen- 
traf und, der Andromache vermählt, als dortiger Herscher den 
Kestrinos erzeugte. 'Wenig ist auch von noch andern aus Troja 
verschlagenen Teukrern hier nachzutrageu, wo unsre theils nach 
den Volksstämmen und Länderstrichen von Hellas, theils nach 
den durchs Epos gegebenen Sagenkreisen geordnete Darstellung 
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abschliessl und uns in dieser zwiefachen Beziehung nur ein 
einziger aber umfassender Sagenkreis, derjenige nemlich nach- 
zuholen bleibt, den uns der Mythenvorrath des Dorierstamms 
und die Dichtungen von Heraktes überliefern. ‘Anderwärts aller 
sonstigen Iieroens&ge vorangestellt, scheint das verhältnissinässig 
späte Alter dieser Dichtungen die Stelle zu rechtfertigen, in wel- 
cher wir hienächst, selbständig und in dem erforderlichen Um- 
lang, von Herakles dem Gott und dem Helden zu handeln 
haben. 

1. Heber ’Heleoo»’: Harn. II. 0, 76. 7, 4*. 1», 94. IS, 58» ff. V*l. Jec. 
375 f. kl. Aen. 41 8 ff. 

T. HERAKLES UND DIE DORIER. 

§ 915. 'Herakles, dessen bald ungenügend aus griechischer, 
bald eben so zweifelhall aus orientalischer Wurzel erklärter, mit 
Alkäos und Recaranus wechselnder, Name mehrfach, starken 
Co/fheiten Aegyptens Asiens und selbst des Nordens, eben so- 
wohl als dem vornehmsten Helden griechischen Stammes, er- 
theill wird, ‘ist in jener göttlichen Geltung zugleich mit Chons 
und Harpokrates, Dorsanes Bel Mithras und Dschemschid , San- 
dan und Melkarth, Thor und etwanigen ähnlichen nordischen 
Kriegs- Feuer- und Frciheitsgöltem erläutert zu finden, denen 
er in verschiedenen Mythologien gleichgesetzt wird * und , als 
jdäischer lydischer ty rischer thasischer Herakles, auch auf grie- 
chisch bevölkertem Boden in der Thal gleich kommt. 4 Die he- 
roische Geltung, in welcher Griechenland als seinen vornehmsten 
Helden ihn anerkannte, ist von Bestandteilen jener ausländi- 
schen Göttlichkeit nicht unbeteiligt; che wir aber diese zu 
sichten und für das Verständnis seiner heroischen Auffassung 
zu beseitigen im Stande sind, haben wir die Oertlichkeil des- 
jenigen Herakles festzustellen, der als Zeus und Alkmenens Sohn 
uns bekannt ist. 

1—4. Ueber ‘Hrraklcs (Hom. 11.5, 392. 14, 324. 250ff. 15, 25. 18, 
117 19, 98ff. Od. II, 267. 601 ff. 21, 26. Hom. Hy. 14. He». Tb. 315. 950ff) 
handelten Herakleen (MDor. 2, 463 ff. Gbd V»enb. 2. S. 15. Pr Mvth.2, 117 ff.) 


Digitized by Google 


HEROENSÄGE. S. DARDANER. IV HERAKLES. $ »14 — 916. 211 

deren älteste für uns in) besiodiacbcii ‘Schild des Herakles' vorliegt, noch vor 
Pisauder und Panyaais: von Lyrikern hauptsächlich Stesichoros und Pindar 
(01.3, 1 1 ff. Olympia), im attischen Drama Sophokles (Trach. äääff. VVTrsg. 1, 
371 ff.) und mehr noch Euripides (Hercules furens; WTrag. 2, 690ff. 763 Auge); 
ferner Tbeocr. 25, 1 ff. (.Ivytlov x/.ijno(). Apd. 2, 4, 8ff. Diod. 4, lOff.P.8, 15,2 
(Pbencos), und die Karnesi9chc InschrifUafel des Herakles Anapauomenos (Zoega 
Bass. Albani tav. 70. Wk. Satyrsp. 3 1 9 IT. C. 1. gr. no. 3981). Vgl. Jac. 395ff. 
Heyne tu Apd. p. 132. 1 12. Etc. 2 tu Virg. Aen. 1. Buttmann iiher den Mythos des 
Herakles, 1810 Myth. 1, 246 ff. MOrchom. 66. 208ff. MDor. 1, 418. 430, 445. 
2, 473. 493ff. AVogel Hercules secundtim Graecorum poetas et bislcrico« illu- 
stralus, Hai. 1830. 4. Rück. Troja 19 ff. (ßaktyl), Preller in Pauly* Kncykl. 3, 
1134 ff.; Myth. 1,103 — 201, wo der argivische büoliscbe und orientalische He- 
rakles wohl unterschieden und gründlich erörtert ist. — Leber die Kunstdenk- 
mäler Ghd. Vasenb. 2, 93ff. S. 55ff. MHdh. § 410. 411. — lieber die •aus- 
ländische' Heraltlessage insbesondre noch Mos. Pltön. 458 ff. 480 ff. OMüller, 
Sardon und Sardanapal (kl. Sehr. 2, lOOff ). Röchelte Mcmoires d'archcologie 
comparee. I. L'Hercule assyrien et phenicien. Paris 1848. 4. 

$ 916. 1 Dieser echt hellenische, hauptsächlich dem dori- 
schen Stamm angehörige, angeblich aus Tiryns stammende, in 
Theben von Zeus und Alkinene geborene und vom argivischen 
Eurvstheus befehligte, Held Herakles ‘ist nicht weniger als last alle 
übrigen Götter und Helden Griechenlands aus dessen nördlichen 
Gegenden abzuleiten. Das hylleiache, unter Olymp udd Ossa 
gelegene, durch Aegimios und den Lapitheukampf bezeichnet« 
Land, wo das ölteste oeebalia lag und die Hyperboreerstrasse 
von Tempe nach Delphi zog, ’sodann das oachherige Dorerland 
zwischen Parnass und Oeta, wo, deu Thermopylen angrenzend 
und feindlichen Dryepern nah, der trachinische Keyx und der 
ätolische Oeneus freundliche Nachbarschaft übten, ‘dürfen, seihst 
mit Inbegriff makedonischen epirotischen aenianiseben und akar- 
nanischen Verkehrs, für die Ursitze der Heraklessage gehen. 
* Dagegen scheint die thehisebe Heraklessage erst später, im An- 
schluss an den isuienischen Apollodienst, entstanden zu sein; 
s woneben als sonstige Spuren böotischen Heraklesdienstes der 
kithäronische Löwe und die ihm verknüpfte Sege von Thespiit 
zu nennen und aus Nachbarländern der lokrisch - opuntische 
Dienst, ferner der Heraklesdienst athenischer Deinen. Marathon 
Hyettos Dionte Kynosarges, hier anznrcihen sind. " • • 
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§ 917. Mm Peloponnes gilt uns die Heraklessage von Tiryns 
Argos und Mykenii als mythisches Zeugniss der dorischen Ein- 
wanderung; ’von den übrigen Heraklesmythen der Halbinsel haben 
sowohl die py tischen Götterkämpfe bei Neleus J als auch die nach 
Pheneos weisende Sage des Dreifussraubs ein vorzüglich altes 
Gepräge, ‘woneben die Gründung der Feste zu Olympia, nach 
dem Sieg über Augeias erfolgt, das dauerndste und vornehmste 
Ansehn behauptet. ‘Zahlreiche Städte Arkadiens, hauptsächlich 
Tegea Stymphalos Megalopolis, feiern durch Sagen den Ruhm 
des Helden. ‘Korinth und Sikyon und die vermutblich aus- 
ländische Urakelsitte zu Bura zeugen an der NordkUste von ihm; 
'entschieden dem dorischen Herakles gehören in Sparta die Kämpfe 
mit Hippokoon und Tyndareos, und die von dort aus gegründeten 
italischen Städte Tarent krolon Heraklea. 

§ 918. 1 Von den Inseln des ägäischen Meers bezeugen 

Thasos Kos Rhodos und andere, 'in Nordasien rnitesische Pflan- 
zungen, * in dem ionischen Küstenstrich lydische Sagen, wie auch 
die Kulte von Kpliesos Erythrä und Tarsos, ‘neben arabischer 
äthiopischer libyscher Kunde, in Herakles fast mehr einen asiati- 
schen Gott als den ihm vermischten griechischen Heros. ‘Hel- 
lenischer ist Herakles in sicilischen und unteritalischen Pflanz- 
städten, Hinicra Heraklea Kroton Tarent und andren, geblieben; 
ü dagegen die mitteiitalische Küste in Latium und Etrurien , na- 
mentlich in Rom Tarquinii Caere Cosa, den griechischen Helden 
mit charakteristischen Zügen eines lyrischen sowohl als sabini- 
schen Gottes verschmolzen zeigt. 

§919. ‘Im Charakter des Herakles, wie die griechische 
Sage ihn ausgeprägt hat, macht zuvörderst die nationale, ge- 
schichtliche sowohl als sittliche, sodann die, zum Theil auf aus- 
ländischem Element beruhende, symbolische und religiöse Be- 
deutung desselben sich geltend. ‘Geschichtlich gelässt, erscheint 
er uns, schon nach Massgabe der von uns berichteten Oertlich- . 
liehkeit, als echt hellenischer, die Götter der Urzeit nicht weniger 
als deren Wildheit bekämpfender, Held; als ein Landeswohlthäter, 
welchem die sichtlichsten Vortheile des Landes, Quelleröflnungen 
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Kanäle und die Austrocknung von Länderstrecken, samt schäd- 
licher Thiere Vertilgung beigelegt, werden. 3 Hieueben erscheint 
dieses Helden Persönlichkeit mit allen Vorzügen und Schatten- 
seiten des Griechenthums ausgestattet: bei riesiger in Speise und 
Trank unmässig bewährter Kürperkraft, die den Kingern und 
sonstigen Kämpfern zu siegreichem Verbild dient, 1 bezeigt er 
sich fromm und gottesfürchtig, wie er dies namentlich in Ein- 
setzung heiliger Spiele, als Buzyges, in Tempel- und Todten- 
diensl kundgibt; er ist gerecht hilil'reich und freigebig, zugleich 
aber leidenschaftlieb, unbändig, durch Jähzorn leicht bis zu • 
frevelnder Blutschuld getrieben, die er dann freilich mit treu 
befolgter Busse und Knechtschaft sühnt. ''Mehrere andere Eigen- 
schalten des Herakles, namentlich seine Athletik Musik und 
Mantik anlangend, sind in ihrer meist ernsten ott aber auch 
komischen Ausbeutung dieser Charakteristik leicht auzureihen. 
richtiger aber in eben der Weise von ihm zu trennen, wie 
sein heroischer und sein Götterbegriff auch in Symbolen und 
m der Nachweisung seiner Götlervcrwandtsohaft sich sondern. 

$ 920. ' Als Symbole des Helden Herakles sind vielleicht 

nur seine, bei athletischer Bildung zu Keule und Löwenfell ersi 
allmählich gesteigerten, Waffen samt Widder und Stier zu be- 
trachten. ‘ Wie aber auch seine einfache und Kriegeslracht all- 
mählich zum Löwenfell, späterhin ins Abenteuerliche gesteigert 
wird, 3 heischen noch zahlreiche Thiersymbole, ausser Widder 
und Stier, Löwe und Eber, auch Boss Hirsch Hund Wiesel 
Wachtel Phönix und andere, ‘von Pflanzen ausser dem hyper- 
boreischen Oleaster auch apollinischer Lorbeer, bacchischer Efeu, 
chthonische Pappel und Eichte samt cerealischem Apfel und Killl- 
horn, ihre Deutung als Beiwerk des Herakles; 3 desgleichen be- 
kunden sich Blitz Kithar Dreifuss Trinkgefäss als Attribute, 
welche von Zeus und Demeter, Apollon und Dionysos, mehr oder 
weniger durchgreifend auch auf Herakles übergingen, und zum 
Tlieil auch mit eigeulhflinlicher Bildung, namentlich mit der zwerg- 
haften der Daktylen, zusammen trafen. 

S 921. 1 So mannigfachen Göttersymbolen ist denn auch 
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4er Götterbezug und das göttliche Wesen dieses Helden ent- 
sprechend. Wenn Zeus als lieben Sohn, Pallas als ihren steten 
Schützling, * Apollon als Doppelausdruck seines eigenen Wesens, 
3 Hermes Hephästos die Dioskuren und Helios als dem Apollo 
verwandt ihn begünstigen , 4 Poseidon Nereus Triton Helios und 
Ares ihm nicht überlegen erscheinen, 1 Hera und Artemis Po- 
seidon und Hades ater als Gottheiten älteren und finsteren 
Dienstes ihm entgegenstehn, ‘so bleibt, seine Kämpfe gegen die 
ihm befreundetsten Gottheiten , Zeus und Apoll, 7 so wie sein 
nahes Verhttltniss zu Demeter Kora und Aphrodite, auch Kybele, 
zu Dionysos und Hephästos zu erklären, die heroische Geltung 
von Alkmonens Sohn ungenügend; wenn nicht auch die Gött- 
lichkeit des gleichnamigen idäischen Dämons sein eigen ist. 

g 922. 1 Der reiche heroische Sagenslotf des Herakles, auf 
den wir nun übergehn, zerfällt in die Sagen seines persönlichen 
Lebensgeschicks, in die Zwiilfzahl seiner auserwähl testen Thaten 
und in die sonstige Keihe seiner Abenteuer. Abstammend vom 
achäischen Perseus und aus Tiryns, des nach Thebe.n geflüchteten 
Amphitrvon angeblicher Sohn, war er ein Götterkind, das, während 
Ainphitryon gegen die Taphier kämpfte, dessen Gemahlin Alk- 
mene in wundersamer Ginarmung von Zeus empfing. 7 I nter Hem- 
mungen Heras zu Theben, später als der argivischen Könige Erbe 
Eurystheus dort geboren, ward or von derselben ihm fehid- 
tieben Göttin Hera gesäugt und mit seinem Halbbruder lphikies 
zugleich erzogen, war ater als Kind Itereits bei Erwürgung 
der Schlangen die Hern gesandt durch Kraft und Grösse ihm 
überlegen; ‘dann ward er von Eurytos und Kinos, wenn nicht von 
Kbadamanth Chiron und Anderen, in Leibesilbung und Saiten- 
spiel unterrichtet. ‘Hierauf gab er am Scheideweg der Knaben- 
imd Jünglingsjaltre ein in attischen Philosophenschulen berühmtes 
Vorbild thatkräftigen Seelenadels; ‘ freundliche Götter waren mit 
Schutz- und Trutzwaffen ihn ausziirltsten beflissen und frühe 
Waffenbefreundung, namentlich- mit des lphikies Sohn lolaos. 
wird, dorischer Männerfrenndseliaft entsprechend, ihm uachge- 
rithml. ‘ Eines Löwenkampfs auf dem kithäron wird als seiner 
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ersten Heldentbat gedacht; auch der knegeszug gegen den Minyer 
brgiuos wird seiner Jugendzeit beigelegt. 

§ 928. 1 Früh aber beginnt das Unheil seines heftigen Sin- 
nes durch Blutschuld sein Leben zu trtlben: so im Zorn gegen 
Linos und Iphitos, so als er, init Megara vermählt und blühender 
Söhne Vater, im Wahnsinn sein Weib und seine eigenen Kinder 
erschlägt. *br heischt nun apollinische und eerealische Sühnung 
und geht, vom Orakel dazu verpflichtet, das seinen Namen und 
Heidenberuf' zuerst aussprach, J in seines schwächeren aber vor 
ihm gebornen Verwandten, des argivischen Königs Kurystheua 
Knechtschaft, der die berühmte Zwölfzahl gefahrvoller Abenteuer 
ihm auferlegt. 'Nachdem er diese und viele andere Heldenthaten 
glorreich bestanden, der Hellenen Wohlthäter, durch Gastfreund- 
schaft in Aetolien Trachis und sonst hochgeehrt worden war, 
‘endet sein Leben in Folge zweiter Khe mit Jiejanim, des ätoli- 
schen Oeneus mannhaft von ihm erworbener und behaupteter 
Tochter, bin vom Kentauren der ihr nachstellte vergiftetes Kleid, 
angeblich mit Liebeszauber getränkt, von Herakles zum Opfer- 
kleid angelegt, ‘drängt den vor Schmerz zur Raserei getriebenen 
Helden zum Feuertod, den er auf den Höhen des fieta besteht, 
’um dann zu olympischer Wohnung und göttlicher Geltung wie 
zur Vermählung mit Hebe einzugehn. - 

§ 924. 1 Was nun die berühmte Zwölfzahl der Tkalcn des 
Herakles betrifft, so »st ihrer Aufzählung die Bemerkung voran- 
zusteilen, dass eine ähnliche Auswahl und Zahlbegrenzung zwar 
ziemlich ft üh versucht werden mochte , * die Feststellung ihrer 
Zahl aber noch zu des buripides Zeit zwischen zehn und zwölf 
schwankte, dergestalt dass die uns bekanntere Zwölfzahl, viel- 
leicht als peloponnesische Form einer attischen sich gegenüber 
betrachten lässt. 1 In der Thal führen buripides Apollodor und 
sonstige Zengen samt Vasenbildern und Sarkophagen jene Zwölf- 
zahl dergestalt wechselnd uns vor. dass weder ihre Folge noch 
auch ihre Auswahl für fest gellen kann. 'Durchgängig und allen 
Lesarten gemein sind die Abenteuer des nemeischen Löwen ‘und 
der iemäischen Hydra; sie pflegen den Anfang der Zwölfzahl zu 
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bilden, ‘dagegen die letzte Stelle in ihrer Reihenfolge bald der 
HerauffUhrung des Höllenhunds Kerberos, 'bald der Beseligung 
eingeräumt wird, die an den Grenzen des Erdenreiches, das 
Atlas stützt und bewacht, dem ruhmesgekrönten Helden durch 
der hesperischen Aepfel Erbeutung zu Theil wird. 

% 925. 1 Vou den übrigen Thaten jener Zwölfzahl sind die Ver- 
folgung der keryneischen Hindin, “der Zug nach dem Amazonen- 
land um Hippolyles Gürtel, 1 die Bekämpfung des dreifachen 
Riesen Geryones auf Erylheia, 4 als solche zu neunen, die sich 
tn sämtlichen Listen der Zwölfzahl vortinden. s Nächstdem 
haben die Kämpfe mit den Kentauren, ‘die Bändigung des kreti- 
schen Stiers 7 und der blutgierigen Rosse des thrakischen Dio- 
medes, ‘die Besiegung des Kyknos und die des Meergottes Triton 
den gültigsten, “des Antäos Besiegung durch Ringerkampf, die 
Tödtung der stympbalischen Raubvögel und die Reinigung der 
eleischen Ställe des Atigeias einen etwas geringeren Anspruch 
auf Anerkennung im Dodekathlos. “l’ebrigens behauptet bei aller 
Wendung der Sage der Peloponnes, innerhalb dessen Grenzen, 
vermuthlich von Olympia aus, die Zwölfzahl festgestellt worden 
sein mag, in den Abenteuern von Löwe Hydra Hindin Atlas 
Augeias und Stymphalideii einen durchgängigen Anspruch auf 
mindestens eine Hälfte von Herakles' grössten Thaten. 

§ 926. 1 Eine Vervollständigung dieser Thaten aus sonstigen 
Abenteuern des Herakles hat zuvörderst denjenigen Sagen sich zuzu- 
wenden, in denen, oft ohne Ortsbezug, er als der Titanen und Götter, 
Giganten und sonstiger Riesen, wie Alkyoneus Tenneros Gacus, der 
Kerkopen und Zwerge Bekämpfet- seine Verherrlichung ündet, “dann 
aber die grösstentheiis älteren anschaulich zu machen, in denen des 
Herakles Ruhm in geographischer Folge der dabei betheiligten Oert- 
tichkeiten sich veranschaulichen lässt. Obenan unter diesen geo- 
graphisch bestimmbaren lleraklesthatcn stehen die Kriegeszüge, 
in welchen der nicht minder getreue als tapfere Heros thessa- 
lische Völkerschaften, die Dryoper für Keyx, die Lapithen für 
Aegimios bekämpfte, in ormenion den Amyntor, in Pherä den 
Admet, in Pagasä den Kyknos, der (tonen und . beim TUertno- 
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pyletipass der Kerkopen zu geschweigen, 3 ferner den thrakiscben 
Diomedes und aueli za Aenos den Poltys .schlug; auch sein 
Heereszug ins thesprotische Ephyra und seine Bekämpfung der 
Feinde des ätoiischen Oeneus wird erwähnt, ‘hauptsächlich aber 
seine Eroberung Üechalias, vielleicht eines dreifachen, hervor- 
gehoben, welcher die des bogenkundigen Königs Kontos und 
seiner Tochter lole sich anschliesst. 4 Aus Böotien wird der mit 
Flusshemm uugen verknüpfte Feldzug gegen Erginos berichtet; 
desgleichen ward am thebischen König Lykos und an dein delphi- 
schen Tempelverräther Laogoras von Herakles Rache geübt. Minder 
erheblich sind einige attische Sagen; 4 um so gewichtiger das 
ihn rühmende Sagengedränge, welches in dem von seinen Nach- 
kommen als Erb und Eigenthum ihres Ahnherrn betrachteten Pelo- 
ponnes, von Lema Nemea Kennen Stymphalos Elis und auch vom 
Atlasgebirg her schon aus den zwölf Tbaten berichtet, haupt- 
sächlich im pyliscben Kampf gegen Götter und Neleus, im elei- 
schen gegen Augeias, im spartanischen gegen Hippokoon, im 
tegeatischen gegen Kephcus sich kundgibt. 

$927. 'Aus Kleinasien und den Inseln wird des Herakles 
troiseher Zag gegen Laomedon, sein mysischer für Lykes gegen 
Mygdon berichtet; der lydische Syleus und Lvtierses werden als 
Opfer von Herakles’ Jähzorn genannt. * Auf den Inseln wusste 
man von seiner Bekämpfung der koiscben Meropen, wie auch 
des Minossöhne zu Paros ; als gewalttätiger Buzyges hatte er 
zu Rhodos an Theiodamas sich betätigt, dagegen Ikaria die Be- 
stattung des Ikaros ihm nachrühmte. 3 ln den /f’Mtlanden ward 
von des Herakles verunglücktem Zug gegen die Ligurer gefabelt; 
selbst gegen l.aliuins König Latinos soll er gezogen sein. Mannig- . 
faltig, von Stärke zugleich und Gastlichkeit zeugend, ist seine 
Begegnung in Rom mit Evander; desgleichen weist dort aus dem 
nahen Etrurien TaK|iiinii's Telephossage auf ihn zurück. ‘Allen 
diesen an festes Lokal geknüpften Sagen stehen loser noch 
andere asiatische zur Seite: wie ihn die Argofahrt bis nach Bi- 
tbvnien brachte, wie er Amazonen und Aethiopeu, den Sagen 
von Hippolyte und Emathion zufolge, ‘oder auch Inder Hyperboreer 
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und Seythen bekämpfte ; ‘ wie denn auch in Libyen Antfios und 
des Proteus Söhne, im Sussersten Westen diejenigen ihn sieg- 
reich wussten, für welche des Herakles Säulen zugleich auch des 
Erdkreises Grenzen bezeichneteu. 

$ 928. 1 Die Erzählung dieser heroischen Heraklesthaten 

findet jedoch fast allerorts mit symbolische n Zügen der Gött- 
lichkeit sich untermischt, weiche, rein göttlich oder auch, wie 
seihst bei Opfern, mit seiner heroischen Geltung verknüpft, bald 
in Annäherung an Apollodienst und an asiatische Sonnengötter, 
bald in Verbindung mit Dionysos und mit den chthonischen 
Kulten dem Helden Herakles beigelegt wurden. 1 Auch gibt dieser 
gesteigerte Lmfang seines GöUerbezugs in den Symbolen sich kund, 
welche die bildende Kunst seit dem Anbeginn ihrer verhfiltniss- 
mässig späten Entwickelung ihm zutheilt: Löwe Keule und Strahlen- 
geschoss sind die von asiatischen Sonnengöttern, Kithar und Drei- 
fuss die von Apollon, Stier Apfel und EUUhorn die vom idäischen He- 
rakles eerealischen Dienstes auf den heroischen Sohn Alkmenens 
ilhergetragenen Attribute, denen zuweilen auch manches bacchische, 
von Seiten des Zeus dessen Blitzstrahl sich beigesellL 3 Je 
früher im Fortgang der Kunst eine solche Lebertragung ge- 
heiligter Götter- und Kultussymbole auf den kämpfenden He- 
rakles stattfand, desto begreiflicher ist das Entstehen von Mythen, 
in denen Herakles, wie etwa in der Gigantensage, von Anfang an als 
' siegende Sonnenkraft gemeint ist, und desto unleugbarer ist .es, 
dass auch den übrigen Heraklesthaten eine symbolische Deutung 
schon sehr früh zustand. 4 Dem Kreislauf der Jahressonne ver- 
glichen gelangte Herakles nicht nur znr Zwölfzabl crwähltester 
Tbaten und zu der Funfzigzabl thespiseher Ehen, sondern es 
spraeh auch in der Mehrzahl sein«- Thaten, als dem Herakles 
vorzugsweise verdankt, die Idee physischer Befreiung von land- 
verheerenden Lngeth Urnen, von Erd- Feuer- und Wassennächten, 
Monds- und Wolkengeburten, Biesen und Zwergen, Löwen und 
Schlangen, Morschem von chthonischer oder solarischer Geltung, 
im Allgemeinen die Idee eines Helden sich aus, der Finster- 
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niss und Versumpfung in WKrnie, Klarheit und Austrocknung 
wandelt. 

ff 929. 1 Ein solcher sonnenkräftiger Held hatte aber auch 

alle Schwäclmng und Verwinterung des Jahreslaufes in seinem 
eignen Geschick zu erleben: ein Verhältnis aus welchem des 
Herakles Interweltsfahrt, aber auch sein Kindermord Wahnsinn 
und Knechtesstand, uni so mehr sicti erklärt als in Omphales 
Dienst die Verkleidung asiatischer Götter damit verknüpft ist, 
’ derselben Götter in denen auch des Herakles Feuertod sein 
unverkennbare» Vorbild findet. Die Erwägung dass dieser Feuer- 
tod in den Ersitzen der Heraklessage, nämlich auf dem Berg 
Oeta spielt, kommt einigermassen der Vermuthung zu gute, dass 
Stadterstürmungen wie die von Oechalia dem Unterweltshaus, 
zu welchem jener erniedrigte Sonnenheld Herakles vordringt, zur 
Andeutung gereichen sollten; ‘ungleich sicherer aber ist es dass 
jener gesteigerte Parallelismus des Herakles mit Götterm lichten 
Sage und Färbung seiner Einbürgerung in den Olymp erst her- 
beigefllhrt hat. Erst seit er der Unterwelt siegreich entstiegen 
und in den Gärten der Mutter Nacht Arpfel gepflückt, auch baeehi- 
sehe Weihe erlangt hat, 4 findet er, seiner Sterblichkeit entladen, 
nicht nur in den Sternen, sondern, von Athena geliebt und mit 
Hebe vermählt, im Kreis der Olympier seinen ruhmvollen, zu- 
weilen selbst zn deren Zwölfzahl gerechneten, Ehrenplatz. 

$ 930. 'Dieser Erörterung des allmählich als Gott gedachten 
und zum Gott gewordenen Herakles vermögen wir auch eine 
Reihe nur aus einer solchen, mannigfach veranlassten, Göttlich- 
keit verständlicher KultusgrArzfwcAe anzureihn. Der sonnen-» 
kräftige und sonnenerschlaffte Licht- Wärme- und Zcitgott, den 
Pyra- und HUttenfeste des Morgenlands als Auferstandenen feierten, 
’wird auch im (»ccident bald durch entsprechende Sagen bald 
durch die Opfergebränche wiedererkannt. die, von Heroen seines 
Gefolges eingesetzt, von Priesterfamilien Priestern und Pri este- 
rinnen seines Dienstes gepflegt, als Kreiheits- und Sklavengott 
ihn festlich begrtlssten, womit andremal sich der Ausschluss von 
Sklaven und Hunden aus seinem Tempel verträgt. * Gewaltig 
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über und unter der Erde, vernichtet er gleich dem lyrischen He- 
rakles Nässe und Ungeziefer, und hilft als tyrisch-idäi scher Daktyl 
die Sterblichen mit ländlichem Leberfluss, Quellen und Wachs- 
tbum , wie auch mit Weissagung versorgen. 1 Menschenopfer 
und deren Abschaltung vermittelst des Zehnten werden samt 
anderen Götterkräfleu chthonischen Dienstes, Heilquellen Höhlen- 
orakeln und nächtlicher Heilung, zugleich mit Todes- und Auf- 
erstehungsfesten, dem Herakles als einem Erdgott bezeugt, 1 wo- 
mit auch die Yerkleidungs- und Hühnungsfeste des koischen, 
die Fraueidosigkeit des römischen Dienstes, cerealischen Weihe- 
gebräuchen ähnlich, wohl stimmten; 'während andererseits des 
Herakles olympische Geltung gleich einem Himmels- und Lichtgott 
durch seine Verbindung mit Athena- und Apollodienst, wie durch 
Agonen olympischer Art, nicht minder deutlich bezeugt ist. 'Seine 
fllr beide Hemisphären gültige Gewalt wird überdies durch die 
für Helios wie für Hades genährten Sonnenherden bestätigt, deren 
Erbeutung der Mythos ihm zuspricht, dergestalt dass die spätere 
Symbolik ihre Deutung der Herkulesthaten als eine Wanderung 
durch die Zodiakalzeichen allenfalls daran knüpfen durfte. 

8 931. 1 In strengerer Beschränkung auf den heroischen 

Charakter des Herakles ist von Geliebten und von Sprösslingen 
desselben die Rede. Nächst der olympischen Hebe 'ist seines 
Umgangs mit zahlreichen Heldentöchtern hier zu erwähnen, von 
denen die thcbische Megara, ätolische Dejanira, dryopische lole, 
tegeatisebe Auge, lydische Omphale den fünfzig Thestiostöehtern 
und zahlreichen andern an Berühmtheit vorangehn. 'Als Spröss- 
linge aber dieser zahlreichen Ehen sind liebes nach Kraft und 
Sieg Alexiares und Aniketos benannte Söhne minder berühmt 
als Auges göttlicher Sohn Teiephos, oder als der von Dejanira 
samt anderen Brüdern und einer Tochter Makaria erzeugte Hyllos. 
'Ausserdem wurden auch in Thessaliens Aleuadtm, in Lydiens 
vom Omphalcsohn Agelaos stammenden Königen, in den nach 
Sardinien gewanderten fünfzig Thestiadcu und selbst in den 
Fabiern Roms Abkömmlinge des Herakles erkannt. 'Hier ist 
denn auch der Waffengefäbrten des Herakles, ausser Iolaos auch 
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des Erbe na seiner Geschosse Pöas, und sonstiger Lieblinge des 
Helden, namentlich des Hylas und des Abderos, zu gedenken. 

$ 932. 1 Ein eigner, zur Hälfte bereits geschichtlicher, 

Mythenkreis eröffnet sich, zugleich als Ersatz für die sonst kaum 
vorhandne Heroensage des Dorierstamms , in den Ansiedlungs- 
sagen der wehrhaft ohne väterlichen Besitz herumslreifeuden lie- 
rakliden. ’ Während nach verschiedner Aussage und Abkunft 
ihre Heimalh vielmehr im Stamniland der Dorier, beim trachini- 
sclien Keys oder beim weise berathenden Aegimios, eher auch 
im gastlichen Attika und seiner Tetrapolis als in Theben und 
Argos vorausgesetzt werden darf, und Tlepolemos wie die Thestios- 
enkel der llerakliden Verbreitung im äussersten Osten und Westen 
früh nachweisen, 3 geht die vorherscltende Sage dem Anrecht nach, 
weiches auf Grund achäiseher Abstammung von den Perseiden 
den Sprossen des Herakles alles argivische und peloponuesische 
Land, im Gegensätze der Pclopidcn und Ureinwohner, verbürgte. 
* Diesem Anrecht gemäss ward mit Athens Hülfe durch Hyllos 
und lolaos der obenerwähnte Sieg über Eurystheus errungen, 
welcher fiel, worauf eine Zeitlang sein Land den Herakliden ge- 
hörte. Als sie dann von neuem, vermuthlich den Pelopiden, dort 
weichen mussten und in der attischen Tetrapolis ihre Freistatt 
von neuem fauden, 5 versuchte Hyllos, Apolls doppelsinnigem 
Orakel vertrauend, einen Angriff auf Tegeas König Eehemos, dem 
er jedoch im Zweikampf unterlag; des Peloponneses Besitz sollte erst 
seinen Urenkeln, der vom Orakel gemeinten dritten Frucht seines 
Samens, zufallen. "Es drangen nemlich seines Enkels Aristo- 
rnachos Söhne, Temenos Kresphonles und Aristodemos, über die 
Wasserenge des Golfs (denn diese und nicht die des Isthmos 
war vom Orakel gemeint) von Naupaktos herüber; 7 ein Unter- 
nehmen welches hauptsächlich der Wahl des, samt seinem Pferde 
gerechnet, dreiäugigen ätolischen Oxylos zum Feldherrn ver- 
dankt ward, der von Apollo -Karneios geloitet auf nachher ver- 
ewigten Flössen übersetzte und dem Pelopiden Tisamenos Land 
und Leben nahm. ‘'Den Aristodemos hatte ein Blitz getroffen; 
doch fiel bei Verloosung des Landes seinen Söhnen Lakedämon, 
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dem kresphontes Messenien, dem Teroenos, wie schon oben be- 
merkt, .das argivische Reich zu. 

t — 8. lieber dir * Herakliden ausser Euripides im gleichnamigem Stück: 
Heu. II. 3, 661 (T. Herd. 5, 72. 9, 26. Tliuc. 1, 9. 12. Apd. 2, 8, I ff. Diod. 4, 57. 
Am. Lib. 33. Scymn. 528ff Vgl. Jac. 424 ff. Heyne Apd. p. 387. MDor. i, 4Bff 
Pr. Mylb. 2, 178 ff Unten im Anhang die Stammtafel V. 

§ 983. 1 Zu Erwähnung noch andrer Heroensagen des Dorier- 
stannus ist hie und da, namentlich aus dessen Ansiedlungen iui 
Westen, auch mancher sonstige Stoff vorhanden, welcher jedoch, 
der terhältnissmässig späten geschichtlichen Berühmtheit jenes 
Stammes gemäss, weniger als bei Achäern Ionen» und Aeolern 
es der Fall ist, die poetische Mythenbildung bereichert. * Es 
kann uns nicht entgehn, dass ein solches Verhältnis im Mythos 
des Herakles selbst stattfindet, bei dessen gemischter Sagenftille 
das Strebern asiatische Dämonen und Helden zu grösserem Ruhm 
der einheimischen Mythologie des dorischen Stamms aufzubieten, 
allmählich höher als die rein griechischen Helden ihn stellen 
musste; s dergestalt dass nicht nur lason und Achill, sondern, 
des attischen Ehrgeizes ohngoachtet, auch Theseus von ihm Uber- 
boten erscheinen, und zu vollständiger Kenntniss der Herakles- 
sage nun auch die italischen Schösslinge derselben uns noch 
fehlen. 
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GENEALOGISCHER ANHANG. 


A. STAMMTAFEL DES AEOLOS. 


Vgl. § 653. Heyne Apd. tab. 7. 8. Beck Wellgescb. 1, 861. MOrch. 464. Im 
Allgemeinen ist in diesem Anhang vielmehr ein Inbegriff des bisher Bemerkten 
alt eine durchgreifende neue genealogische Forschung zu suchtu 

1. Abkunft des Aeolos, nach Apd. I, 7, 3. ... 

Zeus • ■ '■ J 

oder Deukalion 

I 

Hellen 

u Orseis - . ' • • > ... 

I 

Doros Xuthos Aeolos 
nach dem Peloponnes. uEnarete 

i 

Kretheus SiiypAoe Athamas Salmoneus. 


7a. Stammbaum des hrelheus, nach Apd. 1 , 9, 1 1 ff . 

F* ■** * 

Kretheut 


Aeson Amytbaon 

u Polymede v. Idomene 

T. d. Autolykos T. d. Pheres 

i t ‘ 

lason Promachos Bias Melampus 

vg). unten B. 


PA trei 
u K ly mene 
T. d. Minjas 


ton a) Hypsipyle, *) Medea, c) Glaube 
Euenos Nebrophonos Mermeros Pheres 


Eidomene Admetos Lvkurgos Periapis 

u Amvthaoo I o Eurydike u Menötios 

I I I 

Eumelo» Opheltes Patroklo< 
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■2». Stammbaum des Kretbeu*. Vgl. NOrcbom, 4ä6f. 

Kretheut 

Pheres Peliat 

„ Periklvmene T. des Minyas. u Philomelf T. des Aoiphion 

I I 

Admetos Alkeslis 

Perimeie Eumetos 

u Argos, S. de» PUrUos 

I 

Magne « - • 

„ Melibda «. Pbilodtke 

Pieros Alektur Eunnonio» fciuneu» N , 

I I. 

Hamun Hippia» 

I X ■ 

Hyperocbo» 

Teutbredun ■ - • 

Prolboos (II.*, U« Scbol.) 


3. Stammbaum des Alhamas. 


Aeoloa 

I 

Athamat 


ui) Nephete 


uc) Themisto 

Scböueus Ptoos 


u ft) Ino 

Ptarnos Helle • Learcliui Melikerle» Leukon fcrytbno» ^ 

Presbou -- Etnppe Piaidike - *>aJmU 

Vgl unten C. u Andren» 

Vgl. mMm C. 


4. Stammbaum de» Sisypho*. 

Oityphot 

. Theraandros Ulaukos 

.. «Ulen KnrinUi ( M ) 

Haimo» 

«. unw*n Mitiver ( C ) 

* 
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5. Stamm bäum des Salmoneus. 

Salmoneu» 

I 

o) uAlkidike b) o Sidero 

I 

Tyro 

u Poseidon 

^ 

Pella* Seien* 

m Anaxibia T. d. Rias o Cbloris T. Ampliions 

oder Pliiloinache T. d. Ampbion 

1 2 Söhne, darunter Periklymenos und 
Akastos Pisidike Pelopia Hippolhoe Alkesti» Settor 

u Anaxibia T. des Kraticu* 

i 

Antiloclios und 6 andre Söhne samt 
ISsidike und Polykaste. 

G. Töchter des Aeolos oben $ 653, 4; vgl. unten Ei (Kanakr). 


II. AMYTHAONIDEN. 


1. Geschlecht des Melnmpns. Vgl. jj 862, 2IT. Hum. Od. 15, 2 42 ff. 
Heyne tah. 8c. 9 f. Eckenn. Melainpus 171. Schubart tjuaeat. geneal. 108 ff. 


kretheus (vgl. 2 a) 

I 

Aeson Amythaon Pberes 
oldoinencT. d. Pberes 

l 

Melam/ms 


Antiphates 

I 

Olkles 

I 

Ainphiaraos 
o Hypermnestra 
oder Klytamnestra 

Alkinäon Ampliilochos 


Manlios 


Kleitos Polypheide!, 

u Kos 

Tbeoklyraenos 


auch Abas 

i 

Kuiranos 

I 

Polyido» 

i 

Euchenor Manto Astykrateia 
II. 13, 003 au Megan 
P.1, 43, 5 


2. Geschlecht des Alkiuaon. 

AUcmäon 

c 

fi) u Alpheslbba b) o EaUirrkne 

v I I 

Klylio« Amphoteros Akarnan 

Tbeogonos Eperaslos 
Gerhard, Mythologie. II. 


c) u Manto 

I 

Tisiphone Ampkilochot 

15 
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3. Geschlecht des Bia». 

Dias 
« Pero 

Tala«s Perialkes Aretos Alphesiböa 
u Lysimache 

A<Jra*foa— Parthaoupdu» ProiMti MekifMen» 
u Amphithea 
T. d. I’ronav 

Vgl. innen Argos (h) 


C. ORCHOMEN ISCIIE MINYER. 


Vgl. §702 ft. Beck Wellgesch.l, Kfil. MOrchom. 133 IT. 40 i. Die den Namen 
beigesctzlen Ziffern gellen der Reihenfolge orchomenischer Herscher. 

Aeolos 

i ,v - 

Athanuis 1 (Vg!l oben ,4) * Bis ypho* 

u Nephele o Themisto 

Thcrsondros llalino»*’ Porphyrion 

Phrixos Leukon | 

llaliarlos Koronos’ Chryse Chrysogeneia 
Preshon 4 Euippe Erythros ■) «Ares «Poseidon 

« Andrcus 1 

S. d. Peneios PMeyyas Chryses* 

I .1 , 

Klymenos 1 1 EtcoklÄ 1 Minyas 

^ - 

Orcbomeoos ,n u. a. Sohne u. Töchter [Klyraenc 
Jac. 627 Jac. 751 u Phylakos 

i i 

Klymenos 1 1 Alkimcde Iphiklos 

u Acson 

1 i 

Erofno»”, noch drei u. Azcus vgl. A 2a. Jac. 45 

Trophonios Againcdes’* Aktor 

Astyochc 

«Ares 

I 

Askalaphos lalmenos' 4 

*) Auch 'Erythro»' (MOrcli . 2 1 a) nach P. 0,31,1). Urtier ' l'isiitike' Maller de» Argyn- 
110 » (Siepli. ». v.), die Gemahlin mler aueh Tochter des l,eakou heisst, vgl. Jac. tat. 
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D. LAPITHEN UND PHLEGYER. 

Vgl. 5 711. Berk Weltg. 1, 843. Clavier tab. 6. MOfthörtt. 465. 

1. Geschlecht des Peneios: I)tod. 4, 69. Clavier 1 , 9?: 

Peneios 
o krcnsa 


Hypaeua 


Andre ua 

u Euippe 


Kyrene Themisto Eteokles. 
u Apoll uAtlinnias (ulnu C) 

| (oben C) 

Arisläos 

im Athainanlion MOrcli. 34 7. 


8tllbe 
o Apoll 


Laplthes 


Phorbas Periplias 


kentauros, fauch Aenen* 

l 

kyzikos] 


Akliion Augcias Aktor Antion Atrax 

(unten Q) | • | 

Ixlon Kdneu a Polyphemos 

i i 

Peirlthoos Koronos 

l l 

Polypöles Leonteu* 
Geschlecht des Phlegyos. Vgl. oben C (Sisyphos). 

Phlegyas 


Ixlon 
o Dia 

i 

Petrllhons 

o nippodnm’eia 

I. 

Polxpötes 

l 

Peirllholden 


koronis 
o Iscby« 

i 

Aaklepio» 

Aaklepiaden 


3. Geschlecht des Ela tos. 


Elatos 

u Hippcia 


Küneus Polyphemo$ Iscliys 

i 

Koronos 

Leonteus Andnimon Lyside 
oAias 

L 

Philaos 


Ph Hahlen. 


15 1 


Digitized by Google 



228 
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4. Geschlecht de» Eurypylo» (»gl. Kyrene, oben I). 


o) zu Onnenion: 
(Schol. POI. 7, 42) 
Hyperochos 


a) zu Hyria: 

(Vgl. K. I») 

Keläno 
u Poseidon 


c) zu Kyrene: 
n. von Eupbemo» dort 
vorgefunden : Ap. Ith. 4. 
1561 Schol. 


Eurypylo» .... Euphemos Eurypylo». ß. oder von Kyrene T. des 
| | Hvpseus (Tz. Lyc. 902). 

Ornienos. Lykaon l.eukippo». 

Vgl. zu c): Horn. II. 2, 734. 7, 167. PPy. 9, 27 — 45. Kyrene seine Herden 
schützend: Call. HAp. 92. Jae. 337. MOrchom. 34«. 466. — Derselbe Eurypylo » 
war mit der dardonischen Cista des Dionysos-Aesyinnetes nach Paträ verschlagen: 
P. 7, 19, Iff. 27, 1. 9, 41, 1. 

Oder d) Euämon 

I 

Eurypylo.’ 

bei Hyg. 97 als ' Evaemonis 
et Opit(f) 61ius, Orchamenlut’ . 


E. HYRIA FANOPEUS THESPIAE. 

Nach Hellanikos zwiefach, hei a) Apd.3, 10, 1 und b) Schol. II. 1«, 486. 
Vgl. MOrchom. 466. 

1. Stammtafel von Hyria. 

Atlas 

y “ s. 

fl) Alkyohe b) Keluno 

u Poseidon o Poseidon 

Hyriev» llvperenor Aetbusa. Lykot Xykteus Buphemo» Kurypylo» ( D , 4t) 
uKlonia u Apoll auf den seligen uSterope 

| | Inseln | 

Orion ') I.ykos Nykteus Eleuther Apd.3. 10, 1 Lykaon Leukippos 

u Polyzo 

I I 

Mekionike Antiope (u Epopeus »gl. \) 
u Poseidon u Zeus 

i i 

Buphemo» Zethos Ampliion 
oMalacbe oAedon u Niobe 

i i i 

Leukopbanes Itylos Cbloris 

als jüngste ($74 1,4) 

•) Diese Anknüpfung des Orion und seines Geschlechtes fehlt bei Apoliodor 
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2. Euphemiden aus Panopeus. Vgl. MOrchom. 467. 


Orchomenos 

I 

Elan 

uZeua 

I 

Tilyns zu Panopeus 

Europa iu Lebadea 
u Poseidon 

I 

Euphemos 
o Malacbe 

Leukophanes 

.VimheiT des Battos von Kyrtne. 


3. Stammtafel von Tbespiä (Apd. 1,7, 4). 

Kanake 
u Poseidon 

/«* — " 1 ■ — """ V 

Kpopeu* Alnen s Triops 

oAntiop« „Iphimedeia „Hyscilla? (Iljg. *«tr. 5, It) 

I I I . . ' ' 

Ampbion Zetbos Otos Epbiaites En sicbthon Pborbas Iphimedeia 
§ 739, oben E 1. §070, 3. 707, I. vgl. geil. 


F. HERSCHER VON KRETA. 

Vgl. $ 720. Apd. 3, 1, 2 IT. Heyne tab. 11. 

Agenor Poseidon * S. von l.ibya 
oTelephassa 

^ v 

Europa Kadmos Phönix Kilix 
oZeus 

I I 

Minm Sarpedon Rhadamanthys. Thasos 
uPasipbac 

i " 

Knireue Deukalion Glaukos Androgeos Akalle Xenodike Ariadne Phädra 

I . I 

Idomeneus Molos Alkäos Sthenelos 

Aerope Klvmene Apemosyne ilthämenes 
uPleistbencs oNauplios 

| Oeax Palamedes 
Agamemnon Menelaos 
Apd. 3,J, 7jvgl.it 
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G. KÖNIGE VON THEBEN. 

Vgl. $ 731! II. Ilcyne lab. 116. p. 3»1>. MOreb. 468. 


1. Geschlecht des kadtnos. 

Agenor 

uTelepbassa 

Europa Kadmot l’hönix killx 
uZeus u Harmonia 

I 

Minus ( F). 

Aulonoe Inu Semele Agave Puljdorus 

uArisläus uAlhamas uZeus GTxhioh ~ uKvkleis* 

I I I i 1 

Akläon Ecarchos Melik. Dionysos Peulheus Labdukus 
(oben .tj | 

Laios 


Ocdipus 


RteokUs 

Volyneikes 

I 

u Argcia 

Pulvtlorus 

i 

’i 

Thcrtaiidros 

Hämos 

1 

sonst Kreoni Sohn 

i 

Tisainenus 

i 

1 

ltTGeschtechter 

i 

1 

Antesion 

i 

1 

Theron 

1 

Thera s Argcia 

zu Agrigent 

o Aristodemus 

Srhof. l«. MUrch. Ifty 

1 i 


tfiolykos Samos Vrukles Euryslhcncs 


Argeus Klylips Könige von Sgarla 


Eurjleon, 

9 Gener. 

Feldherr im ersten 


Mcsscnicrkricg 

Aesanios 

i 

Grinos 


König Ton Thera 01.35. 
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2. Geschlecht der Sparten. 


Echion 

Chthonios 

o Agave 

I 

| 


1 

Pentheus 

Nykteus 
d Pdlyxo 
1 

Lykos 
o Dirke 
1 


1 

Ny k tei s 
u I*oly doros 

1 

Anliope 
u Zeus 


Labdakos Amphion Zelhos 
u Niobe uAedon 

i 

Chloris 

u.Neleus 


H. KÖNIGE VON ATHEN. 

Vgl. % 752 ff. Apd. 3, 14, 1 IT. 

Kranaos 1 Kekropt 1 Deuknlion 

(u Pedias lukedüm.) u AgraulosT. des Aktäus (thessal. Fluth) 


kranae Kranaichme Alibis. Ery&tcbtbonAglauroslierse Pandrpsos Amphiktyon J 
ullepbastos o Ares u Hermes u Hermes 

| III lionos 

rlchlhonlos* Alkippv Kephalos keryx u Melanippe T. d. Aeulos 

Erecbtbeiis I uHalirrbothios uEos 

uPasithea |' Triptoleinos kerkyon 

Titbonos 


u Ainphiktyon. o Hepbästos 

i 

Rrlchl honlos* 


oArcs u Hermes u Hermes 

1 ! . i 

Ikipife Kephalos keryx 


PanmonP 
o Zeu.xippe 

' 1 11 11 *’**»■*■ 11 1 ' 1 ^ Adonis 

Prukne Pbiloinetc Rrechtheu» fl* Butes Apd.3, 14, 3 
uTereus oPruxitbea u Chtbouia. 


IKekropsH’ Pandoros Melionj Prokris Kreusa Cbtbonia Oreithyia 
|u Metiadusu [o Alkippe. w kephalos. vXutbos. o Butes. w Boreas 

T. d. Eupalamos 

i ‘ I ' 

Pandionll. s Eupalamos Inu Acbäos Doros 

u Pylia in McgaraJ | I , 4% 


Dadalos Perdix 4 Phylen 


Ikaros Talos) 

Aegeus' Pallas Nisos Lykos 
uAclbra in Mega ra 

tröxenisch u Skylla 


kleopatr&CuioneZetes kalais 
uPbineus o Poseidon 

i i 

Pleuppos Pandion. Eumolpos 
vgl. Jac " 10, 3 


Thetens 

vgl- g ?«, I 

puseidonisch 


Digilized by Google 



232 


DRITTES BUCH. 


J. KÖNIGE VON MEGARA. 
Igl. §786. Paus. I, 39, ( ff. Reiiiganuiu Megara S. 118. 


Phoroneus 

I 

Kar 

I 

zwölf Geschlechter 

I 

Lelex au« Aegypten 
Meson 

I 

Pylas 

I 

Sltiron 

u ... . T. des Pandiuu aus Athen 

I 

Xlto* § TS«, 3 

I 

Iphinoe o Megäre» * S. d. Poseidon 
| aus Üncliestos 

- ' ■v 

Timalkos? Euippns (P. I, II, i) 

*on Tbeseus ge- muh kithärtjo.. Löwen getödtet, 

tödlel ? P. 1 , 4 1 , ■* den Alkathon* S. d. Pelops erlegte 

Ecbepolis Kullipolis Periböa 

mit Tbeseus? (P. I, ir, t) 
bfi Minps? $ i 
u Aiaa (P. I, 12 , 0 ) 


Nach de* Aias rermnthlicher (P. 1, 42, 5) «erschall in Megara ward Hy- 
perion, Aganicinnons Sohn, letaler König .Megäre#; auf Ennurdung desselben 
folgten gewählte Archonten (P. 1, 43,3). 
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K. HERSCHEB VON ARGOS. 


Vgl. $ 790 II. Apd. 2, 1, lff. Schol. Eur. Orest. 930. Clavter (ab. 1 . MProll. 
61 f. 306 IT. Scbubart ijuaesl. g-neal. hist. Marli. 1832. 

1. Stammtafel des Inacboa. 


Okeanus 

o Tethys 

I 

Inachot 

uMelia, Okeanidc 

i 

Phornneus ') Aegialeus 
o Laodike, Njtnphe. kinderlos 

Apis *) Niobe 

= Sarapis ; u Zeus, dessen erste Liebe 
bringt libysche Saat 
und stirbt kinderlos. 

Argot 3 ) [und Peiasgos? nach Akusilaos). 

) ^‘* er : fl) u Peilho ft) u Europa (kchol, Rur. o. 0.) 

I I 

Aegaleua Apis Niobe 

') Liner Apis (Syne. 2 8b) oder Phorooeus fällt die argivische Fluth. 

) ‘ Argos , der hier, zum Panoples gedoppelt, zweimal erscheint, wird ausserdem ab- 
geleitet (Schub. Mi.): u) ‘von Inachos’ als Sohn (Asklep. bei Apd.), 6) von ‘Arcstor’ 
und Mykene T. des Inachos (Schol. Od. 2, 120; vgl. Eden P.2, I«, 3 IT. ; Arestor 
heisst Sohn des Pborhas, Sch. Eur. Phoen. 1123), oder c) ‘von Agenor’ Sohn 
des lasos (Apd.); d)‘ Erdsohn' heisst er bei Akusilaos und Aeschyios. 

Mienaben heisst es noch (P. 2. 1(1, I): 

Argot Eidam des Phoroneu« 

I 

Periato* Phorbas 

I 

Trh>pas 

I 

la.sos Agenor 

I I 

Io Sthanelo* 

l 

Qelanor g 197, 4. 

Vorgänger dos , 

Danao« 
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2. Siainmtalel des Argus. 


Argus 

u tuadnc T. des ät'Vuion 


a) Jusos Petras 

Epidatiros ti) Kriasus 

i 

b) hcrschcnd nach Scliol. Kurip. a. 0. als Sohn de» Argo» 

Agenor 

nntl Bruder von Kkhasos l’crraiitho.s K|ri<l.itiros Timo, 

i 

t»Maii Mctonlho Vnt*r vnu 

Argos-Panoptes 

1 

o Ismeiie 

Ptwrbas klooböa 

T. des Asopos 

i 

o Euboia 

1 

lasos 

Triopas 

i 

uSois 

lo (K.illithyia, cr*>le Hera- 

i 

priestcrin: Sync. 2b3). 

Pelasgos und lasat als Zwillinge, dann Agenor und Xantbos. 
v Lerfkane 


I 

In 


3. S I a in m l a fei der Io. 


/o 

u Zeus (,i Telegonos? Sincell. ‘»’S!») 

Epaphos 

u Memphis T. des Neiln- 

I 

Liliya Tclegooo* 

u Poseidon 

l 

BHos Agenor 

uAncbiuoe T. d. Ncilos 

* I Kftrimo» 

Aegyplos uud l)a;:aos (auch Kephets und Pkiiicus nach Lunp.). 


4. Stammtafel des Aegyptos und Danaos. 


Aegyptos und Danaos 


jO Sohne 50 Töchter, darunter: 
darunter Lynkeus o Hvpcrmnestra Amymotie 

u Poseidon 

Abas | 

uOKaleia T. d. Mantincus Nmiplios 


Akrisios 

u Eurydike laked. 


Prölos. 

oSlhenehöa 


Piiiamedes 


Automat« 


XifHiüs thessaliscb 
AcAdos 

i 

u Areliileles Archandrus 
(MOrcü. 112 IT.) 


Danae Megapenthes Bild drei Tüchler, auf deren Heilung durch 
Melamput die l.andesthcilung mit ihm und mit Bias 
folgt (vgl. «I. i). 
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5. Danae Perseus Herakles. 


Danae 
u Zeus 


Alkans 

i 

AHiplnlryun IthadamaiUh. 
o Alkmene 

l 

Iphikles 

i 

lolaos 


Parse ns 

u Andromeda 


blektryon 'Sthenelos 

i i 

Alkmene burystheus 
o Zeus 

i 

MeraMctr 


Mestor Gorgophone 
w Perieres 

Tuphios. innen Pi. 2. 

l 

Komütho 


6. Geschlecht des Rias, vgl. /#, 3. 


Bias 

TaJaus 
i» Lysimacbc 

/*■ " 1 ■■ ■■ ■ ^ 

Adfaslos Parlhenopaos? Eriphyle Astynome? Metidike? 
•Poow P. 7, 17, 3 uHipponoos uArislomachos 

i • i 

Kapancus Hippumedon 


L. STAMMTAFEL AKKALHENS. 

Vgl. § 805. Apd. 3, 8, I. Heyne Apd. tab. 12. Beck AVellg. I, 882. Clavier tab. 2. 

I. I'elasgos und Lykaqn. Vgl. Apd. 3, 8,1. Nieb. RG. 1, 27. 

Zeus 

u Niobe ') 

Pelatgns 

o Meliböa Okeonide 

' I 

Lykaon 

Nyktiinos Kallisto 

von i9 Söhnen der jüngste; uZeus 

deukalioni$che Kluth 

[Parrhasios SAcn. 11,311 

i 

Alka# 

') Als ‘Mutier des Pdasgos' wird statt der Siolie auch eine der Plcjnden (OMel. ti, 

% 

711), etwa Taygctc oder die Krude Dionc (llyg. «), vorausgesetzt. 
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2. Geschlecht des Arkas. 


Arkas 

u Erato (Leaneira?) 


Azan 

i 

Kleitor. 


Aphclda* 

l 

Aleos Stkeneböff 
u .Neära u Prötos 
| §801 


RlaUit 

s. unten 3 


Auge 
u Herakles 

( nachher bei Teutkras) 

i 

Telephos 


Kephcus 


Ly kur gut ') 
yj Kleophile 
oder Eunnotne 


20 Söhne und Sterope. 


Anküos Epochos Amphidainas lasos 

o Klymene 
T. des Minyas 

i 

Agapenor Milanion Antimacbe Atalante 

o Atalante 

Parthenopäo* 


3. Geschlecht des Efatos. 


Elato * 

\j Lnodike 
T. d. Kinyras 

Elatos? Stviuphalos 
P. 8, 34, 3 

Partbenopc Neära Autonoe 
o Herakles, o Aleos. o Herakles 

i i 

, - Eueres Paläiuon 


Pereus 


') ‘ l.ykurg ‘ heissi auch Sohn des Amphidainas und Koket des ArKa« (Schol. II. 2, 605J. 
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M. KORINTH. 

‘ 1 ln den Anfängen Korinths (wir lassen mit einiger Berichtigung 'ungern obigen 
§823, 2 flT. hier nochmals vornnstehn) herschtc Helios von der in Mitten zweier 
Meere dem hthmos gebietenden Burg aus; * seinen mit Ephyraia und dem Asopos- 
land betheiligten Söhnen Aloeus und Aeetes sollte der Hermessohn Bunos, so 
dann von Sikyon und Athen aus Epopeus der Sohn des Aloeus und Marathons 
Sohn Korinthos gefolgt und mithin, da kein Erbe vorhanden war, dm Herschaft 
Medeas der Tochter des Aeetes, die man aus lolkos herbeirief, berechtigt gewesen 
sein. 'Jene Herschaft des Helios zwar ward frühzeitig, sie ward samt allem 
Umkreis ihm von Poseidon bestritten, so jedoch dass der zum Schiedsrichter 
herheigerufuc Briareos dem Sonnengotte die Burg, dem Meergott das Küsten- 
land zusprach, * in welchem als erster gefeierter Herscher, nach Medeas furcht- 
baren ßegegnissen und ihrer Flucht nach lolkos, der Aeolide Sisyphos auflritt.’ 

Es gehen also der hienächft folgenden Tafel korinthischer Herscher a) ‘Helios’, 
b) ‘Aeetes’, c) ‘Epopeus’, d) ‘Korinthos’ und e) ‘ Medea * voran (Paus. 2, 3, 8), 
deren unmittelbarer Nachfolger f) ‘Sisyphos' (P. 2, 5,3) der Sohn des Aeolos 
(oben Taf. .4) ist. # Vgl. noch Schubart quaest. p. 78. 


Sisyphos 


Glaukos Ornytion 

i l 

Thersandros 

1 

. 1 , 1 
Hipponoos. Phokos 

Tüoas 

1 

Prötos 

= Beller ophon poseidon isch 

Idcibt in 

v Antcia 

u Philonoe § 827, 4. (Phokis § 709, 4). 

i 

Korinth 

1 

. i 

vier Töchter 

Isandros Hippolochos Laodainia 

Damoplion 


II. r», ><i;i IT. 1 uZeus 

I i 

1 

Propodas 


Glaukos Sarpedon 

1 

Doridas 

* i 



1 

Hyanthidas 



Hierauf folgt der Einfall der Dorier unter dem Heraklideo ( Vc ) Aletes, 
einem Urenkel des Antiochos (P. 2, 4,3); sodann berschen fünf Geschlechter 
bis Bacchis. alsdann die Racchiaden (P. 2, 4, 4) in fünf Geschlechtern bis auf 
Telestes des Aristodemos Sohn, an welchen ßaeebiaden als Archonten, dann 
aber die Tyrannei des Kypselos sich anreihn. Des Kypseios Grossvater An- 
tasos und sein unter Aletes emgewanderter Vater Melas (aus Gonussa über Si- 
kyon P. 5, 17, 2; vgl. 2, 1,4) waren ebenfalls Herakliden. 


Digitized by Google 



238 


DRITTES RUCH. 


iV. UERSCHER VON SIKVON. 


Vgl. $830 IT. Paus. 2» 5, 5. Clavier Iah. 8 vgl. 10. 

I. La ul könnt In scher Sage ries Eumclos (P. 2, El): 

Helios 

i 

Aloeus 

i 

Epopeus 

I 

Marathon (nach Atlika ge- 
flüchtet , rück gekehrt und 
wieder nach Attika gezogen) 

i 

Sikynu Korinthos. 


IlteiuU verwandt ist das Geschlecht der hanahe (oben E. 3). 


*2. Laut siky oniseber Sage (P. 2, 5, 5). 


Vom Aulochlhon «) Aegialeus .stammen als männliche Erhen in sieben 
Gi >chlecUXcm Euiups Telefon Apis { ’ / n irt jnf) Thrlrirm Aerryrn* Tknrtmachos 
und Leukipphx ; hierauf folgt der heflenisrhen Göller Einmischung. Von b ) Po- 
seidon ist des Leukippo* Tochter Kalrhlnia Mutter des Peratos , dessen Sohn 
Plemnaius in seinem Haus die c) Hemeler empfangt, von welcher sein Sohn 
Orl/topolis gesäugt wird. Des Orthopoiis Tochter Chrysorttie gebiert von d) Apoll 
den Koronos, von dessen zwei Söhnen Kbra.r Linderlos bleibt, Lameiton aber 
das Zwischenreich des Kpnpevs besteht, dem er die Antiope amriieferl (P. *2, 
6,2); dann behauptet er sich durch e) attischen Einfluss, wie folgt, als 
Mann einer Klytiostochtcr Pheno aus Athen. 


Lamedon 

o Pheno aus Athen 


i 

Zeuxippe 

o Slkyon 

Metionide (P. 2, 6, 3) oder Pelopide (lbykos^ 


• io. M voA 

mr aft. ' *\s~ 

-nt i t'W+'ciM'’ wj 1 **“ 

V :io#l a*>. 


Chthonopyle 

<t) o Hermes; b ) oPhlias 

i • I 

Polybos Ai«drodamos 

Lysianassa o Tabus 

i 

Adrntlot 
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Als Herscher Sikjons folgen hierauf: 

1) Adrastos, der dann nach Argo« zieht; 

1) laniekoe, Nachkomme des athenischen klylios; 

3) Pkä/Ios, ein Heraklide, wandert nach Kreta; 

- i) Xeuxtppoe, Sohn- des Apoll und der Nymphe Syllis; 
ä) Hippolgloe, Enkel des Plliistos, Sohn des Rhopalos; 

6) Agamemnon als des Hippolytos Lehnsherr; 
zuletzt 7) Phalkes (Sohn des Herakliden Teinenos), gemeinsam mit l.akestades 
Sohn des ■Hippolytos. — - - ■ ........ — , 

Hierauf folgt endlich dorische Herschaft unter den Argivern. 


O. ATLANT] DEN. ... 

Vgl. $ 83 i. Apd. I, 0, 7 ( 'sttiapiixop y(POt, von den Aeolem getrennt). 
Heyne tab. 13. Clavier (ab. 3. • 


• - . , . 

— 

Atlas 

v Phnom* 

■ — - - - 


SUiope Mentpe 

Keläno Alttyone 

Mnia Taygeie 

Kiekt ra 

o Oenomaos u Sisyphos 

o Poseidon vPoscidon 

u Zeus u Zeus 

u Zeus 

in Pisa in Ko 

1 

rintli 

| | 

. 1 I 

1 

Hippndaineia 


l-vkos Hvrieus 

1 , 1 
Hermes Lakedämon 

Dänin n os 

u Pelops 


in llvria «in Hyria 

kyl- o .Sparte 

arkadisch u. 

unten H oben M 

oben Fe 1 . oben R 1 . 

lenisch T. d. Kurotas 
unten l» 

troisch 
unten T 

• 

P. 

SPARTA UND 

MESS ENK. 


1. Geschlecht 

des 

A m y k 1 a s. 

’/eeun 

oTaygelc 

Lelex 



u Kleochareia Nymphe 
Lakedämon | 

u Sparte Tochter des Eurotas 

I 

Amyklat Eurydike 

u Oinmede T. des Lapilhas. (, Akrisios 

Argalos Kynorlee’) llyakmlhus i.aodamia 

I 

Peritres 

u Gorgoplione ans Argos 
*) Uder: Itvnorlns 

I 

Oebnlos 

Ü (iunwplioiu» P. 3 t 1, 4. 4, 2, 3. 
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2. Gesclilechl des Perl ere» (Apd. 3, 10. 3. 6) 

Periertt , 

\ 

|Oehalos v ) 
o Batein] 

^ v , 

Apkareu* Leuki/tpn# Ikarios Tyndareo* Polydora 

AroneT. d. üebalos. u PhilodikeT. d. Inarhos u Peribtfa, uLfdaTd. oPeleus 

Mais ‘) Thesiios oder Boro* 

i 

Lynkeusldaj Piso$. Hilaeira Pböhe Arsinoe. Thuns, noch 
»»Marpessa oDioskuren o Apoll vier Sühne 
| | (Apd. 3, 10, 6) 

Kleopatra Asklepios und Penelope 

o Meleagros | - * o Odysseus 

Machaou Podaleirio# 

Timaudra klytämnestra Philonoe Kastor Polydeokes Helena 
v . Erbenlos y Agamemnon, unsterblich wl.cuktppideu « Menelaos 
durch 
Artemis- 



3. Herscher von Messene (P.3, 1, I. 4, 1, lff.). 

Autochthon Leier 

i 

Myles Polykaon 

t/Messene T. des Triopas, Enkelin des Phorbas 
Enrotas au« Argns. Zu ihr kommt Kaukon 

(P. 4, 2, 1) ein Enke) des attischen Erdsohns 

Phlius, mit ccrealischen Orgien (P. 4, 

Sparte t, 4. 2, I). 

(oben no. 1) 

# ) "Oehalos' als Vater von ‘Tyndareos Hippokoun* (12 Sohne: Apd. 3. 10, 5) und 
‘Ikarion’, der mit Tyndareos zu Thestios flüchtete (Apd. a. 0.) ; nach P.3, 1,4 
flüchtet zwar nur Tyndareos nach Pellene (laked.) oder Thalnmä < messe ni-ob hei 
Aphareus). hie Fluchtigen wurden zii rückgeführt durch Herakles. 

J > In Akarnanien sind ‘Ikarios* und Polykaste T. des Lygtio* Eltern \on Penelope Aly- 
zeus und I.eukMtios (Strah. 10. 4.S2. 461). 
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■ J 

Q. ELEISCH - ÄTOLISCHE EPEIER. 


Vgl. $ 842 ff. Apd. I, 7, äff Paus. 5, I, 4. 3, 7. Heyne Apd. tab. 9. 


1. Epeier ia Elis. 


Ztut 

u Protogeneia T. Deukaiioas 

I 

Aethlios 
uKalyke 

I 

Bndgmion 

mit Selen« u. a. m. (P. 5, 1,2) 

Paion Bpetos Aetolot 

wandert aus. „ Anaiiroe „ Pronoe 

T. des Koronos | 

Pleuron Kalydon. Eleioa 

Alektorf Hyrmine AugeiasJ 

o Pburbas Lapith (oben D) 

Amarynkeus I 

I ' K 

Diore». Augeias • Aktor 


[Eurykyda («der auch 
u Poseidon fuofilg 
Töchter) 


Agastlienes Phyleus u. A. Agauiede. 
Polyienos 

I 

Amphimackos 

I 

Eleios, 

dem Oiylos folgt. 


Molione 
o Poseidon 

I 

Burytoi Kltalot 

Töchter des Dexainenos aus Olenos 
uTheropbone uTberonike 


lalpio 


Tbaipios 


I 

Ampbimacbos 

Eleios 

(Einfall des Doriers Oiylos). 


(itrhard, Mythologie. II. 


16 
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2. Geschlecht de* Aetoloc. 


Aetolog 
u Pronoe 

— — 


Pieuron 

u Xanthippe T. des Daros 

l 

Agenor Slerope Slralonike Eaophontt 
v Epikaste 

.ew— i i . 


Portbaon Demonikc 

u Euryt« o Ares 

I 

m Evenos Molos Pylos Thestios 

unten 4 § S 4 7, 4. $4 9, 3. unten 5 


Kalydon 

, Aeoiia T. Amvlhaons 

i 

Epikaste Protogeneia 
o Agenor uAres 

i 

Orylos $845, 3. 932, 7. 


Oenevs ') Aprfo * Alkathoos Melas Lykopeus Sterope 

unten 3 I J u Acheloot 

| Söhne Apd. 1,9,4. | 

Söhne §9 52. Apd. 1, 9, 6. Sirenen 

ThereUes On dies tos Prothoos Keleutor 
Lykopeus Melunippos 


3. Geschlecht des Oeneus. 


Oeneus zeugt • 

imt a) Alltula T. d. Thestios und 6) Periböa T. des Hipponoos 

"■ ' ' ^ I 

Toxeus Thyreo)l Klymeno« Gorge Dejanira Meleagros Tydevs 
uAndramon u Henkle*. nkleopatra Dcipyle 
(begraben zu Ampbissa) | 

1 Diomede« 

Tko»s 'uAegiales 

I 

Hamon 

I 

Oxylot. 

Oder auch c) mit Gorge 

i 

Tydeus 

(Pisander Apd. i , s, 4>. 


*) Die Abkunft des. Oeneus wird auch vom lokmcheo Deukaiion abgeleitet (P. 10, 39. 
1. Athen. 2, 35), nemlich : 


Deukaiion 

l 

Oreslheuk 

I 

Phvtios 

I 

Oeneut- 
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4. Geschlecht des Evenos. 

Evenos 

i 

Marpessa 

o Idas 

l 

Kleopatra oMeleagros 

5. Geschlecht des Theatios. 


Theslios 

oEurvtbemis Apd. 1, I, 10 (wechselnde Namen: Jac. 990) 

I 

drei Töchter: Allhaa Letla Hypermnestra 

uOenem uTyndareos 

«ier Söhne: Ipbiklos Euippos Pleuppo« EArypyloa. 


R. PELOFIDEN. 

Vgl. $868. Apd. 2, 2, 2. Schal. Eur. Or. 5 Heyne ub. 16. J*c. Wärt. 162. 

Zeus 
u Pluto 

I 

Tanlalos 

/ ^ V. 

Pelopg Niobe Broteas 

uHippodameia. uAmphion §974,1. 

/■— — ■ ■ — i^. 

Atreus Thyestes Kopreus Alkatboos Pittheas Chrysippos Nikippe Lysidike 


u Kleola 1 ) oPelupiu 

1 1 
u Aerope. Aegisthos 
T. d. Katreus (F) 

I 

I 

Aetbra 
u Poseidon 

i 

Thcseua. 

u Stbenelo» u Motor 

Agamemnon 
v Klytämnestra 
1 

Menelaos Anaxihia 
o Helena. «> Strophios 
| 1 


1 

Elektra Iphigenia Orestes 
oPylades uHermione 

1 1 
Hermione Py ladet 
o Orestes, o Elektra 



Tisuuieaos. 


l ) Pur die«« Ehen beider Bruder gilt die verwickelte >age von dreifacher Ehe oder 
Buhlschaft des Atreus mit Kleola Aerope upd Pelopia, so wie von de« Thyestes 
Buhlschaft mit Pelopia, seiner eigenen Tochter ; ausser dieser waren die von Atreus 
getödteten Kinder Tantalos und Pleisthenes Ihm geboren (Jac. Wört. 169). 

16 * 
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S. AEAKIDEN. 

Vgl. $ 874. Find. Nem. 5, 1 5. Apd. 3, 12, 6. P. 2, 29, 2. 7. Diod. 4,61 Vgl. 
Heyne Apd. tab. 17. Glasier t»b 7. Jac. S. 28. 

1. Geschlecht des Aeakos. 

Aeopot Zeut 

uAegina (oder Europa) auf Insel Oenone 

Salamis Aegina 
o Poseidon 

Itffchreus Aeakos 

i 

a) o Endeis t>) „ Psautatbe 

T. des Chiron | 

Phokos 

. Peleui Tetamun . (f durch Telsmon) 

beide flüchtig aus Aegina | 

unten 2 unten 3 Krisos 

I 

Stropbios 
u Ananbia 

I 

Pylades. 


2. Geschlecht des Peleus. 

P eleu» seugt mit o) Antigone 
T. des Eurytion in Phthia 

I 

Polydora Polyineta 
o Boros u Menöttos 
S. d. Perieres 

I 

Menesthios 


3. Geschlecht des Telamon. 

Telumon seugt von a) Pertböa von t) Heitune 

T. d. Alkathoos T. des Laomedon 

I I 

AUu Tevkroe 

uTeksnetsa 

Lury aai.es. 


mit b) Thetis 

I 

Achill 
u Deidami» 

I 

N'eoptolemos 
= Pyrrhos 
g OOS. 
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T. STAMMTAFEL DER DARDANER. 

Vgl. §881. Hom. II. -20, 21 äff. Apd. 3, 12, Iff Heyne Apd. tab. tT. Kl. Aen. 
326 ff. Riickert Troja S. 172 ff. 


1. Geschlecht des Dardanos. 


Zeu* 

u Elektra T. des Atlas 

- - ^ 


Dardanos lasion 

l 

a) u Chryse ft) u Bateia 

I I 

Deimas Idäos Harmonia. Erichthonio * Idaa 

o Aslyoche T. d. Simois. u Phineus 

I 

Trat 

u Kallirrhoe 
T. de* Skamandros 

I 

llot Attarakot 

u Eurydike u Hieromneme 
u T des Adrast T. d. Simois 

I I 

Laomedoti Kapys 

u Themis T. d. llos 

i 

Ancbisea 


I 

Aentat Lvros 


2. Kinder Laomedon's (§882): o) »on Slrymo: 

Tilbonos l-ampnn Klytios Hiketaon Podarkes Hesione Killa Aslyoche 
„Eos =Priamos. uTelamon 

I 

Emalbion Memnon. 

Ausserdem t) von Kalybe: ßukolion. 


3. Gescblechl des Priamos. Vgl. §883 ff. P. 3, 12, 5. Heyne Apd. p. 395. 


«) „Arisbc 
T. des Meropt 

I 


Aesakos 

u Aslerope T. des Kebren. 


ft) u Hekate 
T. des Dymas 

I 

Heklor Paris u. a. in. (§884) 
uAndromache. u) oOenone, ft) u Helena 

Korythos.u. A. 
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V. HERAKLES UND DIE HERAKLIDEN. 

Vgl. $ 915IT. Apd. 2, 7, 7. 8. Schubart quaesl. 82ff. 

1. Herakles sengt a) von Mrtiara. Tochter des Kreon, den Thertmachos 
Deikoon und Kreontiade»; ton a) Dtjanira, Tochter des Oeneus, den Hyllnt Kte- 
•ippoi Glenos und Oreites. 

2. Geschlecht des Ryllo«. 

Ilyllni 

I 

Kleodaos Euächme 

u Boltkaon T. d. Bäte« 

Aristomacbos 

I 

Temcnot Kresphontet Aritlndemot 

o Merope o Argeia 

I I 

3 Söhne und Hymetho Aepvtosu. A. Rorysthenes Prokle* 

$ 800, 5. o Deipbon 

3. Sonstige Ehen und Sprossen des Hernkles sind: c) die t hessa li- 
sch« n mit des Dryopers Phylas Töchtern «) Astyoche (Sohn Tlepolemos ) und 
ft) Mideia (Sohn Antiochns, Ahn des korinthischen Alete *, oben M); auch mit y) 
des Lapithen Eurypylos Tochter Chalkiope (Sohn Thessalos) und mit cJ) Asty 
damela Tochter des Aiuyntor (Sohn Ktesippos)', dazu t) die ihm tödtlicb ge- 
wordene Liebe zur late Tochter des Eurytos. — d) Boot i sc he: zu Thespia fünfzig 
Thespiostöchter und fünfzig Thestiaden ($ 707,2 Apd. 2, 7, 8). — e) Pelo- 
ponnes isc he mit «) Auge Tochter des Aleos, Epikaste Tochter des Augeias 
(Sohn Tbestalos?), ft) Parthenope. Tochter des Styrnpbalos (Sohn Eueres), )') 
Auge Tochter des Aleos (Sohn Telephos ), d) Autonoe Tochter des Peireus 
(Sohn Palamon) f) Ly di sehe: mit Omphale, deren Sohn Agelaos des Krö- 
«os Ahn war. 
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ITALISCHE MYTHOLOGIE. 

A. PELASGER SABELLER ETRUSKER LATINER. 

§ 934. ‘Als Zeugniss vorhellenischer, durch Spuren von 
Sprache und Sitte bestätigter, Stammverwandtschaft finden die 
Grundzilge griechischen Götterwesens auch in Italien sich wieder. 
'Als in der Urzeit dieses Landes barbarische lapvgen auf dessen 
südlichstem Ende griechischen Ansiedlern der Heroenzeit bereits 
gewichen waren, 'bestanden in nördlicher Ausdehnung noch alle 
die Völkerschaften, die theils als Latiner, * theils als l'mbrer, 
Sabeller und Osker, Marser und Volsker, in ihrer Gesamtheit grie- 
chisch auch wol als Opiker bezeichnet werden, 'und durch die Ge- 
meinschaft ihres Sprachstamms sowohl von den lapvgen der Ur- 
zeit als auch von den mit hellenischer Bildung gefärbten, ursprüng- 
lich aber durchaus fremdländischen, Etruskern sich unterschieden. 

I — 5. Leber des alten ‘Italiens Volksslanime’ bandeln, nächst DHal. 1, 
9 ff. , haupts. Niehubr röm. Gesell. I, 27 ff. (Vorträge röm Gcsch. I, 97 ff. alte 
Gesell. 1 , 200. 24 4 ff. ). Müller Etrusker 1 , 1 0 ff. Göltling röm. Staatsvfg. 1840 
S. I ff. Abeken Mittelitalien 1843 S. 4 ff. Grotefend zur Geographie und Geschichte 
»on Altitalien. V. 184? — 43. Kiepert Schulallas 1848 S. 33ff. Mommsen unter- 
ital. Dialekte, l.pz. J8»0 S. 6Bff. röm. Gesth. 1, 8ff. Schwegler röm. Geach. 
(Tüb. 1853) 1, 151 ff 

§ 935. 1 Diese bis in die Urzeit reichenden Völkerstämme 
haben wir als erste Träger einer italischen Keligionsgeschichte 
uns vorzufUhren. Während es streitig bleibt, ob ausser lapygen 
und Etruskern vielleicht auch Latiums Urbewohner, die Sikeler, 
den pelasgischen Stämmen verwandt oder von ihnen verschieden 
• waren, 'wird ein deu Lrbewohuern Griechenlands entsprechender 
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Volkscharacktcr in den aus Aborigincrn und thessalischen Pe- 
lasgern abgeleiteten Latinern sowohl 3 als in den mancherlei 
ihnen benachbarten oder gesellten Volksstämmen griechischer 
Abkunft, Tvrrhenern Argivern Achäern und Arkadern, erkannt, 
denen kumäischc pästanische und phokäische Einflüsse folgten. 

4 Unterstützt wird diese Annahme durch so unverkennbare Merk- 
male wie Sprachverwandtschaft und riesige Städtemauern, wie die 
Gemeinschaft des Gotles- und Völkerrechts, staatlicher Einthcilüng 
und Ansiedlungswcise und manches sonstigen Brauches, 3 wie 
aber auch eine Reihe von Erscheinungen eines der ältesten grie- 
chischen Sitte entsprechenden Götterdienstes sie kundgibt, ln 
solcher Geltung jrönnen die bild- und namenlosen Göttersteine, 
die in Italiens wie in Griechenlands Vorzeit sich finden, aber 
auch Baumorakel, die Heiligung des Phallus, die Zehntung der 
Erstlinge und selbst die Sitte der Menschenopfer, ‘zugleich mit 
dem Glauben an Muttergöttinnen, an eiuen väterlichen Gott Zeus 
und an dessen patriarchalische Götterhersehaft , hier angeführt 
werden. 

1. 2. ‘Sikeler und Aboriginer^: DHal. I, 9 ff. Nieb. I, 49 ff. 82 BT. Schwegler 
1, 202 ff 

3—6. ‘Pelaager in Italien' oder, vom Volksnamen abgesehn, eine ‘Ge- 
meinschaft griechischen und italischen Urstamms' anzuerkennen, wird, alten 
Vorgängern (DHal. t, 17(1.) entsprechend, seit Niebahr (1,27 ff.) auch in 
der neneren Forschung fast ohne Ausnahme eingeräumt (vgl. Götti. 2t ff. Zinzow 
de Pelasgis Romanorum sacris, Berol. 1851. 4.). Die neuerdings (Schwegler 1, 
163 ff.) dagegen aufgcstcllten Gegengründe leiden zum Theil an der von Niebuhr 
bekämpften Vermischung der gesamten Pclasgcr mit den tvrrheniscben ( vgl. 

$ 56. 647. DHal. 1, 25ff 29). 

§ 936. 1 Was hiebei zuvörderst die urabrisch-sabellischen 

Völker betrifft, denen ausser Umbrem Sabinern Samnitem und 
Opikern auch Marser und Volsker samt Aequern und Hcrnikern, 
Ausonen und Aurunkem beigezählt werden, * so sind dieselben 
und namentlich die uns zumeist bekannten Sabiner von den 
pelasgisch-latinischen Stämmen, wenn nicht durch ihre lins fast 
unbekannte Sprache, doch um so mehr durch die ihnen beige- 
legte Sitte offner Wohnörter und sporadischen Kolonialwesens 
unterschieden; woneben auch in Familienrecht und Nomenclatur, * 
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im Auspicienwesen und in siderischem Götterglauben sabinisehe 
Eigentümlichkeit erkannt wird. ‘Eben so wenig fehlt es je- 
doch auch an mancher, in Sprache Glauben und religiöser Sitte 
wahrnehmbarer, l ebereinstimmung des sabinischen und Laliner- 
stamms. Obwohl die Entscheidung hierüber durch den über- 
wiegend sabinischen, häutiger auf Tatius und Numa als auf Aeneas 
und Romulus rückweisenden, Charakter der uns gebliebenen Quel- 
len des römischen Götlerdiensles nicht selten getrübt wird, 4 so 
unterliegt doch der latinisChe Ursprung mancher für sabinisch 
gegebnen Hauptzüge des beiderseitigen Götterwesens keinem Zwei- 
fel: dergestalt dass weder Blitzkunde und Vogelschau, ‘noch 
auch die Mehrzahl der von Tatius abgeleiteten Gottheiten für 
rein sabinisch uns gelten dürfen. ‘Neben den Gottheiten des 
quirinalischen Kapitols, die mit latinischen Namen Juppiter Juno 
und Minerva heissen, bleiben als echt sabinisehe Gottheiten nur . 
etwa ,die männlichen Quirinus und Sancus, Summanus Sol und 
Soranus, ’die weiblichen Minerva Nericne Vacuna, die als Curitis 
oder Feronia gefasste Juno und vielleicht auch Ceres, ferner dä- 
monische Seraonen und auch wol Numa’s Egeria übrig; aber 
selbst diese Gottheiten sind den Latinergottheiten allzu ent- 
sprechend und allzu verknüpft um sie für ausschliesslich sa- 
bmisch geben zu können. * Ungefahr dasselbe Ergebniss lässt 
sich denn auch aus der dürftigen Kunde entnehmen, die uns in 
Bezug auf umbrische ‘oder samnitisch-oskische Gottheiten durch 
die Erztafeln von Iguvium und Agnone verblieben ist. 

1. ‘Sabellische Völker’: (Nieb. 1 , 95 ff.) : auch mit Inbegriff der llmbrer 
(Mommsen RGesch. 1 S. 12). 

2—4. Heber die ‘Sabiner’: DHal. 2, 49. Strab. 5. 238. Vgl. Nieb. 1, 109. 
Göllling S. I ff. Grolefend 3, 40 ff. (Sprache). Schwegler 1, 239 ff. 

5 — 7. ‘Sabinisehe Gottheiten DHal. 2, 5Q. V'arr. LL. 5, 10, 74. Vgl. 

$ 933, 3. Müller Etr. 2, 64. MOF p. 237. 243. Grolefend 3, 56. Ghd. elr. Gotlb. 

A. 25. 212. Mommsen unterital. Dial. 3 48 ff. 

8. ‘Umbrische Gottheiten'. Aus den igurinischen Tafeln (Lami Saggio di 
llngua etr. 3, 657 ff. 664 ff. I.epsius Inscr. Umbr. Lips. 1843 p. I3ss. Aufrecht 
u. Kirchhoff die umbr. Sprachdenkmäler, II, Berl. 1849, Bd. 2 S. 3ff. 122. 130. 
163. 231. 265. 285) sind die Collectirnamen der dli Oraborlt (hpts. Juppiter; 
Gottheiten der Weide? gramen, bos?) Fltii (hpts. Sancus, vgl. Fidius) und 
Cer fit (hauptsächlich Mars) bekannt; als Beinamen sind für Juppiter T tfre 
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(Ann, d. Inst. 20, 406), für Mars Piqttler d. i. Pieus und Bo ndue, tarnt dsn Göttin- 
nen Praeetita und Turta (Lanzi 3, 668 f. Aufr. 2, 265 f.), nebenher auch eins 
Puemuna-puprika ( Pomona publica?) zu merken. Die Gesamtheit der ange- 
rufenen Götter wird auf eine Zwölfzahl (Lcpa. p. 1 3) berechnet. 

0. ‘Samniliteh-oskische' Gottheiten find, ungefähr zwanzig an der Zahl, 
aus der IVeihintchrifl ton Agnone (Hunzen Aon. d. Inst. 20, 382 as. Mommsen 
ehd. 4 1 4 ff. unterital. Dial. 128IT. Taf. 7) bekannt. Man erkennt einen zwie- 
fachen, als Schöpfer und Herscher unterschiedenen, Juppiler (Momms. ebd. 135), 
ferner die Landgötter Borlu» Silvan u* Bereuter Rrkulue (Evkluv als Hehon, 
d. i. Bacchus, ton tvot), samt den weiblichen Flora Gräfin Pale e Panda 
Et »erden Juno (Populona M. 143f.) Verla Vrnut (Kruti) die Nymphen, emo 
Grenzgöttin Inlersltla (tgl. Stata Maler, Mms. 134), als Collectivnamen du 
ambarralee , alle einzelnen Götter mit ausgedehntem Gebrauch des Prädicats 
genlalle (nemlich *kerriiui'. vgl cerns manus = creator bonus: Ann. d. Inst 
20, 393. 420) angerufen. Eine gleiche Ausdehnung des GenienbegrilTs gibt auch 
aus marsischer Inschrift in Beiordnung einer Veeuna (als Juno: Mummten Ann. 
18. 161) zur Pomona, vielleicht auch im Prädicat -patre’ (der Oenlut väter- 
lich gedacht? ehd.) sieb kund, das einer Erinie (d. i. Juno, vgl. Ileries Junonis 
Gell. 13, 22. Ann. a. O.) naehfolgt. 

§ 937. 1 In einem ähnlichen Verhältnis» zur Mythologie 

und Bevölkerung Latiums stehl auch Etrurien, wo ein sieg- 
reicher tuskischer Stamm von räthselhafter Sprache und Abkunft 
mit pelasgischen Tyrrhenern griechischen und auch lydischen 
Ursprungs, eben sowohl als mit italischen l’rvölkern, mit l’ni- 
brern Sabinern Latinern, verschmolzen war. "Nach den Ein- 
flüssen solcher Mischung und nach dem natürlichen l' eberge- 
wicht höherer über geringere Bildnng muss die oft überschätzte 
Eigentümlichkeit etruskischen Priester- und Götterwesens be- 
urteilt werden. Eigentümlich allerdings ist samt mancher staat- 
lichen Einrichtung und Familiensille Etruriens 3 die geheimniss- 
volle Priesterweisheit dieses Landes: so die nördliche. Richtung 
ihrer Auspicien, ihre Tempel- und Städteweihung in runder Grund- 
form, ihre Kalenderkenutniss, Haruspicin, links gewandte Schrift 
und prophetische Litteratur, endlich die Grundlage eines Götter- 
wesens welches bald auf nordische Äsen und Nomen, bald auf 
den dämonischen Dualismus des Orients zurückweist. * Wie 
aber selbst dieser etruskischen Priesterweisheit, in Tempelweihe 
Jahreseintheilung Haruspicin und priesterlichem Pomp, mehr eine 
accessorische als ursprüngliche Einwirkung auf Latium und auf 
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Rom zustebt, ‘lässt vollends das etruskische Götterwesen eine 
wunderbare Mischung peiasgischer Grundeleuiente mit latinischero 
sabinischem und spätgriechischein Zuwachs uns erkennen, ‘dessen 
etwanige luskische Einschlagsfadeu , wie man im Namen Aesar, 
in den verhüllten Gottheiten, in den Consenles und mannigfach 
sonst sie vorausgesetzt hat, mehr in der beschränkten Geltung 
geheimer Priesterlehre als mit dem durchgreifenden Ansehn all* 
gültiger Kulte bestehen mochten- 

1 — 6. Leber ‘Etruriens’ Volks- und GöUerweseq, neben der seit Lanti 
(Saggio di lingua elnisca, III, Roma 1789) gesichteten Sprachforschung: Nieb. 
RG. 1, l liff. Müller Etrusker II 1828; kl. Sehr. 1, t29ff Götti. 28 ff. Abeken 
Mitteiitalien 254 ff. Schwenek Myth. 2, 454 ff Ghd. über die Goltheilen der Etrusker, 
Berl. Akad. 1845. Schwegler RGescb. 1,233 ff. 

$ 938. 1 Diese Annahme im Einzelnen zu begründen, be- 
fähigt uns ein l'eberbliek der aus Etruriens Hauptstädten berichte- 
ten Kulte. Aus Alsiunt Aurinia Caere Clusium Faesulae +älerii 
Ferentinum Luna Mantua Ocriculum Perusia Populonia Pyrgi Su- 
trium Tarquinii Telamou Veji Volateirae Volsimi 'sind uns zahl- 
reiche Gottheiten bezeugt, deren mannigfach wechselnde Namen 
hauptsächlich in der Idee einer mit Fortuna Salus oder Minerva 
identischen Göttermutter (Nortia, Valentia) ‘oder einer mit Venus 
und Dione identischen Juno (Cttpra Feronia Volumina Mania) 
sich vereinigen, * während als männliche Gottheiten, dem Juppiter 
ähnlich, hauptsächlich die latinischen Janus Saturnus Vulcanus 
und Liber, samt Inuus Silvanus Vertumnus und Mutinus, und 
der sabinische Mars in Etrurien uns begegnen. 

I — 4 ‘OrtsgottlieitcH etruskischer Städte : Gerhard Abh Gutth. der Etrus- 
ker Anm. 23 ff. 

§ 939. 1 Hienach ist denn auch im Allgemeinen die Ursprung- 
lichkeit etruskischer Gottheiten abzuschätzen, wie sie, in ihrer 
Gesaintbenennung den Aasen ähnlich, höheren verhüllten Wesen 
untergeordnet, im zwölffachen Götterverein der Zwölf Consentes, 
in der Neunzahl so verstandner Blitzwerfer Novensiles, und 
vollends in der durchgängigen Dreizahl etruskischer Stadtgott- 
heiten, Juppiter Juno Minerva, uns vorgefllhrt werden: 'Gott- 
heiten welche, zugleich mit dämonischen Penaten und Laren, 
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neben Charon und neben Tages, als die eigenthllmlichslen Götter- 
wesen Etruriens zu gelten pflegen. s Mit fremdartigen, tuskisch 
gebildeten, doch nach altgriechischer Weise geschriebnen und 
meist unverkennbar griechischen Namen bezeichnet, verdankten 
die berschenden Gottheiten dieses Landes nicht der tuskischen, 
sondern der pelasgisch -tyrrhenischen Bevölkerung desselben ihr 
Entstehen. 'Nächstdem fand die Folgezeit hellenischer Schiff- 
fahrt und römischer llcrschaft einen hinlänglich empfänglichen 
Boden, um der tuskisch benannten Verehrung von Juppiter, der 
Tinia Terminus Vcdius oder Summaiius hiess, neben Saturnus 
und Janus bestand und bald in Vertuinnus bald auch in Mantua 
wiedererkannt wird, ‘die Götterdienste des Mars Vulean und 
Merkur, des Apollo Sol Bacchus und Hercules beizugesellen. 6 ln 
ähnlichem Verhältniss zu Juno geben CupraVoltumna Pomona Horta 
Fentha und Mania, auch Boua-Dea Venus Lucina Leucothea und 
Luna, sich kund. ’ Wie die wehrhaften Schicksalslenkerinnen Mi- 
nerva Nortia Ancharia Fortuna Valentia und Victoria, wurden auch 
sonstige Göttinnen eines mehr griechischen oder lalinischen Cha- 
rakters, namentlich die Heilgöttin Salus, in Etrurien verehrt, 'wo 
wir endlich nächst Laren und Lasen, Charon und anderen Todes- 
dttmonen auch Genien Penaten und Dioskuren zugleich mit Eros 
und auch mit Adonis vorfinden. 9 Tuskischer Heroensage ist 
man veranlasst den tarquiniensischen Pflüger Tages und die 
prophetische Blitzlehrerin Begoe beizuzählen, so jedoch dass 
wenigstens Tages von der Vergleichung griechischer Pflugdä- 
monen und latinischer Genienlehre sich nicht ablöscn lässt. 

3. Als ‘etruskische Gottemamen' männlicher Gottheiten sind Tinia Apulu 
UM Torrn* Sethtan* PhnpMum für Juppiter Apoll Sol Mcrcur und Vulean 
bezeugt, zu denen als geflügelter Scholzgeist dem Eros ähnlich noch Kptnr 
(Intovnos) kommt; desgleichen sind als weibliche Namen Menrfa Tkalna Turan 
für Minerva Juno Venus, Thana wol für Diana, Lnsnn und Lala für Luna. 
Lelnth Mean Snenath ( nihrnant) und Natbum (Fahim f) für Schicksalsmächte 
hekannt. Die Nachweisungen hiezu, nie über das ganze etruskische Gölter- 
vreseo, gibt meine vorgedachte Abhandlung über dasselbe (Berl. Akad. 1845; 
vgl. Abh. über die Melallspiegel d. Etr. chd. 1836, Anm. 197 IT.). 

$940- 'In Latium, dessen mannigfach auf Griechenlands 
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Norden rUckweisende Bevölkerung in sieghaften Aboriginem und 
vielleicht selbst in den von ihnen besiegten Sikelern ursprüng- 
lich pelasgisch war, 'und in der Vermischung mit- den ver- 
schiedensten GriechensUimmen , mythischen Teukrern Argivern 
und Arkadeni wie mit den geschichtlichen ltalioten Kumanem 
und Phokäern, einem im Ganzen gleichartigen Volkselement be- 
gegnete, erscheint der hiedurch begründete Volkscharakter durch 
die Berührung etruskischer und sabellischer Nachbars tänune nur 
wenig geschwächt. 3 Ehe aus dieser Stämme Verschmelzung mit 
Latiums Söhnen Rom hervorging, war diese Landschaft priester- 
lich orakelnder Könige bereits im Besitz eines Staats- und Sacral- 
rechts, welches als eigenthümliches Göttergeschenk des Latiner- 
stamms, vom Staatsrecht der Curieu, gephyräischen Priesterthum 
des Aeneas und häuslichen Schutz der Penaten durchdrungen, im 
Dienste der Gottheiten Roms uns von neuem begegnen wird. 

1 — 3. ‘Latium und die Latiner': DHal. 1,57(T. Nieb. RGetch. 1 , 82 IT. 
Schwegler 1 , 1 95 ff. 

8 941. ‘Dieser den Urstämmen Griechenlands verwandte 
nationale Kern des Latinerstamms lässt in Götterglauben und 
Götterdienst der -verschiedenen Städte und Gegenden Latiums 
bis ins Einzelne sich bewähren. Aclleste Stadt Latiums ist Lau- 
rentum, wo vor Aeneas Sikeler hausten, wo aber wie ringsum 
Juppiter und Vesta Hauptgottheiten sind; 'ähnliche patricische 
Kulte finden in Lavinium und in Alba, 'andre verwandte zu- 
gleich mit Juno- und Venusdienst im plebejischen Ardea bereits 
zu der Zeit sich vor, als Aeneas an dortigem Meeresstrand die 
bedeutsame Ortschaft Troja gründete, von welcher sein Zug zu 
Laviniums und Albas Befreiung anhob. 'Mit diesen Städten zu- 
gleich sind noch, andere Städte zu nennen, welche entweder zum 
latinischcn Bunde des Latiar oder doch zu Latiums von Liris und 
Tibris umflossener Landschaft gehören, wie solches für Anxur 
Aricia Bovillae Gora Gabii Lanuvium Minturnae Praeneste Tibur 
Tusculum der Fall ist; 'noch andere reihen aus marsischein und 
piceuischem Grenzgebiet hier sich an. 'Als bezeichnendste Grenzen 
jener latinisch bevölkerten Landesstrecke ist einerseits der Abo- 
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riginersitz des Marsorakels, Tiora, 'andererseits die Reihe stamm- 
verwandter etruskischer KOstenstädte, Alsium Caere Falerii Pisa 
Saturn«, au nennen; in ihrer Mitte liegt das zu spätem Asti 
alles ältesten italischen Götterwesens bestimmte Rom. 

1 — 7. ‘ Ortagottheilen ' latinischer Slädte: hpl«. in Klausens Acneas (Aeneas 
und die Penaten II. I83SI.) erläutert 

8 942. ‘Allen sonstigen Gottheiten Latiums steht, die Götter 
der Urzeit Janus Saturnus und Ops verdunkelnd, *das weiland 
in irdischem Königthum bethätigte Göttergeschlecht der vom Ge- 
birg herab eingewanderten Aboriginer voran. In den aus Lau- 
rentum Lavinium Alba bezeugten Königen Picus Faunus und 
Latinus, lässt bald der als Specht iin Wald orakelnde aborigi- 
nische Mars, bald an seiner statt der latinische Juppiter sich er- 
kennen, dem als Gottheiten des Tlaushcrds Vesta und die Pe- 
naten zur Seite gehn; 3 ihnen gesellt sind, hauptsächlich von 
Ardea her, als weibliche Gottheit Juno oder Venus, ferner auch 
Pallas, Mars und auch Liber, Gottheiten deren genauere Be- 
trachtung zugleich mit dem römischen Götterwesen sich nach- 
holen lässt, ‘dagegen der eigcnthtlmliche ./»//»/»Verdienst des ge- 
samten Latinergebiets in der Doppelheit des Naturgottes Vejovis 
und des mehr ethisch entwickelten Latiaris schon hier uns be- 
schäftigen muss. * Jene älteste Auffassung, die im Vejovi $ oder 
Vedius einen unerwachsnen furchtbaren Naturgott, in Sonnen- 
kraft dem Sol und Liber vergleichbar, zugleich mit tellurischer 
und neptunischer Macht erkannte, ‘verband dessen göttliche Kind- 
schaft mit Anerkennung der seiner Pflege obliegenden Mutter des 
Waidgebirgs, deren Namen in Boha-Dea Marica Circe Carmentä 
und andern sich nachwcisen lassen, 'während ihr Wesen auch 
in der Fortuna Präncste’s, an deren Brust Juppiter und auch 
Juno sog, und in der mit Juppiter und Juno überwiegend ver- 
knlipftetf Minerva des kapitolinischen Tempels erkannt wird. ‘Da- 
gegen ist Juppiter-Lobar/i als jener Bundesgott Latiums uns 
bekannt, der vom Berggipfel Alba’s herab am Bundesfest Latiar 
das an alle ihm unterthttnige Latinerstädte demnächst vertheilte 
Stieropfer empfing. Der reinere Opferdienst, der, statt vormaliger 


Digitized by Google 



ITALISCHES. A. GOTTHEITEN LATIUMS. § 941 — 943. *56 

Menschenopfer, verbunden mit Gottesfrieden und mit gezügelter 
Fleischeslust jenes Fest zierte, 'trug auch die Andeutung des 
zum Gott gewordenen Landeskönigs von Latium in sich: sein Ver- 
schwinden ins Luftreich der Himmlischen ward durch die Schwin- 
gung latinischer Schaukelfestc gesühnt, seine VerklHrung aber in 
Art der Leichenspiele durch ritterliche Wettkampfe gefeiert. 

1 — 9 Die ‘Gottheiten Latiums', für welche nächst Varro Dionys und Orid 
bpts. Klausens Werk leitend ist, werden fast sämtlich in der Darstellung des 
römischen Götterwesen* uns wieder begegnen. 

§ 943. 1 ln dämonischer Geltung stehn dem latimschen 

Juppiter zuvörderst die in Pricsterkünigcn fleischlich gewordenen 
fluvialischen Erdgeister der Jovialernahrung zur Seite, nament- 
lich Juppltcr-/»rfiyef, dem der iavinische Lntinus, Troja’s Aeneas 
Anchises Numicus, von Etrurien her auch der Jovissohn Genius 
gleichstehn; 'sodann die Feuermächte jovialer Erzeugung, na- 
mentlich der phallische Hatis/ar (Lar familiaris), ein dem prt- 
nestischcn Cacculus, den Semonen sabinischen Glaubens und den, 
vermuthlich nach tuskischer Ansicht als Menschenseelen bekannten, 
Laren verwandtes Wesen ; ' endlich die Machte des Besitzes, na- 
mentlich der griechisch als Pcnat ( Klesios ) gedachte Besitzgott 
Juppiter, mit welchem der Feuerdienst Vulcans und der Göttin- 
nen Vesta und Pallas verwandt ist. 4 Wie aber die göttliche 
Abkunft des Menschengeschlechts in solchen GöttergcstaKen ober- 
ster Hersehalt sich ausspricht, sind in den Gottheiten und Dä- 
monen von Wald und Weide, den Nymphen prophetisch wogender 
strömender und quellender Gewässer, in Laren Penaten Genien 
und ähnlichen Brudermächten, 5 insbesondre aucli in den als 
Dii Indigetes wie in mancher andern Benennung nachweislichen 
Cärimonialgcistem priesteriieher Macht und häuslichen Besitzes 
zahlreiche Mittelwesen gegeben, denen zumal in römischer Fort- 
bildung eine Kcihe persönlicher Begriffe sich anschtiesst. ‘Die 
Heroensage Latiums ist wesentlich hievon betheiligt: im schlangen- 
gestalten Ortsdäroon Anchises, im ritterlichen Verein von Männern 
des Erzes wie Aeneas Misenus und Polites, in priesterlichen Ge- 
stalten wie luius Aegestus und Lausus sie bieten, sind, mit oder 
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ohne Begegnung ausländischer Personen und Sagen, die Begriffe 
von Oitshut und Wehrkrall, Schlachtmusik und Pflug, von Flamme 
Essig und Lorbeer des Vesta- und Penatendienstes, heroisch ver- 
körpert, ohne dass gleichnamigen Gestalten klinischer Königs- 
und Heldensage die Bedeutung heroischer Würde und Göttlich- 
keit deshalb sich absprecheu liesse. 

1. ‘Jovialeniährung’: kl. Aen. 869f. 

2. ‘ Jovialerzeugung': Kl. Aen. 835 ff. 

3. 4. Den ‘Pedalen’ ($991) Genien ($993) und sonstigen Dämonen 
Latiums sind auch die ardeatischen Picumut und Pilumuut ($ 944, 7. Jac. 730) 
beizuzählen. 

3—7. ‘Cärimonialgeister’ heroischer Geltung: hier zuaammengereiht nach 
ihrem Bezug auf a) 'Ortahut' ( Anchitet DHai. 1, 64. VAen. 3, 93. Kl. 1014. 
1036; tgl. Angisa, Angitia), auf die b) Gewalt 'des Erze*’, die Aeneat allge- 
mein gefasst (als Erzgeist Ahenea ? Kl. 991 ff. 1002; vgl. Aetculanut, Argtnli- 
nut) , Mltenut als Erzklang zur Schlacht ( Kl. 1006 ff. ) und Polllct als aus- 
rodender Pflüger (Kl. 1008 fl 1 . ) ausdrücken; ferner auf e) 'Priesterthum' das 
l*ttu (als Juvilua: Kl. 1076), ein Vorbild jtmalischer Priester, als Opferflamme, 
AtgtMut als Essigdamon der Vorralhskanimer (Kl. 689) und Lautut als lorbeer- 
duftender Opferer (Kl. 690. 1033) auszudrücken scheinen. 

$ 944. 'Dieser höhere Sinn latinischer tferoeasage, auf 
dem in Italien mehr als’ in Griechenland durchgefllhrten Grund- 
satz unmittelbarer Abstammung des Menschen von Gott beruhend, 
wird in angeblich tuskischer, dabei aber auch unzweifelhaft latini- 
scher, Jovialerzeugung durch Tages des Genius Sohn und Juppiters 
Enkel uns aufgedrängt ; denn die Idee des Genius ist vorzugsweise 
in Latium heimisch. 'Nicht weniger sind die aus Lavinium be- 
zeugten klinischen Könige beweisfähig für jene Ansicht. Wäh- 
rend die von Hesiod verbürgte griechische Sage den königlichen 
Latinus und dessen wildereu Bruder Agrios als Söhne des Odysseus 
kennt, a weiss die heiinathliche Auflassung Latiums den Latinus 
vielmehr von göttlichen Königen, dem Picus in welchem Juppiter » 
als Mars sich abspiegell und seinem gleich göttlichen Sohn Faunus, 
entsprossen, 4 und zwar sknd ihrem jovialischen Köuigsscepter 
zugleich auch durch Juppiter-lndiges, dem mit Latinus Nuinicus 
Anchises Aeneas gleicbgeitendeu Cärimonialgeist, ein Priesterthuin 
von gleich göttlicher Abkunft zur Seite. 'Dem deutelnden Alter- 
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thuni ward jene latinische Grundansicht von einer göttlichen 
Abkunft der Menschheit nicht selten zum Anlass und Stützpunkt 
eohemeristischer Mührchen über der Könige Vergötterung, ‘wäh- 
rend sic uns als Schlüssel für das Heroengeschlecht der Iavi- 
titechen Könige, für die klinische Auffassung des Aeneas und 
für die virgilisehen Nebenpersonen seiner Sage willkommen ist: 
denn auch weibliche Wesen, wie die nach Heimath und Vesta- 
dienst benannten I.avinia und Amata, heroische Bezeichnungen 
des Nachbarlandes wie Turnus, und seines verabscheuten Opfer- 
brauchs wie Mezentias, sind in solchem Zusammenhang wohl 
verständlich. • 'Ausser ihnen verdient auch das dem Picus ähn- 
lich benannte Pcnatenpaar Prcuninus und Pilumnus deshalb hier ge- 
nannt zu werden, weil Pilumnus des Pannus und Tnrntis Ahn, 
Danac’s Gemahl und Ardea's Gründer gewesen sein sollte. 
* Aber nicht bloss für die Könige Laviniums und Ardea’s, auch 
für andere Städte und Hcldengesehlechtcr Latiums lässt sich an 
gleichem Faden die Sage verfolgen. Pracnestc's Digitier und Cae- 
cnlns lassen in ähnlicher Weise bequem' sich deuten, ‘was, wenn 
es der Mühe verlohnt, auch für die erst spät erfundene Königssage 
von Alba der Fall ist. 18 Im entfernteren Latinergcschlecht war 
Cajeta von des Aeneas gleichnamiger Amme benannt. 

I. ‘Tages 1 de* Genius Sohn, Jovi* ‘Enkel’, laut Eestus (s. r). 

2- ‘Latinus und Agrius': He*. Th. 1011 ft. vgl. hieb. I, 195. kl. Aen.585 
(Agrios = Ahorigioer). 

3. ‘Picus Taunus Latinus', hünigsnamen die auch llciuainen des Juppiter 
sind: Dllal. 1, 31. Vgl. Juc. 750. 3 10. Sch». 2. t)0. Kl. Aen. 1 1 41. Schwegl. 1, 2370. 

4. ‘Juppher Indigos’: Dllal. I, 64 ff>töc fiti/ciyiof). Vgl. Kl. Aen. 2, 908 ff. 
(von iudigitare), Sdtwcg. I, 3281. ( — indigena). 

■ ö. Im ‘Personal der Atueaspagc' von Latimuui (kl. 775 II.) sind ‘Lavinia’ 
und 'Turnus' (Kl. 1207 tT. ) als örtliche Bezeichnungen ihrer llcimalb (Turnus 
= Tyrrhenos), ‘Amata’ des Latinus Gemahlin als veslalisehes Feuer des ßundes- 
herdes (§974. Kl. 758. 75), ‘ Mearntius' als böser Dämon (Kl. 103 ff.) etruski- 
scher Menschenopfer verständlich. 

.7. ‘Picumnus and Pilumnus': SAcn. 7, 372; *4, t; 10, 76. Kl. 1207. 

8. ‘Prinesliniscbc Sage': Kl. 701 ff. 9J4L Vgl. Daktylen § 106. 

9. ‘königssage von Alba’, mit Inbegriff der .Namen Aeneas Ascanius Sil- 
vius Latinus Capelu* Cnpys n. s. w. bis auf Amulius und Numitor: Liv. 1, 3. 
Dllal. 1,70. 71. OMet. 14, 609IT. Vgl. Nieb. t, .21 5 ff. Schwegler 1 , 342 ff. 

10. ‘Cajela': Kl. Aen. 1 0 iä ff. (Göttcramme als Kelsriss benannt). 

Gerhard, Mythologie. II. 17 
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$ 945. 1 Ehe wir von dieser albanischen Königssage nach 
lioiu uns wenden, führt deren Verknüpfung mit der Aeneassage 
uns zu nochmaliger und genauerer Hinweisung auf die angeblich 
Iroitchon Elemente der Bevölkerung Latiums. Diese bei Virgil 
und in der herschenden Aeneassage vorausgesetzte troische Be- 
völkerung ’ ist zwar durch Dichterstellen Uber die Rettung der 
Aeneaden, wie Homer Arktinos Sophokles Pisander sie boten, 
und selbst durch des Stesichoros Zeugniss von Flucht des Aeneas 
nach Hesperien nicht mit hinlänglicher Sicherheit bezeugt; bet 
letzterem Zeugniss lässt an Unteritalien und Siris sich denken. 
'Erst gegen des Pyrrhos Zeitalter beginnen die Zeugnisse von 
Aeneas und Lavinia, wie von der Troer Bund mit den Latinern; 
der alexandrinische Eratosthenes sowohl als der römische Nävius 
bekannten sich dazu, während bei Andern anstatt der Troer 
flüchtige Griechen des Troerkriegs den Ursprung der Latiner be- 
zeichnctcn. 4 Dass aber die sicilischen Elytner auch dem Tbu- 
kydides für troisch galten, und dass der sicilische Timäos um 
das Jahr Roms 490 von troischen Idolen zu Lavinium weiss, 
macht den in Rom von Staats wegen schon früh anerkannten 
Glauben an frühe Ansiedlung der Troer in Latium wahrschein- 
licher, und wenn man trotz dessen geneigt bleibt den Grund 
solcher Sage nur int Zusammentreffen tyrrhenischer Pelasger von 
Gergis und von lavinium in Samothrake zu suchen, ‘so treten 
doch theils die geschichtlichen Spuren trojanischer Macht und 
Schiffahrt, theils auch die sprachliche Geltung des Namens Troja 
in Latium samt andern Analogien troisch -latinischer Ortsnamen 
entscheidend genug ein, um auch des Aeneas selbständige Geltung 
in Latium im Zusammenhang jener Ansicht als neue Stütze' 
derselben betrachten zu dürfen. 

1 — 5. Zur ‘troisehen Aeneassage': Hora. 11.20, 307 ff. (Aeneas nach 
Skepsis: Slrab. 13. 607). Arktinos bei DHal. t, #0 und Proclus (Auszug nach 
dem tda). Sophokles im Laokoon (DHal. 1, -48 : Auswanderung vor Trojas Fall), 
ltellanikos, Kephalon, Hegesippos (DHal. 1, 47 IT.: bis Patlene; ebd. Arkadisches, 
Kapyä; vom Aeneassolin Romos schrieb Kephalon: ebd. I, 72). Stesichoros (Tab. 
Iliaca, nach Hesperien; Misenos nach Kumä). Timaeos (DHal. 1, 67 troische Pe- 
naten zu Lavinium). Als römische Zeugen Cato Naevius und Virgil. Vgl. DHal. 1, 
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45ff. Heyne Eic. iu VAeo. 3. Nieb. I, 187 IT. kl. Aen. 3156. 565. Rückert Troja 
2490. Schwegler RG. 1, 279 ff. 


B. GRUNDLAGEN DER RÖMISCHEN RELIGION. 

$946. 'liebergehend auf Rom, wo alle bisher erwähnten 
Völker und Religionen eine gemeinsame Freistatt fanden, haben 
wir erstens auf Ort und Anlage der SiebenhUgelstadt, dem Ja- 
niculum gegenüber am linken Tiberufer gegründet, insonderheit 
auf die durch älteste Heiligthilmer berühmten Hügel, hauptsäch- 
lich Palatin Kapitol Quirinal Caelius, den Blick zu wenden. *So^ 
dann aber haben wir auf die durch Urbewohner und mehrfache 
Ansiedler zur ewigen Stadt verschmolznen Folksstämme, haupt- 
sächlich auf jene Latiner Sabiner und auch Tyrrhener hinzu- 
weisen, ‘aus deren Einigung der weitachichtige Organismus rö- 
mischer Religion erst hervorging: von Janus Saturn und Garanus 
zu dem latinischen und etruskischen Juppiter überzugehn, war 
kein geringerer Schritt als späterhin es der Uebergang von den 
Stammgöttem Roms zur Fülle ausländischer Gottheiten war. 

t. 2. Heber ‘Roms Oertlicbkeil’ wird Kir den gegenwärtigen Zweck die 
Beschreibung der Stadt Rom von Platner Dunsen u. A. (III. Stuttg. 18306. 1, 
1290.), über dessen ‘ Volksstämme' Cülllings Geschichte d. röm. Staatsverfassung 
(Halle 1840) zunächst brauchbar befunden werden. 

3. lieber ‘Roms Götterwesen’, dessen Grundlage zunächst bei Varro 
Dionys und Ovid (Kusti, mit Merkels Coiumentsr, Bcrol. 1841) zu suchen ist, 
handeln die neueren Werke von Hartung (Religion der Römer. II. Erl. 1836), 
Ainhrosch (Studien und Andeutungen im Gebiet des ullröniiscben Bodens und 
Cullus. I. Bresl. 1839) und Schwenck (Religion d. Römer: Myth. Band 2, Fkf. 1845), 
zwei Abhandlnngen von Walz (de religione Romanorum nntiquissima , I. Tub. 
1850. 4) und Zinzonr (de Relasgis Romanorum sacris, Bcrol. 1851. 4), und die 
betreffenden Abschnitte in Schweglers röm. Geschichte (I. Tüb. 1853). 

. § 947. 1 Kern und Grundlage des römischen Staats waren 

im latinisch-sabinischen, nächstdem durch gräcisirende Völker- 
schaften vermehrten, dreifachen Stammverband der drei patrici- 
schen Tribus gegeben, der in uralten Namen, Ramnes Titics Lu- 
ceres, jene drei Stämme verschmolz, nachdem das Uebergewicht 
der Latiner dem Austausch sabinischer und auch etruskischer, 

17* 
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das ist tuskisch- griechischer, Sacra allmählich gewichen war. 
1 Ein lalinischcs Priestertbum, den Satzungen altgricchischcn Göt- 
terwesens verwandt, hatte im Bund mit sabinischer Andacht wie 
mit etruskischem üitual und dessen Weissagungskilnstcn, mit 
Acneus zugleich auf Numa und Tages rückweisend, in jenem 
römischen Sacralrecht ein BUndniss gestiftet, dem Borns tausend- 
jährige Dauer verdankt wird. 1 Es bestand aber der aus jenen 
drei Stammen erwachsene königliche und patricische Priesterstaat 
des ältesten ltoms, bei seinem vollen Bewusstsein des au den 
Geschlechtern und Urten seiner Ansiedlung unverwüstlich haften- 
den, durch Pricsterlhum und Cärimonialgesctz verbürgten Götter- 
schutzes, unter fortwährendem Zuwachs der allmählich hinzuge- 
tretenen und weder politisch noch kirchlich ihm ebenbürtig er- 
achteten plebejischen Bevölkerungen und Götterdienstc. ' Der 
Uinzulritt dieser fremdartigen Volkselemente war maunigfach er- 
schwert. Zwar war es dem Geist jenes Prieslerstaatcs durchaus 
entsprechend, Gottheiten und Gottesrechte des Auslands gütlich 
oder gewaltsam sich anzueignen; wie aber die neuen Ansiedler 
des römischen Bürgerrechts erst allmählich gewürdigt wurden, ward 
auch den Ansprüchen ihrer Götterdienste nur dahin gewillfahrt, 
dass ohne Anrecht am älter beglaubigten Kultus, an Opfern und 
heiligen Büchern der Curien, eine im Bang von Privatandacht 
sie anerkennende Duldung ihnen zu Theil ward. 

i — 4. Ueber Rom als ‘Prieateralaal* sind für unsern Zweck zunächst 
die erwähnten Schriften von Götlling und Ambrosch nebst mehreren Mono- 
graphien des letzteren zu vergleichen. 

§ 948. 1 Durch jene in Aufnahme fremder Kulte geübte 

Gastlichkeit, die selbst in den Gölternamen oft augenfällig sich 
ausspricht, hat Born wie Athen von jeher sich ausgezeichnet; 
und wenn die den Ansiedlern lästigen Ansprüche des alllatini- 
schen Sacralrechts einerseits dadurch eher gesteigert als ge- 
schwächt wurden, ’so konnte es andererseits doch nicht fehlen, 
dass Borns Ueberfüllung mit andrer, von jenem Vorrecht des 
ältesten Stamms unbetheiligter, Bevölkerung schon zu des Scrvius 
Zeit, zugleich mit politischer Vcrthcilung aller Bewohner Roms 
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in Regionen und neue Tribus, auch Institute einer neuen Staats- 
reliyion, den kapitolinischen Tempel sowohl als die Bezirksge- 
ineinschaft argeischer Lararien, hervorrief. “Nur die alt angestammte 
Weisheit eines die Götter des Völkergeschicks rührenden, wenn 
nicht bestimmenden, Priesterthums, die dem Latinerstamm an- 
geborene pontilicale Befähigung, blieb bei einer solchen, Patricier 
und Plebejer verknüpfenden, Staatsreligion stets unersetzt. 

§ 949. 1 Bei solcher Abhängigkeit des gesamten römischen 
Götterwesens vom königlichen Priesterthum der ältesten Zeit ver- 
mögen wir einer näheren Kenntniss dieses Priesterthums nicht 
zu entbehren und fassen deshalb, ehe wir zu den Göttermächten 
Roms übergehn, Personal Gesetz und Beruf desselben nach Ur- 
sprung und Ausbildung genauer ins Auge. “Zuvörderst das Per- 
sonal. An den patricischcn Curien haftend, bis ein Jahrhunderte 
lang geführter Kampf diese Schranke brach, war die priester- 
. liehe Gewalt in beträchtlichem Umfang verschiedener, aus den 
drei Urstämruen Roms erwachsener, Priesterklassen, an Priester- 
könig und Oberpriester des allgemeinen, Priester und Priesterver- 
eine manches besonderen Dienstes, an Erkunder des Götterwillens 
und Verkünder des Völkerrechts, endlich an Opferdiener beider- 
lei Geschlechtes vertheilt: 1 wie solches im Manien des Rex, des 
Pontifex und seiner Genossen, der Flainines Flaminicae und 
Vestalinnen, Arvalen Luperci Salier Tubicines und Curialpriester, 
ferner der Augunt Ilaruspices Interpretes-futuri und Fetialen, 
endlich der Camilli Camillae Cupcnei und andern zu Tage liegt. 
‘Würde Recht und Verpflichtung dieser verschiedenen Priester- 
klasscn waren durch ein Gärimouialjcic/; begründet, fähig den 
Götterwillen für menschliche und staatliche Zwecke zu gewinnen, 
ein Gesetz welches, den Festkalender der Curien überwachend, 
sowohl im Umfang seiner heiligen Bücher und Urkunden, als im 
göttlichen Zauber ihrer Gebräuche Andachtsformeln und daraus 
zum Tlieil erst erwachsenen Götterwesen, Grenzen und Bedeutung 
des hellenischen Götter- und Priesterwesens weit überbot. ‘Der 
priesterliche Beruf war in weitester Ausdehnung, jenem Gesetze 
und seiner Abwartung gemäss, theils vermittelst des Ritualzäubers 
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zu Erlangung von Wasser Feuer und anderen Göttergaben, wie 
zur Erkundung und Aneignung des Götterwillens durch Auspicien 
aller Art, 6 theils zu aller Orts- Zeit- und Personalweihe, zur 
Gründung von Städten Strassen und Tempeln, zu Jahres- und 
Tagesordnung, zu Heiligung des Priesters sowohl, durch Wandel 
Tracht und Geräthe, Festfeier und Opfer, als seiner Curial- und 
Geschlechtsgenossen, nicht weniger auch zur Sühnung der Todten, 
befähigt. 

§ 950. 1 Während die Bemühung den Volkselemcnten nach- 
zuspüren, aus denen jenes altrömischc Priesterwesen erwuchs, 
oll allzu unsicher bleibt, darf eine ähnliche Sichtung mit grösse- 
rem Erfolg für das zahlreiche, mannigfachen Ursprung schon in 
seinem Namen bekundende, Gölterpersonal der römischen Welt 
verhüllt werden, 'wenn man, von der uns bekannten Urbevölke- 
rung der sieben lliigel ausgehend , zuvörderst deren ursprüng- 
liche Gottheiten betrachtet, deren ferneren Zuwachs und bei ge- 
häufter Zahl nöthig befundene Göttcrauswahlen daran reiht, und 
erst nach erfolgter Einsicht in ihre allmähliche Zusammenreihung 
eine ins Funzeine gehende Darstellung sämtlicher Gottheiten Borns 
versucht. * Dieser Unterscheidung gemäss handeln wir zunächst 
topographisch von den ältesten Gottheiten der sieben Hügel, 
ihrem allmählichen Zuwachs und den besonderen Quellen ihrer 
Erkenntniss, dann von den Göltervcreincn römischer Andacht 
und Erudition, und späterhin erst von den dahin gehörigen oder 
sonst anderweitig bekannten einzelnen Gottheiten. 

3. Demnächst ist nun n) von den ‘ältesten Gottheiten’ der sieben Hügel 
($ 951 IT.) und ») von den besonderen ‘ Quellen ' darauf bezüglicher Kenntnis; 
($ 956), von c) römischen * Güttervereinen ' ($ 957f.) und «t) später erst von 
den ‘einzelnen Gottheiten' ($959fT..| >u handeln. 

$ 951. 1 Die latinische Urbevölkerung Roms, die in der 
Stammtribus Damnos fortdauerte, hat örtlich betrachtet ihren Er- 
sitz auf dem Palatin, wo innerhalb des von Romulus gezognen 
Pomocriums der heilige Abgrund der Romn quadrata bestand. 
* Der Ausdehnung unbeschadet welche der dort angesiedelte 
Latinerstamm erst mit Inbegriff von Subura und Sacravia, durch 
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die Stadttheile des Septiiuontium, 'dann aber mit Inbegriff des 
sabinischen Quirinais auch durch die Städteeintheilung der Ar- 
geenopfer erhielt, 1 fand die latinisch-sabinische Regia am Fusse 
des Palatin ihre Stelle. Dem heiligen Staatsherd im Vestatempel 
benachbart, schloss diese, seit Kounilus und Nimm dem Opfer- 
könig und Pontifex ferner dienende, Behausung s die ältesten 
GöUerdienste latinischen Glaubens ein: als solche lassen die 
Dienste des Juppiter und des Mars, der Ops und der Juno sich 
nennen. Gottheiten einer noch älteren Bevölkerung, Janus so- 
wohl als der sikelische Saturn, sind gleichfalls darin einbegriffen; 
' ausserdem aber sind die Orlsgottheiten des palatinischen Bergs, 
zuerst Pales der später vielleicht die paiatinische Cybelo entsprach, 
Carmenta Vicapota und der circensiscbe Consus, vom Fusse des 
Palatins Vulcan und Lupcrcus, aus Gertnalus und Velia Romulus 
und die Penaten hinzu zu zählen; als eine von Aeneas herrUh- 
rende Gottheit wird eben dort Fides erwähnt 

1. In der 'palatinischen Stadt' (Varr. LL. 5, 53. Bunsen ßesclir. Borns 
I, 699 (T. Ambrosch Stud. 165.190) bildete die ‘Borna quadrata’ (Fest. s. v.) als 
ausgefülltrr Mundus vor dem Apollotempel deren Mitte (Schwegl. 1, 416); wo- 
neben Plutarcbs Angabe eines beim Comitium belindlicben Mundus Schwierigkeit 
macht. 

2. 'Septimontium': bestehend laut Festus (s. v.) aus ‘Palotium Velia Fa- 
gntal Snbura Cermalus Oppius Caelius Cispius’ (Dilal. 1 , 31 If. vgl. Bescbr. 
Borns I, HOL 685 ff. Ambrosch Stud. 157. Abelicn Mittclitalien i 33 ff. Ziozow 
a. 0. p. 5 ff.). 

3. Die ‘sacella Argeorum' (§ 937,2), deren Bedeutung als städtische 
Brunnenviertel und als Zeugnisse ältesten Götterdiensles gleich unzweifelhaft ist, 
bekunden sich als die den servianischen Begionen einverleibte älteste Stadtein- 
tbeilung Borns. 

1 — 6. ‘ Heiligthümer der Bcgia': Ambrosch Studien S. KT. llff. 113. 

§952. 'Ausserhalb der römischen Stadt lag nicht nur das 
jenseitige Tiberufer, wo auf dem sikelischen Janushtlgel Nurna 
begraben lag, ’und, sei es als latinischer der Diana heiliger Bundes- 
berg, den Auspicien unzugänglich, sei es als Gräberstadt, der 
Aventin, dessen Sage mit Evander Cacus und Hercules beginnt, 

’ sondern auch das Kapito), vermuthlich als ein den Göttern und 
ihrem Dienst von Anfang an ausschliesslich geweihter Berg. ‘Als 
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gebietende l'rmächte desselben werden Terminus und Juventas 
samt dem dämonischen Haupte des Tolus und samt dem zwitter- 
haften Sladtgenius uns genannt, Wesen in denen die mytho- 
logische Forschung pelasgiselte Irfctische, solche wie Phallus 
Kteis Haupt und Schlange, erkennt; ‘ausserdem linden auf und 
an dem Kapitol das Grab Tarpeja’s und Heitigthümer der in der 
Regia verehrten Gottheiten, namentlich Janus Saturnus Jupptler, 
sich wieder. “Durch Namen und Wesen dieser Gottheiten wird 
der Gedanke widerlegt, als sei das Kapitol ein den Sabinern 
ausschliesslich gehöriger Berg gewesen; vielmehr scheint, seinem 
Götterwesen zufolge, pelasgische sikelische und latinische Be- 
völkerung der sabinischen gegenüber sich hier befunden zu haben, 
die auf dem Sabinerberg Quirinal für Juppiter Juno Minerva ihr 
‘älteres’ Kapitol noch früher besass 7 als Tarquinius den kapi- 
tolinischen Berg denselben Gottheiten weihte. 

I — 7. Auf die hier örtlich berührten alterten Gottheiten kommen wir 
weiter unten zurück; auf die des ‘JauicultmT im Janus ($961), auf die des 
‘Aventin’ in Hercules und Diana (§97*2.982), auf die Urfct ische und Götter 
des ‘ Kapitols’ hienächst (§9.19). 

§ 953. 1 Vom Esquilin, dessen Hilgclung in ältester Zeit 
als Oppins oder Cispius unterschieden ward, ist als vornehmstes 
Heiligthuui das der Juno-Lucina zu berichten; nut ihrem Haine 
zugleich werden Haine der Laren und der Mephitis erwähnt. 
In des Esquilins Nähe war auch das als Zielpunkt der Sacravia 
bekannte Heiligtluim der Strenia, wehrhaften Namens, gelegen, 
die au Minerva erinnert. ’Auf Viminal und Quirinal wurden 
Juppiter-Vimineus und der sabinische Quirinus verehrt; von drei 
andern HeiligthUmcrn desselben Bergzugs sind Dcus-Fidius am 
martialischen lliigcl und die Göttin Salus am salutarischen, dem 
Dienst des Apoll oder Sol benachbart, uns bekannt. ‘Dem Dcus- 
Fidius ist der sabinische Sancus gleichgeltend; neben seiner Ver- 
ehrung und der des Quirinus war der sabinisch bevölkerte Berg 
Quirinal auch im Besitze des vorgednehten Kapitols, welches als 
‘älteres’ im Dienst der vereinigten Gottheiten Juppiter Juno uud 
Minerva der kapitolinischen Dreizabl voranging. 4 Wie in dieser 
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Vereinigung vcrschiedner italischer Stammgottheiten sabinisches 
Priesterthum die sikelischeu und latinischen Wohnsitze neu hei» 
ligte, s war auch der sabinisclie Numa willfährig, seine Behausung 
vom Quirinal in die palatinische Regia zu verlegen, in welcher 
nun auch sabinisclie Gottheiten, Quirinus wahrscheinlich als ein 
mit Mars verbundener Penat, ihre Stelle fanden. 

1. 'Gottheiten des Esquilin’: Varr. LL. 5, 49. Bcsclir. Roms 1 , fiUft f. 

2. 3. 'Viminal und Quirinol’: Varr. LL. 5, 5t. Besclir. Roms 1, 098L — 
Leber das ‘Capitolium velus ‘ : Varr. LL. 5, 158. Ajnbrosch Slud. 172. 

§ 1)54. 1 Während von jenem Götterdienste latinischcr und 
satanischer Stammgenossen die Mehrzahl der sieben. Hügel er- 
füllt war, hatten von Etrurien aus gräcisicirende Elemente haupt- 
sächlich am Caelius und in der Nähe des Forums Platz gefunden: 
wie dort der auch in den Argeenopfern berührte Minervadienst, 
* war im Vicus tuscus der Dienst des Vertumnus gegründet. 
3 l'eberwiegcnd tyrrhenische, das ist gemischt tuskische und 
griechische, Elemente waren es auch welche, durch manchen 
Volkszuwachs gefördert, unter den Tarquiniern die Einführung 
von Götterbildern und die Einrichtung eines der patricischen 
Regia gegenüber liegenden Slaalsheiligthums veranlassten , nem- 
lich den Tempcihau der drei kapitolinischen Gottheiten Juppiter 
Juno und Minerva. 4 Indem dieser Bau die eigensten Ileilig- 
thiimer des Kapitols unvehvüstet umschloss, diente er zugleich 
die obersten Gottheiten der vornehmsten Volksstämme Roms in 
einem Pantheon zu vereinigen. 3 Seil der Gründung dieses 
Staatsheiligthums bietet die Geschichte des römischen Götter- 
wesens meistens nur eine Fortsetzung des hellenischen dar; das 

t 

italische Element bleibt auf die allmählich zurückgesetzten älteren 
Religionen und deren Sacralrecht beschränkt. 

1. ‘ Minerrendienst am Caelius': Minervium qua in Caelio monlc ilur 
(Varr. LL. 5, 40. Beschr. Borns I, 092. 791). 

2. ‘Vertumnus im Vicus tuscus': Propcrt. 4, 2, 6. 

3—5. ‘ Kapitolinischer Tcmprlbau': Dllal. 3, 09. Li». 5, 54. Bescbr. Roms 

3. t, 14 fl. Schwegler 1, 771 IT. 

$ 955. 1 Entschieden tritt jenes hellenische Element seit 

der Zeit der Tarquinier hervor: den Phokäem, die zu seiner Zeit 
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ra die Tiber einiiefen, * verdankte inan den von Servius auf dem Aven- 
tin gegründeten Dianendienst, und neben dem Fortunendienst, wel- 
chen derselbe plebejische Servius zunächst aus Präneste empfangen 
hatte, Mies« die Zwinghersehaft des jüngern TarquiniuS unter 
kumanisehetn Einfluss das untrügliche Gebot des Apolloorakels 
und seiner sibyllinischen Bücher nach Rom einwandern. ‘Hie- 
nächst konnte es nicht fehlen dass, grossentheils auf ausdrück- 
liches Gebot jener sibyllinischen Bücher, sowohl Apollo als 
sonstige Götter des griechischen oder italischen Auslands in 
Rom eingebürgert wurden, ‘wie solches namentlich von Aesculap 
bekannt, aber auch für Bacchus Mercur und Neptun, für den 
griechischen Hercules, für Latona und Hebe, Venus Ceres und 
Salus, endlich mit Bacchus vereint ganz insonderheit für die 
eleusinischen Göttinnen, Ceres und Proserpina, stattfand. ‘Nicht 
gar spät folgten ihnen allmählich auch die Gottheiten des Orients: 
zuerst Cybele, dann bald auch Isis und weiterhin auch Serapis 
und Mithras, Gottheiten die in den inländischen Diensten von 
Ops und Bona-Dea, in Dis Vejovis Sancus Terminus und den 
Penaten, zahlreiche Anlässe ihrer Einführung fanden. 

1. ‘Phukäiscbc Einflüsse ’ seit Tarquinius Priscus: Justin. 43, 3. Kl. Aen. 
696* Schwegl. I, 683. 

3. 1 Götterdieoste des Servius': o) ‘ Eortuoa ' (OKast. 6, 573 (T. Plut. QR. 

36- Schwegl. 1, 713) und b ) ‘Diana’ (Liv. t, 45. DHal. 4, 35. Schwegl. 1, 681). 

3. ' Rumänische Einflüsse': durch «) die Sendungen nach Delphi und durch 
ft) Aufnahme der sibyllinischen Bücher (Kl. 3461t. Sehweg. 1, 801) bcmerklich. 

4. Einfluss der ‘sibyllinischen Bücher' auf neue Götlenhenste: (Kl. Aen. 
258ff. Apoll seit a. u. 331). 

5. ‘Einbürgerung fremder Gottheiten': Aesculap a. u. 463. 

6 . ‘Gottheiten des Orients' (J 997 DT.) : Cybele a. u. 549. 

$ 956. 1 Eine vollständige Ucbersicht der durch so unge- 
hemmten fortwährenden Zuwachs zum Schutze der ewigen Stadt 
in ihrem Umkreis gehegten und angebeteten Gottheiten zu ge- 
winnen, müssten wir die Pontificalbilcher kennen, deren var- 
ronische Fragmente jedoch mehr die für uns unerreichbare Un- 
ermesslichkeit römischer Götterwesen bekunden. 'Dagegen bieten 
die l'eberrestc alter Festkalender, solcher wie sie auch övid seinen 
Kasten zu Grunde legte, durch Inhalt Zeitfolge und Auswahl zu 
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wünschenswerter Belehrung über die gefeiertsten Gottheiten 
Roms sich uns dar. *An der Spitze ihrer Festordnung steht, 
dem neu geordneten Anfang des Jahrs entsprechend, im Januar 
Janus, dem im Februar die Feste der Penaten, ferner Faunus 
Lupercus Terminus, sieh anschliessen. * Den März beginnen die 
Züge der Salier; demselben Monat gehören Feste für Vesta und 
Minerva. ‘In den April fallen die der Cybele und der Ceres ge- 
weihten Circusspiele, die Palilien Vinalien und Floralien; 'm 
den Mai das Fest der Bona-Dea und der Laren samt Lcmuralien 
und Argeerfest. ' Das grössere Vestafest fällt in den Juni, das 
kleinere. Minervenfest desgleichen ; spärlicher ist der Monat Julius 
besetzt, ’lm August werden die Feste der Spes Salus und Diana 
gefeiert, im September das kapitolinische Hauptfest. * Dem 
October gehört das mit Rossopfcm verknüpfte Marsfest, dem 
November jovialisches Gastmahl; endlich im December werden 
Saturnus und Consus gefeiert. 

1. ‘ Poatilicalbücher’: Ambrosch über die Religionsbiicbcr der Römer (Ztschr. 
für kalhol. Theol.t, Buna 1813. 

2- 9. Den ‘Festkalendern', deren Fragmente bei Orelli Inecr. lat.?, p. S79ff. 
lusammengcelellt sind, dienen für die erste Hälfte des Jahrs die erhaltenen sechs 
Bücher von Orids Fasten (cd Merkel, Berol. 1811) xum lehrreichsten Commentsr. 

$ 957. 1 Nachdem aus so zahlreichen Staats- und Volks- 
elementen zahlreichere Götter und Götterdienste in Rom sich 
zusammengefunden hatten, trieb neben dem stets erneuten Be- 
dtirfniss neuer politischer Bande auch der Drang nach Austausch 
und Einigung der verschiedenen Gottheiten stets neue Wurzeln. 
‘Lediglich auf örtliche Nachbarschaft begründet war die schon 
oben berührte, den Regionen des Servius einverleibte und unter 
dein Namen der Argeer bekannte Auswahl verschiedenartiger 
Heiligthümer, unter deren Gottheiten Quirinus und Dius-Fidius, 
Romulus und die Penaten, Salus und Minerva ihren verschiednen, 
latinischen sabinischen und etruskischen, Ursprung bekunden. 
* Dagegen lässt in dem schon oben berührten Dreiverein der 
‘Gottheiten des Kapitols’ diejenige Form römischen Götterwesens 
sich erkennen, welche dem Bcdürfniss einer zugleich politischen 
und religiösen Einigung am dauerndsten und, für Latiner sowohl 
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als für Sabiner und Etrusker, ansprechendsten genügte; 4 in der 
durchgreifenden Geltung, die diesem politischen Götterverein all- 
mUhlirh zu Theil ward, ist der späterhin eingedrungene religiöse 
Geheimdienst von ‘Ceres Liber und Libera’ ihm zu vergleichen. 
5 Es werden aber auch noch andre und filtere Formen römischer 
oder dort eingebürgerter Göttervereine uns erwähnt. Den ait- 
latinischen ‘Indigetes’ hcigcsellt bezeichnen uns die ‘Novensiles’ 
eine Neuuzahl sabiniseher Cärimonialgoltheiten , 4 denen der 
etruskische Verein der ‘ Dii consentes', dem griechischen Zwölf- 
göttersystem entsprechend, und mancher den kapitolinischen Gott- 
heiten verknüpfte Gütterverbaud erst später nachfolgt. 

2. ‘Regionen der Argecr’ (§ 951, 3): Varr. LE. 5, i 5 fr Vgl. Belehr. Roms 
1, 1 40 fT. 6 SH II. M 93411'. (unlerinlische Brunnengcislcr). Schwegler HGrsch.l, 
377 IT. (städtische Laren), bas Wort als ‘Thonbilder’ ( \ gl. Argilrlmn ) zu 
fassen, wird durch deren Weihung an Dis (Macroli. 1,11) wahrscheinlich. 

3. 4. ‘Kapitolinische Gottheiten’ § 934, 3ff. — ‘Eleusinische’ § 985, 4. 

5. ‘Dii indigetes’ (Kl. Aen. 905 (T.); mit den ‘Novensiles’ oder ‘Norensides’ 
(Varr. 5, 74) genannt in der Weihung des Decius (§ 972. 9; vgl. Arnoh. 3, 
28. Scliw. 2, 318; Rh. Mus. 5, 389f.). 

6. ‘Dii consentes’: Varr. Hit. I, 1. Arnoh. 3, 40. Ghd. elr. Gottb. A. 16. 21. 

§ 958. 1 Wie jene Zwölfzahl der obersten Gottheiten , lose 
und mauuigfaltig zusamincngcreiht, ohne tiefere kultusbcdeutung 
ist, sind auch die Eintheilungen der ganzen Götterzahl ltoms in 
einzelne Abtheilungen nur für den untergeordneten Zweck über- 
sichtlicher Darstellung von ßclang, für diesen jedoch nicht schlecht- 
hin abzuweisen. * Es gehören zuvörderst dahin die von Varro 
und anderen Alten vermöge des praktischen Standpunktes ihrer 
Zeit gewählten Scheidungen der ‘Dei eerti’ oder ‘selecli’ von 
den ‘Dcis inccrtis’, nämlich der ewigen und unbezwcifelten im 
Gegensatz der durch Veraltung zweifelhaft gewordenen, welcher 
Gegensatz freilich nur auf der in Varros Zeitalter obwaltenden 
und mithin schwankenden Geltung der Gottheiten beruht. 9 Brauch- 
barer für unsern Zweck sind die Unterscheidungen inländischer und 
ausländischer Götter als ‘Dii proprii’ oder ‘commuues’. ‘Ausser- 
dem wurden für den priesterlieben Gebrauch Cürimonialgötter, 
Kriegsgötter, Göller des Feldbaus, Iiochzeitsgütler und andere mehr, 
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in Bezug auf besondere Lebensverrichtungen zu besonderen Grup- 
pen geschieden ; *■ eben so hat ültere und neuere Erudition fdr 
den Zweck praktischer Darstellung die ältesten von den jünger 
ren Gottheiten Roms, beide aber von den Gottheiten verkörperter 
Begriffe, gesondert. ' Was demnächst unsre eigne Betrachtung 
der einzelnen Gottheiten Korns anlangt, so hat dieselbe mit deR 
Ueberresten und Spuren ältester namen- und bildloser Kulte zu 
beginnen, dann aber die höchsten männlichen und weiblichen in 
Gottheiten gesonderter Folge zu behandeln: ’den männlichen werden 
Janus Saturnus und Juppiter, Mars Vulcanus und Hercules, den 
weiblichen Tellus Op« Bona-Dea und Vesta, Juno Minerva und 
Venus voranzustellen, sodann die dämonischen Gölterwesen und 
das Personal der Heroensage, schliesslich, auch die Gottheiten 
des Auslands, zu erörtern sein. 

2 — 4. ‘Varroniscb« Götterklavsen SAen.8, 273. MOF. 183 sj. 20 ts». 220(1. 

6. 7. ‘Gouheilen Home’ (die ältesten $ 9597.): männliche ($91)017.) oder 
weibliche (§97117.) samt Heroensage ($ 9 94 ff. ) und Göllern des Auslands (§99717.). 

C, DIE GOTTHEITEN ROMS. MÄNNLICHE. 

§ 959. 1 Als älteste Gottheiten Horns lassen bis zu der 

Tarquinier Zeit dieselben namen- und bild losen Andeutungen 
der Götterkraft sich erkennen, die auch aus der Urzeit griechischer 
Religion uns bekannt sind. Heilige Steine sowohl als Sperre und 
ähnliche Götterzeichen sind noch aus späterem Götterdienst ltoms 
uns bezeugt; 'namentlich aber war es der Keuerdienst des 
Herdes und Altais, der im römischen Vestadienst aus latini- 
scher sowohl als sabinischcr Wurzel vorwaltete. i Wie dieser 
bildioso, in seinen Gebräuchen mit Feuer Wasser und erster 
Nahrung eng verbundene, Dienst auch die im Faseinuni a »ge- 
deutete Zeugungskraft einschloss, auf der die lieroensage des 
Servius und des Caeculus beruht, ‘lässt, dem palalinischcn Vesta- 
dienst gegenüber, auch auf dem Kapitol in Juventas und Ter- 
minus ein gleicher Verein der Herdgöttin und des Phallus sich 
kaum verkennen. 'Juppiters und Vulcans Verbindung mit Vesta 
schliesst, vielleicht noch mit andere« ähnlichen Spuren, dieser kos- 
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mischen Grundform latinischen Gölterwesens sich an, zu deren 
Kundgebung Vesta sowohl als Terminus unter himmelsihnlicher 
'WOtbung verehrt wurden. 

1 — 3. Als ‘Incunabeln’ des ursprünglich namen- und hildlosen (Hut. 
ftum. 8. Aug. CD. 4, 31. vgl. 7, 5) römischen Gölterwesens sind die a) ‘sieben 
Wshneirhen’ im Vestitempel (§43, 7. Ambrosch Andeut. S. 6), der 4) ‘Feuer- 
herd’ Vesta's und dessen c) • Herdphallus' (DHal. 4, 2. Plin. 36, 70. Arnob. 3, 
18) zu betrachten; eben auch nur als d) beider Geschlechter Symbol (Ghd. 
Ann. d. Inst. 19, 328 8.) scheinen ‘Terminus und Juventas' hieher zu gehören. 

§960. 'Diese gewülbte Tetnpeldeckung der Vesta sowohl 
als des Terminus lässt im Gegensatz unterirdischer Wölbung uns 
auch den Connu hieherr.iehn. jenen uralten sogenannten ‘ Rath- 
geber' des römischen Circus, welcher, mit Juppiter Neptun Pluto 
oder Mantus vergleichbar, Freiheitalust Jungfratienraub und auch 
Todtendienst im eigenthUmlictien Brauch seiner Feste vereinigte. 
*Als unterirdisches Haupt, dem saturnischcn Menschenopfer und 
seiner Sühnung durch dreissig Argeerpuppen entsprechend, * ist 
der im Kapitol aufgegrabene Kopf des Toltts gleichfalls hieher 
zu ziehen. -‘Sind aber solchergestalt der viereckte Grenzstein samt 
Phallus und Kopf in hieratischer Geltung aus der Urzeit Roms 
naehgewiesen , so darf auch das pelasgische Schlangen?.} inbol 
nicht fohlen, und vielleicht ist die Annahme eines solchen einzig 
geeignet das Rlithsei zu lösen, dass im mystischen Stadtgenius 
Roms sowohl Juppiter als auch Angerona Luna und Op« vor- 
ausgesetzt werden konnten. Mn den ältesten Zeiten Roms, aus 
denen jener Genius herrührt, konnte statt irgend welcher Menschen- 
gestalt nur eines jener einfachsten Natursymbole oder höchstens 
ein menschliches Haupt ihn bezeichnen: ‘ein solches Haupt 
allerdings darf ausser dem vorgedachten des Kapitols vielleicht 
in mehreren der Urgottheiten Roms, in Janus Ops Terminus oder 
Consus, in der gemeinsamen Geltung besamender l'rwesen vor- 
ausgesetzt werden, ‘zumal wenn die vereinte Idee der Intelligenz 
und der schöpferischen Besamung, eine auch im Prädicat der 
Consivii oder Consentes verschmolzne Idee, die als Kopf abge- 
bildetcn Gottheiten zugleich phallisch erscheinen Hess. 
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1. Ueber ‘Coniu*’: Li». I, 9. DHal. 2, 30. 31. PioUrch. Rom. 14. SAea. 
8, 636. Terluil. (pect. 5. Vgl. Hlg. 2, 87. Scbw. 2, 135. Braun Ana. d. Inst. 11, 
250; ta*. 0, I. MOFast. p. 212. Gbd. Abb. Poseidon Anm. 112. 127. Schweg. 
Rom. Geseh. I, 473. 

2. ‘ Saturnisches Menschenopfer', durch die Versenkung der 'dreisiig Ar- 
geerpuppen' in den Tiber gesühnt: Macr. 1, 11. Kl. Aen. 941. 

3. Ueber ‘Tolus’: SAen. 8, 343. Arnob. 6, 7. Vgl. Orioli Ann. d. Inst. 
4, 31 ff. (symbolisch). Schwegl. I, 793 (als Caput urbis). 

4. Ueber den Genius urbis' sive mas sive femina (Macr. 5, 5. SAen. 2, 
351. 7, 758) und dessen sermutklicbe Scblangengestalt: Gbd. Prodr. 1 03 C 
Abb. Agathod. Anm. 79. Kl. Aen. 1037. Auch eine Andeutung von Juppiter 
und Juno ist darin erkannt worden (Mommsen nnterital. 144). 

6. ‘Kopfbildung', aus griechischer Hermenbildung und sonst umfangreich 
bekannt (Gbd. HR Stud. 2, 245. 267ff. ), ist aus gleichem Grund auch für 
Janus Terminus und Consus nachweislich; für eine ähnliche Bildung der Opa 
sind Prnxidike und Minerva-Capta (Ghd. Prodr. 64. 107) anauführen. 

7. ‘Dei Consivii' oder ‘ conserentes ' (Arnob. 5, 18; Ops Varr. 3, 21). 

s 961. 'Janus, seinem Namen nach als Gott Thürgott 
Wandler, ja als unendlicher Abgrund des Raums und der Zeit 
(nemlich als Dianus Januus Eanus Chaos) gedeutet, und ebenso 
sehr in seinen Beinamen wechselnd vieldeutig, 'ist nicht sowohl 
ein latinischer als ein etruskischer, aus Telamon Volaterrae Spo- 
letum Falerii bezeugter, dort aber ausländischer und zwar po- 
lasgisch zu fassender Gott, wie denn seine Abstammung aus 
Nordgriechenland, namentlich aus Perrhäbien, ausdrücklich be- 
zeugt und von keinen sonstigen Abstammuugssagen durchkreuzt 
wird. * Rom gegenüber war das etruskische Janiculum von 
Aeneas sowohl als Saturnus ihm überlassen; ausserdem war 
allerdings auch am Forum bereits in frühest«- Zeit sein Dienst 
begründet. 4 Von den Saliern ward er als Gott der Götter, in 
sonstigem Beiwort gleich Juppiter als Gott-Vater gefeiert, und 
dem entsprechend bezeichnet väterlich geübte Allmacht bei ihm 
wie bei Juppiter seinen Grundbegriff. Die Allgegenwart, die er 
im Doppelgesicht ausdrückt, 5 tritt mit der himmlischen Nalur- 
kraft eines Uber Sonnenstrahlen und Wasserquellen gleich mächti- 
gen Gottes zusammen, und wie er somit des Jahres Eröffaer 
wird, ‘öffnet er seine Pforten auch jedem ländlichen, häuslichen, 
staatlichen, kriegerischen Verkehr, ist Saatgott Thürgott und 
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Münzgott, leitet als Curiatius die staatliche Eintheilung der Cu- 
rien lind fuhrt deren wehrhafte Mannschaft als Quirinus in den 
Krieg, dem er durch Oeffnung oder Schluss seines Tempels An- 
beginn oder Ende zuordnet. 

1-6. Ucbcr ‘Janus': Varr. LL. 5.165. 6, 3t. 7, 83. Macrob. 1, 9. 17. OFast. 
1. 63IT. Plin. 3t, 16. SAen. 7, 008. fo. I.yd. de mens. p. 56. Vgl. Jac. (82 IT. 
Bnttmann (Herl. Aknd. 1816) Muhol.5, 706. Bült. K nnstms lli . 1. 2(76. Hlg.2, 
2186. Kl. Aen. 7116 9(9f. A. 1315*. MUFast. 227 f. Schw. 5, 1226 Scbel- 
ling Allg. Ztg. 1843 no. 37 (Hianus). Walz rclig. Rom. 176 Gerlach RH. 1, 
916 Zimmermann über das Wesen des Janus, Erl. 1832 I. Scbncgl. HG. 1 , 
2126 2186 

§ 902. 1 Mit diesem so umfassenden als uralten Götterbe- 

griff stehn Bildung und Symbole dieses Gottes in durchgängiger 
Uebcreinstimmirng. Nur spät und ausnahmsweise ist Janus in 
voller Menschengestalt gebildet worden, 'dagegen der nicht ein- 
mal mit llermenschaft versehene doppelte oder auch vierfache Kopf 
gleichm£ssiger Bildung in einer dem kapitolinischen Tolus ana- 
logen, ungleich mehr aber ans griechischen Kulten bezeugten, 
Weise ihn kundgibt. ‘Von Symbolen bezeichnet das Schiff ihn 
als ausländischen, der Lorbeer als solarisehen, Schlösse! und 
Stab samt allerlei Seltnerem Beiwerk ihn als Tlitlr- und Kalender- 
gott. ‘Der ihm gewidmete, am feierlichsten zum Neujahr er- 
füllte, Opferbranch ist unblutig. ‘Grossen Göttern, wie Juppitcr 
Juno und Mars, pflegt er irt Gebetsformeln voranzustehn und 
scheint als jovisähnlicher Curiengott mit Juno gepaart zu sein; 
die ausländischen Gottheiten Mercur und Apoll sind ihm be- 
griffsverwandt und werden daher, eine ganz späte Ableitung von 
Apoll ausgenommen, nicht neben ihm erwähnt. 5 Als Herseher 
Latiums wird Janus neben Saturn genannt; mit Juppiter Pallas 
Hercules und Mercnr ist er auf Münzen, ausserdem mit den Pe- 
naten und mit dem Genius verknöpft, ‘(»ertliche und Begriffsver- 
wandtsehaft verbindet ihn jedoch hauptsächlich den Quell- und 
Urtsgetsiem von ihm begünstigter Gegenden. In solchem Sinn 
sind nicht nur Oamasene und Carna seit Anfang der Dinge ihm 
beigesellt, sondern es sind auch Quell- und Ortsnymphen Korns 
und Latiums, Juturua und Venilia, ihm verbunden, der römische 


Digitized by Google 



ITALISCHES. C. GÖTTER ROMS. JANUS. SATURN. §961—963. 273 

Quellgeist Fontus gilt fUr seinen Sohn und anch der Hafenpfdrtner 
Portunus steht in Beziehung zu ihm. 

§963. ' Satumv.i , dessen auch Stercutus lautender Name auf 
Saat und Reiehthum deutet, * wird dem phönicischen und griechi- 
schen Kronos willkürlich gleichgesetzt, dagegen von Mittelitaliens 
Urbewohnern Sikeler sowohl als Sabiner im Gegensatz ihrer Be- 
sieger der Aboriginer auf seinen Dienst Anspruch haben. Spuren 
dieses Dienstes sind auch aus Etrurien nachweislich, wo die . 
vorher Auriiua benannte Stadt Saturaia für ihn zeugt; 'haupt- 
sächlich alter war in der ältesten Zeit ihm Born ergeben, dessen 
Janiculum und Kapitol zugleich dem Jamls und dem Saturn ge- 
weiht blieben, bis die dem letztem geschuldeten Menschenopfer 
durch Hercules abgeschafft wurden und auf der Hohe des Kapitols 
Juppiter die Gewalt des Saturn überhol. ‘Seinem Wesen nach 
ist dieser ein Erdgolt: einerseits untcrweUlich gedacht, gilt er 
anderseits auch als der zum Licht hervordrängende Schützer der 
Saat und des Landbaus; so ist er ein Hüter des Schatzes, den 
durch Kriegsbusse Lua vermehrt, aber auch Freiheitsgeber und 
Ilandelsgott, Lichtbringer am kürzesten Tag und Beseligcr der 
Todten, letzteres nach einem gewiss ursprünglichen, aber erst 
durch den. griechischen Kronos auf die Bezüge der Vorzeit und 
auch der abstracten Zeit übergetragenen Begriff'. s Sprechende 
Ausdrücke dieser Gcsamtidec des Saturn sind als Symbol des 
Landbaus die Sichel, als Andeutung des Dunkels in dem der 
Gott hauset die Hauptverhüllung, der seine Verehrer Licht be- 
gehrend unbedeckten Antlitzes entgegentreten. ‘In den Gebräuchen 
seines Dienstes gilt ausser dieser Enthüllung auch alle heitere 
Sitte der am Wintgrsoistitium gefeierten Saturnaiieti, namentlich 
in Kerzenweihe Geschenken und Sklaventaumel, dem Lichtgott 
Saturn: wie er seine Diener geistig entfesselte, ward auch seinem 
Bild eine wollene Fessel entnommen die es das Jahr über trug; 

1 in der Vorzeit seines Dienstes aber waren ihm Menschenopfer 
geheiligt, die der spätere Brauch theils durch Kerzen theils durch . 
Strohmänner ersetzte. 8 Von Abstammung und Gütterverwandt- 
schafl Saturns ist wenig die Hede: in Latiums Vorzeit hat er 

Gtrharil, Xribalogi«. II. ]8 
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mit Janus gclimcht, Hercules hatte seinen Dienst gemildert, die 
Erdgöllin Ops oder die Buss- und Strafgüttin Lila denselben ge- 
theilt. * Dass Hin Titan gefesselt, Juppiter beerttt "habe, war An- 
sicht des Ennius, wie eine vermeintliche Abstammong Saterns 
von Pollux nur ein poetisch verkleideter Ausdruck seines Licht- 
wesens war, und die Ableitung der Latinerküirige von ihm als 
Ahnherrn nur als l'ebertragung chronologischer Elemente in genea- 
logische Form sich heurthcilen lässt. 

1 — 9. lieber ‘Salurtius’: Varr. IX. 5, 3 (Opfer); 5, 74 (Talins). Jtner. 1, 
7. 8. BHal. 1, 19. Stil. 2. 50 Phil. q». rwn. 32. Stepli. ‘A,iop,yTVK «»I. 
$ 129,211. (Kronos). Botiimuin (Bert. Akad. 1816) Mjtb. 2, 59 ff. Hl«. 2, 122 0. 
Bulliger Kunstroylh. I, 223. I'-Iui. Prodr. S. 16. kl. 861 6 MOE. 229 ss. Scbwenck 
2, f 84 flf. Walz rclig. 1, 12fT. Sehwegl. 1, 376. [Sippel de cultu Saturni, 1818, 
kenne ich nicht.] 

§9G4. 1 Juppiter, der väterlirh benannte Zeus, ’ den das 

llrvolk Latiums im Baumorakel des Pirus und Marners, dem do- 
donischen ähnlich, aber auch in diktäisch -arkadischer Weise 
als kaum gebornen Naturgolt Vejovis und Anxtrms kannte, wäh- 
rend der latinische Bund ihn doch auch als laliarischen Bundes- 
golt feierte, 5 ward in gleichem Doppelsinn auch zu Born ver- 
ehrt, wo seine mancherlei TSamen und Kulte seit der Tarqtrirrter 
Zeit durchs kapitolinische Staatsheiligthum tlberslrahlt wurden. 
4 Die in ältester Zeit Überwiegende Natnrseitc seines Wesens, 
deren Ausdehnung im Vejovis und Consns auch finstre und 
nntcrweltlichc Bezüge in sieh schloss, wird hauptsächlich darin 
erkannt, dass er als Licht- und Blitzesgott Lucetius und Sum- 
manus die Menschen mit Licht und Feuer, als erderöffnender 
Indigos und Klfcius mit Regen und Quellen, als Pistor und Liber 
mit Brod und Wein, als Avemtnetis und Depulsor mit Schutz 
und Gesundheit versieht. * Ausgehend von dieser und ähnlicher 
Obhut des physischen Bedürfnisses, hatte jedoch bereits das 
älteste Kom seinen Juppiter zum Hort aller höheren Zwecke 
des Menschenlebens gesteigert: wie ihm der gefürchtete Vejnvis- 
Vedius als Asylgotl, der unterweltlich verehrte ConStis als Gott 
guten Rathes erwünscht, wie Juppiter als Erahn des Mensclren- 
gesehlecbts und jedes einzelnen seiner Genien von Latium her 
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Überliefert wer, 'galt er dem Römervoik schon seit des Roitraius 
Zeit als seiner Grenzen Beschützer, Herceus Gustos und Ter- 
minus, in den Namen Imperator Stator Feretrius Victor als Führer au 
Krieg und Sieg; im Frieden war er ein Staats- und Freiheitsgott, als 
Wahrer des eidbeschworenen Rechtes ein Fidius und Rächer Tigilhts, 
T in voller Entwiekelung seine» ethischen Wesens aber als bester 
zugleich und grössester Gott der Optimus-Maximus des Kapitols. 

S 965. '* Als Symbole dieses Weltgebieters sind aus altlati- 
nischer Auffassung Stein und Baum, Specht und Bogen bekannt, 
denen Blitz Adler uud manche audere Attribute des kapitolini- 
schen BundesgoUs zugleich mit Upterwidder uud Opferstier in 
gräcisirender Weise sich anreihn. * Seine älteste Bildung lässt 
nur fctischenartig als Stein Pfahl Gabel oder Schlange sich denken, 
woflir k) den Beinamen Lapis Terminus Tigillus und Indiges 
Spuren vorhanden sind; Menschengestalt, bärtige oder bartlose, 
ward ihm vielleicht erst im tarquinisoben Bundestempel ertheilt. 
'Die Gebräuche seines Dienstes zu würdigen, gibt die Jahr- 
hunderte Rom» hindurch das fleckenlose Priesterthum des Fiaruen- 
Diaiis die sicherste Anleitung. 'Des Gottes Willen zu erkunden 
und dureh Pries terktlnste wo) auch ihn sich eigen zu machen, 
glaubte das älteste Latium durch sein Aqiulicium, »eine Blitz- 
shhne und andre Formen der Divination sieh befähigt; s alles 
Gebet ward mit Janus und Juppiter begonnen, alle wichtigste 
Leistung dureh Eidschwur bei Juppiler-Lapis gestählt, aller Rot- 
lauf durch Juppiterdienst au den Idus und durch Einschiagung 
des Jahresnagels geheiligt. • Blutiges Menschenopfer hatte be- 
reits die älteste Zeit durch ein Ver sacrum und mannigfach 
sonst ihm ersetzt, und auch das erste Stiaropfcr in der Bupbo- 
nien Weise durch Königsflucht (Regitugium) ihm gesühnt; ’Mu- 
tiger ward ihm ein Widder geschlachtet, wie nach der Sitte der 
Idus so auch Tür die Hoehaeitsitte den Trauungseid auf dieses 
Opferfell zu leisten. * Saalopfer, wie Juppiter-Dapalis sie empfing 
und die SiUe der Pag« nahen sie leistete, gingen zugleich mit 
dem .Winaerdfenst der Yinalien jenen) einfachen Opfer noch in 
den Zeiten zur Seife, \als man dem Tempel des kapitolinischen 

18* 
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Gottes mit Stierhekatomben Triumphen und Siegesweihungen 
häufte, denen in herbstlicher Wiederkehr der Jahresbrauch kapi- 
tolinischer Festspiele beigeseilt war. 

1. Leber den römischen ‘Juppiler': Van. LI.. 4, 25 (Flamen); 5, 56 (Vi- 
nalia); fragm. (MOF. 221, 7 trcceotos Jo«es sine capitibu»). Li«. I, 10 (Feretrii»); 
1, 12 (Slalor); 1, 20 (Klicius); I, 2i (Eidgoll); 2. 8. 5, 50 (Kapitol); 6, 2# 
(Imperator «gl. Oepiog jf 190. 7); 7, 3 (Nagel); 10, 28 (Victor). OFast. 
1. 587 (tdus); 3, 285 0. (EHeiua); 4, 863 (Viaalien); 5. 626 (Fatidicin); 6, 330 
(Pietor); 6,731 (Sumoianns). Macrok. 1,15 (Lucebus). 18. (Janum Joveinque 
praefari nccesse cst); 3, 10 (Opfer); 3, 21 (Rcgifugium). Gell. 10, 15 (Flamen). 
Aug. CD. 8, 12 (Pecunia). DHal. 1, 39 (Inventor); 3, 69 (Kapitol). Vgl. Hlg. 2, 
8fT. Bfitt. Kunstmyth. 1, 191 ff. MOF. 228s. Sclwettck 2, 5 ff. 

2. 3. Der Juppiterdienate ‘Latiums’, insonderheit u) des aboriginneben 
‘Picus oder Marners' (DHal. 1, 14), des 6) ‘Vejovis’ uud Anturus von Alba 
und Amur (OFast. 3, 445. Plin. IC, 14. Gell. 5, 12. Macr. 3, 9. Fest. s. «. Vgl. 
lltg. 2, 53 IT. Kl. 530. 728 ff. 856. 875. 1060. 1 082 IT. 1094. MOF. 124. 128. 
2l3f.), endliche) des Juppiler ‘Latiaria’ ward oben § 942, 2fT. gedacht; über 
ä) ‘Conaus’ «gl. § 960, 1. 

$ 966. * Vermöge des Umfangs von Juppiters Göttermacht 
fallen fast alle anderen männlichen Gottheiten in seinem Begriff 
zusammen, ln der ältesten Zeit wird diese Annahme für Qui- 
rinus, den circensi sehen Consns und selbst ftlr den sabinischen 
Hercules gerechtfertigt, der dem Dius-Fidius gleichgilt; ‘aber 
auch der Kriegsgott Mars, die Wasser- Feuer- und Erdgottheiten 
Nepttinus und Pluto, Vulcanus und Liber, sind den verschiedenen 
Erscheinungen des Juppiter als Feretrius Imperator und Dcus- 
Maius entsprechend. *lm Verhältniss zu weiblichen Gottheiten 
pflegte der älteste Juppiler als heimliche Geburt oder Schoss- 
kiud der Erd- und Göttermutter gedacht zu sein; dieses schon oben 
aus Latiums Gittterwesen mit Bezug auf Waldnymphen, auf Bona- 
Dea und auch auf Fortuna bemerkte Verhältniss tritt auch für 
Juppiters Beziehung zu Vesta und zu dem ältesten Junodienst, 
namentlich der Feronia und Regina, erklärend ein. 4 Im Allge- 
meinen nemlich galt die älteste italische Auffassung, dem Mono- 
theismus des ältesten Griechenlands gemäss, dem überwiegenden 
Dienst eines väterlichen Juppiter oder einer mütterlichen Jnno; 
die paarende Gleichstellung beider Gottheiten tritt erst später, 
1 im pränestiRischen und kapitolinischen Tempeldienst nur unter 
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Obhut der als Götlermutter gedachten Minerva hervor. ‘Bei einer 
so geistigen Auflassung des höchsten Gottes darf es denn auch 
nicht befremden, alle mythische Entwickelung desselben auf die 
von uns mehrfach berührten Züge theils seiner Abkunft theils 
der ihm entstammten Ahnherren Latiums beschränkt zu sehn; 
7 dem Sagenkreis dieser letzteren gehört die au Picus Faunus 
und Nuraa haftende Sage von der Bewältigung des Juppiter-Elicius, 
wie auch die au Aeneas und Mczcntius geknüpfte von Einsetzung 
der Vinalien an. 

$ 967. 1 Bei der ebengedachten Uebereinslimmung aller übri- 
gen echt römischen Götter mit der einheitlichen Idee des Juppiter, 
haben wir nun zunächst jene andern, von jovialischer Macht be- 
tbeiligten oder denselben in ihrer l'rsprtinglichkeit glcichstehenden, 
männlicheu Gottheiten Roms uns näher bekannt zu machen. 

* Neptuuische Kraft ist im Gonsua und Juppiter Imperator, so- 
kriselte im Vejovis, beide zusammen in den Penaten ausge- 
sprochen, deren wir weiter unten gedeuken; minder früh aber 
ward in Rom ein wirklicher Dienst des Neptunus eingeführt, 
wie er zugleich mit dem der Salacia geboten, von den Aemiliern 
geübt und hauptsäcldich im lieiligthuiu auf dem Marsfeld, zu- 
mal in Bezug auf Seefahrten und Kriege zur See, vollfuhrt ward. 

* Vermuthlich schon früher ward Sol, als sabinischer. Gott dem 
Soranus oder auch dem latinischen Vejovis vergleichbar, hie und 
da zu Rom verehrt ; ‘ er ward durch den hellenischen Lichtgott 
Apoll verdrängt, seit in der Tarquinier Zeit durch phokäischen 
und kumanischen Einfluss sowohl das AnSehn des delphischen 
Orakels als auch die Geltung der sibyllinischeu Bücher in Rom 
wurzelte und von den Geschlechtern Roms Julier und Acmilier 
für ihn wirkten. * Sein beim flaminischen Circus am Marsfeld 
gegründeter Tempel, dem erst zu August’s Zeit in dessen pala- 
tinischein Haus ein zweiter des durch August’s Seesieg bethätigten 
Apollo-Actius sich beigesellte, ‘war den Pestgott zugleich und den 
rächenden Wolfsgott Apoll zu ehren bestimmt, der auch im zweiten 
puniseben Krieg, laut den prophetischen Sprüchen des Mareius, als 
Feindesvertreiber bewährt war. Ursprünglich war er mit Pfeil und 
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Bogen, dem Vejovis vergleichbar, dann oftmals »Mch «rls Mn- 
saget, im Wesentlichen allzeit als Lichtgott und leuchtender 
(»pferthiere Kmpföuger gedacht; T in seinem Weitst waren wetese 
Rinder und Ziegen, sinnvolle Opferzftge, vor allem die apoffi- 
na rischen Festspiele üblich, deren Feier nicht selten auch durch 
Lectisternien der dem Apollo verbtmdnen Gottheiten erhöht ward. 
* Im engsten Verein mit den als Matter und Schwester ihm ver- 
bundenen Göttinnen Latona und Diana fand jene öftere sowohl 
als auch die palatinische Feier Apolls statt; * in dem ton Hontz 
besungenen Söeularfest trat überdies derselbe delphische und 
palatinische Dreivercin mit den F.rd möchten der Heilkunst sowohl 
als der Unterwelt in enge Verbindung. ’*Hieneben ist denn 
auch des troisch-epidaurisehen Heilgottes Jesmlap zu gedenken, 
der, mit oder ohne Bezug auf seinen Vater Apoll, gleichfalls auf 
Anlass einer Seuche, den sibjllinischen Bliebem gemöss, von 
Kpidauros her auf Roms Tiberinsel versetzt ward, wo sein Idol 
fHlher in Schlangengestalt, vielleicht auch als roher Stein, be- 
kannt und heilkräftig war. 

1. Der Versuch ‘alle übrigen Gütler auf Juppiter luriickiüffihren ' hat 
bereits früher an den Gottheiten Ktrnriehs sich berührt (Ghd. Abh. Sfr. Gotth. 
Amn. 42 ff.). 

2. 'Neptun', der u) in Consua (§960, I) und in den l’enaten (§<jyi, 7) 
vennuthlich erst spat erkannt ward, ist 6) als selbständiger Gott aus den f'ooli- 
Ocaltiücherd (Gell. 13, 2t Solarium Neptuni) durch l,rclis(eruium (Liv. 5, 13) und 
durch den ihm im Martfeld gewidmeten Dienst (Li*. 28, 1 1 . Hlg. 2, 98. Sehw. 2, 
155 IT.), wie auch uua Familienroünien, namentlich der Aemilter, beteugt. 

3. 'Sol' wird als sabiniseber Gült des Tatiua (Varr. 5, 20. DHal. 2, 50) 
erwähnt und blieb im Circus inaxiinus (Tertuli. spect. 8) verehrt. Vgl. Schn. 2, 
iSI. — De» ‘SnraniM’ ($ 936,6: als Apoll hei VAen. II, 783. Vgl. Seht». 2, 
100 IT.) und ‘ VejoWa’ ($961, 2) ward früher von uns gedacht. 

4 — 9. ‘Apollo' tu Rom: Li*, -i, 25 (Tempel o. u. 432); 5x13 (Leeii- 
slerniiim); 25, 12 (C. Marcius, Spiele). Horat. cantt. saec. 1IT. Macrub. I, 17. Vgl. 
S 307, 5 a. MDor. 1.20t. Hlg. 2. 2056. Kl. 261 ff. 10986 MOF. 234 f. Schw. 
2, 1046 

10. ‘ Aesculap': Li*. 10, 47; 29, II (a. u. 460). OMct. 19, 631 (Schlange). 
Oroa. 3. 22 (Stein). Vgl. .MOF. 196. Schw. 112 6 

$ 968. 1 Vielleicht dass auch MercHrnut diesen Heilgott- 

heiten zunöehst seifte schicklichste Stelle findet. Aus Lavinium 
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durch seiu«a Caduceus, aus Hont aber theils am Circus Maxuuus, 
theils durch den nach ihm benannten SUhnquell olmweil der 
appischen Strasse bezeugt, 7 gibt er nicht nur in der üblichsten 
Geltung des griechischen Verkehrs- und llaudelsgotlcs, sondern 
auch in der unterweltlichen des Hermes sich kund, 3 und wenn 
sein Maifest vielleicht mehr jener ersten Bedeutung entsprach, 
der auch die Verbindung mit Hercules und Neptun im gemein- 
samen LecUsteruiuin nicht eutgegensteht, ‘gibt doch auch diese 
andre schon in der Herkunft von .Main der Erdgütlin und in dem 
auch mythisch bezeugten Glauben sieh kund, dass er Vater der 
Laren sei. 4 Ungleich ursprünglicher und durchgreifender aber 
ist im allrömischeu Götter wesen die Stellung des Gottes Mars, 
dessen Name auch Mavors Marspiter Maris lautete. ‘ Wie er 
schon oben in gleicher Geltung mit dem als Kriegsgott gedachten 
Juppiter uns begegnete, wird er im Spechlorakel des Pieus, im 
Speer des Quirinus, im Marners der Saliertänze und, wie bei 
Aboriginern Sabinern Etruskern, uns auch als Vater des mit der 
albanischen Hea-llia von ihm erzeugten Komulus erwähnt. 7 Seine 
älteste Verehrung innerhalb Horns ist im Dienst des Quirinus 
und in der schützenden Lanze zu erkennen, die zu den Heilig- 
tbüiuern des Vestatempels gehörte; in Überwiegendem Sinn des 
vordringendeu Gottes römischer Eroberungen erhielt er niiehst- 
dem seinen ausserhalb Horns vor der Porta Capeua gelegenen 
Tempel und später noch, zu der /.eit des August, den ihm als 
Hitcher gewidmeten des Mars-l Itor. * In gleichem Sinne galt 
auch das seit ältester Zeit ihm gewidmete Marsleid als Spielraum 
für Kriegsübungen ; indess ward der älteste Mars nicht nur als 
Krieges- und Staatenlenker, sondern auch als Liebt- und Orakei- 
gotl Marners und Pieus, als Saat- und Herdengotl der Rivalen 
vorehrt, * und es entspreeheu diesem vielseitigen Wesen auch 
so vieldeutige Symbole, wie Wolf und Specht, Pferd und Wasser, 
des Grases der Wiesen zu geschweige!!, es sind. Der Verehrung 
seines Speers ward bereits gedacht; seiner furchtbaren Schwingung 
vergleichbar und im Ecstgebrauch noch berühmter war das atmo- 
sphärisch verständliche, in künstlicher Nachbildung zwölfmal vor- 
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handene, Sturmschild des Mars, das durch der Salier Tan* im 
Namen der Ancilien allbekannt ist 

t. 2. Ueber Mercur 1 : Lir. 2, 21. 27 (a. u. 259). OFast. 5. 663 ff. Fest. 
t. Majis Idihus , ?. Malevoli, *. Sobrimn ricum (Milch). V(tl. Hlg. 2. 260f. Kl. 
671 ff. MOF. 232 ff. Scüw. 2, I73ff. 

3 — 9. lieber den römischen ‘Mars': Vurr. LL. 5, 73- Cato RR. 141. 
Plaut. Truc. 3. I, II. Uy. 1, 20; 6, 5; 7, 23; 8. 9; 45, 33. OFast. 2, 855ff. 
3, 5I9IT. 5, 550 ff. Val. Mai. 1, 8. Gell. 4, II. SAcn. I, 287. 296. 12. 118. 
DHal. 1, 14; 2, 48; 2, 70 (Salier); I. 22; 5, 13. Io. Lyd. men«, cap. 5. Vgl. 
Htg. 2, 15511. Ambrosch Stud, 5(1. 15011. krause PEocykl. 4, 15841. Schwenck 
Myth. 2, 8111. MOF. 235 ff. (Skinen 1836, Rhein. Mu». 5, 388ff). 

8 969. 1 Ausser dein wehrhaften Priesterthuui dieser Salier 
und etwanigen salischen Jungfraun, war auch ein eigner Flamen 
und war in ausschliesslich agrarischem Sinn die priesterliche 
Bruderschaft der Arealen dem Dienste des Mars geweiht, 'wel- 
cher demnach sowohl dent physischen Bediirftiiss des Jahres- 
laufs als auch der vom Kriegsgott gelenkten Waffengewalt die 
mannigfachsten Gebräuche darbot. Von dem als Jahresgott ge- 
dachten Mars war' der erste Monat des ältesten römischen Ka- 
lenders benannt und ihm zugeeignet; es war der Zeitpunkt für 
Erneuung des Vestaherdes, der Gonsul wurde und jeder durch 
Neujahrsgeschenke bezeichnelen Zuneigung. 'Fürs Gedeihen der 
Saat galten ihm Ambarvalien; aus Stier Schaf und Schwein war 
das dabei übliche Opfer der Suovetaurilien gebildet, woneben 
auch an den Rohigalien, den Misswachs des Korns zu verhüten, 
eines Schafes und eines röthlichen Hundes Opfer vermittelst des 
Marspriesters stattfand; so ward von Mars auch Regen verholft, 
indem man den Regenstein Lapis-manalis aus seinem vorstädti- 
schen Tempel holte. 4 Dem Naturdienst zugleich und der Kriegs- 
lenkung dieses Gottes galt insonderheit das im Octobermonat 
ihm geschlachtete Ross, dessen geschlachtetes Haupt, von zwei 
Stadtbezirken wetteifernd begehrt, mit Brod umkränzt angeheftet 
wurde, während des Opferthiers Blut, im Schweife noch warm 
zur Regia getragen, dem Dienst der Palilien aufbehalten ward; 
ein mystischer Sinn dieser Opfersittc wird auch durch der Frauen 
Abwesenheit nah gelegt. ‘Als Kriegsgott ward Mars in ältester 
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Zeit durch der Jünglinge Ver sacnini und durch die Beute ge- 
ehrt, die nächst dem Juppitcr Feretrius ihm gebührte, wie denn 
auch iui Antheil an ritterlichen Gelübden der kapitolinische 
höchste Gott gemeinhin ihn Uberbot; um so ausschliesslicher 
galt ihm das Wettrennen der Equirien, das man im Marsfeld, 
ausnahmsweise auch auf dem Caelhis feierte, und manche be- 
sondere Weihung, auch Waffenbrand, ward in den vcrschieduen 
Zeitpunkten des Krieges, beim Auszug sowohl als in dessen 
heisseslen Augenblicken und nach des Kampfes Beendung, ver- 
mittelst besonderer Priester Opfer und Feste ihm zu Theil. * Im 
lebrigen liess Roms kriegerisch« - Sinn diesen Gott nicht ver- 
einzelt als Lenker der Schlachten erscheinen: mit ihm zugleich 
wurden beim Auszug zum Krieg Janus und Juppiter angerufen, 
andremal wird seinem Speer eine martialische Juno verknüpft, 
wie denn auch in seiner Naturbedeutung und ländlicher Wirk- 
samkeit manche sonstige Gottheiten, aus der Arvalen Gebet uns 
bekannt, als feindliche Macht auch Robigo ihm verknüpft sind. 
’ Als Kriegesgottheiten , wie man deren auch in allgemeiner Be- 
nennung kennt, sind ausser ihm, wenn die Beule vertheilt wird, 
Minerva und Lua, im Kampfgewühl Bellona und Nerio samt 
Pavor und Pallor bekannt, der räthselhaften Molae oder Moles 
so wie der umbrischen Praestita und Tursa zu geschweigen. 
* Mythische Züge des Mars und seines Dienstes sind in der auf 
ihn rUckgehenden Abstammung der römischen Zwillinge, wie 
auch des Faunus aufbehalten. Einzelne Sagen wussten von seiner 
anerkannten Erscheinung zur Hülfe im Kampfgewühl zu berichten ; 
der Vervielfältigung seiner Ancilien haben wir hienächst neu zu 
gedenken. 

7. Sonstige ‘KriegsgoUlieiten’, die auch wol o) ‘allgemein - zusainmenge- 
fasst (tyvniioi App. Mithr. 45) ohne Sondernamen sich Anden, sind 

neben b ) 'Mare Minerva und Lua' (Liv. 45, 53. Schw, 2, I87f.) hauptsächlich 
e) ‘Bellona’ (§604, 5. Liv. 10, 19 a. u. 457. OFtut. 6, HOI. Htg. 2, 270«. 
Schw. 2, 99f.) und in d) älterer Geltung ‘Nerio' oder Neriene die ‘Starke’ 
(§ 936,7. Gell. 13, 22. Lanzi Saggio 3, 669. Kl. 746 ff. Schw. 2, 91). In einer 
mehr dienenden Stellung zu Mars sind ferner e) ‘Pavor nnd Pallor' (Hain von 
Tullus geweiht: LW. 1, 27. Htg. 2, 164. Vgl. Deimos und Phobos §683, 1), 
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die f) '.R*loe' «d«r Males ((»*11. 1}. 32. Ihg. 2. 172) nad die g) muknschen 
Tr;i*ctila und Turea' ($936, 8) hitltur gt-börig. 

$ 970. 1 Nächst Mars ist t ulramu, auch Mule« brr und La- 
teran us genannt, zu erwähnen, ‘der in Latium bald als zeugender 
Fenergott mH ««crisia, habt als kosmiseber Schmiedegott in der 
Aneiliensage vom Schmid Mainnrius in Betracht kommt. 1 Zu 
Rom ward er seit ältester Zeit beim Vestatenipel und beim Go- 
mitrum verehrt, wo in seinem Heiligt hum noch zu des Plinius 
Zeit ein Lotusbaum grünte. ‘Seinem vorgedaehten umfassenden 
Wesen gemäss, ward er im kriegerischen Rom durch mehrere 
Feste, int Februar durch die Fornacalia, im August am Circus 
Flaminius durch von ihm benannte Volcanalien gefeiert : Feste 
weiche nicht nur, wie die Tubilnstricn , auf Waffen und deren 
Scbmieduitg, sondern ursprünglich vielmehr gleich denen der 
Vesta anfs Feuer, theils des Brodbackens, theils aber auch des 
Staatsherdes sieh bezogen; Festspiele und Fischopfer, dieses Itlr 
weiland geschuldete Menschenseelen, waren damit verbunden. 
‘Neben Vnlcan, dem die Krdmutter Maia vermählt wird, kommen, 
zum Theil als Sühne desselben, Feuerdämonen der ältesten Zeit 
in Betracht: ausser Gacus und Lara auch der im Hanshord hei- 
mische phalltsehe Lar. für dessen Erzeugten Servil» Tuüius galt, 
daher atieh sonstige Gottheiten der Zeugung und Befruchtung 
dem Feuergott ungezwungen sieh anreihn. ‘Obenan unter ihnen 
steht Faunus. der auch Fatuus und Faluellus benannte, als 
Lichtgott oder < »rakelgott oder als günstiger Gott gedeutete, unter 
den Königen Latiums oben genannte, zu Rom auf dem Üaelius 
verehrte prophetische und lascive Waldgott, dessen Faunaben 
Rom im December mit Anknüpfung an der Fabier Geschlecht 
und Sage beging, 7 und dessen Verwandtschaft einerseits auf 
Juppiter Mars und I*au, anderseits auf die zur Tochlerebc von 
ihm begehrte Fauna oder Fenlha hinweist, die uns «wichs Ule m 
als mystische Bona-Dea wieder begegnen wird. "Dem Faunus 
wird nicht nur Inuus, ein latinischer Pan-Kphialtcs, gleichgesetzt, 
sondern auch Lupercut, seines Namens ein Wolfsgoll, hütender 
oder abw ehrender Art, vom ackadiseh-lykäisch bevölkerten Raiatia 
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her als der ron Kvander gestiftete, von Fabiern nnd QuintiBem 
priesterlieh gefeierte Befmchter der Herden sowohl als der Frauen 
bekannt, ’ den man in bocksähnlieher Bildung, in Fellbekleidnng 
o»d mit befrachtender Geisselung durch den noch spät erhaltnen 
vieldeutigen Festgebranch der Lrrpercaiien kannte, zu deren Vor- 
stand aoehf eine der Fauna vergleichbare Luperca gehört. 

t— 5. Feber ‘Tnlcanns’: V«rr. LL. 8, 20. 57. Liv. 1 , 37. OFast. 3, 725. 
Plm. 16, 86. Gell. »3,22. Macroh. I, 12. Fest t. Muodiis, v. hnatoni l«di. 

4 DHaL 2, 50. 54; 4, 2; 6, 67. Flui. Rom. 47; QK. 17. Vgl. lüg. 2, 1060, kl. 
7570. Scbw. 2, 53 0. 

6. 7. Feher ‘Faunus’: Li». 33, 42 (a. u. a58); 34, 53. VAen. 7, 47. 81. 
SAen.6, 770. 7, 47. OFasl. 2, 1930.; 5, 990 DHal. !, 31. Vgl. Ghd. (<M dto 
Fauao, Nip. 1825) Ober Faun«., HH. Slud. 2, 770. Iltg.2, 1830. Kl. Aea. 
Hilf. M.Votly de Fauno et Fauaa, Ber. 1840. MOF. 203. Sckw. 2, 137 0. 

8. 9. Ueber ‘Lupercus' und Luperealien: Varr. LL. 5, 60. Li*. 1,5. 
OFasl. 2, 265 0. Justin. 43, 1. SAen. 8, 313 (Bocksopfer; Ziegen i’lul. Rom. 21). 
Vgl. Htg.2, 1760. Scbw. 2, 1400 Ghd. HR. Stad. 2, 92. 100. 

% (471. 1 Verwandt sind diesen Göttern in gleichem Sinne 

der Befruchtung nicht nur die als Phallus von den Matronen 
verehrt zu denkenden Fascinus und Mütinus, 'sondern auch 
etwanige phallische Grenzgoltheiten, von denen der kapitolinische 
Terminus, den phallischen Hennen vergleichbar, nicht wohl sich 
trennen lässt. ' Ferner gehören als derbe Gottheiten ländlichen 
Segens, aus mancherlei Herkunft in Rom zusammengcsellt, Sil- 
vanas Vertumnus und Priapus, Gottheiten hieher, von denen der 
sabinische und volsinische Vertumnus, Pomoncns Gemahl, wie 
auch der in gleicher Geltung genannte Falacer, in Roin früh ver- 
gessen, * der asiatisch weichliche und lascive Priapus als Garten- 
gott dort um so länger bekannt und sagenhaft selbst dem Dienste 
der Vesta verflochten ist, ' Silvanus aber in später sowohl als 
in frühester Zeit dort vorzugsweise verehrt worden zu sein scheint. 
Seines Namens der Waldgott wird er aus allpelasgischem Brauch 
der Umgegend von Caere erwähnt, ist aber auch aus spätrömi- 
schem Dienst inschriftiich und bildlich viclbezeugt. 'Als gött- 
licher, ein- oder dreifach gefasster, Schutzberr an Waldesgreuzen, 
aus deren Wüdniss er daun und wann fremd und unhold in das 
Getreibe der Menschen blickend gedacht wird, ist er doch auch 
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dem Gartenbau entwickelter Gefilde günstig, ’ und trügt daher 
als charakteristische Attribute sowohl ein Garteumesser als einen 
Bauinast des Walds in der lland, wahrend ein Hund ihn be- 
gleitet. Als ländliche Opfer werden ihm Schweine geboten, ohne 
dass er die einfacheren Speuden ländlicher Milch verschmäht. 
" Von andern Gottheiten ist ausser den bereits genannten in 
älterer Zeit auch Mars ihm verwandt, indem derselbe den Namen 
Silvanus als Beinamen führt. ’ Allen jenen Landgotlheiten reiht 
endlich Liber, auch Liber-pater genannt, sich an, dessen itali- 
scher Name im römischen Sprachgebrauch durch den griechischen 
Bacchus um so weniger verdrängt ward, als seine älteste klini- 
sche Auffassung ihn als einen Ausfluss vom Wesen des Juppiter 
kennt. Aus Lavinium, wo die Bekränzung des Phallus durch 
eine Matrone am Feste des Liber stattfand, scheint der Dienst 
dieses Gottes uicbl sehr früh und fast weniger im Sinne des 
Weingotts als in dem des Freiheitsgottes nach Hoin gekommen 
zu sein. ‘“Neben den Weinfesten der Yinalieu und Meditriaalien, 
denen als Gottheiten dort Juppiter und Venus, hier eine Göttin 
Meditrina Vorstand, finden die Liberalien oder Agonien im Monat 
März, vielleicht erst nach dem Vorgang griechischer Lenäen, sich 
gefeiert, denen sie durch Anwendung von Schauspielen Masken und 
Schaukelfesten glichen; hiemit war der Verkauf von Honigkuchen 
durch efeubekränzte Verkäuferinnen, aber auch, mit Bezug auf 
Liber als Freiheitsgott die Anlegung des Männerkleides ver- 
bunden. 


1. lieber den a) ‘Fasdnu. 1 $ 951, 3. Plin .28, l. Kl. 73511. Schw.2, 220. 
Dem V) ‘Motinin' (Fest. s. T. Hlg. 2. 238. Der Name von ‘mutn’ Zeugeglied) 
gebt der Beiname ‘Tutiaus', d.,1. Schützer, bei. 

2. ‘Terminus': $ 959, 4. Liv. t , 55. 5, 5t. OFast. 2, 6396. Vgl. Gbd. 
Ann. d. Inst. 19, 330. Sclw. 2,275 f. 

3. ‘Vertumnu*’: Varr. LI.. 5. 46. 7t (sabinisch). Propert. 4, 2, 8t (vol- 
sinisch). OMet. 14, 611 (Pomona); in Kirnst bi Id tmgen imerviesen. Vgl. Hlg. 2, 
1326. Sch». 2, 461 £. — ‘ Falncer ' (Varr. LL. 4, 15 Flamen F. a divo palre 
Falacre; Mural. 10,6 Falacri deae Pomonae, vgl. Varr. 6, 3; afalando? PDiac. 66 
elr. Himmel) ist doch wol nur i/nXitxiiit (kahl und glatt als l’liallns). 

4. ‘Priapus': §501, 4; mythisch mit Vesta verknüpft (§295, 4) lind io 
ländlichen Idolen römischer Kunst nicht selten nachweislich (MHdb. §404,3). 
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5 — 8. ‘Silvanu»': Cato RR. 83. Varr. Aug. CB. 6, 9. VAan. 8, 600; Ed. 
10,24; Georg. 1, 20. Horal. carui. 3, 29, 23; epoil. 2, 22; eput.2, 1, 143. 
Juvenal. 6, 447. Vgl. Hlg.2, 170 IT. Schw. 2, 270 ff. Gbd. HR. Stud. 2, 92. MHdb. 

$ 404, 1. Mommsen Unterhai. 141. 

9. 10. ‘Liber' {oben $465, 3 kaum berührt): Varr. Aug. CD. 7, 21 ; 
LL. i, 55. (Liberalia); 67 (Medilrinaln). VUeorg. 2, 386. O Etat. 3, 771 II. Vgl. 
Htg. 2,1350. MOF. 238s. (Liber pater). Schw. 2, 2090. Kl. 753. 

$ 972. 1 Den Göttern fast mehr als den Heroen Roms fst 

auch Herculet beizuzählen. Wie schon sein Name den Doppel- 
sinn des hellenischen Herakles »nd eines italischen Hereeies 
oder Hercens in sich tragt, * beruht auch seine weit reichende 
italische Göttlichkeit auf den mannigfaltigen Elementen, welche 
der latinische Garanns-Hecaranus, der sabinische Sanctis-Fidius 
und der sikelisehe, wenn nicht phönicische, Hercules des ältesten 
Roms zu allmählicher Verschmelzung mit dem von Unteritalien 
her eiugew änderten griechischen Heros beitrugen , * um zur ge- 
wichtigen Persönlichkeit des am Aventin und am Kapitol ver- 
ehrten Gottes der Ara-tnaxima zu gelangen. ‘Nur aus so viel- 
fachem Ursprung wird das in diesem Hercules vereinigte Wesen 
eines Land- und Herdenbesitz, offene und verborgene Schatze, 
Krieg und Sieg, Freiheit und Handel, Eid und Orakel verleihenden 
und beschützenden Gottes, der bei derber Körperkraft auch Mu- 
saget, bei heftiger und gefrSssiger Sitte auch gütig gedacht wird, 
uns verständlich. 1 Von seinen Symbolen sind Lorbeer Olive 
und Pappel, Becher und Keule, als Opferthiere Stier und Schwein 
bekannt; in seiner persönlichen Erscheinung hat er die Hanpt- 
verhüllung, die bei seinen Opfern jedoch wegfiel, mit dem Sa- 
turn gemein. ‘Ausser jener Opfersitte ist in den Gebräuchen 
seines Dienstes die Grösse des Altars, das Opfer des Zehnten, 
die Scheidung priesterlieher Politier und Pinarier, die Entfernung 
der Frauen und auch das Sitzen beim Opfermahl hervorzuheben; 
die im Dienst des Saturnus üblichen Menschenopfer hatte er ab- 
geschafft, 7 obwohl er sonst mannigfach diesem Gotte verwandt 
erscheint. Des Hercules Verwandtschaft mit Mars gibt darin sich 
kund, dass die dem Kriegsgott zngeordneten Salier auch ihm 
dienten; Mercur und Neptun waren in Lectistemien ihm vereinigt. 
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Juppiter- und Geregelten st w urden in Ober« i egender Geltung ihm 
späterhin ««geordnet und dem gemHss auch Apollo, noch mehr 
aber Bacchus, ihm verknüpft , woneben jedoch die selbständige 
Stellung seines Dienstes eigenthUmlieh betont wird. * Die Sage 
macht ihn zum Vater sabinischei- und latinischer Staminhäupter, 
des Sabus sowohl als des zum Juppiter vergötterten Latinus, 
der römischen Bergheroen Aventinus und Palas, von römischen 
Geschlechtern zum Ahn der Fabier. * Griechische Anknüpfungen, 
zu denen vielleicht der Name Geryones einen Anlass gab, ver- 
binden ihn mit dem arkadischen Evauder; heida- Heroen Btind- 
uiss führte den Biesen Cacus zum Verderben, den Hercules aber 
zum daher abgeieitelen Genuss gracisirendeu Götterdienstes. 

1—9. Leder den römischen -Hercules': Varr. bei Hnerob. 3, 12. Uv. 
1, 7. OFuL 1, 581. 6, 209. 794 ff. Hör. Sal.2, 6, 13. Plio.10, 29 ; 35, 4. SA*p. 
8, 179. 203; 8, 278. Macroli. I, 12; 3, 6. 12. DHal. 1, 40. Vgl. Nieb. RG. 1, 
93. «1011. F.lr. 2, 279, Hlg 2, «ff. 44ff. KI. 768. 890ff. 1244. HOF. 299«. 
Scbtv. 2, 265ff. Rücken Troja 26f. Scbwcgl. RG. 1, 38 4 ff. 

$ 973. 1 Endlich ist hier noeh von den Todesgötteni zu 
reden, 'unter denen Du, seines Namens als ‘Beicher' dem mit 
Zeus verbrüderten griechischen Pluton entsprechend, in römi- 
scher Vorstellung obenan steht. Ein auf Hereuies rückweisendes 
Heiiiglhum, wo man die Menschenopfer ältester Sitte durch thü- 
nerne Puppen ersetzt sah, war ihm beim Salumusaltar gewidmet; 
ihm zugleich und der Pi-aserpina war nacti Varro's Zeugniss der 
mit aüeu Erstlingsgabelt erfüllte romulische Mundus geweiht. 
'Am Urte Terentum auf dem Marsfeld Hatte der vom Sabiner 
Valestus tief unterirdisch entdeckte Altar desselben Götterpaars 
die larentinischen Spiele veranlasst, die Roms fast ghuclmamiger 
erster Gonsul Valerius- Poplicoia behufs einer Pestsübne zur Sä- 
4-uki‘feiet' stiftete, 4 deren religiös sinnvolle Erneuung in Über- 
wiegendem Dienste der LichtgoUheiten erfolgte. Schwane Stiere 
und Kühe wurden au diesem Feste für Dis und Proserpina ge- 
opfert, ein Lectisternium und Wettkämpfe dreitägig und drei- 
nächtig gefeiert und nach Beendung derselben der unteriedistdte 
Altar wieder zugedeckt; im Säculai-fest das lloraz uns besmgt 
traten noch Opfer für Juppiter und Juno, für Apollo Diana Lu- 
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lona, für di« l*araen zugleich mit Carmonta, für Ceres zugleich 
mit Dis und Proserpina hinzu. ‘Charakteristische Züge wie die 
hientil angegebenen lassen in dem durch solche Festbriiuehe ge- 
feierten Dis denselben Gott uns erkennen, der am unterirdischen 
Altar der grossen Cimtsspiele als Consus angerufcn ward und 
aueh bei den taurischen Spielen im Circus Flanhnius, irgendwie 
benannt, nicht gefehlt haben wird. “ Seine Gleichstellung mit 
Bades wird durch den alten Orakelspruch bestätigt, der für ihn 
und Saturn zugleich die nachher künstlich umgangenen Menschen- 
opfer gebot; auch mag er im Todesgolt mit dem Hammer, dem 
Charon und Mantus Etruriens vergleichbar, gemeint sein, den 
uns ein spätes Zeugniss als Juppiters Bruder nennt, und sein 
Haupt wird man hienach, gleich dem des Pluto und Consus, 
bedeckt sich zu denken haben. ’ Sonstige, aber nur wenig be- 
zeugte, Namen des Tndesgottes sind Orcus und der ausserhalb 
der Mauern verehrte Viduus; 6 wichtiger ist es der als ‘gute’ 
Mächte benannten Manen hier zu gedenken. Dass, wie des Dis 
Wohnsitz, so auch der ihrige im reichen platonischen Erden- 
schoss zu suchen sei, geht aus der Deckung des Muudus durch 
den von ihnen benannten Lapis-iuanaiis hervor; ‘um so weniger 
darf es befremden, wenn wir des Curtius und Decius Weihe für 
den von ihnen zu Hoss gesuchten Todesabgrund, statt ausge- 
sprochenertnassen dem Dis zu gelten, den au dessen Stelle ge- 
nannten Manen, mit oder ohne Nennung der Göttin Erde, zuge- 
eignet vernehmen. 

1 — >6. Leber ‘Dis' mul Verwandtes': Varr. Aug. CD. 7, 23. Val. Mai. 2,4, ä. 
SAeu. 2, 140. Macrab. I, 10. Vgl. Illg.2, 86ff. MOF. 222. 237. Scbw. 2, 223ff. 

8. Leber die ‘Manen': $991,0. Apul. DSocr. 688. Scliw. 2, 247 ff. 

9. Als * Gottheiten der Todesweilie’ rief Decius (Li». 8, 9) die nachfolgenden 
an: ‘Jane, Juppiler, Mars pnlcr, Quirine. Bellona, Lares, Diri Novensiles, Dii 
Indigetes, Diti qaaruin e*t poteata« noslronim iioetiurnque, Diique Mattes'. 

V. WEIBLICHE GOTTHEITEN. 

8 974. 1 Die aus dem ältesten Griechenland vielbezeugte 

Idee einer das Universum lenkenden Erd- und Göttermutter, 
deren Geltung als Mutter des böehsten Gottes aus Latium be- 
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reits oben ermähnt ward, 'begegnet in Rom uns in der sikelisch- 
latinisehen Mutter Ops. die mit Satumus in höchster Geltung 
gepaart, als Besamerin Gonsivia benannt und mit Erdberührung 
in von ihr benannten Festen gefeiert ward ; * neben ihr ist Lua 
su nennen, welche wol ebenfalls als ursprüngliche Erdgöttiu für 
des Satumus Genossin galt und mit ihm oder Mars zugleich 
Bussopfer und Beute des Kriegs genoss. 'Alte Geltung als Erd- 
göttinncn hatten zu Rom auch Tellus und Ceres, die man als 
Erdboden und Entkräft unterschieden, dann und wann aber wol 
auch verwechselt findet. Von ihnen wird Tellus schon in der 
Erzählung erwähnt, dass Sp. Cassius, vor ihrem Tempel wohn- 
haft, mit seinem Vermögen der Ceres zur Strafe verfiel; 'als ein 
ihr gehöriges Fest dürfen die im April gefeierten Fordicidien be- 
trachtet werden, so benannt vom Opfer der trächtigen Kuh, deren 
Fleisch den dreissig Curien vertheilt ward und deren Kalb zu Asche 
gebrannt dem Fest der Palilien diente, und auch das ländliche 
Gauenfest der Paganalien wird keiner anderen Erdgöttin schick- 
licherbeigelegt. ‘Dem griechischen GHabegriff gemäss kann dieser 
Göttin des Erdenschosses auch der Bezug auf die in ihr ruhen- 
den Todten nicht gefehlt haben: ihr mochte denn auch das zur 
Todtensllhne bestimmte Sohweinsopfer altrömischer Sitte gelten. 
7 ln gleichem Sinn aber wie Tellus werden auch Cer et , Bona- 
dea Maia und Dea-dia uns als Erdgöttinnen genannt: Ceres die 
überwiegend agrarisch gefasste ‘gute’ Göttin sabinischer Benen- 
nung, Bona-dea die eben dies Prädicat im Sinn ungeordneter 
und unheimlicher Erdfülle führt, Maia die als grosse Mutter ver- 
standen und ihr gleichgcsetzt wird, 8 endlich Dea-dia , deren an 
Dione und Libitina erinnernder Name durchs Arvalengebet im 
Verein religiösen Götterverbands und nah liegender agrarischer 
Zwecke uns vorgeführt wird. ‘Allen diesen Göttinnen, denen 
die römische Andacht noch zahlreiche andre Schutzmächte be- 
sondren agrarischen Bezuges anrcihtc, schliesst Vesta als das 
dein Erdschoss inwohnendc Feuer samt den ausländischen Erd- 
göttinnen Cybele und Isis sich an, "neben denen überdies auch 
als Lenkeriunen des Weltgeschicks Minerva und Fortuna samt 
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Juno Venus und Diana, ihre gesonderte Bedeutung hienächst 
erheischen. 

1. * Göttermutter' Latiums: in den mancherlei Müttern des Vejovis oben 
$ 942, 6 erwähnt. 

2. Geber ‘Ops‘: Varr. LL. 5, 57. 64. Liv. 39, 22. Muer. I, 10; 3, 9. 
Vgl. Htg. 2, 129 ff. MOF. 239. Schw. 2, 1881. 

3. Geber ‘Lua’: §969,7». Liv. 8, 1; 45, 33. Gell. 13, 22. Vgl. Hempel 
Luain inatrem vindicat, Zwicc. 1805. Htg. 2, 130. Schw. 2, 1 87 f. 

4. ‘Tellus nnd Ceres': Liv. 2, 41; vgl. Schw. 2, 196 Anin. 

5. 6. Geber ‘Tellus': OFast. I, 671. 4, 665. Aug. CD. 7, 24 (Gleichsetzung 
mit Ops, Magna Mater, Proserpina, Vesta). Vgl. MOF. 158. 223. 239 f. Schw. 2, 
197 ff. Rück. Troja 301. 

7 — 9. ‘Sonstige Erdgöttinnen’: a) ‘Ceres’ § 976; 6) ‘Bona-Dea’ (§975); 
c) ‘Main’ ( Macr. 1, 12. Schw.2, 174); d) ‘Dea-dia’ (viel im Arvalengebet: 
Grell. Inscr. no. 961. Schw.2, 216ff.); e) dazu die agrarischen Begnffswesen 
‘besonderen Bezuges' (Seia u. a. §989, 4d); f) ‘Vesta’ (§ 977); ‘Cybele und 
Isis’ (§146, 997, 3». 999). 

10. ‘Göttinnen des Weltgeschicks’: a) Minerva (§978); ») ‘Fortuna 
(§979), denen hienächst c) ‘Juno’ (§980f.), d) ‘Diana’ (§982) und e) ‘Ve- 
nus’ (§983) sich anreibn. 

§ 975. 1 Bereits von den Alten vielfach gedeutet war Bona- 
Dea, die mit dem verfänglichen Schmeichelwort arkadischen Wald- 
gebirgs so benannte und als italische Tochter des Faunus be- 
kannte ‘gute Göttin’ ‘römischer, den gesetzlichen Gottheiten 
Horns erst zur Zeit der Einführung des Cybelcdienstes hinzuge- 
fügter, Andacht. Durch die Vestalin Claudia war damals ihr am 
Aventin ein Tempel errichtet, statt dessen jedoch, die besondere 
Wichtigkeit dieser Göttin fürs Staatswohl kund zu geben, des 
Consuls oder des Prätors Haus ihr zu dienen pflegte. ‘Als eine 
zunächst der neugebauten Erde mit aller nähr- und heilkräftigen 
Fülle ihrer Wildniss vorstehende Göttin, verbindet Bona-Dea das 
geheimnissvolle Ansehn einer hauptsächlich den Frauen vor- 
stehenden Gottheit und ist in dieser Hinweisung auf einen ledig- 
lich von Frauen geübten Geheimdienst der griechischen Demeter- 
Thesmophoros vergleichbar, deren Wesen und Dienst auch in 
ihrer Bildung und ihren Symbolen sich wiedererkennen lässt. 
4 Bald nemlich ward sie in allgemeiner Göttlichkeit mit einem 
Scepter versehn und mit Juno verglichen, bald war sie als Segens- 
Gerhard, Mythologie. II. 19 
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Spenderin aus der Tiefe in cerealiseh-bacchischer Weise durch 
Schlangenbegleitung und sie überragenden Weinstock, durch 
Schweinsopfer Myrten und Heilkrituter angedeutet, und sollte 
mystisch in Tochtcrehe mit Faunus vermählt sein. Andremal 
mochte sie, als Lichtgeberin mit Lucina und andern Lichtgöttin- 
nen gleichgeselzt , Symbole des Lichtes führen; ‘ausserdem ist 
den seltenen Denkmälern ihrer Kunstbildung bei schlichter Ge- 
stalt bald eine Opferschale bald auch eine Rolle ihr zugctheilt, 
die wir kaum anders als auf geschriebenen Götterwillen, des 
Menschen Geschick feststcllcnd, zu deuten wissen. ‘Der geheirn- 
nissvolle, Enthaltsamkeit heischende und Männer ausschliessendc, 
Festgebrauch dieser Göttin, dessen vornehmstes Opfer als Da- 
mium benannt und vielleicht wegen phallischcr Symbolik ver- 
hüllt ward, ist griechischem Brauch der Demeter verwandt; seine 
vieldeutige EigenthUmlk'hkeil muss es erklären dass Bona-Dea 
das Wesen zahlreicher anderer Gottheiten auszufüllen schien, 
7 wie denn als Erdgöttinnen Tellus Cybele Juno, als mystische 
Göttinnen Semele Damia Proserpiria Libera Fauna Dea-dia, als 
Licht- und Geburtsgöttinnen llitbyia Lucina Albunea Aurora Leu- 
cothea, Mana-Geneta Ilccate und Matuta ihr gleichgesctzt werden. 
9 Von einzelnen Versuchen die griechische Göttersage mit ihrer 
italischen Herkunft zu vermischen, zeugt die ihr beigelcgte Mutter- 
schaft des phrygischen Midas und ihre Glcichsetzung als Heil- 
göttin mit Medea. 9 Durchgreifender blieb der gedachte aus derb 
alterthümlicher Natursymbolik herrUhrende, Mythos unfreiwilliger 
Ehe mit dem als ihr Vater gekannten Faunus, ein Mythos der 
vielleicht auch als geheime Frucht dieser Ehe, dem griechischen 
lacchos entsprechend, den Vejovis Latiums anerkannte. 

1 — 9. Ueber ‘Bona-Dea': OFast. 5, 148ss. Juvonal. 6, 3t 4. 346. Macrob. 
1,12. Plutarcb. Caes. 9; QRom. 20. Vgl. $156, I. Htg. 2, 195ff. MMolty de 
Faune et Fauna, sive Bona-Dea, Berol. 1840. MOF. 204s. Schw. 2, 202 ff. Gbd. 
etr. Gotth. A. 73; Agalhod. A. 88; Hit. Stud. 2, 98 ff. (S. 99, 39 über den ver- 
meintlichen Namen Oma ‘Süsse’). 

§ 976. 1 Ceres, die wir als sabinischen Namen der Bona- 
Dea, zugleich aber auch als Göttin des angebauten Erdbodens 
bezeichnten, ist wegen der Berühmtheit ihres Dienstes hienäebst 


Digitized by Google 


ITALISCHES. D.|GÖTTINNEN ROMS. BONA-DEA. CERES. § 975. 976. 291 

uns vorzuftihren, obwohl sie vielmehr in griechischer als in alt- 
römischer Weise ihre Entwickelung fand. Diese Entwickelung 
war von Unteritalien her bereits in den ersten Jahrhunderten 
Roms entschieden und ward späterhin durch das Verbot der 
Bacchanalien nur massig berührt, während Enna sowohl als Eleu- 
sis zu höherem Glanze des römischen Ceresdienstes beitrugen. 

* Eines Tempels der Ceres finden wir zuerst im Bericht von der 
Schlacht am Regillus gedacht, aus deren Latinerbeutc Consul 
Postumius das im griechischen Dreiverein ihr mit Liber und Li- 
bera gemeinsam geltende Heiligthum am Circus -maximus ver- 
hiess, worauf die Bauten und Festlichkeiten des Aedil Memmius 
und viele andre Kundgebungen folgten. 5 Das Priesterthum dieser 
Göttin, obwohl von italischen Frauen geübt, war von Kampanien, 
namentlich Neapolis und Velia, her in griechischer Weise be- 
gründet, wofür auch die weisse Kleidung der Festgenossen und 
mit dem Schweinsopfer zugleich das nach Art der Thesmophorien 
geübte Fasten zeugt. 4 Als Getreidegöttin war Ceres hauptsäch- 
lich der plebejischen Bevölkerung hold: ihre achttägig gefeierten 
Festspiele wurden, verbunden mit prachtvollem Festzug dem ein 
symbolisches Ei voranzog, mit dem Pompe zahlreicher Götter- 
bilder, Spendungen und Schmüusen, zuletzt auch dem Volks- 
scherz entfesselter Füchse verknüpft, fast zu gleicher Zeit und 
an gleicher Stelle mit dem mehr patricischcn Cybelefest der Me- 
galesien gefeiert. s Andere rein agrarische oder auch infernale 
Gebräuche des römischen Ceresdienstes, solche wie die vor der 
Aussaat und nach der Ernte, oder auch zur Todtcnsiihne, ihr 
dargebrachlen Schweins- und sonstigen Opfer lassen von den 
für Tellus Ops und Bona-Dea geübten nicht streng sich trennen; 
nur dass, wie es bei den ursprünglich der Tellus, dann meistens 
dem Cereslempel verfallenen Strafgeldern statlfand, der Glanz dieses 
letzteren die Gerechtsame anderer Erdgöttinnen allmählich an sich 
ziehn musste. 4 Die Hoheit der griechischen Ceres anzuerken- 
nen, musste zu ihrem Priesterthum auch die Gemahlin des 
Juppilerpricsters mitwirken; im Kreis der Götter jedoch blieb 
Juno, wie zu Eleusis, so auch zu Rom ihr entfremdet. 

19 * 


Digitized by Google 


292 


VIERTES BUCH. 


1 — 6. Leber die römische “Ceres': Calo RR. 134. Cic. pro Balbo 24. 
Li». 2, 41; 3, 55; 22, 56; 28, li; 36, 37; 40, 2. OFast. 4, 393®. DH»I. 6, 17. 
Vgl. Nieb. RG. 1, 651. Hlg. 2, 135® MOE. 241. Schw. 2, 189® 

$ 977. 1 Den Erdgöttinnen gehört in Latium und in Rom 
ganz hauptsächlich auch l'esla, ihrem Namen zufolge das als 
Gottheit gedachte Feuer der Erdfeste und des Hausherd# an, in 
welchem Begriff auch Stata -Maler ihr gleichkommt. * In Lau- 
rentum Lavinium Alba und eben so sehr von ihrem am Forum 
und auch in Augusts Palatium gegründeten Tempel aus, zu Rom 
als eigenste Göttin des römischen Staats verehrt, 3 füllte sie ver- 
möge jener ihrer feurigen und festen Wesenheit den Inbegriff 
aller auf Nahrung Wohnung und jegliche Lebenskraft bezüglichen 
Fürsorge aus, welche zugleich mit der erst spät nufgegebnen 
Bildlosigkcit dieser Göttin, mit ihren Symbolen und mil den 
mannigfachen Gebräuchen ihres Dienstes, grösslcntheils schon bei 
Betrachtung der griechischen Hestia uns kund ward. '‘Ihr römi- 
sches Hauptfest ward im Monat Junius, neben dem Aprilfest ihrer 
Uebertragung ins Palatium, mit besonderem Bezug auf Brodbe- 
reitung und andere häusliche Sorgen, wie auch auf mütterliche 
Pflichten, gefeiert. ‘Mit der Sorge fürs Feuer war auch die fürs 
Wasser verbunden: für beiderlei Zwecke war. das auch Tür Salz 
und Schrot gleich dienliche Becken (trojaj patella) bestimmt, 
das als eigenstes Gerälh ihres Dienstes bekannt ist; hieneben 
sind die zur Rettung der Heiligthümer gebrauchten Thongefässe 
(doliola) und ist im Allgemeinen der ganze, mit Palladium und 
Penaten verknüpfte, symbolische Hausbedarf ihres Penus zu er- 
wähnen. ‘Die Bewachung des heiligen Feuers und aller sonstige 
Tempeldienst dieser Göttin ward unter Aufsicht des Pontifex- 
maximus dem ehrwürdigen Kreis vestalischer Jungfrauen anver- 
traut, von deren Zahl Wahl und Kleidung, dreissigjähriger Dienst- 
führung, hoher Ehre und strenger, nicht selten das Leben ver- 
wirkender, Zucht wir ausführliche Kunde besitzen. 7 Vesta, der 
im jungfräulichen Dienst dieses Pricsterthums alle Heiligkeit römi- 
schen Götlerwesens untergeben zu sein schien, gibt auch in Be- 
zug auf andre Gottheiten das volle Ansehen uns zu erkennen, 
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das ihr im Sinne centraler Naturkraft allen sonstigen göttlichen 
NaturmSchten gegenüber zustand: so ist sic mit Juppiter und 
den Penaten, aber auch mit Yulcanus Priapus Mercur gepaart 
zu denken; von weiblichen Gottheiten stehen Minerva Fortuna 
und auch Bona-Dea ihr am nächsten, hauptsächlich aber Matuta. 
’ Diese mütterliche Göttin latinischer Orte war, seit ihrer Ein- 
setzung in Rom durch Servius, a weniger in ihrem mystischen 
Naturbegriflf (bald einer Göttin des Frlthlichts, bald einer furcht- 
baren Göttermutter) als in dem praktischen einer Matronengöttin 
verehrt, die ltlr die Vorrathskainmer sowohl als für Mägdezucht 
und für verlassene Kinder sorgt: 10 dergestalt dass ihre darauf 
bezüglichen Festgebräuche ähnlichen des Vestadienstes entsprachen, 
woneben Matuta die Erwähnung festlicher Spiele vor Vesta voraus 
hat. “Ihr Verhältniss zu Juppiter sowohl als auch die ihr bei- 
gelegte Aehnlichkcit mit Göttinnen wie Bona-Dea Fortuna Leu- 
cothea Juno bestätigt, zusannnengenoiumen mit ihrem Bezug zu 
Carmenta und Pales, die von uns vorausgesetzte Begriflsver- 
wandtschafl dieser Göttin mit Vesta, woneben jedoch Matuta's 
Mütterlichkeit auch mythisch, wie bei Leucothea, in einem Sohne, 
dem Uafeugottc Portunus, bezeugt wird. 

1 — 7. tleher ‘Vesta - und deren Dienst: Cic. ND. 2, 27. Li». I, 20; 5, 39. 
OHast. 4, 949 ff. (mit Apoll); 6, 24911. Juvenal. 3, 139. Plin. 28, 4. Macr. 2, 16; 
3,4. SAen.7, 150; 11,339; Ecl. 8, 82. Vgl. $ 285 ff. Hlg. 2, 1 1 0 ff. KL 624 ff. 
632. 968 (Doliola). MOK. 184 (Zug). 246$. Scbw. 2, 58 ff. 316 (Stata Mater). 

8—11. Heber ‘Matuta - : Varr. 5, 106. Li». 5, 19; 6, 33. OFnsl.6, 469ff 
Plut. QRoni. 17; Camill. 5. Vgl. Htg. 2, 73ff. Kl. 873ff. Scbw. 2, 166ff. 

§ 978. 1 Der Palladiendienst im Veslatempel führt uns auf 
Minerva die ‘wissende - mahnende Göttin, * die wir aus latini- 
scher sabinischer etruskischer Mitte bereits kennen. Zu Rom 
war sie hauptsächlich an Juppitcrs Seite im Kapitol und als 
‘ Hauptgöttin ' Minerva- Capla oder Capita auf dem Berg Caelius 
verehrt, dort der Fortuna-Primigcnia von Praencstc, hier der ar- 
givischen Minerva Falcrii's entsprechend; als wehrhaftes Palladium 
war sie im Vestatempel und als albanische Göttin der Nautier 
bekannt; ausserdem wird uns Minervendienst des Aventin und 
eine Heilgöttin Minerva-Medica aus Rom erwähnt. 5 Wie wir aus 
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griechischem Götterdienst Pailas-Athenens sie kennen, vereinigt 
in diesen verschiedenen Gestalten und Namen sich auch die 
römische Göttin durch die gemeinsame Idee einer thronenden 
Schöpfungs- und Schirmgöttin, wehrhaften Vorkämpfern und 
still webenden Arbeitsgöttin. Der Naturmacht der Stürme ge- 
bietend ward sie auch als sichere Lenkerin des römischen Staats- 
schiffs betrachtet und half in Kriegsnolh dem Römer sowohl als 
dem Griechen, obwohl sie fürs Waffenglück seltner als Mars an- 
gerufen ward. 4 Wie demnach alle Symbole der Waffengewalt 
ihr wohl anstehn, ist vorzugsweise der damit verknüpfte musi- 
kalische Schlachtruf, und mit der Trompete der Waffenschmiede 
zugleich auch der Wollkorb der Frauen ihr gewidmet. ‘In glei- 
chem Sinn ist ihr von der Fünfzahl benanntes, fünfjährig wieder- 
kehrendes und fünftägig gefeiertes, aus Falerii stammendes Maifest 
der Quinqualrien und Tubilustricn hauptsächlich als Fest der 
Trompetenweihe zu betrachten; den damit verknüpften Waffen- 
spielen gingen auch Festlichkeiten der lernenden Jugend, im 
nachfolgenden aventinischcn Feste der kleinen Quinquatricn L'ebun- 
gen der Pfeifer zur Seite. 4 Göllerverwandtschaft hat diese rö- 
mische Minerva hauptsächlich mit Juppiter Mars und Vulcanus, 
woneben nach griechischem Vorgang auch noch Neptun ihr ge- 
sellt wird; von weiblichen Gottheiten sind zunächst Vesta und 
Fortuna, ursprünglich aber auch Juno und Venus ihr verwandt. 
1 Sonstige begriffsverwandte Götterwesen sind in Bezug auf Mi- 
nervens Begcistigung die selbständig gedachte Göttin Mens, in 
Bezug auf ihre Wehrkraft die früh veralteten Göttinnen Strenia 
und Vacuna, 8 aber auch die seit August durch Tempel verehrte, 
minervenähnlich doch amazonenhaft gedachte Stadtgüttin Roma; 
9 in Vergleich mit der durchs Schlangensymbol ausgedrückten 
lieilgöttin Minerva - Medica bleibt die vielverehrtc Salus zugleich 
mit der tuarsischen Schlangengöttin Angitia zu erwähnen. 

1— ö. Ueber die römisch* ‘Minerva - : Varr. 5, 56. VAen. 5, 704. OFast. 
3, 809 ff. 6, 41 3 ff. DHal 6, 69. Vgl. $ 252, 1. Müll. Etr. 2, 48 ff. Gbd. Prodr. 
Htg. 2, 78t. Riickert Alhenad. 185 ff. Müller Pallas $59. Anibrosch Stud. 173. 
Kl. 61 7 ff. 691 ff. MO F. 243. Schw. 2, 47 ff. 

T. ‘Verwandle Göttinnen’ sind o) ‘Mens’ (Cie. Legg. 2, 8. Liv. 22, 9. 
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23,31. OFasl. 6, 24 1 ff. MOF. 136s.); *) ‘Slrcnia’ (§ 953,1. Varr. 5, 47- Neu- 
jahrslorbeer aus ihrem Hain: Symmach. 10, 35); e) ‘Vacuna’ (sabinische Sieges- 
nnd Friedensgöttin § 1)36,7. 979,8. 988, II). 

8. ‘Roma’ (Zorga zu hassir. tav. 31. Mlldb. § 405, 2. Arrh. Ztg. 1847 no. 4) 
ward früher in Asien (Lir. 43, 6 zu Alabanda; Tac. Ann. 4, 37 zu Pergamon 
für Roma und Augustus) göttlich verehrt als in Rom selbst, wo Hadrians I Yacht - 
tempel ihr und der Venus gemeinsam galt. 

9. Leber a ) ‘Salus’, deren Dienst auf dem Quirina) schon oben § 953,2 
erwähnt ward: Varr. 5, 16 Liv. 9. 43; 40, 37. Suet. Aug. 31 (Augurium); Dio C. 
37, 24. Macr. I, 16. Vgl. Schw. 2, 303 f- — Ueber ») ‘Angitin’: VAen .7, 759. 
Gell. 16, II. Vgl. kl. 1038 IT. 

§ 979. 1 Fortuna, ihres Namens die starke Güttin des Ge- 
schicks, die hie und da doppelt gedacht und durch zahlreiche 
Beinamen verherrlicht ward, * ist aus latinischen Städten, Prae- 
neste und Antium, wie aus dem nahen Etrurien, bereits uns be- 
kannt; dem ältesten Rom war sie fremd, erlangte aber seit Ancus 
und Servius Tullius, ihrem feuergeborenen Sohn, einen sehr an- 
gesehenen römischen Dienst. 3 Unter ihren zahlreichen römi- 
schen Auffassungen steht obenan die auf Kapitol und Quirinal 
versetzte pränestinische Jotisamme Primigcnia; hicnächst sind 
noch zwei andre Fortuncnteinpel des Kapitols, sodann au der 
Tiber die Tors -Fortuna des Ancus, die auch virilis heisst, und 
die serviauische Bona-Fortuna am Forum- boarium zu erwähnen; 
'ferner ward seit dem celtiberischen Krieg Fortuna -equeslris ver- 
ehrt, zahlreicher anderer römischer Dienste derselben Göttin zu 
geschweigen. 3 Bei solchem Umfang ihres römischen Dienstes 
darf es uns denn nicht befremden, dieser Göttin bald in höchster 
Geltung, als uranfänglicher Jovisammc und Naturgöttin, bald in 
besonderer Zueignung für Städte Personen und aussergewöhn- 
liche Anlässe zu begegnen, woneben der Begriff eines blinden 
Glückes, der Fora -Fortuna des römischen Sonnnerfestes, nur 
wenig aufkonnnt. * Ihre üblichen Symbole, Ruder Kugel und 
Schiff, stimmen mit denen der griechischen Tyche Uberein; ein 
nltrömischcr Witz liebte die HinlerlhUr (porta Fenestella) ihr will- 
kommen zu wissen; ihre Frauengestalt wird dann und wann 
durch den Modius der Erdgöttinnen ausgezeichnet. 7 Von Ge- 
bräuchen ihres Dienstes deutet die Verhüllung des ihr beige- 
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seilten Serviusbildes auf Togawechsel, wenn nicht auf phallischen 
Bezug der Naturgötlin, hin; das gedachte Volksfest der Fors- 
Fortuna wird als besonders ausgelassen bezeichnet. “Götterver- 
wandtschaft hat die italische Fortuna in ihrer höchsten Geltung 
Uber Juppiter und Juno als ihre Pfleglinge und entspricht als- 
dann hauptsächlich der mütterlich gedachten Stadtgöltin Minerva; 
als Naturgöttiu aber darf auch Matuta, darf samt ßona-Dea und 
Spes auch Venus ihr gleichgesetzt werden, wie auch Juno-Sos- 
pita ihr gleichgilt ; als starke Göttin mochte, wie die wehrhafte 
Minerva, auch Strenia ihr entsprechen, wie denn auch Necessitas, 
mit Gerälhen des Jahresnagels versehn, ihre Vorläuferin heisst. 
8 Mythische Verknüpfung Fortuna’s ist nur aus der Sage des Ser- 
vius uns bekannt. 

1 — 9. Uebcr die römische ‘Fortuna': Varr. 3, 56. Cic. divin. 2, 41. Li». 
29, 65. OFast. 11, 375. 6, 569. 773. DHal. 4, 27. 40. Flut. fort. Rom. 10. 
Vgl. S 597, 6. Nieb. Rü. 1, 534. Ghd. Prodr. 59 ff. Htg. 2, 2336. Kl. 764 ss. 
(Praenestinae sorores). Runsen Brsclir. Roms 3, 1, 665t. MOF. 129. 140. 142. 
153. 193. Scbw. 2, 290 IT- — ‘Necessitas': Hur. Carm. I, 35, 176. 

S 980. 1 Hierauf erst haben wir von Juno zu reden, deren 
dem höchsten Gott Juppiter oder Jovis entsprechender Name eine 
selbständige Entwickelung dieser Gottheit in der Idee der Götter- 
mutter nicht ausscliliesst. * ln solcher Selbständigkeit, wie sie 
aus mannigfachen italischen Junodiensten bereits uns bekannt 
ist, 1 hatte denn auch das älteste Born seinen durch alle Curien 
gehenden Dienst der Juno-Curiatia und Populona; woneben die 
Dienste der Moneta und Lucina auf Kapitol und Esquilin bereits 
bestanden, 4 ehe Tarquinius int kapitolinischen Tempel die Juno 
als Jovisgemahlin, Camillus im aventinischen die Naturgöttin 
Juno-Kegina verehren hiess und ohnweit der palatinischen Götter- 
mutter Cybele auch die lanuvinische Juno-Sospita ihren Platz 
fand. 4 Aus der Gesamtheit dieser verschiedenen Junodienste 
gehn einerseits die mannigfachen Begriffe einer selbständigen ober- 
sten Naturgöttin hervor, (einer wehrhaften Sospita der Minerva ver- 
gleichbar, einer aphrodisischen Sklavengöttin Feronia, die der Kora- 
Libera und auch der lakinischcn Hera glich, einer warnenden 
Moneta die der aphrodisischen Apostrophia gleichgelten mochte), 
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' anderseits aber auch die im Begriff einer Jovisgemahlin gege- 
benen, wonach Juno dem Licht- und Himmelsgott Juppiter als 
weibliche Naturgöttin Lucina oder Covella, dem obersten Kriegs- 
und Staats-, Jahres- und Geschlechtsgott der Männer als Göttin 
der Curien und des Staatskalenders, der Ehen und Geburten, 
gegeniiberstand. 7 Hiemit waren die Personalbczüge des Frauen- 
lebens verknüpft, theils des von Juno-Februlis Caprotina oder 
Fluonia überwachten fleischlichen, theils auch der vollen per- 
sönlichen Lebenskraft, in welcher, dem jovialischen Genius der 
Männer gleichartig, die Frauen ihr göttliches Urbild in einer auf 
jedes weibliche Einzelwesen vertheilbaren Juno erkannten. 

I — 7. Ueber die römische ‘Juno’: Varr. LL. 5, 16. 51. Cie. ND. 1, 29 
(Sospita) ; divin. I, 45 (.Monela). Li». 1, 47; 5, 22; 7, 28; 22, 1; 27, 37; 32, 
30. DHal. 3, 22 (Sororia). llorat. carni. saccul. 14ss. (Lucina). OFast. 3, 247 ff. 
(Lucina). Paul. Diac. p. 74 (Here-Martea ; Orioli selte re p. 51). Vgl. $210,9. 
Bött. Kunstmytb. 2, 211 ff Htg. 2, 61 ff. Kl. Aen. 1165. MOF. 242. Sch»». 2, 32ff 
3l3ff. (Feronia). Ghd. elr. Gottb. Anm. 98 (Moneta); 65. 76. 84ff (Regina). 

§ 9S1. 1 Von Symbolen dieser so mannigfach entwickelten 
Göttin sind die Bewaffnung der Sospita, die auch im Vermäh- 
lungsspeer der romulischen Guriatia wiederkehrt, die Nährziege 
der Caprotina und deren milchender Feigenbaum, die mütterliche 
Gans der capitolinischen Moneta und aus derselben Göttin Dienst 
auch das tellurische Opfer des Schweins hervorzuheben; im Fest- 
zug der Juno Regina waren ihr weisse Kühe geweiht. 'Sonstige 
Festgebräuche gelten theils ihrer kalendarischen Geltung und 
dem von ihr als wehrhafter Curiengöttin (Hera-Martea) behaupte- 
ten Erbrecht, theils in geschlossenem Frauenkreis ihrem Einfluss 
auf Ehe und weibliche Reinigung, theils aber auch, wie in den 
Matronalien der Fall war, der heiter ergriffnen Gesamtidec eines 
der Hausfrau verdankten und auch die Mägde beglückenden häus- 
lichen Segens, dem auch die Frauen der Freigelassenen durch 
Gaben an Juno-Feronia sich anschlossen. 'Gepaart ist Juno in 
altrömischer Zeit nicht bloss mit Juppiter sondern auch mit 
Janus, etwa in der auch durch dessen Geliebte Carna als Göttin 
der Lebensfasern bezeichnelen Idee ; wie denn auch ihr sonstiger 
Götterbezug zu Mars, zu Apollo und Liber, *zur Göttermutter 
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Bona-Dea Dea-dia Minerva und Venus, Carna und Juvcntas, 
meistens schon oben berührt ward. 5 Zur Annahme von dä- 
monischen Gestalten ihres Gefolges wird das räthsclhaftc Personal 
eiuer Herie-Junonis, ferner ein Schwesterpaar weissagerischer 
Comiscae uns überliefert, woneben auch atmosphärische Wesen 
wie Mephitis und Tempestas hier ihre Stelle linden. ‘In die rö- 
mische Sage wird Juno nur selten eingemischt; statt dessen kann 
sehliesslich die Sage der listigen Mägde hier angeführt werden, 
deren im Schmuck der Hausfrauen erfolgte Auslieferung sowohl 
der Hörner Sieg über Fidenae als auch die Bewirthung der Mägde 
an den Matronalien veranlasst haben sollte. 

1 — 6. ‘Junonisches Personal': o) ‘Herie Junonis’ (Gell. 13, 23); b ) ‘Cor- 
niscao' (Jj 1)87, 7t»); c) ‘Mephitis’ (viclgcdeulet, auch junonisch nach SAcn. 7, 
8t); rf) ‘Tempestas’: Cic. ND. 3, 20. OFast. 6, 193. 

§ 962. 1 Diana, deren Name eine später verwischte Be- 

ziehung zu Janus oder Juppiter voraussetzen lässt, * ist in Rom 
ephesischen, durch phokäische Massilier vermittelten, Ursprungs. 
Wie ihr trözenisch-latinischer Dienst zu Ne.mi hochbcriihmt ist, 
hatte sic zu ltom seit Serrius ihren latinischcn Bundestempel 
auf dem Aventin. * Ihr ursprünglicher Begriff einer blutigen 
Mond- und Jagdgöttin war dem politischen einer lalinischen 
Bundesgöttin dort untergeordnet, wie denn auch die sonstige 
Wildheit ihrer Gebräuche im civilisirten Rom abgeschwächt war. 
‘ln Symbol und Bildung ist sie der Fphesierin gleich zu denken; 
^ihr im August gefeiertes Fest kam den Sklaven zu statten. Wie 
darin die selbständige Bedeutung einer Natur- und Asylgöttin, 
der Juno-Lucina und Feronia ähnlich, sich kund gab, ‘blieb die 
sonstige römische Feier Dianens durch ihren Zusammenhang mit 
Apollo bedingt, mit welchem zugleich das horazische Säcular- 
gedicht im Sinne von Licht- und Jugendgottheiten sie anruft; 
hiemit mag auch der Ausdruck ‘Gameliac virgines’ Zusammen- 
hängen. 7 Dianens Sagenkreis scheint selbst in Bezug auf Virbius- 
llippolyt nur wenig gefeiert worden zu sein; 8 wie denn auch 
ihre gesamte Naturbedeutung in älterer Zeit ausser dem Junodienst 
durch die sabinisch - etruskische Luna, in der späteren durch 
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Hecate geschmälert ward. Als eine in Rom nicht unbekannte 
weibliche Lichtgottheit ist auch die Göttin des Frilhlichts Leu- 
cothea hier zu erwähnen. 

1—6. Geber die römische ‘Diana': Li». 1, 15. Horat carm. saecul. 1 (T. 
Fest v. Caroeliae (d. i. Gameliae) virgines. DHal. 4, 26. Slrab. 1. 180. Plul. 
QRom. 100. Vgl. § 336,4. Hlg. 2, 207 IT. Kl. Aen. 1165f. MOF. 243. Sek»». 

2, mir. 

7. lieber ‘Virbius’: VAen. 7, 778. SAcn. 7, 761. Paus. 2, 35, 1. Vgl. §345, 
8c. L'bden Derb Akad. 1819. Kl. Aen. 1166. MOF.212». Sckw. 2, 1 1 5 f . 

8. ‘Sonstige Licbtgüttinncn' sind: a) ‘Luna' die auf dem Aventin ver- 
ehrt wurde (Varr. 5, 74. «Fast. 3, 881 ; vgl. MOF. 243. Scliw. 2, 127), ») He- 
cale' (§ 566) im Zusammenhang cerealiscker Mystik; ferner c) ‘Leucothea' 
(§ 537; aus Caere bekannt §939, 6), die der Manila (§ 977, 10) gleichgilt 
und Mutter des Portunus (§ 987, 3 c) heisst. 

§ 983. 1 Venus, ihres Namens gleich Venilia die ‘gekom- 

mene’ erwünschte Göttin, wird, ihrer vielen Beinamen ungeachtet, 
dem ältesten Rom abgesprochen, in dessen Salierliedern sie 
fehlte. ‘Wie sie aber als ardeatische Göttin des Turnus, Ve- 
uilia oder Salacia genannt, und selbst als lavinische des Aencas, 
ferner aus Alba und Gabii bezeugt ist, 3 erscheint eine und die 
andre nächstdem für Venus erkannte Göttin in Rom auch schon 
früh: erst durch Tatius als Cloacina, Sabiner und Römer in 
Mitten des Forums zu versöhnen, dann ebenfalls in des Romulus 
Zeit oder durch Ancus als circensische Myrten- und Rossgöttin 
Murcia unterhalb des plebejischen Aventins. 4 Fernerer Venus- 
dienst Roms ward von Servius der Venus-Libitina, 5 durch Fabius 
Maximus nach der trasimenischen Schlacht der sicilischen Ery- 
cina gegründet, in der man die Venus-Fruti oder equestris der 
Aeneadcn erkannte; dieser letzteren aber ist auch die Venus- 
genitrix und victrix der albanischen Julier gleichzusetzen. 6 Be- 
griff und Thütigkeit dieser Göttin lassen schon durch die ge- 
dachten Beinamen sich dahin bestimmen, dass sie als l'fergöttin 
wiesenreicher Niederung Rosse sowohl als Gesträuche gedeihen 
lässt, Entwässerung und Sittigung befördert, 7 und auch in po- 
litischer Geltung bald der Reisigen Sieg, bald und hauptsächlich 
Schutz und Einigung der Land- und Wiesenbewohncr als milde 
und liebreiche Göttin vermittelt, daher sie auch von den plebeji- 
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sehen Geschlechtern, etwa im Gegensatz zur patricischen Juno, 
verehrt ward. " Wie sie demnach hauptsächlich der bacchischen 
Libera begriffsverwandt ist, drängen auch bei ihr die Gegensätze, 
einerseits einer nährenden Wachsthums- Lust- und Freiheits- 
göttin, einer Libertas oder Libera, anderseits einer lockend ver- 
zehrenden Todes- und Leichengöttin Libitina sich zusammen. 
* Von Symbolen steht ausser der Myrte auch das in Cäsars 
Siegel seltsam vermenschlichte Ross, samt Schiff Bewaffnung 
und Füllhorn der Siegesgöttin, ihr zu; ihre infernale Bedeutung 
ward durch Schweinsopfer versöhnt. Ihrer Bildung ist die Ge- 
stalt einer Reiterin ursprünglich nicht fremd; sonst folgt sic der 
griechischen Sitte. “Von den heiteren oder ernsten Gebräuchen 
ihres Dienstes, bei denen im Ganzen dasselbe Verhältniss ob- 
waltet, ist die Waschung ihres Bildes und mancher Leichendienst 
der Libitina hervorzuheben; ihr vornehmstes Fest ward im Mo- 
nat April gefeiert. 11 Götterverwandtschaft hat sie hauptsächlich 
mit Mars, aber auch mit Juppiter Neptun und Apollo; von weib- 
lichen Gottheiten sind weder Minerva noch Juno ihr fremd, wie für 
die letztere, zugleich mit Vesta und Libera, aus den Kulten von 
Ardea und Lavinium, hauptsächlich aber aus dem Vergleich des 
etruskischen Junodienstes und seiner Idole hervorgeht. 

1 fl. lieber die römische ‘Venus’: Varr. RR. I, 1; LL. 5, 63. 0, 16. 
Li». 1, 23 ; 22, 9. OFast. 4, 1 ff. Macrob. 1, 12. DHul. 4, 15. Strab. 5. 232. Jo. 
Ljd. de mens. 4. Vgl. $369, Id. Hl«. 2, 248ff. Kl. 729. 732. 751 ff. 783ff. 
MOE. 245s. Sch». 2, 1 76 IT. Glid. etr. Golth. Anm. 71 (Juno-Cupra). 

§ 984. 1 Dem Venusbegriff entspricht überdies noch manche 
andre, zuin Theil für ursprünglicher römisch als Venus selbst 
zu erachtende, Gottheit eines mehr begriffsmässigen als mythischen 
Charakters. Erstens Concordia, deren Dienst seil Camillos in 
Rom galt und deren auf politische fast mehr als auf eheliche 
Einigung bezügliches Wesen Opfer, allein oder mit anderen Gott- 
heiten, heischte. * Sodann Spcs, ihres in möglichstem Umfang 
zu fassenden Namens die tloffhungsgöttin, unbekannter Abstam- 
mung, in Rom festlich verehrt seit frühen Juhrhunderten, ihrem 
Wesen nach anerkannt als Göttin des agrarischen und ehelichen 
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Wachsthums, als allegorische Hoffnung erst später und nebenher. 
* Ihr aus griechischen) Typus zugleich mit sprechender archaischer 
Bildung herUbergenoinmenes Symbol ist die Biumeuknospe des 
Frühlings, die von ihr zugleich mit tanzmässiger Fassung ihres 
Gewandes gehalten wird. 4 Verwandtschaft mit grösseren Gott- 
heiten, Neptun und Apollo, Fortuna Matuta und Nemesis, ist ihr 
nicht fremd; doch ist es hauptsächlich die aus ihrer Kunslbildung 
sprechende llebereinstimmung mit Venus, welche sowohl ihr 
Wesen und ihre Erscheinung als auch die frühzeitig hohe Geltung 
ihres Dienstes iin Sinn einer demnächst der Venus verschmolzenen 
Göttergestait uns erklärt. 5 In gleicher Weise sind denn noch 
verschiedene seltnere Göttinnen als entsprechender Ausdruck des 
heiteren oder des ernsteren Venusbegriffs zu betrachten. Im Sinn 
heitern Lebens- und Zeugungstriebs ist die bereits oben erwähnte, 
der griechischen Hebe entsprechende, Jugendgöttin Juventas, samt 
den verschollnercn Namen Libentina Postvota Volupia Stimula hie- 
her gehörig, ‘denen, der Uossvcnus ähnlich, auch die Ross- und 
Rindgöttinnen Epona und Bubona entsprechen. 7 Vorzugsweise 
aber sind hier die römischen Göttinnen des Land- und Garten- 
baus zu nennen: obenan Flora, ihres Namens der griechischen 
Chloris entsprechend, die wir aus römischer Religion Volkslust 
und Sage, im Ganzen jedoch nur wenig kennen; ‘neben ihr, 
durch Lebergewicht ihrer mythischen Buhlschaft Uber die eigenste 
Idee einer Landgöttin der Flora zunächst vergleichbar, Acca-La- 
rentia, die gütige Erblasserin reichen Besitzes für ihren Pflegling 
Romulus, 'sodann Pomona Panda Horla Mellonia und Meditrina. 
"Ungezwungen reihen überdies dieser bereits nicht geringen An- 
zahl römischer Landgöltinnen die zahlreichen Namen sich an, 
die unter Varro's Autorität für die göttliche Obhut einzelner Er- 
scheinungen des Pflanzenlebens, wie fUr den Gegensatz seiner 
Anfeindung, uns überliefert sind. 

1. Leber ‘Concordia': Varr. LL. 5, 148. Li*. 9, 46; 22. 33. OEast. 1, 
639 ff. Orell. Inscr. 1812. Vgl. $611, 1. Kl. 7*2. 750. MOF. 125. 141. Schw. 
2, 296 L Ghd. AMi. Venusidole Taf. 6. 

2—4. Ueber ‘Spes’: Li*. 2, 51 ; -24, 47; 29, 7. Cic. Legg. 2, 11. Tac. 
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Ann. 2, 49. Vgl. §554, 4. MOF. 187 (Venilia). GM. elr. Golth. Ann. 8«. 87; 
HRSlud. 2, 151. 

5. ‘Jugend und Lebenslrieb’ sind nusgedruckt in o) ‘Jurenlas - ($959,4 
Kapitol; Li*. 36. 6 im Circus; Sein*. 2. 3061. Ann. 19, 331), ») ‘Libcntina’ (Varr. 
5, 63. Cie. NI). 2, 23. Schw. 2, 182), auch Luhia (SAen. 1, 720) genannt, c) ‘Vo- 
lupia' (Varr. 5, 38. Macr. 1,10. Schw. 2, 298 f.); d) ‘StimuU' ist aus Semde 
corrumpirt (Li*. 39, 12. OK. 6, 197. Müll. Etr. 2, 77. Schw. 2, 213). 

6. ‘Göttinnen der Herden', wie Venus equeslris, sind a) ‘Epona’ (*on 
epos d. i. equus ; Juven. 8. 157. Schw. 2, 151 f. Walz im Kunstblatt 1845 no. 
2l(T. Eine sermeintlicbe ‘Equejas’ bei Catlaneo, della dea Equejade, Mil. 1819, 
beruht auf falscher Lesung ton Equetas d. i. Aequilas) und t) ‘ Bubona’ (Aug. 
CD. 4, 23). 

7. Leber ‘Flora': Varr. 5, 22. 90. OFasl. 5, 197. 6, 250. Val. Man. 2, 10. 
SEclog. 5 , 48. Lact. 1, 20. Plut. flutn. 5, 3 (Chloris). Vgl. MOF. 93s. 194. 
Schw. 2 , 204 ff. 

8. ‘Acca-Larentia': Varr. 6, 23 (Fest). Li». 1, 4. OF. 3, 57. Gell. 6, 7. 
Macr. I, 10. Vgl. Hlg. 2, 144IT. MOF. 188. Schw. 2. 244 ff. 

9. ‘Göttinnen des Gartenbaus' sind auch a) ‘l’omona' ($936, 8 umbrisch; 
Varr. 5, 90 Falacer, OMet. 1 4, 623 IT. Vertumnus; Schw. 2, 197) und A) ‘Panda’ 
(Aug. CD. 4, 8. Uenzen Ann. 20, 403. Muts. ebd. 424; auch Palalena genannt). 
Auch c) ‘Horla’ (Plut. QRom. 116 mit stets offenem Tempel, einem AsjlT 
Schw. 2, 321) und </) ‘Mellonia' (Arnob. 4, 7. Aug. CD. 4, 31. Schw. 2, 2 1 0 f.) 
gehören hieher. Die e) ‘VVeingöllin Mcditrina’ ward oben $971, 10 erwähnt. 

10. Sonstige ‘Göttinnen des Landhaus': unten $989, 4d. 

$ 985. 1 Wie alle diese Göttinnen in der als Wiesen- und 
Gartengöltin heiter gedachten Venus ihr zuin Theil jüngeres 
Ünppelbihl finden, sind zahlreiche andre geeignet auch jene 
düstere Seile derselben Göttin uns neu vorzurühren, deren be- 
kanntester Ausdruck Libitum ist. In solcher Geltung sind die 
Todetgötlin Mania, die mit Volupia verknüpfte, in der Geberde 
des Schweigens dargestcilte, am kürzesten Tag des Jahres ge- 
feierte Angeronia, ferner Nenia die Göttin der Leichcnklage, zu 
nennen, 'denen als Nymphen dunkler Haine Furina Laverna und 
Tacita, dann auch Laruuda und Lara, sich beigesellen. 'Ungleich 
durchgreifender aber ward jene in höchster Lebensfülle den Tod, 
int Tod das erneute Leben erkennende Idee der Dione und Li- 
bitina von zwei auf hellenischem Vorgang beruhenden Göttinnen 
des späteren Horns, von Prosrrpina und von der Bacchusge- 
innhlin Libera gethcilt. 'Jene erstere, die zur ‘aufsprossenden’ 
Frühlingsgöttin latinisirle Persephone-Kora, fanden wir oben be- 
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reits als Gemahlin des Dis genannt, ohne dass eine ältere Gott- 
heit dadurc h verdrängt oder des Dis Gleichsetzung mit Bacchus- 
Liber, Proserpinens l'cbereinstimmung mit Libera, angedeutet er- 
schiene. 5 In Ovids Zeit jedoch ist diese letztere Göttin ein 
räthselhafl auf Ariadne nicht minder als auf Proserpina-Kora und 
Venus anwendbarer Name der im cerealisch-bacchischen Dreiver- 
ein von Geres Liber und Libera verehrten Göttin, dessen cleu- 
sinische Grundform schon früher uns kund ward, ‘und es darf 
die ungefähr seit jener Zeit mit grosser Vorliebe genannte Göttin 
Libera für diejenige gelten, in deren Wesen Bildung und Dienst 
die Verehrung der römischen Libitina sowohl als der griechischen 
Kora am häufigsten überging. 

1. AI» rümisebe ‘Todesgötlinnen' lassen o) ‘Nenia’ die Leichenklagc (quae 
in funeribus senum cantatur, nach Fcstus; MOF. 185. Ghd. HRStud. 1, 14t CT. ), 
b) 'Mania' (die Manengültin, Mutier der Laren, mit knabenhäuplern der Compi- 
lalien beschenkt: Macr. I, 7. Schar. 2, 249L), ferner die c) durch Geberde des 
Schweigens auffallende ‘Angeronia' (im T. der Voltipia; Fest am 21 Decetnber: 
Varr. 5, 58. Plin. 3, 5. Macr. t, 10. Schw. 2, 298) sich fassen. 

2. ‘Haingötlinqen’ sind u) ‘Furina’ (Varr. ä, 57 Fest und Flamen; Cic. 
NO. 3, 18 Hain; Schn. 2, 315) und b) die den Dieben günstige ‘Laverna’ (Hör. 
epp. I, 16, 60. Schw. 2, 319s ), ferner c) die Nymphe ‘Tacila’ oder Mula 
(Plut. Num. 8), Numa’s Gonnerin. Mythisch ward diese letztere der d ) als 
Lala Schwätzerin gedeuteten ‘Lara - oder Lurunda gleiebgcsetzt, die von Mercnr 
zur Mutter der Laren geworden sein sollte (OFasi. 2, 5690. MOF. 2180. Schw 
2, 242) und etymologisch auch mit e) ‘ Acca-Larcntia' ($ 981, 10) verknüpft ist. 

3. 4. ‘ Proserpina': mit Dis genannt (§973,2. Schw. 2, 232), in selb- 
ständigem Dienste jedoch aus Rom unhrzeugt. 

5. ‘Libera’: OF. 3, 512. Vgl. § 419, 6. MOF. 222s. Schw. 2, 213. Ghd. 
HRStud. 2, 125. 144L 


E. HEROEN UND DÄMONEN. 

§ 986. 1 Der Göttergewalt, von welcher Natur und Mensch- 
heit geleitet werden, stehn andere Göttermächte vermittelnd zur 
Seite, durch welche das natürliche sowohl als das menschliche 
Dasein dämonisch beseelt ist. Diese Beseelung ist bei Orts- 
Berg- Wald- und Flussdätnonen , bei Camenen und Nymphen, 
bei der verkörperten Anschauung zeitlicher Zustände und Tbätig- 
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keilen, eine durchdringende Götterkraft allgemeiner Verhältnisse 
der physischen sowohl als der sittlichen Welt; ‘andremal aber 
wird eben jene Beseelung in rein persönlichem Ausdruck uns 
vorgeftlhrt, wie hienächst an Penaten Laren Genien und auch in 
der bald aus unsterblichen Göttern bald aus abgeschiedenen Sterb- 
lichen erwachsenen Heroensage sich zeigen wird. 

1. 2. ‘Dämonische Wesen': nach ihrem Bezog aut Ort und Boden ($987), 
Licht Geburt und Leben ($ 988), oder auch auf Zustände des Menschenlebens 
(§989f.) hienäcbst erörtert. 

§ 987. 1 Als Orlsdämonc n , deren allgemeiner Schutz begriff 

auch in den Namen Tutela und Tulunus vergöttert war, ‘sind 
obenan die stets männlich gedachten der Berge und Ströme, so- 
dann die meist weiblichen des quellenden Wassers zu nennen. 
Berggeister, göttlich oder heroisch gefasste, sind Palas und Aventi- 
nus, mit denen als palatinischer Luflschall Aius-Locutius, als 
aventinischer Feuergeist Cacus und Caca verknüpft sind; vom 
Janiculum wird uns der Name Ilclemus 1 und der des Janus- 
sohns Fontus berichtet, der an das Quellfest der Fontinalien er- 
innert. Als Flussgolt ist Tiberinus, als Hafengott Portunus be- 
kannt. 4 Als weibliche Götterwesen sind demnächst Anna-Perenna 
Juturna und die Cautenen hervorzuheben: Anna-Perenna, laut 
Namen und Festgebrauch dem rinnenden Fluss entsprechend, 
wie auch ihr munteres Neujahrs- und Frühlingsfest im Hain 
zwischen Tibris und Anio gefeiert ward, ihrer mythischen Gleich- 
setzung mit andern Göttinnen oder auch mit der karthagischen 
Anna unbeschadet; i Juturna die ‘hülfreich’ benannte, am Fluss 
N'umicus und in den Ursprüngen der Aqua-Virgo erkannte, auf 
Marsfeld und Forum verehrte heilkräftige Nymphe, die auch ftlr 
des Fontus Mutter von Janus und selbst für Juppiters Amme 
galt; * endlich die Camenen, die als italischer Gesamtausdruck 
leiblicher sowohl als geistiger Nährkraft betrachtet werden dürfen. 
Wie schon ihr Name den griechischen Nymphenbegriff nach der 
geistigen Seite des weissagend tönenden Wassers erweitert zeigt, 
‘ist in ihnen und ähnlichen räthselhafl entsprossenen Wesen 
altrömischen Dienstes ein weitreichendes werkthätiges Dasein nacli- 
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weislich, das sich in quellender Nährkraft, zaubernder Weissagung 
und in einer auf Lehen und Sieg von der Geburt an einwirkenden 
Beschwörung kundgibt. “Die Götterverwandtsehaft dieser Wesen 
pflegt auf Kaunus und andre italische Gottheiten beschränkt zu 
sein, ist aber mit diesen zugleich auch int altrömischen Sagen- 
kreis, zumal durch Göttinnen wie Numa’s Egeria und Tacita, 
mythisch bezeugt. ’ Hienächst ist PaleSj die vom Stroh benannte 
Hirtengottheit des Palatin zu erwähnen, obwohl deren Ortsbezug 
auf den Ursitz Roms nicht nur ihr Palilienfest zum Grilntlungs- 
tage der ewigen Stadt erhob und unter mystischen Gebräuchen 
feiern liess, sondern auch die Göttlichkeit ihres bald weiblich 
bald männlich gedachten Wesens zum Rang der Penaten steigerte. 
'“Als sonstige Quellgöttinnen sind wegen ihrer schlitzenden Ein- 
wirkung auf Wald- und Inselnatur endlich hier noch die Viren 
des Eichwalds und die auf schwimmender Insel wohnhaften Com- 
motiae des cutilischen Sees zu nennen. 

1. Als ‘örtlicher Schutzgott' allgemeiner Bezeichnung • ist neben einer 
weiblichen ‘Tutela' (Eorccll. s. v.) ‘TuUntu’, nemlicb als l'rheber lon Hannibals 
Rückzug (Varr. bei Non. s. v.), bekannt. 

2. ‘Berggeister Roms' sind, neben so allgemeinen Schutzwesen für Berg 
und Thal wie Jugatinus Collalina und Vallonia (Ang. CD. 6, 9) es sind, a) für 
den ‘Palatin', neben der Göttin Pales (unten 9), der Herculessnhn Palas (Kt. 
888) und Alus-Locullus (Liv. 5, 50. Gell. 16, 17. Cic. divin. 1, 45; 2« 32), 
fiir 6) den ‘Aventin’ der Herculessohn ($ 994, 7) Acentinus samt Cacns und 
Caca ($994,6. Kl. 769 f ), für c) den ‘Juniculus' neben Fonlus (2 b) vielleicht 
der mit Cama ($988, 9b) genannte Haingotl Ileternus (OK. 2, 67; 6, 105. 
MOK. 148L). 

3. ‘Fluss- und Quellgeister' Roms sind a) ‘Tiberinas’, dessen unzweifel- 
hafter (vgl. Ponli-lices) Dienst, minder berühmt als der Dienst andrer italischer 
Flnssgötter (A'umicas, CtUumnus u. a. Scbw. 2, 159 IT.), zum Tbeil der Anna- 
Perenna zu Ehren kommt; ferner 6) ‘Fontus’, des Janus janiculensischer Sohn 
von Julurna (Arnob. 3, 29. Kl. 711), desgleichen c) der Hafendämon ‘Pnrtnnus', 
Leucotliea's festlich (Portunalia, Schlüssel: Schot. VAen. 5, 241. MOF. 207. 217- 
Schw. 2, 158) gefeierter, dem korinthischen Palämon ($532, 2) entsprechender, 
Sohn. 

4. ‘Anna-Perenna’ (amnis perennis; vgl. Fors Fortuna, Mms. Ann. d. Inst. 
18, 103): OFast. 3, 523 ff. 654 ff Macr. 1, 12. Vgl.' Kl. 717 ff 897. MOF. 214ss. 
Scbw. 1, 308 IT. Schümann de Jovis incunabulis p. 17. 

5. ‘Julurna': VAen. 12, 140. DHal. 6, 13. Vgl. Ambrosch Slud. 100. Kl. 
707 ff MOF. 148. 188. 205s. Schw.2, 160f. 

Gerhard, Mjthologie.il. 20 
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6 — 8. l'ebtr die ‘Cameaen': Li«. 1,21. Juven. 2, 11. PIbI. Nutn. 8. 13. 
Vgl. Hlg. 2, 202 ff. Sch». 2, 163f. 

9. ‘Palrs’ und die Palilien': OFast. 4, 721 ff. Varr. SGeorg. 3, 1. SAeo. 
2, 325. DHal. 1, 88. Vgl. Hlg. 2, 1I8IT. Kl. 879 ff. MOF. 208f. Sch». 2, 148ff. 
Gbd. elr. Gotth. A. 83. — lieber ‘ Palatua': Varr. 7, 45 (Flamen). Scb».2, 170. 

10. ‘Wald- and Inselny mpben': a) ‘Virae’ Qncrquetulaoae (Fest. s. ' 
Sch». 2, 169) auf dem Esquilin; 5) ‘Lyniphae Coimnotiae', so genannt von 
der aebnimmemlm Insel des cutilischen Sees (Plin. 3, 12. Sch». 2, 491). 

§ 988. ' In näherem Bezug aufs Menschenleben fanden zu- 
gleich mit dein nährenden Quell auch die erste Führung zum 
Lebenslicht, die Erkundung und Weissagung göttlichen Halbes 
und die siegreiche Vollftlhrung menschlichen Gebets in Götter- 
wesen nah stehender Hülfe ihre Erhörung; am nächsten und 
reichlichsten tritt diese Götterhuld in der arkadisch -latinischen 
Carmenta und in der latiniseh-sabinischen Kgeria hervor. Car- 
menla, ihres Namens eine Gottheit geheiligter Sprüche und For- 
meln, 'des arkadischen Evander auf Palatin und Kapitol verehrte 
Tochter, 'ist als liirtengöttin durch Nährkraft Geburtshülfe Weis- 
sagung und Sieg bethätigt; 'dabei ist sie durch Gebräuche ausge- 
zeichnet die Entseeltes, namentlich Leder, ausschliessen und wird 
durch Opfer gefeiert die ihrer mütterlichen Fürsorge gelten. *ln zwie- 
facher Person gedacht, wird Carmenta auch einem Paar geburts- 
helfender Göttinnen gleichgesetzt, dessen Einzelnamcn Porrima 
und Postvorta, auch Antevorta und Postvorta heissen. ‘Der 
Carmenta vielfach vergleichbar ist Egeria, ihres Namens die Er- 
regerin, eine aus Tusculum und Aricia, hauptsächlich in Numa’s 
Umgang, berühmte, zu Rom auf dem Aventin verehrte, Nymphe, 
zugleich aber auch eine durch Geburtshülfe Hydromantie und 
Nekromantie werkthätige Göttin, die mit der Diana des aricinischen 
Heiligthums in Bezug steht. 7 Bei so viel Lebensflllle jener propheti- 
schen Orts- und Geburtsnymphen sind demnächst noch andre pro- 
phetische Lichtnymphen wie Albunea und auch wol die Corniscae 
zu nennen; 'anderseits ist aus ihrer Mitte auch eine Hinweisung 
auf die der Geburt zuschauenden Schieksalsmächte des Menschen 
lebens, namentlich die Parzen und ähnliche, nicht auszuschliessen. 
* Vielmehr erscheint selbst das Schattenreich einzelnen Ge- 
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burtsgöttinnen ganz nah gerückt: so bei der Geburtsgöttin Mana- 
Geneta, die man durch Hundsopfer ehrte, und bei der die Kinder 
vor mordenden Strigen schützenden, auf dein Caeiius verehrten, 
Göttin der Fleischfasern Canta, noch unverkennbarer bei den 
schon oben genannten, stillen oder geschwätzigen, Nymphen 
dunkler Seeen und Haine, bei Tacila-Mutu und Lala-Larunda. 
10 Demselben Kreise dämonischer Götterwesen gehört jedoch 
auch Vica oder Vi cloria an, theils als uralte Ortsgöttin des pa- 
latinischen Bcrgesgipfels, theils als jungfräuliche Siegesbotin des 
tausendjährigen Römerreichs, der griechischen Nike begriflsver- 
wandt aber durch reichere Siege bekrönter, "für deren Glanz 
ihr Triumphus und Vitula die Göttin festlichen Jubels zu Diensten 
sind; von altitalischen Gottheiten ist ihr Vactina vergleichbar. 

t— 5. Leber ‘Carmenta’: OFast. t, 499 IT. 633ff Cell. 16. 16; 18, 7. 
Maer. I, 7. SAen. 8, 339. DHal. 1, 38. Hut. Rom. 21; QRmn. 56. Vgl. Htg. 2, 
198 ff. kl, 883 ff. HOF. 211 ff Selm. 2. I64ff. 

6. Ueber ‘Egeria’: Liv. 1, 21. 43. VA«n. 7, 773 (Virbius). OFast. 3, 263 ff. 
Lact, t, 2; 2, I. DHat. 2, 60. Plut. Nun). 13. Vgl. Itlg.,2, 202. Kl. 956ff 
Schw. 2, 116. 333. 

7. Sonstige 'prophetisch* Nymphen’ sind o) ‘ARwttlea’, die tihurtinische 
Haiugultin weisaen inepUUiseben Quells und der von Kaunas, dann von der St- 
bylla ini Friihlicht gelcitclen Weissagung (VAen. 7, 82 ff. Ilor. Carm. 1, 7, 12. 
Tibtill. 2, 5, 69. Sil. 12, 338. Lact 1, 6. Vgl. Jac. 68 f. Sclnv. 5, 161 f.) und 
auch b) die bei Numa's Crah attf dem Janlcttlnm verehrten, als Krähen (Fest. 
». »seines; vgl. monetnlae) benannten, ‘divae Corniscae' (Maer. 1, 7. Htg 2, 206). 

8. ‘Geburt und Schicksal' wird, nächst den a) ‘Hanen ' oder Hören 
($ 389. Gell. 3, IC: Noua Decin ta und Moria; Schw. 2, 2881.) , auch anderen 
Wesen bcigrlcgt; namentlich werden 6) ‘Nascio’ (Cie. ND. 3, 18 aus Ardea) 
nnd auch c) Loosnympben, ‘Tenitae’ (Fest s. r. Schw. 2,' 296), erwähnt. 

9. ‘Geburt and Tudesalmung’; in a) ‘ Man.i-Genetu ' (d. h. gnte Gehurts- 
göttin; durch Sühnschiuaiis junger Hunde geehrt: Pliu. 29, 4. Plat. QRom. 32. 
Schw. I, 318 f.) und in b ) ‘Carna’ der Retterin bedrohter Kinder, die jedoch 
mit der Tüürangelgöttin- ‘Carda - vermischt und gleich dieser dem Janus ver- 
knüpft ward (OFaet. 6, 101 ff Harr. 1, 12. 42. Kl. 932. MOF. 195. Schw. 2, 
126 ff.). — Leber e) ‘Ttcita-Muta’ und ‘Lalu-Lortiada' ward oben ($983, 2 c. d) 
gebandelt. 

10. ‘Vica’ a) mit dem vrrmullilicli auf eine Naturmaclil bezüglichen 
Beinamen ‘Pota’ (Liv. 2, 7. vgl. Schw. 2, 208) heisst die auf der Hübe des Pa- 
latins (DHal. I, 33; eben dort die Gottesmutter aus Hessin!») zuerst von Evamfer 
und Carmenta verehrte Tochter des Ljkaonideu Palas, der auch Mitterrens Pfleger 
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war; in ähnlichem Ansehn war dieselbe Göttin auch auf der insei des cutili- 
scben Sees verehrt, wo man den Nabel Italiens erkannte (DHal. 1,15; vgl. 
Schw. 2, 491). Dem emeulcn Tempel (Liv. 10. 33; 29, 14), in welchem nur 
an Fortunens Jahresfeste geopfert ward, fügte der alle Cato ein Heiligthum der 
6) ‘Victoria virgo’ hinzu (Liv. 35,9), deren Jungfräulichkeit zugleich an Pallas 
und Kura erinnert, dagegen c) der umfassende spätere Begriff der römischen 
‘Victoria’ lediglich auf die irdische Erfüllung wehrhaften Sieges beschränkt ist. 
Vgl. Htg. 2, 255. Scliw. 2, 302 f. 

11. ‘Mit Victoria verwandt' sind a) als ‘römische’ Gottheit die Jubel-, 
göttin Vltula (Macr. 3, 2) und der personiflcirte Triumph» t (Thriambos $609, 
6; abgebildet auf Münzen der Papia); als 6) ‘sabinische’ aber ‘Vacuna'^ eine 
vielgedeulete (Hör. epp. 1 , 10, 49. Schob; OF. 6, 301; Schw. 2, 316f.) sabi- 
nische Göttin des Sieges (nach Varro) und des in friedlicher Müsse (vgl. vacuus) 
dadurch gesicherten heimischen Herdes (Vacuna Herdgöttin? OFasl. 6, 305). 

$ 989. ’ Der Fülle belebender Zustände und Thätigkeiten 
entsprechend, welche im Wesen der bis jetzt von uns betrachte- 
ten göttlichen oder dämonischen Mächte begründet ist, war die 
italische Pietät viel bemüht, jedem Ausfluss der Gottheit in ge- 
sonderter Andacht zu huldigen: sie gelangte hiedurch zh einer 
Reihe für göttlich erkannter Begriffswesen, welche den ent- 
sprechenden Wesen griechischen Glaubens an Zahl sowohl als 
an priesterlicher Geltung überlegen sind, ohne doch aus dieser 
durch heilige Bücher beglaubigten Anerkennung in eine viel 
grössere Zahl von Heiligthümern und ausgeprägten Gestalten 
Uberzugehn. *Wenn einerseits die Göttlichkeit solcher Zustände 
und Thatäusserungen eindringlich genug war, um auch die ober- 
sten Gottheiten, denen sie beigelegt werden, dann und wann 
lieber durch ihre momentan überwiegende Eigenschaft zu be- 
nennen als mit dem Zusatz sonst üblicher Beinamen, so gab es 
andererseits nicht wenig Wesen ähnlicher Art, in denen ein hoch- 
gestellter aber enger Begriff nur durch Eigennamen und Ge- 
betsformeln, ohne ausgeprägte Persönlichkeit und sonstige Ver- 
ehrung, gefeiert ward. s Zahlreiche Namen dieser Art, die aus 
den indigitamenten uns überliefert sind, beziehen sich einesteils 
auf die Hauptmomentc des fleischlichen Lebens, der Zeugung 
Geburt und Kindespflege sowohl als der reiferen Jugend, 4 mit 
Einschluss auch alles Verkehres Besitzes Erwerbes und Wachs- 
tums; ‘anderotheils auf die des geistigen Lebens, samt aller Thä- 
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tigkeit Tugend und Ehre desselben, ‘endlich auch auf die be- 
glückendsten oder verderblichsten Süsseren Zustände und Einflüsse 
des Menschenlebens. 7 Nicht wenige der so vergötterten, grössten- 
theils weiblichen, Begriffswesen, ‘von denen insonderheit Spes 
Virtus und Honos hervorzuheben sind, vermögen wir aus römi- 
schem Tempeldienst nachzuweisen ; * wie aber bereits bei den 
ähnlichen Begriffswesen griechischer Ueberlieferung von uns ge- 
schah, sind auch die ihnen entsprechenden römischen im Allge- 
meinen als Abzweigungen von dem umfassenden Wesen der grösse- 
ren Gottheiten, des Juppiter oder Mars, der Juno oder Minerva zu 
betrachten. Hiezu kommt denn noch die Erwägung in Anschlag, 
dass eben jene Begriffe auch in den hienächst zu erörternden 
Dämonen menschlicher Persönlichkeit, den Penaten Laren und 
Genien, ihren göttlichen Ausdruck hatten. 

1. 2. ‘Vergötterte Eigenschaften' und Zustände, den oben §5889. er- 
örterten ethischen Mächten Griechenlands im Ganzen entsprechend, wurden zo 
Hom vermittelst priestcriicher Indigitamenta beglaubigt und noch zu Ovids Zeit 
(MOF. 191) vermehrt; »gl. Ambroech über die Heligionsbiicher der Römer, 1843. 

3. ‘Fleischliches Leben', persönlich und göttlich gedacht, in allen Mo- 
menten, von der Empfängnis» bis zum Tod, ward von Varro im vierzehnten 
Buch seines grossen Werks (de dris certis: MOF. )85s. nach Attg. CD. 8, 9) 
in den darauf bezüglichen einzelnen Göltcrnainen ausführlich nachgewiesen. Für 
a) die Begriffe der ‘Zeugung und Besamung' scheint er die grossen Gottheiten 
ianus-Consivius und Saturnus, Liber und Libera genügend befunden zu haben; 
etwa die dH coiuerente» (Amob. 5, 18 Ocrisia) und die räthselhaften dli nixt, 
die vor Minervens Cella (Fest. s. v.) und auch bei Jnno-Lucina (OMel. 9, 293. 
Scbw. 2, 120) sich fanden, lassen liieher sich ziehn. — Um so mehr aber fand 
für *) ‘Geburt nnd Kindespliege' (Schw. 2, 288 f.) neben der allgemein gefassten 
Geburtsgottheit iS ’atclo (Cic. NP. 3, 18 aus Ardea) eine Vergötterung der dabei 
erheblichsten Zeiten nnd Handlungen statt: in Mena Parlnla CandeUfera Lt- 
rono, in den Geburtsstunden tiona und Dtt ima, (vgl. auch Sumtria : Schw. 2, 
120). in den l.ebensäusserungen VII umnvt gnffsu und Vullcanat (Mund- 
ölfnung MOF. 186; ab affatu Farm *s? Tert. nat. 2, 11. MOF. 187), Cunina 
Httmina (Schw. 2, 287) Potina Alemona Kdula, Vicla und Pntn, des Kindes 
erste Angst in Pur enUa nicht ausgenommen, endlich an dem zur Lustration 
bestimmten neunten Tag (Fest. v. lustrici dies) in der Göttin Xtmdina (Macr. 
1,16. Htg. 2, 241). mit welcher zugleich auch Pa ta rcrlbunda (Tertull. de 
anima 39. Schw. 2, 287 f.) angerufen ward. — Den Lebensmomenten der c) ‘ge- 
reiften Jugend’ stehn dort fürs männliche Geschlecht die Jurenta novorum 
togatorum zugleich mit Fortuna harbala (quae adultos barba induit MOF. 186) 
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zur Seile, für* weibliche »her Unria und Clngula. In besonder» reichlicher 
Analyse waren die Momente der d) ‘Vermahlung’ vergöttert wurden, nemlich 
durch Anrufung göttlicher Wesen wie allgemeiner gefasst Jugallnut Dnmlducu t 
Unmillur (ut in domo sit) Manturnn (ut maneat cum viro) und die dta Vlr- 
güieatlt, mit hesonderui Bezug auf den ‘Beischlaf ein uiänulicher Hubigut, 
eine Mullergöttin Prema und eine mit Venus und Priap verbundene Pertunda 
es sind (Aug. CB. 6, 9. MOF. 186); auch Talattlut, der Ehegenius dem inan 
heim Rauh der Sabmerinncn zneilte (Uv. I, 9. Plut. Rom. 15; QRom. 31), ge- 
hört, auf Mannbarkeit (nilic Hlg. 2, 246) oder auf Wollkorh (Schw.2, 283 f.) 
bezogen, bieber. Dem Fortgang der Ehe diente Viriplae « (auf dem Palatin ver- 
ehrt, Val. Mas. 2, t, 6) gegen Störungen; das Unheil der Verwaisung bezeichnet 
Orbona. — In Bezug auf e) ‘Tod und Bestattung’ gehört die schon oben $ 985, ln. 
erwähnte Leichenklage fi’cnla hieher. 

4- Die Hauptmoinente ‘menschlicher Thäligkeit’ (Aug. CD.8, 9. MOF. 187t.) 
waren o) im häuslichen ‘Verkehr’ durch Personilicirung der ‘Hwisthür’, ihrer 
einzelnen Tlieile ( Porenlut foribus, Cardea cardini, UmenHnut limini, vgl. Li- 
mut und Lima Schw.2, 282; auch Fornax (Fest Fornacalia) und Lalerarwt 
(für Ofen und llerd), ihrer EröfToung ( Panda Pandana Pan Hai ; Empanda? 
Schw. 2, 280) und Verwahrung ( Inlereidoma und Dererra mit Pitummn: Schw. 
2, 279L), wie durch ») Richtung und Abstufung des ‘Zugangs’ ( Blalüimut 
Adtumi Aheuna Vtbtllu [ ? J Tulanut Hediculut, letzterer seit Hannibals Rück- 
zug verehrt) ausgedriieht ; in Bezug auf c) ‘Besitz und Erwerb’ in den d Ut 
luerllt, der im Circus bildlich aufgestellteu Pollenlla (Liv. 39,7) und den 
vergötterten Begriffen von (leid und Geldkaslrn (Aetculenut Arg ml in nt Arcmiut 
Pteunia). lianz besonders aber sind d) Feldbau und ‘Saal’, von deren Ge- 
deihen oder Misswachs die Grundlage aUes Besitzes abhangt, durch zahlreiche 
Einzeigotthciteu vertreten. Bei Varro (MOF. 187) waren in solcher Beziehung 
mit Tellue (§ 974) zugleich Tellumo Allor Hutor samt einer Feldgöttio Ha- 
st) rin, einer Fruchlgültin Fruclitea genannt ; ferner die Gottheiten Heia Hegelia 
Tulillna Protei pima Modul ur Voluliua Patelerxa Hot tili na ( ? ) Flora Laelureiut 
(d. i. lactanz, <jui se infundit segetibus), Matura Huucina spinlentlt, lio- 
mittelhar hierauf folgt als feindlich# Gottheit Hublgo, dann aber Pomona Buboma 
Me Ilona SlercmUnut (SCeorg. 1, 21. Arnob. 4, 7 in Hain OF. 4, 905. MOF. 151 s. 
Vgl. oben Saturn und Mars (963, I. 969,3). 

5. In Bezug auf ‘geistiges Leben’, dessen a ) Inbegriff ‘Mens’ in den 
zwölf Tafeln als Gottheit erkannt war (Cic. Legg. 2, 8; Tempel Liv. 22, 10 mit 
Venus Erycina; Schw. 2, 300 L) sind b ) ‘Uatli und Tbat’ in Contut ($960, I) 
Praetlaaa (auch PraetlUina) bient ia , in Caliut-paler (qui catos i. c. cautus 
beeret, Aug. 4, 21; Caulus-patcr ist milhrisch (1000, 1) Ageronia (de slh. 
Aug. CD. 4, II), auch Vofuntnue Vniumna und Pein, als Hoffnung 8p et 
(( 984, 2) und Venilta (§ 983, 1). — Als c) ‘edle Eigenschaften’ waren Vlrlut 
(Tempel mit llouor a. u. 542: Liv. 27, 2». Cie. Legg. 2, 23. Schw. 2, 301) 
Slrenia (§ 978, 7*) Pellonia (Feindesvertrnhung) Cuncurdia (( 984, 1 ) und 
Spes (§ 984,29-) Fidet (T. und Feste durch Muna: Liv. 1,21. Dllai.2, 7, 5; 
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Vgl. Dius-Fidius (5 904,0) Pudlcllla (als patricia und auch als plcbcja verehrt : 
Lit. 10, 23; auch Pudentia) Pieta» (Tempel Liv. 40. 34. Schw. 2, 299) Aet/ullas 
(Amob. 4, 1 ; Aecetiae poeulum: Rilschl Programm 1833) Clementia (PIin.2, 7; 
auf M. ) vergöttert; der darauf erfolgende d) ‘Lohn’ war in Bonns (Tempel 
Liv. 27, 23. Cic. Legg. 2, 23), durch ‘Fama’ iwar nur in poetischer Geltung 
(VAen. 4, 173 IT.) personifleirt. 

6. Von menschlichen ‘Zuständen’ galten o) die ‘beglückenden’ Mundities (t) 
Salus (§978, 8a) Felicitas (Tempel Plin. 34, 8) Quies (verehrt: Liv. 4, 41. Aug. 4, 
16) Fessonia (Aug. 4, 21) Pansus (Arnob. 1,28) Pas (xur Zeit der Cäsaren ver- 
ehrt: OF. 3, 882. Suet. Vesp. 9) Liberias (gracchischer Tempel am Aventin: Liv. 
24, 16; 43, 18. In der Basilica Aemilia das Atrium Uhertatis), nicht weniger 
aber auch b) so ‘verderbliche’ wie Orbvna (Verwaisung, beim Larentempel ver- 
ehrt: Cic. ND. 3, 25) Febrts (drei Tempel: Cic. NO. 3, 25. Val. Max. 2, 5, 6) 
und Dunslgöltin Mephllis (der Leucothca oder Juno verknüpft nach SAen. 7, 84 ; 
in Rom durch Hain und Tempel geehrt nach Varr. 5, 15. Plin. 2, 93), gleich 
den schädlichen Einflüssen die in Robigua (§ 969, 3. Schw. 2, 82 f.) und Arer- 
rnucus (Varr. 2, 100; mit Robigus angerufen Gell. 5, 12), auch in Tempestas 
($981,7), ausgedrückt sind. 

7. ‘Männliche Begriffswesen’ sind selten, zuin Theil deshalb, »eil sie oft 
durch Genien einzelner Zustände vertreten wurden; doch gehören dabin die vor- 
genannten Consus Ilonas Volumnus Slerculinus Domiducus Argentinus n. a. 

8. ‘Tempeldicnst’ ward unter den vorgedachten Begriffs» esen insonderheit 
für Mens Virtus und Honos, Cuncordia Spes Fides Pudicilia Pietas, Felicitas 
Par Liberias, Orbona Febris Mephitis naebgewiesen- 

9. ‘Absweigungen höheren GÖltcrwesens ($ 588. 600. 989, I) geben für 
die hier erörterten Begriffswesen besonders unverkennbar sich kund, wo die- 
selben a) unmittelbar als ‘Prädicatc der Götternamen' (Juppiler- Liberias oder 
Pecunia, Juno-Moneta u. a.) dienen, oder wo sie b) durch einen besonderen 
‘ Genius ' ($993,3) vertreten sind. 

$ 990. ' ln der ausgebildeten römischen Religion fllllen 

Penaten Laren und Genien, ihrer vemiuthüch verschiedenen Ab- 
stammung ungeachtet, bei Ansprüchen auf gemeinsames Opfer 
die Idee persönlicher Beseelung gemeinsam aus: 'dieses mit 
Überwiegendem Bezug der Penaten auf Besitz und physisches, 
der Genien auf Zeugung und psychisches Leben, der Laren auf 
erblichen Familien schütz vergötterter Ahnen, ‘nichtsdestoweniger 
aber mit einer Begriffsverwandtschaft, durch welche namentlich 
Penaten und Laren im Augusteischen Zeitalter völlig gleich und 
die beschränkten Begriffe einer oder der anderen Gattung ähn- 
licher Wesen zu grösserer Allgemeinheit gesteigert sind. 
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1 — 3. Uebcr die ‘Dämonen persönlicher Beseelung’, die hier als Penaten 
(| <J 9 1 ) Laren ($992) und Genien ($993) unterschieden werden, handeln im 
Allgemeinen: Hertzberg de diis patriis, Hai. 1840. Ghd. Abh. etr. Golth. Anw. 
13511.; Abh. über Dämonen und Genien (Berl. Akad.) 1852. l'kcrt über Dä- 
monen Heroen und Genien, Lpz Ges. Abh. 1850,2, 137 9. — Als dämonische 
Namen allgemeiner Bedeutung werden auch AncuU oder anculae (Kost.) und 
Tu (uli (Varr. fr. 232 sacerdotes brevium deonuni; »gl. CamUli) genannt. 

$991. 'Dieses vorausgesetzt, fassen wir zu gesonderter 
Betrachtung, zuvörderst die Penaten ins Auge, itires Namens die 
Besitzgöttcr ersten Lebeusbedarfs. Ihre auf Lavinium und Troja 
vielmehr als auf tuskischen Vorgang ruckweisende römisehe Ver- 
ehrung * gilt einer ihrem Namen entsprechenden Idee, welche 
hauptsächlich auf der im Volksbewusstsein vereinten Beziehung 
auf alle innerste Lebenskraft des Hauses und Geschlechtes so- 
wohl als des Staates beruht. 3 In diesem, auch ohne spatere 
Ucberschwenglichkcit sehr weitem, Begriff ist jedoch weder der 
eigenste Begriff der Laren als vergötterter Abgeschiedner etruski- 
schen mit Todtendienste verknüpften Ursprungs, noch auch der 
der Genien eingeschlossen, dergestalt dass die Beseelung der ein- 
zelnen Person zwar den Laren und hauptsächlich den Genien, 
nie aber den Penaten zukommt. 4 Den einfachen Symbolen der 
Herdbesorgung, Wasser Feuer Lorbeer Schüssel und Kelle, welche 
im Dienste des Staates wie des Hauses und wie im lavinischen 
so auch im römischen Vestatempel ihnen galten, gesellt als Opfer- 
thier mit Bezug auf winterlichen Hausbedarf und Bundesopfer 
das Schwein sich hinzu. ‘Ausserdem standen Lanze und Herold- 
stab im Zusammenhänge ihrer Bildung als starke Speerträger 
ihnen zu; 'in gleich schlichter Weise sind auch alle sonstigen 
Kultusgebräuche der Penaten ihres patriarchalischen Ursprungs 
würdig. 7 Von Götterbezligen steht der zum Lebensverleiher 
Juppiter und zur Flammengöttin des Hausherds Vesta obenan; 
andre sind durch die Götternamen der Regia bezeichnet und 
wieder andre durch eben jene überschwengliche Auffassung, laut 
welcher sie den samothrakischen Trabanten der Göttermutter, 
Apoll und Neptun, Mars und Quirinus, ’Castor und Pollux .sich 
gleichgestellt finden, welche letztem, seit sie von Locri nach 
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Rom gelangt waren, durch kriegerischen Beistand und ritterliche Gel- 
tung die politische Bedeutung der Penaten allerdings schmälerten. 

1 — 7. lieber die ‘Penaten': Varr. 5, 40. SAen. 2, 325; 3, 12. Macr. 3, 4. 
Arnob. 3, 40. llHal. 1, 67 (Arabrosch Stad. 127. 23117.). Vgl. tilg. 2, 71B. Kl. 624. 
627 If. Hcrliberg de diis patr. p. 62 ff. Gbd. etr. Gvtth. A. 140 ff. Schw. 2, 73 ff. 

9. ‘Dioslturen in Rom’: Li». 2, 20 (a. u. 296). 8, II. 9, 43. Gell. 11,6. 
Tertull. spect.8. Vgl. $ 483. Kl. 2, 664 ff. MOF. 126. 201. Schw. 2, 102 ff 
§992. 'Die Laren weisen durch ihren Namen, der ‘Herren’ 
bedeutet, auf pelasgischen sowohl als etruskischen Ursprung hin; 
in Rom sind sie vor Servius nicht bezeugt, durch diesen aber 
als Bezirksgötter anerkannt. *Ibr ursprüngliches Wesen ist durch 
den zeugenden Hauslar und die als Manen bekannten Laren der 
Verstorbenen durchaus auf Persönlichkeit verwiesen; durch die 
Laren der Stadtbezirke jedoch, deren geistige Seite mit dem Be- 
griff der Argeer zusammenzufallen scheint, ist dieses italische 
Dämonengeschlecht auch an der Idee des Besitzes schon früh 
betheiligt. 1 Die Symbole ihrer späteren den Penaten durchaus 
gleichgellenden Darstellung, der zufolge sie in kurzer Opfertracht 
mit Trinkhorn und Schale erscheinen, sind ihnen nicht aus- 
schliesslich zustehend, eben so wenig der sie begleitende Hund; 
'sicherer ist es, dass die Gebräuche ihres eigensten Dienstes 
auf Lebenskraft und auf Todteuopfer, den Geistern der Ahnen 
geweiht, hinweisen. ’ Besondere Verwandtschaft der Laren mit 
grösseren Gottheiten ist nicht bekannt, und eben so wenig ist 
uns, mit Ausschluss der mehrerwähnten Zeugungssagen des Haus- 
lar, ein sie betreffender Sagenvorrath überliefert. * Die eigen- 
thümliche Entwickelung des Wesens und Dienstes der Manen 
ward im Zusammenhang ähnlich benannter Todesgottheiten be- 
reits oben berührt. 

1—5. Ueber die ‘Laren’: Cato RR. 143. OFast. 5, 131 (aus Cures?). 
Prop. 2, 3, 53. Plin. 36, 70 (familiaris). Macrob. 1, 7. SAen. 5, 64 (grundinalis). 
Fest. v. Laneac. Arnob. 3, 41. DHal. 4, 14. Plut. QRom. 51. Vgl. Gbd. Prodr. 4t ; 
etr. Gotth. A. 9 77 ff. Fiedler Myth. 499 f. Hertiberg a. 0.34 5g. Schömann de 
diis manibus p. 12. Rück. Troja 2181. 281. 291. Schw. 2, 237ff. (Argei 225IT. 
Lemuren 257 L). 

6. lieber die ‘Manen’: Cic. Legg. 2, 9. SAen. 3, 63; 6, 743. Apul. DSoc. 
688. Vgl. $ 973, 8. Kl. 1024. Gbd. etr. Gotth. A. 193. Schw. 2, 247 ff Schömann 
de diia manibus, Gryph. 1840. 
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| 993. 1 Die Genien gehn vom bedeutsamen Namen des 

Genius aus, dessen Zeuguugskraft von Juppiter auf alle Genien 
ausströmt. Diese im Geuius-Jovialis Laliuius sowohl als Etruriens 
ausgesprochene, im vergötterten Erd- und Cärimonialgeist Juppiter- 
lndiges dort wiederholte * und auch im römischen Genius hoch- 
gefeierte Götterkraft 3 wird bestätigt durch weite Ausdehnung des 
Genius auf Beseelung der Götter, ihrer Stellvertreter und auch 
der Menschen, der bewohnten sowohl als der einsamen Orte, 
und nebcu den Orten auch der durch Götterweihe geheiligten 
Zustände Vereine und Unternehmungen. So ist denn von einem 
Genius der Götter Cäsaren und Menschen, der Tempel und 
Theater, Brunnen und Gräber, aber auch der Volks- und Heeres- 
v creme und ihrer pricsterlichen Einsegnung die Hede. 4 Symbole 
des Genius pflegeu durch allverständliche Segenszeichen, nament- 
lich Füllhorn und Opferscbale, gegeben zu werden ; die Schlangen- 
gestalt, die für den Ortsgenius Üblich blieb, ward Ihr sonstige 
Genien mit einer JUnglingsgestalt vertauscht, die flügellos, daun 
und wann aber mit einer Stadlkrone hcdeckt ist. 3 Opfer wurden 
dem Genius viel und sinnvoll gewidmet; au Verknüpfung mit 
sonstigen Gottheiten und Sagen scheint derselbe jedoch nicht 
gelangt au sein. 

1 — 5. lieber die ‘Genien': Varr. Aug. CD. 7, 13. 23. Censorim» cap. 3. 
Tibull.2, 2, 5. Apul. DSocr. 15. Vgl. S 618. Htg. I, 39. Kl. lOltff. M()F.231s. 
Schumann de diis manibns p. 1811.; über die Genien, 1845. Ghd. etr. Gotth. 
A. 189; Abb. über Dämonen nnd Genien Anm. 398. liiert über Dämonen He- 
ruen und Genien (Lp*. Ges. Abb. 1850, 3) 1378. 

i 994. 1 In unmittelbarem Zusammenhang mit jener durch- 

gängigen, aus Latium ungleich mehr als aus griechischer Mitte 
nachweislichen, Beseelung treten aus deren Genienreihe theiis 
die besonders benannten göttlichen Geister einzelner Zustände, 
theiis die vergötterten Gestalten ihnen entsprechender Sterblichen 
uns entgegen, die wir bereits in der Religion der Latiner kennen 
lernten. * Der besonderen römischen Sage fallen hievon haupt- 
sächlich zwei heroische Sagenkreise, der des Brander und der 
des Romulus, zu. In Evander, dessen Name lateinisch sowohl 
als griechisch sich deuten lässt, scheint die kumamsch-arkadische 
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Sage seiner Ansiedlung zu Rom einen ursprünglichen Gelreide- 
dämon Latiums benutzt zu haben, 1 um den mit Hermes- und 
Pausdienst eng verknüpften, angeblich von Themis NikostraU 
oder Carmenta geboreueu, Heros des arkadischen Pailantions auf 
Palatin und Aventin einzubürgein , 4 wo er als Träger milderer 
Sitte, Feldbau und Hirtenleben verbindend, zugleich auch Schrift 
Formelwesen und freiere Opfersitle gelehrt hatte. ‘Das Götter» 
wesen in welchem Evander heimisch ist hat man dem des Liber 
und des Saturuus verglichen: es erscheint zu Rom aus arkadi- 
schem Pans- und Poseidonsdienst in den römischen des Lupercus 
und Consus umgewandelt; auch wird die Veredlung des Hereules- 
dienstes, ferner die Einführung cere&lischen und des Dienstes 
der Siegesgöttin, ihm beigeiegt. * HauptzUge seiner Sage sind 
nächst der Flucht aus Arkadien die mit Beistand des Hercules 
erfolgte Befreiung des Aventin vom Feuerdämon Cacus, die Be- 
hauptung seines palatinisehcn Bodens gegen Aboriginer und gegen 
Praeneste, und das mit Aeneas, vielleicht auch mit Fauuus, ge- 
schlossene BUndniss. 7 Als Sohn Evanders wird, neben zwei 
Töchtern desselben, Palas der Berggeist des Palatins geuannt, dem 
Aventinus als Sohn des Hercules sich anreiht. 

1—6. ‘Evander': Liv.-i, 5. T. VAen. 8, 51 IT. DHal. 1, 3111. Vgl. Nieb. 1, 91. 
Schw. 2, 325 (f. Schwcgl. RG. 1,35111. ABorniann Kritik der Sage vom König 
Enandroa, Halle 1853. 4. 

7. ‘Kinder de» Evander': Ptdat als Sohn, JVome und Dpia al» Töchter 
(VAen. 8, 574. SAen. 1, 277. DHal. 1, 32. Kl. 887ff.). 

§ 995. 1 Hienächst muss der Sagenkreis von Roms Königen 
und von den Ahnherren seiner Geschlechter uns beschäftigen. 
Den mannigfaltigen Sagen Uber Namen Entstehung und Gründung 
der ewigen Stadt 'geht die vielgestalte Abstammungssage ihres 
überwiegend genannten Gründers Htmulv.t zur Seite, dessen ein- 
fach oder auch mit einem Bruder Rcmus gedachte Person grie- 
chisch etruskisch oder iatinisch, von Aeneas Odysseus Emalhion, 
oder vom Hauslar und einer Sklavin, oder nach der gangbarsten 
Sage von Mare und einer albanischen Vestalin, llia oder Rea-Silvia, 
König Numitors Tochter, abstammen soll. 'Eine Wölfin und ein 
Specht, des Mars und des Pieus Thier«, ernährten die endlich 
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von Faustulus entdeckten, bei Acca-Larentia auferzogenen, Zwil- 
linge, 4 deren einer im Wetteifer um Roms Gründung unterging. 
Romulus, der lebend und herschend gebliebene, bekriegt sieg- 
reich Roms Feinde, ‘bevölkert die junge Stadt durch den Raub 
der Sabinerinnen, bei welchem Hersilia ihm als Gattin anheim 
ffillt, ‘setzt als priesterlieher König, den Lituus führend, Götter- 
dienste, namentlich des Juppiter und des Lupercus, und Gesetze, 
ein, ’ und verschwindet am Ende seiner Tage, wie Juppiter La- 
tinus vor ihm gethan, als göttlicher Kriegsgott Quirinus. ‘Von 
den Nebenpersonen seiner Sage sind seine Gattin Hersilia, der 
hochzeitliche Talassius und die durch ihr VermSchtniss bethH- 
tigte Acca-Larentia hier zu erwähnen, von denen wenigstens die 
letztere dem Kreise römischer Naturgöttinnen angehört; ‘insonder- 
heit aber des Romulus königlicher Gefährte, der beim laurenti- 
sehen Penatenfest erschlague Sabinerkönig Tatius, ,0 und Tarpeja, 
die vermuthliche Ortsgottheit des tarpejischen Felsens, wo eine 
allzeit verschlossene Pforte die Sage von ihrem Verrath und ihrer 
Erdrückung durch der Sabiner Schilde veranlasst haben mag. 

2. ‘Grtindttngssagtn Koni«': Li». 1, 3 IT. DHul. !, 76. Vgl. Nieh. RG. I, 218(1. 
Sckwegl. 1, 384 ff. 

3—6. lieber ‘ Kumulus', nächst Litius Dionys .uml Plularcb: Niet). HG. I. 
230 ff. tilg. I, 702 ff. Sch». 2, 265ff. (Hh. Mus. 6, 48lff). Schwegl. t, 421)6. 

7. ‘Nebenpersonen’ der Koinulussage sind a) ‘Hersilia’ (eine Here-Silia, 
der Hea-Silvia oder llia gleichgeltend? Oriuji dei sette re p. 51. 101), ») ’Ta- 
lassio' ($089, 3 rf) und c) ‘Acca-Larentia’ ($ 084, 7rf). 

8. ‘Tatius': Li», t, 14. Dllal. 2, 51. 52. Blut. Rom. 23. Vgl. Htg. I, 3096. 
Schwegl. 1, 480 (Quirinal). 521 ff. 

9. ‘Tarpeja’: Li». 1. 33. Dllal. 2,40. Vgl. Nieh. 1, 241. Htg. 1,317. 

Schwegl. 1, 485 ff. 

$ 99ß. 1 Dem Latiner Romulus reiht in der Siebenzahl rö- 
mischer Könige ‘zuerst der sabinischc Numa sich an, der, als 
Gesetzgeber benannt und bewährt, nach der Nymphe Egeria 
Vorschrift zugleich auch zum Ordner des römischen Götterwesens 
ward. ‘Mit sichtlichem Bezug auf die dritte Stammtribus Roms, 
als Ausländer selbst in seinem Namen bezeichnet, folgt ihm 
Tullus Hostilius; er begründet die politische Einigung Roms und 
Alba’s nach dem von zwei Drillingspaaren, Horatiern und Cu- 
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riatiem, für beide Städte geführten Zweikampf und endet in ver- 
geblichem Bemühen die pontificale Befähigung des Latinerstamms 
an Juppiter Elicius auszuüben. 4 Den steigenden Anlheil der 
Plebs an Roms Staatsgewalt bezeichnet Horns vierter König Ancus 
Martius ebenfalls durch seinen plebejisch zugleich und sabinisch 
lautenden Namen, * worauf L. Tarquinius nicht sowohl die ko- 
rinthisch-etruskischen Elemente die eine täuschende Sage seiner 
Namensähnlichkeil mit Tarquinii abgewann, als vielmehr die ku- 
manisch-phokäischen Einflüsse seines Zeitalters dem Römervolk 
einverleibt; ein Römer auch laut seiner Gattin, sofern sie nicht 
als etruskische Tanaquil, sondern beglaubigter im Musterbild rö- 
mischer Hausfraun Gaia oder Gegania uns vorgefilhrt wird, steht 
er jedoch neuerungssüchtig dem Brauch alter Satzung entgegen, 
die durchs Schermesser des Augurs Attus Navius ihn wunder- 
sam hemmt. " Servius aber, eines Hauslaren und einer Sklavin 
geheimnissvoll flammender Sohn, der plebejisehen Fortuna Schütz- 
ling und Gründer des latinischen Bundestempels der aventini- 
schen Diana, wirkte zu Gunsten griechischer Götterdienste und 
Sagen von seinem plebejischen Standpunkte aus, 'während zu 
ähnlichem Erfolg in ganz anderer Richtung auch der jüngere 
Tarquinius, mit kumanischem und sonstigem Ausland verbündet, 
vermittelst der von ihm zuerst angerufenen Autorität der sibylli- 
nischen Bücher, die Einflüsse griechischen Götterwesens dem 
späteren Rom hinterliess. ' Seit aber mit der Tarquinier Sturz 
und mit der darauf erfolgten Gründung des römischen Freistaats 
das Dämmer der Sage dem Licht der Geschichte gewichen ist, 
fUliren einzelne durch Göttergnade und Heldenrahm besonders 
begünstigte Geschlechter den gottesdienstlichen Beruf und den 
mythischen Ruhm ihrer Ahnen auch späterhin fort: die gottge- 
fälligen Aemilier laut ihrer Abkunft von Ascanius Amulius und 
Mamercus, * die Julier als Sprossen des Aeneaden lulus, der 
priesterlichcn Camillen vergleichbar durch Flamme und Apex 
dem Flamen DialLs, durch seine sichere Bogenfühning dem Ve- 
jovis ähnelt. 10 Anderes mehr ist von des Comeliers Seipio 
jovialischer Schlangenabkunft, der Fabier Verhältniss zu Hercules 
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und *u Kamms, von Cttcnlus und von Lamas als Ahnen der 
Cäcilier und Lärmer und von den Aeneasgetthrtcn au berichten, die 
auch noch anderer römischer Geschlechter Ahnen sein sollten. 

1 — 7. ü«l«r dir ‘ Nachfolger de» Romulu*’: Liv. 1, 18ff DHal. 1, 66 (f Wu- 
tarcb tu Nmna. Vgl. Nleh. RG. 1. 251 ff. Kl. Aen. 951 IT. (Noma). (Mali de aellr 
re di Roma, Fie*ol«1839. Schwenck 2, 333 ff. Schwegler RG. 1,61611. 

8-10. ‘Römisclie Familien': a) ‘Aeinilier' (Amuliua u. a. Kl. Aen. 587. 
969 IT. 981 IT.); 4) ‘hilier’ (Kl. 1059fr.); c) ‘Comelier’ (Scipio Kl. 1030 f.); 
d) ■ Fa hier' (Kl. 847.). — Ausserdem wollten die e) ‘ Aqoiliner' (aqoiHcimn) 
von Aeocaa, die f ) 'Cäctliar' vom pranesl mischen Digitier Caecolus (u. a. Kl. 767), 
die g) 'Lanner' vom Laiuos der Odyssee (Kl. 1050), die A) ‘Muuilier’ vom 
Telegonus und Ulisses (Kl. 114711.) alislaminen. Troisclicr Ableitung run Ge- 
nossen des Aeneas rühmten sich auch die Cäcilier (a Caecade) Cluenlier (a 
Clalio) Gegamer Junier Neinmier (lautier Sergier: Sehwegl. RG. 1, 334 f. 


F GOTTHEITEN DES AUSLANDS. 

8 997. 'Der vergötterten Cäsaren au geschweige» , welche 
die Reihe römischer Götterwesen buchstäblich scltliessen, 1 bleibt 
der hauptsächlich im sinkenden Kaiserreich hochgestellte Dienst 
ausländischer Gottheiten am Schluss dieser Darstellung zu er- 
wähnen uns (Ihrig. Wie es im Wesen des llcidentliums hegt, 
in beängsteter Zeit dem unzulänglich befundenen Beistand der 
eigensten Götter andre wirksamere Mächte herbeizubeschwören, 
vollends wenn ihrer Verehrung der Reiz leicht crlUHter Gebräuche 
sieh beigesellt und ein vielfacher Verkehr mit mancherlei Aus- 
land sie begünstigt, ‘ward schon seit der Könige Zeit der grie- 
c bische Apoll vermittelst des Ansehens seiner Orakel und Weis- 
sagungen nicht nur als Rathgeber in Führlicbkeiten des Staats 
atifgesueht und durch ihm gegründete Tempel zu Rom verehrt; 
4 vielmehr ward er, sofern seine sibyiliuischen Bücher massgebend 
blieben, zum Gründer andrer nüchstdcin aus Griechenland all- 
mählich eingeflihrter Kulte, der Kulte Latonens und Dianens, der 
Venus Ceres und Salus und anderer mehr. 4 Von Unterilalien 
her fand hauptsächlich der Ceresdienst, die Nahrttngssorgen des 
römischen Volks zu stillen, frühzeitigen Eingang; ‘die Religion 
des baecbischen Götterwesens war ihm beigesellt und ward erst 
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allmählich, hauptsächlich durch Einmischung phrygischen Dienstes, 
getrübt. 'Eine glanzvolle Einfllhnmg durch Staatsbeschluss ward 
in der Bedrängnis» schwerer Seuchen dem epidaurischen Schlangen- 
gott Aesculap ‘und dem Bätylstein der phrygischen GöttermuUer 
zu Theil, deren megalcsische Feste in patricischer Geltung dem 
cercalischen Circustoste des ärmeren Volks nachfolgten. * Mit 
der steigenden Ausdehnung römischer Macht konnte es auch an 
noch andern ausländischen Kulten nicht fehlen : dem phrygischen 
Cybele- und Sabaziusdicnst folgten ans Osten Süden und Norden 
noch andere mehr, “von denen wenigstens Aegyptens und Persiens 
Gottheiten, einmal eingeführt, bis in die spätesten Zeiten des römi- 
schen Weltrach seine fest unausgesetzte Verehrung genossen. 

1. Der ‘Charta’ Vergötterung spricht am durchgreifendsten im üblichen 
Eide beim Genius de« Casar (Hur. epp. 2, I, 26. Suet. Caüg.27. Ghd. Däm. 
und Genien A. 30 h) sich aus. 

2. ‘Gottheiten des Auslands'? tilg. 1, 231 ff. Scliw. 2, 450ff. 

3. ‘Apollinische Orakel' und Apollodienst: $ 967, 4 ff. 

4. Auf das Gebei ss der ‘ sih; llinischen Bücher' ($ 967, 4. 70) wurden 
ausser Aeaculap auch Laiona (a. u. 463) Hebe (a. u. 5S6), Venus Ceres und 
Salus u. a. ui, (Schwegl. 1,803) zu Rom verehrt. . 

5. 6. ‘Ceresdienst’: $ 983, 4. — Der ‘Bacchanalien Entartung': SC. de 
Bacchanalibus (§ 445, 3 a. n. 568). 

7. 8. ‘Aesenlap und Cybele' fa. u. 463 und 549). lieber a) ‘ Arsetrfap' 
ward $ 507 ff. gesprochen; die 6) pessinuntische ‘Cybele’ ward als Magna mater 
ins Palatium versetzt (JliT, 4c. Kl. 1092. MOK. 1 29. 240. Scliw. 2, 206 ff.). 

9. 10. Den ausländischen Götlerdlensten o) ‘Asiens’ gereicht die Vertreibung 
der Chaldäer aus Rom. a. u. 611 zur Zeitbestimmung; in späterer Zeit wurde 
der syrische Juppiter Dolichenus ($1000,6), der persische Mitlras ff 1000, Iff.) 
und tlagahals SourteugoU ($469, 0) verehrt. Von ») ‘Aegyptens' Gottheiten 
genossen Serapis und Isis ($998. 999), zu Hadrians Zeit auch in grösserem 
Götterkreis, ausgedehnte Verehrung, woneben ‘Libyens' Ammon ($198, 7) im 
Hermendienst, ausserdem die karthagische Juno caelestis ($218, 10dl ans Rom 
bezeugt ist. Auch c) ‘nordische’ Gottheiten in Rom einsuführen ward in 
Augusts Zeit (Druiden : Dio Casa. 54, 6) versucht. 

§ 998. 1 Sarapis ist ein von den Aegyptologen als Freude»- 
gott, Stromgott oder auch als Grab des Apis bis jetzt unsicher 
gedeuteter, in der missbräuchlichen römischen Form häufiger 
Serapit benannter, laut der vorherschenden Sage vwi Sinope 
nach Alexandria versetzter Gott, der glänzend dort zu Rhakoträ, 
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nicht weniger aber auch im weitschichtigen Serapeum bei Memphis 
und, wie in Syrien Griechenland und Italien hie und da, haupt- 
sächlich au Itorn, mit aller dortigen Beschränkung und Erneuung 
ägyptischen Dienstes, verehrt ward. ‘Seine sinopische alexandri- 
aische und römische Auflassung lässt einen solarischen Unter- 
weltsgott, dem Helios und Hades, aber auch dem Heilgotl As- 
klepios verwandt, in ihm erkennen, woneben mau auch wol 
als Segensgott dem Nil ihn verglich; 1 übrigens scheint sein ment- 
philisches Apisgrab die Wandelbarkeit jenes piutonischen Natur- 
gotts mythisch uud symbolisch nach Art des Osiris mehr her- 
vorgehoben zu haben als es ursprünglich in seiner hellenisti- * 
sehen Auflassung lag. Während dort an Stierbildung zu denken 
ist, ‘entspricht jener erstgedachte plulonischc Begriff des Serapis 
vielmehr der üblichen zeusähnlichen Kunstbildung desselben, die 
ihn mit einem Kornmass bedeckt und vom dreiköpfigen, dem 
Kerberos ähnlichen, Thicre begleitet zeigt. Mlicmit stimmtauch 
die Besonderheit seines ausserhalb der Städte geübten Dienstes, 
dessen sonstige Düsterheit durch das damit verknüpfte, auch 
Bäder umschliesscnde, Heilverfahren gemildert ward. ‘Von andern 
Gottheiten war Isis, wie dein sinopischen Gott Persephassa, ihm 
bcigesellt; als dritte Person wird der Knabe Harpocraies, den ein 
Füllhorn zugleich und die Geberde des Schweigens auszeichnet, 
jenem Paare verbunden, dem auch wol Anubis zur Seite geht, 
dagegen Person und Sagenkreis des Osiris schwerlich auch 
auf Serapis übertragen ward. ’ Bemerkenawerth ist überdies 
der eigenthümliche Sagenkreis, laut welchem das sinopische 
Götterbild des Serapis durch Traumgesichler und Göttergunst 
dem Land Aegypten zu Theil ward. 

1—9. lieber ‘Sarapis': Macr. 1, 7. Strab. 17. 793. 807. DPerieg. 254 
(Xiftun.). Tac. HUt. t, 83. Pint. 1». 28. dem. pro Ir. p. 20. Vgl. C reiner Dio- 
nysus 183ss. Guigniaut, Serapis et son origine 1828 (zum Tacite von Bumouf 
Bä. 3). Wilkinson Egypt. männerst, 360 IT. Bimsen Aeg. t, 502. Schwarze, das alte 
Aegypten t, t S. 4 fr. Roth PEncykl. 6, 106t. Lepsin* , über den ersten äpypti- 
«eben Gütterkreis (Berl. Akad. 185t) S. 56 ff. 

§ 999. 1 Früher noch als der Dienst des Serapis ward, zu- 
nächst von Griechenland her, am entscheidendsten aus Tithorea 
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durch Sulla, der Dienst der Isis nach Ilom versetzt, *wo er 
seitdem, oftmals verboten und eiten so oft wieder eingeftlhrt, 
zuletzt auch im Innern der Stadt bleibend geduldet wurde. * Ihrem 
Wesen nach als Erdgöttin gedacht, so jedoch dass die mystische 
Sage des Suchens dieser Göttin nach dem verschwundnen Osiris 
nur in geringer Anwendung nach Rom gelangt zu sein scheint, 

4 war ihre göttliche, bei leinenem Franzengewand durch Lotus- 
blume Eimer und Sistrum, auch wol durch Thiertnasken ihrer 
Diener gehobne, Erscheinung, 4 verknüpft mit den Reizen ihres 
geheimnissvollen Priesterthums, ihrer vielbesuchten Festzllge und 
unfern vom Volksgewühl der Geweihten selbst ihrer Kasteiung, 

6 müchtig genug um im republikanischen sowohl als kaiserlichen 
Rom den Diensten der ihr zunächst vergleichbaren Göttinnen 
Cybele Ceres oder Venus sie vorzuziehn. T Hiebei ist es cha- •- 
raktcristisch und durch die Herkunft ihres Dienstes aus Alexandria 
erklärlich, dass nicht sowohl Osiris als vielmehr Serapis ihr 
Beisitzer ist; als geliebter Sohn pflegt bald Horns bald auch 
Harpocrates ihr bcigesellt zu sein. 

1 — 7. L'clier den römischen ‘Isisdicnst’: Tac. Ann. 2, 85; Hist. 9, 74. 
Suet. Tib. 36. Ovid. ex Ponlo I, 1, 51; Amor. 2, 2, 25. Lampr. Commod. 9. Vgl. 
Scbwcnck 3, 226 IT. CHcicbel de Isidis apud Romanos cuitu, Brr. 1819. 

§ 1000. 'Mit Aras, der zu Rom auch Cautopates und mit 
Vatemamen benannte persische Sonnengott, dessen berühmte 
Stiertödtung in einer schwerlich rein persischen Ausbildung neben 
dem Lenker der Sonnenrosse sowohl als auch neben einer weib- 
lichen Mitra besteht, * war in das Götterwesen des römischen 
Reichs erst später als die ägyptischen Kulte, dann aber auch, 
vermittelst der asiatischen Legionen, zumal seit der Epoche der 
Antonine um so unwiderstehlicher eingedrungen. Wo immer jene 
Legionen sich länger aufhiellen, im Norden fast mehr als im 
Süden, ‘haben sic zahlreiche Spuren jenes als Sonnengott Mitt- 
ler und Todtenrichtcr gedachten Gottes zurückgelassen, ‘den wir 
auf Kunstdenkmälem im phrygisch bekleideten bartlosen Erdolcher 
eines Stieres erblicken: ‘des Stieres der öfters als Erdsymbol, 
richtiger als Sinnbild solarischer Zeugungskraft gedeutet und von 

Gerhard, Mythologie. II. . 2t 
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so sprechenden Symbolen wie Hund Skorpion und Schlange, samt 
allen dämonischen Boten der Sonnenkraft, begleitet wird. 4 Die 
rätselhaften Besonderheiten dieses Gottes und seines hauptsäch- 
lich in Höhlen geübten mystischen Dienstes weisen auf ausge- 
dehnte Bedeutung desselben zurück; vorzugsweise von Kriegern ge- 
übt, legten sie diesen wehrhaften Söldnern des weltbeherschenden 
römischen Uebermuths das peinliche Ilitual siebenfacher, nach 
Löwe Rabe und andren Symbolen gesonderter, Einweihung auf: 
* in ähnlichem Sinne wie auch die syrischen und phrygischen 
Gottheiten, Juppiter-Dolichenus und Cybele, durch Taurobolien 
und Kriobolien in religiöser Beängstigung den: Trotze der römi- 
schen Weitherschaft Kesseln anlegtcn. 

1 — 5. lieber den römischen ‘ Mithrasdienst’: Lainprid. Commod. 9. Porphyr, 
abstin. 4, 16. Hieronyrn. rpist. 1 p. 33. Greg. Naz. Or. 3. 39. Vgl. I.ajard, Re- 
cherches sur le culle public et les mysti'ree de Mithras, Paris 1847 9. foi. 
Schw. 4 , 356. 5, 1 85 ff. — Der mithrisclie Gölternaine ‘Caulopates’, aus 
Brescia (Lahns Ann. 18, 271 ss.) und nun auch aus Friedberg (Allg. Zig. 1853 
oo. 33) bezeugt, wird aus dem Sskr. als Weltherr gedeutet. 

6. ‘Juppiter-Dolichenus’: § 198. 4. GSeidl, über den Doliclicuuscult, 
(akad. Sitiungsber. 12, 49. 13, 2339.). Wien 1854. 
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A N H A N G. 

. MYTHOLOGISCHE PARALLELEN. 

§ 1001 J. ' Dem Erforscher der griechischen Mythologie kann 
es nicht erlassen werden, nach erfolgter Durchmusterung seines 
eigensten Gebiets aus dessen ihm eigensten Quellen, zuletzt auch 
die Stelle zu bezeichnen, welche das räumlich unscheinbare Grie- 
chenland im Zusammenhang der Religionsgescbichte beanspruchen 
darf. *Es kann demnach nicht fehlen, dass der Versuch einer 
vergleichenden Mythologie, dem wir hieniiehst in Hinblick 
auf alle sonstigen Religionen des Heidenthums fast ohne Vor- 
gänger uns unterziehen, eben so gerechtfertigt durch den von 
von uns vorangcstelltcn Inbegriff griechischer Götter- und Helden- 
sage erscheinen werde, als er durch die Leistungen neuester 
Sprach- und Geschichtsforschung möglich und anziehend für uns 
wird. * Wie diese Geschichtsforschung den gemeinsamen Ur- 
sprung der Völker zunächst und hauptsächlich auf sprachlichem 
Weg zu erkunden, durch Nebenumstände aber, wie Jahres- und 
Monatscinthcilung oder auch Mass und Gewicht sie darbieten, 
zu stützen weiss, 4 sind auch gewisse durchgreifende Züge re- 
ligiöser und mythischer Auffassungsweise, solche wie die Fluth- 
sagen, die Weltepochen, der Götterberg und andere mehr, der 
Mehrzahl der Völker des Alterthums gemein; ‘woneben denn 
auch die überraschende Verwandtschaft in Götternamen und 
Göttersymbolen fern von einander befindlicher Völker unsrer Be- 
trachtung sich aufdrängt. 

I. Zur ‘vergleichenden Mythologie' ist in Hegels Philosophie der Religion 
und sonst hie und da, zuletzt von JFLauer (Mylh. 1853 S. 49 ff.) manche An- 
leitung gegeben, ohne dass eine geschichtliche Darstellung, einem nationalen oder 

2t * 
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apeenlntiren Gesichtspunkt untergeordnet, bis jetit dafür ausreichend wäre. In 
FNork's vergleichender Mythologie lum nähern Verständnis» ricler Bibelstellen 
(I.pz. 1836) ist der chaldäische l’lanctardienst zur ungefähren Grundlage ge- 
wählt; AWullke's Geschichte des lleidenthums al>er (II. Bresl. 1852. 53) be- 
rührt bis jetzt kein der europäischen Menschheit näher liegendes Volk als 
die Inder. [Eben beginnt AKulin Ztsclir. 4, 85 IT. Aufsätze über ‘Sprachrer- 
gleichung und Urgeschichte der indo- germanischen Völker'.] 

B. Fm nun diese und ähnliche, eben so oft missliche als 
unleugbare, liebereinstimmungen religiöser und mythischer Auf- 
fassungsweise verschiedenster Völker för den von uns bezweckten 
vergleichenden Ueberblick zu benutzen, haben wir die bezeich- 
nendsten Hauptzflgc und Gegensätze der mancherlei Mythologieen 
uns vorzuftlhren, *die, wie aus den Nachkommen Japhcts, auch 
aus den Sprösslingen Harns und Sems, wie aus Hellas und La- 
tium auch aus Aegypten, aus Indien Persien Assyrien Babylon, 
Syrien und Phönicicn, nicht weniger auch aus der indo-europäi- 
schen Götterwelt, nebenher selbst aus den turanischen und den 
kümmerlich sonst noch vorhandenen heidnischen Beligioncn uns 
zu Gebote stehn, *und in ihrer mehr oder weniger inhaltreichen 
Ausstattung von den aus eignem Bewusstsein des gottesbedürfti- 
gen Heidenthums poetisch hervorgegangenen Glaubensformen und 
Mythen uns Kunde geben. *Es steht aber zu vcrhoffcn, dass 
die somit anzuregende Vergleichung ausländischer Mythologieen 
mit der griechischen in eben dem Grade uns möglicher und cr- 
spriesslicher sein werde, in welchem bis hicher cs unser Be- 
streben war, der griechischen Mythologie, unvcrmischt mit den 
Götterdiensten des Auslands, zum festen Boden und Ausgangs- 
punkt mancher daran zu knüpfenden Forschung uns zu versichern. 

1. 2. Es wird demnach hicnächsl a) ‘in ethnographischer Folge' der 
Beligionen Aegyptens (C — O) Indiens (w. J) nnd Persiens (K), Assyriens 
(£■), Babylons (Bf), Syriens (JV) und Phünictcns (O), der nordischen (P) 
und der sonst noch übrigen ( fl 1 — 3) gedacht, um 6) auf deren Inhalt eine Ver- 
gleichung der wesentlichsten ‘Gesichtspunkte aller Iteligionsgeschichte' (fl i — X) 
zu begründen. 

C. Aegypten, dessen räthselhaftc Sprache zugleich mit 
uralter Bilderschrift und mit Denkmälern von unverwüstlicher 
Dauer *dic Vorzeit eines, in .regenlos fruchtbarem Erdstrich 
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seinen Königen und Priestern unterthänigen tiefsinnigen Volkes 
Jahrtausende aufwärts verfolgen lässt, * hat in der allmählich 
sehr angewachsenen, dureh Ortsunterschiedc Nieder- und Ober- 
ägyptens bedingten und von den Einflüssen Asiens nicht unbe- 
teiligten, Zahl seiner Götter 4 den Sonnendienst der im Gott Ra 
ihm ursprünglich, zu Memphis Theben und This in Ptab Ammon 
und Osiris mehr oder weniger ihm vergeistigt war, ‘mit einem 
sehr ausgebildeten Erd- und Todtendienst, zu verbinden gewusst, 
welcher jedoch, an und für sich oder im damit verknüpften sym- 
bolischen Thierdienst, unmöglich als der alleinige Götterglaube 
Aegyptens betrachtet werden darf. 

1 — 5. Das ‘ägyptische Göllerwesen', dessen Kennt niss bis auf die neueste 
Zeit vorzugsweise auf Herodot Diodor Plutarch und Horapollo beruhte ( vgl. 
Jabionski Pantheon Aegypt. III. Fcf. 1750s«. Hirt Bildung' der ägyptischen Gott- 
heiten 1821. Creuzer Bd. 2, 1. MHdb. 8 232, 3. Vieles berichtigt bei Schwenck 
Myth. Bd. 3), hat eine andre Gestalt erhallen, seit die Kunstdenkmälcr mit ihren 
verständlich gewordenen Beischrifttn (bei Bosdlini, Champollion , Wilkinson, 
oben $ 51, auch bei Bonomi uud Birch, Gallery of antiquitics. II. Lond. s. a. 4.) 
die von Bunsen (Aegypten I, 423 ff.) und RLepsius (Abb. über den ersten ägypti- 
schen Gütterkreia, Berl. Akad. 1851. 4. Vgl. noch Mov. Phon. 32 ff. und Duncker, 
Gesell, d. Alterthums, 2 Ausg. Halle 1855, 1, 550'. 700.) benutzte Grundlage dar- 
boten, mit welcher nun auch Röth's (abendl. Philosoph. 1, 1 100.) so gelehrte« als 
blendendes ägyptiscb-phöoicischcs Religionssystem unverträglich erscheint. 

D. 'Jenes sehwer Uberschauliehe Göttcrgewimmel Aegyptens 
auf seine einheitlichen Grundgedanken zurUckzufUhrcn, sind die 
von Mancthos und Herodot bezeugten Götterdynastien in Ver- 
bindung mit den sie erläuternden Kunstdenkmälern für uns 
leitend. ’Es ergibt sich aus dieseu als älteste Form ver- 
einter ägyptischer Gottheiten zuvörderst ein achtfacher Götterkreis, 
dessen oft wiederholtes Personal die Lichtgotlheitcn verschiedener 
Städte und Welten, von Ra (Phrc) und Ptali oder Mentu, Atmu und 
Mu beginnend, den Zeit- und Erdguttheiten Scb und Nut (Netpe), 
nebst den Sprösslingen derselben, Osiris und Isis, Set-Typhon 
samt Nephthys und Horus samt Athor, verbindet. * Diesem be- 
zeugtesten und erwätiltesten GöUerkreis des alten Aegyptens ent- 
spricht bei einfacher Zählung der Gülterpaare die von Herodot 
oben angcslellte ebenfalls achtfache GöUerzahl, aus welcher eine 
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im Einzelnen minder bezeugte Zwölfzahl ägyptischer Götter erst 
henrorging. * Berühmter zugleich und verständlicher als diese 
uns nur obenhin bezeugte Zwölfzahl ist Herodols dritter Götter 
kreis, der in Osiris und Isis, Typhon und Nephthys, Arueris 
und Horns, die letzte Hälfte jenes ersten Götterkreises als selb- 
ständige, von einem mit Kronos und Khca verglichenen Elter- 
paar Seb und Nut stammende, ‘zugleich aber auch in mythi- 
schem Fortschritt durch Anfeindung Tod und Wiedergeburt ihres 
Lieblings geprüfte , Götterfamilie darstellt. Diesem Mythenkreis 
sind auch die Sagen des Sonnenstiers Mnevis und des unter- 
weltliehen Stiers Apis verwandt, insonderheit aber die Sonderung 
eines älteren und jüngeren Horus, mit Inbegriff jeder andern 
Vergötterung wandelbarer Natur- und Jugendhlftthe (z. B. Maneros), 
und die typhonische Verkörperung eines feindlichen Naturprincips 
zugehörig, welche letztere im Götterdienst angefeindeter Volks- 
stämrnc wurzelt. “ L'ebrigens sondern, wie in dieser Mythologie 
ägyptischer Kronoskinder der semitische Einfluss sich nicht ver- 
kennen lässt, in welchem wol auch noch andre ägyptische Gott- 
heiten ihre Erklärung finden, 7 von den ursprünglichen Gottheiten 
Aegyptens auch andre eines mehr speculativcn Charakters sich 
von ab: es gehören dahin die als llrwesen von Geist und Materie, 
von Zeit und Raum, neuerdings allem andern ägyptischen Götter- 
wesen vorangcstellten vier Gottheiten Ammon -Kneph Ncith Sevek- 
Seb und Pacht, deren Hochstellung jedoch der erforderlichen 
monumentalen Grundlage entbehrt. 

E. 'Im Personal jener Götterdynastien haben wir die vor- 
nehmsten Gottheiten Aegyptens genannt. Es sind die Lichtgott- 
heiten versehiedner Benennung und Auffassung, Ka Mentu Atmu 
und Mu, und auch Osiris, welche von ältester Zeit bis zum 
hellenischen Sarapis herab, einzeln oder gepaart gedacht, dem 
vieldeutigen Diebischen L'rwesen Zeus -Ammon oder dem Plah- 
Hephästos von Memphis den Hang streitig machen; 'ferner sind 
es, in Beiordnung zu den obersten Gottheiten, die Orduer der 
Zeitmessung und der vom Hundsgestini neu anhebenden Jahres- 
perioden, Thoth der die Himmelsschrifl zeichnet, Aegyptens He- 
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rakles Chonsu, der Mondgott Joh, der schakaiküpfige Anubis, 
der krokodillköpfige Wärter der Nilfluth Sevek, und auch der 
mit Kronos verglichene Seb, von welchem das Göllergeschlecbt 
und Weltgeschick des als Haupt einer dritten Götterwelt be- 
trachteten Osiris anhebt; 'womit endlich auch noch die meistens 
als Beisitzerinnen jener Weltlenker und Sonnengötter gedachten 
weiblichen Gottheiten, Muth Neith Pacht Isis und Athor, Tefenet 
Amnt und Säte, Nut und Anuke sich verbinden. 

F. 1 Unbeschadet der bei diesem Ueberblick unerwähnten 
Gottheiten und Dämonen, 'wie der die Zeugnisse Aegyptens 
durchkreuzenden griechischen Berichte und Auslegungen, 'ge- 
nügen uns jene vornehmsten Götternameu ägyptischen Dienstes 
um die Krkenntniss ihres Wesens daran zu knüpfen. Die Ver- 
götterung materieller Naturkraft, die allen Gottheiten Aegyptens 
zu Grunde lag, galt überwiegend dem Soiutenkörper, dessen ma- 
teriellste altgläubige Verehrung wir nicht ohne Kampf 'von der 
tiefsinnigen Sonderung eines ätherischen oder auch Unterwelt- 
liehen, leuchtendeu wissenden befruchtenden, oder auch kämpfen- 
den und verheerenden Lichtes Uberboten wissen. 'In Unter- 
ordnung zu diesem Sonnenlicht steht nicht nur die Reihe der 
ihm gepaarten und nur dann und wann als Weltmütter verein- 
zelten Göttinnen nährender Lrdkraft, ‘sondern stehn auch die zeit- 
messenden Ordner des Mondes und der Gestirne. 7 Dass die 
rein geistige Auflassung, die wir im Kneph-Agathodämon kennen, 
gleich der im Isismylhos entwickelten Mystik dem ältesten Aegypten 
vermuthlich fremd war, " ergibt sich hiennchst auch aus der in 
Thier- und Pflanzenwelt wurzelnden Symbolik, welche, mit 
Menschen- und Thierbildung verknüpft, die ägyptischen Gottheiten 
nach Massgabc ihrer solariscben tellurischen oder sonstigen phy- 
sischen Bedeutung aufs eigcnlhümlicbste charakterisirt: aus der 
zahlreichen Reihe jener Natursymbole genügt es Stier Mondkuh 
und Widder, Sonnendiskus Uräus und Sperber, Geier Ibis und 
Käfer, Persea und Lotus hier zu nennen. 

G. 1 Der Gölterdiensl der Aegyptier, uach dem Gebot starrer 
Priesterweissheil von den Volksmassen der Pharaonen in an- 
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dachtsvollcr Unterwürfigkeit geübt, "ist aus den meist helleni- 
schen Beschreibungen unterägyptiseher Feste uns nur einseitig 
bekannt; ‘dagegen die Kunstdenkmäler uns einen vielfachen 
Blick ins Ägyptische ‘Ritual, des Dienstes der Götter nicht nur, 
sondern auch des Thier- und Todtendienstes gewähren, ln 
Kunstwellten grösseren Umfangs und fast noch mehr im un- 
scheinbaren ‘Todtcnbuch’ ist die phantasievolle Vorstellung des 
Todtenrcichs und des Schicksals der dorthin geleiteten, ihres 
Richterspruchs wie ihrer Busse Wanderung und Verklärung ge- 
wärtigen, Seelen für unsre Blicke entrollt: ‘dergestalt dass die 
geringe Poesie ägyptischer Göttergcstaltcn und Sagen zugleich 
mit dem Mangel beglaubigter kosmogonischer My then uns weniger 
fühlbar, ‘und der vom Standpunkt der Mythologie in Aegypten 
uns nicht leicht bezeugte Glaube an die Entstehung des Menschen- 
geschlechts aus gefallenen Geistern, an Götterfluch Schuld und 
Busse, durch manches anschauliche ägyptische Bild einer un- 
fehlbaren zukünftigen Welt uns ersetzt wird. 

H. 1 Anders verhält es sich mit der Götterwelt Indiens, 
welche Aegyptens monumental bezeugte Jahrtausende durch die 
dort minder verbürgten Zeugnisse eines noch höheren Alters 
lange Zeit zu überbieten schien; ‘unabhängig von diesem Ver- 
gleich bleibt sie in nicht geringerem Grad, durch hohes Alter 
sowohl als durch den Umstand uns wichtig, Religion desjenigen 
Volkes zu sein, das in Abstammung Sprache und Götterglauben 
alle sonstige Zweige des arischen oder indogermanischen wie 
des erst spät ihm begegneten semitischen Heidenthums über- 
ragt. ‘Als reinste und älteste Form jenes indischen Götterwesens, 
in den Zeiten der Veda's sowohl den darauf gefolgten des Epos, 
‘als auch den Gegensätzen Brahma’s und Buddha’s ‘und auch 
der Zerklüftung indischer Ortsgottheiten vorangehend, ‘wird die 
Verehrung Varuna’s, des höchsten und reinsten, auf Nachtzeit 
oder auf Meeresnatur erst später beschränkten, Hinimelsgottes 
im siebenfach zu denkenden Kreis ewiger Himmclsmächte, der 
Aditja’s, uns nachgewiesen. ‘Nächstdcm tritt dieser Dienst hinter 
dem des Indra zurück, dessen höchste Himmelskraft von Varuna 
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als Luft- und Wassergott, von Agni als Gott des Erdfeuers be- 
gleitet wird: Gottheiten denen thcils die ihnen entsprechenden 
weiblichen, s thcils die meist als Ausflüsse des Indra zu be- 
trachtenden sonstigen Natur- und ethischen Götter des vedischen 
Glaubens sich beigesellten. ' Statt dieser ältesten Gölterdreizahl 
werden im indischen Epos Brahma Vishnu und Shiva, die auch 
zum Trimurti vereinten, weiblich in Sarasvati .Lakshmi und Bha- 
vani verkörperten, Weltlenker des spätem brahmanischen Glaubens, 
uns vorgeführt, neben deren schaffender erhaltender und zer- 
störender Gewalt ‘“die grosse Zahl sonstiger Vergötterungen 
kosmischer Natur- und Geisteskraft, begleitet auch von so mensch- 
lichen Göttern wie Yama, der zum Todesgotte gewordene erste 
Verstorbene einer ist, ihren weitreichenden Spielraum fand. 

1 — 10. Heber die Göltenvcll ‘Indiens’ (Crcuzcr 1 , 353 ff. Stuhr t, 54 ff.) wird 
die neueste, auf den Vcda's (Itig-Veda Irad. par Langloi», IV, Paris 1848IT.) und 
aul dem Epos beruhende, Forschung von Lassen (Indische AUerthumskunde, II. 
Bonn 1847. 52. TU. 1 S. 7550T. 1087 ff. 2, 402 ff. lieber die Lokapala’s 1, 770) 
und llllotk (lieber Litt. u. Gesell, des Weda, Stutlg. 184G. Die bucksten Götter 
der arischen Völker, Ztschr. d. d. morgenl. Ges. 6, 67 ff.; zur Gescb. d. Religionen, 
in Zellers tbeol. Jahrb. 1846. 5, 346 ff.; über die Ormuzdreligion ebd. 1849 
S. 285 f. Vgl. aueb AWuttke Helig. d. llcidcntbums 2, 230 ff.) vertreten. 

J. 1 Die ursprüngliche Vorstellung Uber Wesen und Er- 
scheinung dieser Gottheiten lässt sie in menschlicher Weise, 
der Stärkung durch Somatrank bedürftig, dem beharrlichen Bllsser 
nachgiebig denken, ohne doch Götterbilder von Menschenhand 
bereits für das Zeitalter einzuräumen in welchem der persische 
Lichtdienst von Indiens Deva’s sich schied; 'erst ungleich später 
sind, indischer Naturphilosophie und Sinnlichkeit gemäss, 3 und 
dem bald asketischen bald derb sinnlichen Dienst entsprechend 
durch welchen die mancherlei Landschaften Indiens im Lauf der 
Jahrhunderte ihre verschiedenen Götter verehrten, “die abenteuer- 
lichen Bildungen derselben entstanden, die man verhältnissmässig 
junger Entwicklung, etwa vom Göttervereine der Lokapala’s an- 
hebend, zurechnet; als symbolisches Beiwerk kommt samt der 
Lotosblume ein und das andere Sexualzsichen , Lingam oder 
Yoni, ihnen zu. 'Eine Hechtfertigung für solche Vcrmcnsch- 
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liebung seiner Gottheiten hatte die Vorzeit Indiens im kosino- 
gonischen 6 und heroischen Sagenkreis seiner Götter gefunden, 
deren Hinabgang vom Götterberg in sterbliche Hfllle im Namen 
der Avatara's und in Halbgöttern wie Krishna, Indiens dem 
Gotte Vishnu entstammtem Herakles, gefeiert 7 und von den glän- 
zenden Iieldenkämpfen des indischen Epos begleitet ist. 

K. ' Pcrsien\ durch seine Zendsprachc zunächst den Indern 
verwandtes, obwohl auch vom Einfluss semitischer Stämme früh- 
zeitig berührtes, kriegerisches zugleich und tiefsinniges Bergvolk, 
'war, in Gemässheit seines durch Zoroasler vergeistigt erneuten 
Götlerglaubens, 'dein wehrhaften Eeuerdienste geweiht, den das 
höchste Lichtwesen Ormuzd im Gegensatz der von Ahriman ge- 
leiteten, dem Gegensätze von Iran und Turan entsprechenden, 
finstern Mächte empfing: dieser das Menschenleben beherschcnden 
Doppelmacht scheint erst in später Spcculation Zarvana-Akarana, 
ein Ausdruck der unvordenklichen Zeit, voranzustehn. 4 Wie im 
ältesten Glauben Indiens Varuna, mochte auch Persiens höchster 
Gott Ormuzd im Kreis seiner sieben Amschaspands überwiegend 
geistig, als Urquell himmlischen Lichtes gedacht sein, ‘bevor 
auch der Sonnengott Mithra als Lichtgott irdischen Feuers ver- 
ehrt war. Dem vorzugsweise in diesem Namen persönlich ge- 
wordenen Dienst des von weissen Bossen begleiteten, von Ma- 
giern priesterlich gepflegten, Feuers ‘kann erst durch semitischen 
Einfluss der durch sein Stieropfer charakteristische, im Bilde der 
opfernden Siegsgöttin auch wol weiblich gefasste, spätere Mitlira- 
dienst beigesellt sein; als Symbole desselben sind auch 'noch 
Löwe und Rabe, Hund und Schlange, Keule und Schwert be- 
kannt, 7 während der älteste reine Lichtgotl der Parsen im Bild 
des geschlossenen Kreises und etwa im Lebensbaum Horn seine 
unterscheidende Merkmale hat. 'ln jener räthselhaften Kreisge- 
stalt pflegt man zugleich die Taubcuflügel der weiblichen Mitra, 
vom Übertheil des persöuiieh gedachten Gottes überragt, als An- 
deutung der höchsten Gottheit noch spät vorzufinden. “ Trotz 
solcher mannigfachen Symbole gibt die persönliche Auflassung 
persischer Gottheiten im Ganzen nur selten sich kund: dieses 
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unbeschadet zahlreicher Dämonen, welche im Dienste des Ormuzd 
und Mithra sowohl als des Ahriman sich vorfanden, und, nach 
Hinzutritt chaldäischen Stcrnendienstes, jenem in einer dem 
himmlischen Thierkreis entsprechenden Zwölfzahl der Akhtars, 
diesem in einer planetarischen Siebenzahl der Awakhters zu- 
erkannt wurden. “Ausserdem sind als Diener des Ormuzd die 
vorgedachten Amschaspands und die Izeds, als Diener des Ahri- 
man die Deva’s, als Sternengeister der menschlichen Persönlich- 
keit unzählige Fravashi’s oder Ferver’s bekannt. “Allem An- 
scheine nach ist es diese persische Geistcrwelt, welche, ver- 
bunden mit dem sie Überragenden Dualismus des Weltprincips, 
nicht nur die Dämonologie der Semiten, sondern auch die der 
westlichen Völker wesentlich begründet oder bestimmt hat. “Was 
endlich der Perser Lehren über die Anfänge der Schöpfung und 
deren VYeltaltcr betrifft, so ist deren mit Indien verknüpfte Grund- 
lage zwar nicht zu bezweifeln, eben so wenig aber die Verhältnisse 
mässig späte Zeit ihrer Fortbildung im Schoss eines Volkes, 
“dessen nachhaltige Entwickelung in vollem Glanze noch aus den 
Dichtungen des Mittelalters hervorgeht 

1 — 14. Ucbcr das Götterwcsen dar ‘Perser' (Herd. 1, 131 ft) bandeln mit 
mehr oder weniger Benutzung von Bumoufs und Anderer Arbeiten über das 
Zend-Avesta (seit Anquctil du Perron; Vendidad übs. von Spiegel): Creuzer 1, 
179R. Stuhr 1, 390fT. Schwenck Mytb. Bd. 5. 1850. PEnc. 4, 1 365 1Y. (Magis- 
inus). Lauer M. 6411. KLajard Recherches sur le culte.de Mitbra, Paris 1847 fol. 
Deber ‘Zoroaster': Stubr 1, 354fT Mov. Phön. 349 IT. (ac Ham). 339.351 (ans 
Chaldäa?). Roth PEncykl. 6, 2083. Rüth abendl. Philos. 3500. 4390. Lassen 1, 
752fT. (alter als Hystaspes); vgl. auch Rinck Rel. d. Hell. 2, 1, 288 (jüdische Ideen). 

L. * Assyriens und Babylons, in ihrer Sprache den Persern 
sowohl als auch den Semiten verwandte, Völker haben wir mit 
Einschluss ihrer Nachbarländer so zu betrachten, dass mit dem 
Gebirgland Assyriens auch Armenien, mit der babylonischen 
Euphratfläche zugleich auch Syrien und Palästina hiehcr gehören. 
’Als Gesamtgott Assyriens wird uns der aus Babylon mehr als 
aus Ninive bekannte Baal mit oder ohne seine von Löwen be- 
gleitete Beisitzerin Baallis -Astarte genannt, welcher, dem grie- 
chischen Zeus oder Kronos gleichgeltcnd , wol auch im Namen 
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Assur gemeint ist, den die Denkmäler jenes Landes zugleich mit 
andern uns gleich unbekannten Gottheiten oft wiederholen ; ‘aber 
auch der persische Mitlira ward dort, in männlicher sowohl als 
auch weiblicher Auffassung, verehrt, und dem Dienst seiner Ma- 
gier stehu dort ‘inländische Himmels- und Kriegesgötter zur 
Seite, in welcher Geltung der adlerköpfige Nisroch, der wehr- 
hafte Nergal, hauptsächlich aber der weibische Feuerheld Ninus 
oder Nimrud, Sardanapal oder Sandan, dem lydischen Herakles 
in Wesen und Selbstverbrennung vergleichbar, uns bekannt sind. 
‘Als weibliches Gegenbild dieses Feuergottes ist die jungfräu- 
liche Tanais oder Melechet zu betrachten, die von Persien und 
Assyrien her in Wesen und Dienst der armcniseh-kappadokischen 
Mondgottheit Ma oder Men überging: eine Gottheit auf deren Hiero- 
dulendicnst vielleicht die Amazonensage, wie auf deren Vorgang 
die thrakisch-taurische Artemis, beruht. ‘In Assyrien selbst aber 
ward durch Verschmelzung jener jungfräulichen Kriegesgöttin mit 
der babylonischen Lebensmutter Mylitta-Derkcto die heroische 
Königssage der Taubengöttin Semiramis in ähnlicher Weise be- 
gründet, 7 wie auch der Stemcndienst Babylons und der Adonis- 
dienst Syriens allmählich dort Eingang fand. 

1 — 7. Ueber das Göltenvcscn ‘Assyriens und Babylons’: Herd. 1, 181. Diod. 
2, 9 (Zeus Hera Rhea). Tac. Ann. 12, 13. Macr. 1, 21. SArn. 1, 729 (apud Assyrios 
Bel dicitur el Saturnus et Sol). Vgl. Munter Belig. d. Babylonier, Kop. 1827. 4. 
Stuhr 1, 4 1 3 ff. Schw. 4 ,* 187ff. Mo». 4ff. 169ff. (Baal) 339IT. 458 (Sandan). 
RRochctte Meiuoires d'archeulogle comparee. 1. Sur l'Herculc assyrien et phd- 
uicien, Paris 1848. 4. FLajard Ilecberckes sur lc culte de Venus, P. 1837. 4 . 
u. fol. (bis jetzt enthaltend Abhandlungen über cbaldäischc Kosinogonie p. Iss. 
aphrodisischen Androgynistnus p. 31 s». und die Symbolik von Stier und Löwe 
p. 119 8*. 241 ss.). FLajard Recherches sur lc culte de .Mitlira. I’. 1847. fol. (Der 
Text noch rückständig). AHLayard Niniveh, II, l.ond. 1849 (2, 448ss. das höchste 
Wesen); Niniveh und Babylon 1853. Grotefcnd Abh. (Gott. Akad.) Gebräuche zu 
Nimrod 1851 S. 10. 27. 33; Abh. (ebd.) Backsteine 1852 S. 29f.; zur ältesten 
Sagcnpocsie des Orients, Ztschr. DMG. 1854. 8, 772 ff. Duncker Gesell, d. 
Allertb. 1, 1 IG ff. (Babylon). 294 II. (Niniveh). 

M. ‘Zu Babylon, im üppigen Flächcnland der vom Euphrat 
durchströniten Stadt Ncbukadnezar's, hatten zu gleicher Vereinigung 
assyrischer Magismus, chaldäischcr Stcrnendienst und syrischer 
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Naturdienst sich verschmolzen. * Der dort durch Höhen und 
Haine gefeierte Feuer- und Ilimmelsgott Bel oder Baal ward als 
greiser chaldäischcr Zcitgott Bclitan oder El, als Kriegesgott Azar 
(Adramelech), als der durch Feuersäulen und Menschenopfer 
gesühnte Gluthgott Moloch genannt; 'eben dort ward in aphro- 
disischem Hierodulcndienst eine weibliche Himmels- und Erd- 
gotlheit, Baaltis Mylitta oder Urania genannt, mit den in Fisch 
oder Taube erkannten Symbolen fruchtbarer Schöpfung verehrt; 
4 neben diesen semitischen Gottheiten wurden jedoch auch der 
assyrisch-lydische Sandan und die entartete assyrisch-persische 
Tanais im aphrodisischen Hütten- und Sklavcnfest der Sakäen 
als die aller dortigen Bevölkerung, auch der Nachbarvölker, ge- 
nehmsten Gottheiten gefeiert. 'Alle sonstigen Gottheiten und 
Dämonen der Babylonier sind von dem Sternendienst der Chal- 
däer verdunkelt worden, laut welchem die Himmclsgestime, als 
Wohnungen der einzelnen Gottheiten betrachtet, die Lenkung des 
Weltgeschicks in sich tragen sollten. ‘Der Wissenschaft dieses 
chaldäischen Sternendicnsles siud auch die heiligen Bücher des 
Beins oder Oanncs zuzurcchnen , auf denen das Lehrgebäude 
syrisch-phönieiseher Kosmogonic zugleich mit den Vorstellungen 
altbabylonischer Künigssagc beruhen mochte. 

X. ' Ein weiterer Ausfluss dieser überwiegend semitischen 
Kidtc ist in arabischen Göttcrdieusten eines als Baal Urotal oder 
Dusares benannten, mit Dionysos oder Ares verglichenen, Gottes 
und der ihm gepaarten, Alilat oder sonst benannten, Göttin, einer 
arabischen Urania , zu verfolgen ; * noch mehr in den syrischen 
Sonnendiensten von Emesa Hcliopolis und Palmyra, die im Ela- 
gabal mehr von assyrisch-persischer, im Juppitcr-Dolichcnus und 
Casius mehr von der semitischen Weise Babylons und seiner 
Umgebung bemerken lassen. ’ Die von dorther in Verbindung 
mit Baal bekannte Göttermuttcr. wird uns in gleich prunkender 
Darstellung als ‘syrische Göttin’ von Hierapolis beschrieben. 
4 Im Allgemeinen hatte Syrien das babylonische Götterwesen mit 
unverkennbarem Ucbergewicht derben solarischcn Baal-Moloch- 
dienstes und der grob sinnlichen Verehrung einer dort als My- 
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litta und Ascher» (.'«kannten Lebensmutter in sich aufgenommen, 
deren bald ausgelassen fröhliche, bald selbstquälerisch düstre 
Gebräuche bald in ausschweifendem ihcrodulcndienst, bald in 
androgynen Gottheiten und deren cinädischcr Sitte sich bethä- 
tigten: ‘einer Sitte deren Auswüchse uns in noch weiterem Um- 
fang im nordasiatischen Dienst der lunarischen Göttermiitter Ma 
oder Men zu Komana, wie auch der phrvgischen Kybcle, begegnen. 
‘Furchtbare Sonnengötter wurden, jenen syrischen benachbart, 
wie in der Umgegend des Libanon, im Lande Kanaan und Sa- 
maria, Ammon Moab und Ldom, 'auch in den Landstrichen des 
jüdischen Reichs verehrt, aus welchem der Himmels- und Sternen- 
dienst von Baal und Astaroth zugleich mit der Kindcrvcrbrennung 
für Moloch, dem Sündenbocke für Azael und der fleischlichen 
Umgebung für die Baumgöltin Aschera bekannt ist. ‘Von dem 
bedenklichen Brauch dieses jüdischen lleidentliums war im All- 
gemeinen die israelitische Festordnung und Symbolik samt man- 
cher einzelnen Sitte der späteren Zeit theils berührt theils in 
gereinigter Weise beiheiligt verblieben: der aus Aegypten stam- 
mende Brauch der Beschneidung, die Bätylensteine und als Haus- 
orakel die Theraphim, der stierköpfige Cherub und das zum Se- 
raph erneute Schlaugensymbol, galten im Volke Gottes selbst 
dann noch, ‘als zur allgemeinen Verwarnung vor heidnischen 
Dämonen auch das Verbot goldner Rinder gekommen und ausser 
dem Haindienst der Dienst auf Höhen selbst für die Fälle ver- 
worfen war, in denen man zu Jehovah s Verherrlichung ihn fort- 
z ti setzen bezweckte. 

t. ‘Arabische Gottheiten': Herd. 7, 69. 86. Said. fiföf Vgl. Stuhr 

1, 369 ff. Osiander, die vorislamiscben Religionen der Araber, Ziscbr. DMG. 7, 
479 IT. Duncker Gesell, d. Alt.l, 132. 137ff 

2 — 4. ‘Syrisches Göllerwesen’: Slrab. 16. 748. 785. I.ucinn de dea Syria. 
Vgl. Seiden de diis Syris, ed. 2, Ups. 1672. Lajard Rech, sur Vdnus p. 73ss. 
(Den Syria); Ann. d. Inst. 19, 48ss. (Palmyra; Agliholus und Malarlibolus). 435 fr. 
(Cypresse). Selm. 4, 2l8ff. Stark Gaza 250 IT. RRotb in PEnc. fi, 1546 (Syria 
dea). Hitzig, drei Städte in Syrien (Mabog- Itierapolis, llamask und Tadinor- 
Pnlmyra, aus indischem Ursprung gedeutet), Zlschr. D.MG. 8. 209 (T. Duncker 
AG. t, 151 ff. 

5. ‘ Ma Men Komana’: Dnntker Gesell. 1, 233 IT. 
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6—9. Ueber das ‘Heidetitbum Israels’: 2 Reg. 23, Iff. Vgl. Winer liibl. Real- 
würterbueb, II, 2 Ausg. Lpz. 1833. 38. Nork vergleicbende Mythologie Lpz. 1836. 
Scbwcnck Mytb. IW. 4. Mov. 61 IT. Ewald Geschichte des Volkes Israel, 2. Ausg. 
Gott. 1851 tT. Bd. 3. Anbang 25 4 ff. Menzel Staats- und Rcligionsgescb. d. Kgr. Israel 
und Juda, Bresl. 1853 S. 157 ff. (Bethel und Dan). Duncker A Gesell. 1, 397. 

O. 1 Eine besondre Betrachtung erheischen in dieser Dar- 
stellung die Religionen des Küstenlandes PhSnicien, dessen im 
Ganzen semitische, den Philistäern und auch wol den Rarem 
verwandte, Bevölkerung sowohl mit den Völkern des Binnenlands 
assyrischer und babylonischer Herschaft als mit Aegypten und 
dem überseeischen Westen verkehrte. * Uebereinstimmend mit 
der berühmten Beweglichkeit phöniciscber Schiffahrt wird uns 
die Wirkung jener mannigfachen Berührungen Einflüsse und Rück- 
wirkungen in einer der Menge und Macht phönicischer Küsten- 
städle entsprechenden Vielzahl dortiger Göltermächte bezeugt. 
Nördlich von Arados Byblos und Berytos anhebend, ‘reichen diese 
phönicrschen Kulte, den Umkreis von Sidon und Tyrus entlang, 
4 bis zur philistäischeu Küste von Askalon Joppe und Gaza ‘und 
bis in die Feme phöniciscber Pflanzstädte, deren eine Karthago 
ist; 'sie machen in ihrer Gesamtheit cs denkbar, dass die Siebenzahl 
phöniciscber Kabircn ursprünglich nur die vereinigten ‘grossen 
Götter' phönicischer Hauptstädte bezeichnen sollten. ‘Grundlagen 
der mannigfachsten Art geben in jenen phönicischen Gottheiten 
sich zu erkennen. Im tyrischen Baal -Melkarth gibt eben so- 
wohl der Dienst semitischer Molochs- und Dagonsopfcr als auch 
der arische, durch Selbstverbrennung und Wiedergeburt cha- 
rakteristische, Dienst des Sandan sich kund, * und wie die Göt- 
tinnen von Askalon und Gaza samt Kanaans Aschera dem aus- 
schweifenden üraniadienst der babylonischen Lebensmuttcr Mylitta 
mehr oder weniger nahe kommen, "gibt die sidonisch- kartha- 
gische Mond- und Stemengöttin Astarte doch auch Wesen und 
Gebräuche der jungfräulichen Tanais-Melechet Persiens und Assy- 
riens uns wieder. '“Eben jenem Feuerdienst, dessen erhaltende 
zugleich und zerstörende Bedeutung dualistische Auffassungen 
des Melkarth sowohl als der Astarte hervorrief, ist hienächst 
theils die heroisirte Kultussage des jährlich neugeborenen tyri- 
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sehen Herakles zuzurcchnen, der aucli als ägyptischer und idiii- 
scher Dämon bekannt ist, "thcils die wie cs scheint vom weich- 
lichen Byblos ausgegangene, im Orient und Occident weit ver- 
breitete, des von Aphrodite geliebten betrauerten und alljährlich 
wieder erweckten Adonis. “Von noch andern Gottheiten und 
Dämonen Phiinicicns bleiben die flammenden Kabiren phönicischcr 
Schiffahrt, die auch Patäken heissen, ferner die Ophionen hervor- 
zuheben. '* lm Uebrigen kommt theils der bald blutige bald 
verzärtelte Charakter phönicischer Religionsgebräuche, theils aber 
auch der speculative Gehalt jn Anschlag , dem aus chaldäischer 
Weisheit die Mehrzahl phönicischcr Kosmogonieen und der mit 
ihnen zugleich nach Griechenland gelangten Mysterienlehren ent- 
flossen sein mögen. 

1 — 13. lieber das 1 pbönicischc ’ Götterwesen: Milnter Religion der Kar- 
thager, Kopenb. 1821. 4. Cr. Sj«ih. 2 , 338 ff. 437 IT. Murers Religion der Pbö- 
nicicr, Bonn 1842. Gltd Abh. Kunst der l’hünicier (Herl. Akad. 1846) S. 27 ir 
Tat 3 DT. Stark Gaza 255 IT. Punckcr AG. 1, 159 (T. 

P. 1 Von dem gemeinsamen Glaubensquell der asiatischen 
Menschheit wissen wir demnächst nicht nur die Küstenländer 
des Mittelmeers oder die Durchzugsländer nordwärts getriebener 
Völkermassen, namentlich Armenien Kleinasien und Thrakien, 
betheiligt, in welchem letzteren Land die Anfänge griechischer 
und germanischer Gottheiten sich zu begegnen scheinen; von 
Asien her ward mit Sprache und Götterdienst auch der Korden 
verschn. * Zwar dein von Baklrien bis jenseits des Istros rei- 
chenden Namen der Skythen sind nur sehr einfache Können des 
Gütlerwesens, der Dienst sidcrischer Mächte, der Kriegeswaflen 
und des Ilerdfcuers verknüpft, die durch unsre Kenntuiss vom 
Ritual der Sarmaten nicht Überboten werden. 'Eigcnthtlmlicher 
und bedeutungsvoller, indischen Götlerkreisen vergleichbar, tritt 
uns das älteste Götterwesen der Slavcn, 4 eigcuthiimlich durch 
gleichsam chaldäischen Brauch in Sternen- und Steindienst und 
Priesterweisheit die Religion der Kelten aus ihren druidischen 
Hciligthilmern entgegen, ohne dass die meist aus römischer Um- 
bildung uns bekannten Götlcrnameu Britanniens Galliens und 
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Ibcricns viel wesentliche Belehrung «ns gewahren; vielmehr hat 
die spärliche und von heroischer Dichtung entblösste Mythologie 
dieser Völker nur einfache Züge von Anbetung elementarer Him- 
mels- und Unterweltsmächte, verbunden mit einiger düsteren 
Dämonologie, geringer Symbolik und blutigem Opferdienst uns 
überliefert. 5 Anders der aus gemeinsamer Wurzel frühzeitig 
verzweigte germanische und skandinavische Volksstamm. Aus 
der poetischen- GUUcrfülle der dort gebietenden Mächte treten 
hauptsächlich Wuotan Donar und Zio, die nach Odin Thörr 
und Tyr genannten Gottheiten, in der Bedeutung von Welt- und 
Kricgslenkung, Donner und Himmolslicht, hervor, 8 denen als 
vergängliche Licht- Jagd- und FrUhlingsgötter Froho und Phol 
oder Baldr, als listiger und gefährlicher Feuergott Loki, ausser- 
dem aber noch zahlreiche andere männliche Götter sich beige- 
sellten; 'woneben der mütterlichen Erdgottheit Neribus noch 
zahlreiche andere spinnende oder Geburtsgöttinncn , solche wie 
Holda Berchta Freia, und die mit Juno oder Libera vergleich- 
bare Frigg-Freia zur Seite stehn. e In der Symbolik dieser 
Gottheiten sind Wodans Babe und Wolf, das Kuhgespann der 
Ncrthus, die Katzen der Freia und manches andre bemerkens- 
wert!). ’Als dämonische Wesen haben die Norncn und Valkyrien 
als Schicksals- und Siegsgöttinnen eine den Mörcn und Niken, 
die Kobolde Zwerge und Elfen eine den griechischen Daktylen 
und römischen Laren entsprechende Bedeutung. '*Die germani- 
sche Sage wusste in Gap Muspell und Niflheim von einem Chaos 
und darauf gefolgten Welträumen der ersten Schöpfung, im 
Riescnleib des skandinavischen Ymir von einer Entstehung der 
Elemente, in der Kunde der Riesen und Äsen von wechselnden 
Göttersystemen der Weltentstehung sowohl als von wechselnden 
Kämpfen und Listen der waltenden Göttermächte zu berichten, 
und scheint in der Sage von Baldr und Loki sogar den Welt- 
untergang in der geschichtlichen Vorahnung sittlicher Tiefe ge- 
dichtet zu haben. 11 Zu diesem allem trat eine vom göttlichen 
Ursprünge Schicksal und Fluch des Menschenlebens durchdrungene 
reichhaltige Heldensage, deren Aehnlichkeit mit indischer persi- 
Gerhnri), Mythologie. II. 22 
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«eher und auch hellenischer Gütler- und Heldensage in Fafnir und 
Siegfried, prophetischen Meerfroun und zahlreichen sonstigen 
Zllgen uns überrascht. 

1. Als ‘ Uebergnogsvölker', die nach ihrem Wohnsitz wie nach den Sporen 
arisch-tcmitiscber Mischung als die geschichtlichen Vermittler Asiens und Europas 
betrachtet werden dürfen, sind o) ‘Armenier’ (spüle Kulte bei Stuhr 1, dalli) 
und ft) ‘Kappadokier’ (Komana. Vgl. Lauer74), von e) 1 Kleinasiaten ' hauptsächlich 
die l’hryger (Kyhelc: Lenormant NAnn. 1, 215ss.), sodann die den Phrygern 
stammverwandten d) ‘Thraker’ (Herd. 5, 3(1. Verehrt wurden Am Dionysos Her- 
mes und Artemis ; vgl. $ 39. Ghd. Aldi. gr. Volksslänunc Ann. 1011.) anzusehn. 
Urher die zu ihnen gehörigen ‘Gelen’ haben neuerdings JGritnm (Gesell, d. d. 
Sprache 1, 176IT.) und Leo (Kuhn Ztschr. 3, 176IT.) gehandelt; ihren Gott Zal- 
mosis (Grimm ebd. 1,219) deutet letzterer (sskr.) auch im Doppelnamen Gehe- 
leizis als einen durch Boten besendeten. 

2. Als ‘skythische Gottheiten’ werden Papaios und Apia (= Zeus und 
Gäa), Tliamimusadas (= Poseidon, Gott der Könige) Oetusyros (Apoll) Artimpasa 
(Aphr. Urania) und Tahiti (llestia) genannt. Vgl. Herd. 4, 39. 62 (Schwert verehrt). 
T3. 127. Grimm 1 , 231IT. Forhiger PEnc. 6, 1 , 904 f. Dunclter 1 , 469. — Ue|ier 
die ‘Sarmalen’: PEnc. 6, 1, 772 IT. (Feuer und Schwert: Clem. Protr. p. 19. 52). 

3. ‘Gottheiten der Slaven': Mone Cr. 5, 1 1I II. 79 (T. JJHanusch die Wissen- 
schaft des slavischen Pricstcrlhums, Lemberg 1812. (Vergleichung mit indischen 
und persischen Gotlheiten S. 145 IT. 221 (f. ; Avalaren Itadegasls in Fisch Schild- 
kröte Eber und Löwe ; Lichtgott Swantowit, metirarmig 1 7 1 IT. und mehrköpfig 174; 
Ccrnobohas Ahriman 183ss.). Vgl. Sckaffarik sklavische Aiterlhümer, II. Lpz. 1843. 

4. Götlerwesen der ‘Kellen’: Iliod. 2, 47. Caes. HG. 6, 17. Lucan. 1,444 
(Teutatus Hesus und Taranis). Vgl. .Mone zu Cr. Symb. 5, 15 IT. 6, 331 (T. 
Eckermann Myth. Bd. 3. Ablli. 2. 18(7. Pauly Enc. 3, 622. — Als keltische 
Gottheiten sind, ausser den a) ‘britannischen’ Hu (agrarischer Fluthbezwinger 
und Rinderhirt) und Ceridwcn (cerealisch: Mone Cr. 6, 491 II. Eck. 3, 2, 190 ff ), 
die ft) ‘gallischen’ (Mone Cr. 6, 33811. Eck. 3, 2, 2431T. PEnc. 3, 622 ff.) Abellio 
oder Belenus (dem Apoll oder Mercur verglichen) und Belisana (= Minerva), iNeha- 
lennia (Erdgötlin) und die Multergöttinnen (Matronae oder Maires) und zahl- 
reiche andre (J. de Wal Mvthol. septenlr. nionum. epigr. latina, Trai. 1847 
p, 253 ss.), ferner der c) ‘iberische’ von einem Stier getragene Mars (auch 
mit Adler: Eck. 3, 2. 243; vgl. Hu und Dolichcnus) zu nennen. 

5 — 11. Die Mythologie der ‘Germanen und Skandinavier’, hauptsächlich 
aus Tacitus und aus der Edda bekannt (rgl. Mone zu Cr. Symb. 3, 21 6 ff. 6, 3 ff.), 
gemeinsam behandelt zuerst von JGriram (Deutsche Mythologie, 2 Ausg. II. 
Gölt. 1844. Vgl. auch Sctiw. Myth. Bd. 6), neuestens von K. Simrock (II. Bonn. 
1833.53); die deutsche Heldensage von VVGrimm (Gott. 1829). 

Q. 1 Den bis hielier geführten L'eberblick der vornehmsten 
Religionen des HeidenUiums haben wir, soweit deren Verknüpfung 
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mit griechischen Kulten sich irgendwie voraussetzen lässt, auf 
seine wesentlichsten Grundzilge beschränkt, ohne die Religionen 
des jüngsten Welttheils ’ und ohne selbst die turauischen zu 
erwähnen, deren Auswüchse doch nicht allein im buddhistischen 
Indien Tibet und China, 3 sondern auch, zwischen Europa’s Süden 
und Norden gedrängt, in den Magyaren und diesen verwandt im 
dichterisch glänzenden Volksstanun der Finnen vorhanden sind. 
‘Die obige Darstellung wird jedoch genügen, um die uns vor- 
liegenden Parallelen zu einem Rückschluss auf das gesamte Ver- 
hältniss der griechischen Mythologie zu den übrigen Religionen 
des Heidenthums hienächst anzuwenden, zu welchem Behuf es 
uns freisteht, die leitenden Gesichtspunkte aller Mytho- 
logie zu verfolgen, deren früher von uns gegebene Andeutung 
am Schluss dieses Werks, vorbereiteter als an dessen Anfang, 
am besten in vierfacher Ordnung, uns Vorgefühl! wird. * Wir 
haben nemlich zuerst die äussere, örtliche oder nationale, Grund- 
lage der Religionsunterschiede, sodann Charakter des Götter- 
glaubens Götterwesens und Göttcrdiensles, nach Dasein und Zalil, 
Wesen und Macht, Gestalt Symbolen und Gebräuchen der poly- 
theistisch gedachten Gottheit, endlich die über Rosmogonic und 
Theogonie, wie über der Götter und Menschen Vorzeit und Zu- 
kunft, obwaltenden Vorstellungen zu erkunden. 

1. ‘ Amerikanische Religion™’: Wuttke Relig. des Heidenthums 1,251 fT. 
(Mexiko). 303 IT. (Peru, Verirrungen des Sonnendienstes J. Jl. Müller Gesell, d. 
amerik. Urreligionen, Basel 1855. 

2. 3. ‘Turaniscbe Völker': in den n) ‘Mongolen’ Tibet und Indiens dem 
buddhistisehen Kultus angehörig (Lassen 2, 439 IT. 1 089 ff. Lauer 56 IT. Wuttke], 
209 ff.), in b) ‘Chinesen und Japanern' (Waltke2, Iff. 208 ff.) der Zweiheit 
von Himmel und Erde (Yang und Yin) in eigenthumlicher Weise dienend; in 
c) den ‘uraliscb-finnisclien’ Stämmen aber (Cr. 5, 21ff. 09 IT. Wuttke 1, 203 ff.) 
tum Tbeil mit der Fülle germanischer Mythologie wetteifernd ( Ganander Tho- 
masson finnische Mythologie iihs. von Peterson, Riga 1821. Das Epos Kalenala, 
schwedisch durch Caslrcn, deutsch von Schiefner, Helsmgf. 1852; vgl. JGrimm 
in Hofers Zeitscbr. 1816; Schott über die Sage von Kullcrvo (Bert. Akad. 1852). 

4. In den nächstfolgenden ‘Parallelen’ isl ein Versuch gemacht die kurz 
vorher übersichtlich genannten Religion™ des Heidenthums nach den einzelnen 
Gesichtspunkten von o) 'Land und Volk’ (H), b ) von ‘der Gottheiten Dasein 
und Zahl' (8), c) ‘Wesen und Macht’ (T), ihrer d) sinnlichen Auffassung nach 

22 » 
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‘ Gestalt und Symbolen', wie noch den ‘Gebräuchen ihres Dienstes' (V) tu 
verfolgen, woran endlich eine e) Vergleichung der verschiedenen 1 Kosinogonicn 
und Theogonien’ (X), wie der f) ‘Heroensage' (V) »ersrhiedener Völker mit 
den früher von uns erkundeten Mythulogumenen der Griei henwelt sieh anreihen 
soll, um unsre ‘allgemeine Würdigung’ (Z) der griechischen Mythologie in 
begründen. 

fi. Jene äussere, örtliche oder nationalt, Grundlage aller 
Religionsuntersehiede, die von klimatischer und sprachlicher Eigen- 
thiimlichkeit auch auf die Auflassung der Gottheit zurückwirkt, 
ist flir das von lapetos stammende Hellenenvolk hauptsächlich 
durch die Stelle bedingt, die ihm seine Sprache inmitten des 
arisch -japhetischen Menschenstamms sichert und die. er den 
sonstigen Stummen des Menschengeschlechts gegenüber behauptet. 
t Wenn cs das Ziel der Weltgeschichte zu sein' scheint, dass 
Sem Ham und Japhet, Iran und Turan und alle sonstigen Gegen- 
sätze des Völkerlebens aus ihrer angeerbten Zerklüftung im Fort- 
gang der Zeiten sich wieder zusammenfinden, dass sie den un- 
bewussten Beruf erfüllen sollen, religionsgeschichtlich im Iteiche 
Gottes zu wirken, * so kommt der griechischen Mythologie ein 
solcher Beruf um so augcnfiilligcr zu, je mehr sic im Kern ihrer 
eigensten, sprachlich auf Inder Perser und Germanen rückwei- 
senden, japhetischen Bevölkerung semitische und auch ägyptische 
Elemente willfährig aufnahm. 4 Während eine Verwandtschaft 
zwischen Demeter und Isis, mittelbar oder direct begründet, samt 
mancher andern Analogie des ägyptischen Götterwesens mit griechi- 
schem oft cingcriiutnt wird, “darf doch ungleich sicherer die Ge- 
samtheit des griechischen Götterdienstes theils aus arischer theils 
aus semitischer Wurzel abgeleitet werden, wofür es an Land- 
oder Seeverbindung mit Asiens Küsten und Binnenländern, von 
Armenien und Thrakien her 4 oder durch den phönieischen kre- 
tischen lykisehen Seeverkehr, bereits seil den Eiszeiten Griechen- 
lands nicht fehlte. 7 Während vom innersten Asien her die 
Himmels- und Lichtgottheiten des arisch-japhetischen Mensehen- 
staiums als dodonisch-krctischor Zeus und als lykischer Apollon 
in Hellas erschienen und auch der Feuerdienst für Athens und 
llestia samt den Anfängen heroischer Sage aus gleicher indiseh- 
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persischer Quelle dortliin gelangt sein mag, * hatte noeh mehr der 
semitische VöLkerstamm seine weiten Verzweigungen eben dorthin 
gewandt: seine orgiastischen Kulte, der Kybele und Artemis so- 
wohl als des Dionysos und Ares, schlugen neben dem Heradicnst 
durch Thrakien sow ohl als von Kreta und Lydien aus in Griechenland 
ihre Sprossen* “denen phönicische Schiffer den assyrischen Aphro- 
ditedienst, den durch Verbrennung erneuten tyrischen Herakles, 
die Kabiren und Dioskurcn, wahrscheinlich auch den Poseidon, den 
Hermes und den Hcphästos zuführten. l0 Es hat eines llingeren 
Umwegs behutsamer Forschung bedurft, um aus dem vollen Be- 
wusstsein selbständiger Entwickelung der hellenischen Gottheiten 
zu dieser ungefähren Feststellung ihrer fremdländischen Elemente 
Vordringen zu können, welche jedoch, in ihren Grundzilgcn ein- 
mal gesichert, zu fernerer Nachweisung arischer oder semitischer 
Wurzeln der griechischen Götter- und Heldensage nun allerdings 
uns berechtigen darf. 

1. 2. Der hier angedcutetc ‘Stammbaum der Refigioncn’ schliessl dem 
seit Bopps Sprachforschung feststehenden Stammbaum der Sprachen sich an; 
ungesucht findet hiebei viel Anlass sich vor, im Widerspruch mit den ethnographi- 
schen Ansichten Rütlis, ober in Einklang mit Dunsens und Lepsius' Forschungen 
über Aegypten, der ursprünglichen Einheit des Menschengeschlechtes dos Wort 
zu reden. 

3, ‘Sem und Japhet', Arisches und Semitisches verschmolzen: seil der 
Perser und Assyrer politischer und llcligionsherschaft im Westen (Mov. Pliön. 6 SIT. 
78) annoch fortwährend (Bunsen flippolytns, I.pz. 1832. t, 329. Vorr. 39). 

4 — 10. Für die ‘ausländische Herkunft der griechischen Gottheiten ’ ist 
in dieser summarischen Schlussbetrachtung unseres Buches mehr eingeräumt 
worden als in den einzelnen Abschnitten desselben zulässig erschien; doch sind 
die hier aufgestelllen Sätze tlieils schon am Schlüsse der Abhandlung über 
Griechenlands Volksstämme (Berl. Akad. 1853 S. 48] IT.) von mir begründet worden, 
tlieils Weiht deren weitere Ausführung Vorbehalten. 

S. 1 Dasein und Zahl der Göller betreffend, haben wir 
schon früher uns Überzeugt, dass die, int Kulturstand der Völker 
nur selten verlcugncte, Weltregierung eines alleinigen persönlichen 
Gottes im Ileidenthumc der alten Welt mit einer daran ge- 
knüpften, politisch durch Synökismos begründeten und auch der 
Vielheit bestimmender Naturkräfte gemässen, Vielzahl von Göt- 
tern sowohl als Dämonen ganz wohl verträglich war; dann und 


Digitized by Google 



342 


ANHANG. 


wann, wie im allröniisclien Kultus, bleibt die gehäufte Vielheit 
sulchen Götlerpersonals sogar behillflicli, den steten RUckbezug 
festzuhalten, der die geringeren Ausflüsse göttlicher Kraft deu 
höchsten Gottheiten gegenüber uns würdigen lehrt. 'Vernichtet 
ist jene Einheit kaum im Dualismus der sich gegenseitig be- 
kämpfenden guten und bösen Urkraft: diese durch manches 
Naturverhältniss, aber auch durch den geschichtlichen Grund ver- 
hasster Nachbarvölker und ihrer Götter, gebietend erscheinende 
Kultusform des persischen Ahriman und ägyptischen Typhon 
haben wir höchstens in einzelnen italischen Spuren, nicht aber 
in Griechenlands Religionen, wiederzufinden vermocht. Während 
im Orient der nie ausgekämpfte Hass von Iran und Turan, 
Aegyptern und liyksos auch die weltlenkende Göttermacht nur 
in dualistischem Gleichgewicht, vom Heere streitbarer Dämoneu 
gestützt, sich zu denken geneigt war, 'drängte die innerlichste 
Auffassung einer einheitlichen Gottheit frühzeitig nach deren in 
drei Personen angcschautcr dreiseitiger Einheit hin, wie sie der 
uns bekannten, samothrakischen eleusinisehcn oder leiunischen, 
Religionsform einer brüderlich oder alß Götterpaar mit einer 
dritten Person verehrten Dreizahl in den entwickeltsten sonstigen 
Religionen des Heidenthums durchgängig voranging. Unerwiesen 
für uns ist die Vierzahl urweltlicher Göttermächtc , mit welcher 
ein neuerer Forscher die Götter Aegyptens beginnen lässt, ‘ungleich 
erwiesener aber die Sieben- 'und /.wölfzahl vereinigter Götter. 
Dem gesicherten Staatsleben Asiens und Aegyptens bot ein den 
Monden und Planctargestimcn gleichzählender Götterstaat unge- 
zwungen sich dar. ln menschlicher Weise, der nächsten Natnr- 
auffassung und Landessitte gemäss, ward dann auch im Ein- 
zelnen das Wesen der Gottheit gedacht und entwickelt. 

1. ‘Einheitlicher Polytheismus’ (§ Sir.) ist Im Kulturstand der Völker 
allerdings nur seilen verleugnet, obwohl nicht nur ein vereinzeltes ‘ atheistische» 
Selbstvertrauen' (Herd. 4, 04. Grimm DM. S. 6. 18. Vorr. 46), sondern auch 
die weil verbreitete buddhistische Weltanschauung (\Yullke2, 52DIT.) des Glau- 
bens an eine persönliche Gottheit entbehren. 

2. Der ‘Dualismus’ (Schw. 6, 280 IT.) fortwährend streitender t'rkraft war 
selbst in a) ‘Persien’ (* 3) von der Verehrung gepaarter Licbtwescn begleitet 
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(o! cf i/o Oiot, Sonne und Mond, ron den Persern in Hellas verschont : Herd. 
6,97); im >) ‘ägyptischen’ Scl-Typlion ward dessen semitischer Ursprung ge- 
hasst. Miuder durchgreifend, obwohl begriffsverwandt, sind gewisse c) ‘indische’ 
(Asuren und Deva’s: Wullke 2, 250 f.) und d) ‘semitische’ (Hel und Heraktes, 
El-Kronos und Moloch: Mor. 254 ff.) Gegensätze; selbständiger ist e) als böses 
Princip der ‘nordische’ Götlcrfeind Loki (Scbw.fi, 265 ff. Weinhold über Loki, 
in Haupts Ztselir. 7, 1 ff ), dem sich f) der ‘griechische’ Hermes als spöttischer, 
obwohl gehorsamer, Diener des Götlerkreises, ungleich mehr aber g) ein und der 
andere Gegensatz ‘etruskischer’ Dämonologie (SAen 0, 7-43. Micnli Storia ta». Ga. 
MDcnkm. 1, 64, 336. Ghd. elr. Gotth. Anm. 91) rergleichen lässt. 

3. Der göttlichen ‘Dreizahl’, deren griechische Formen (Ghd. Prodr. 1 1 3IT. 
Pauckrr alt. Palladion llfiff. ) aus samothrakiseber (Göltermutter und Götler- 
paar §177; vgl. Pallas lind llioskuren § 180c) cleusinischer (Göllerpaar und 
Götterknabe § 178) und lemniscber (drei Rrüder, inil oder ohne Vater und 
Mutter, §179) ron uns nachgewiesen wurden, gehn manche ähnliche, öfter be- 
merkte (Lauer Myth. 58. Ueber Wilkioson 4, 231. 248 rgl. Bttnsen Aeg. 1, 
432) als richtig beurlheilte Götierrerbindungen roran, die in der Irtztgedacbten 
Form aus a) ‘Indiens’ Indra (oder Brahmd ) Yaruria und Agnt (Lass. 1, 756 ff. 
itoth in Zellers Jabrb. 5, 352 ff. Wutlke 2, 253 ff. d. i. Licht Luft Feuer, Ent- 
stehen Erhallen und Vergehen), Agnt Yaju und Sur Ja (oder Indra ) d. i. Erde 
und Sonnenlicht (redisch, Löss. 1, 768. Weber ind. Stud. 2, 186), als Dreiein- 
heit Pradschapati (Herr der Geschöpfe) benannt, später in den aus rersebiedener 
Oertlicbkeit göttlich vereinten Brahmd Vishnu und Bhira (Lass. 1, 783. Roth, 
a. 0. 5, 358 ff. Wuttke 2, 268), d. li. Entstehen Erhaltung und Vergehen, zur 
Einheit Trimurll verschmolzen sich linden. Wie diese mannigfache Verbrüderung 
der indischen Gottheiten den drei lemniscbe kahiren ähnelt und selbst im se- 
mitischen Baal, als Adouis Mars und Saturn (Mov. 1881t. Triquctra; ebd. 270 
Kronos Zeus und Apoll) vermuthet wird, findet die Grundform der übrigen 
Triaden griechischen Brauchs vielmehr in 6) den zahlreichen Dreivercinen ‘ägypti- 
scher’ (Amun Hulk Chons» u. a. in. hei Wilk. 4 , 231. 248) oder c) ‘semi- 
tischer’ Kulte sich vor, so dass aus letzteren die babylonische Göttergruppe 
von Hhta Zeus und llrra dem samolhrakischcn (Arieros Kersos Kersa §177) 
Göttervereine entspricht, nährend der eleusinische (Dionysos Demeter laccho-s 
§178) vielmehr auf die ägyptischen Gottheiten Osiris Isis und Horn zurück- 
zuweiseu scheint, ln dieser letzteren Form, der eines Gütterpaars und eines 
Kindes, pflegen auch die den d) ‘germanischen’ Völkern (Logt Oeglr und Karl, 
Feuer Wasser und Luft u. a. m. Vgl. Grimm DM. Vorr. 44. G. d. d. Sprache 1, 119. 
Weinbold, Haupt Ztselir. 7, 5 ff. Simrork DM. 190 ff. Lauer Myth. 58) beigelegten 
Göttertrittden vorausgesetzt zu werden; hiebei lässt die sonstige Verwandtschaft indi- 
scher und germanischer Gottheiten (Wuotan = Brahma; Donar und Zio = Indra: 
DM. V orr. 29) vergeblich die Frage entstehn, ob zum indischen Trumirti, dessen 
die e) ‘slavischen’ Mylhotogen daheim sich versichert wissen (Proren Slra und 
Hadrgast , oder preussisch Perkun Polrlmbo Pekollo = Indra (Brahma) Vislinn 
und Shiva: Hämisch slav. Priest. 91-ff. 2I2IT. Weiblicher Trimurli lilthauisch 
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ebü. 233 ff.), irgendwie auch im germanischen Norden sich ein Analogon linde. — 
Uebrigens ist diesen Triaden auch noch die f) ‘Viereinbeit* (§180,6) der 
ägyptischen Gottheiten Kneph Neith Secek und Pacht unzureibn, die Röth 
(a. 0. 133. 226) an die Spitze seiner ägyptischen Götterlehre stellt; vierköplige 
Gottheiten (Hermes, HliStud. 2, 232 f.; Janus (juudrifrons §962, 2) werden, 
wie aus spät-indischem, auch aus fdavischem Brauch bezeugt. 

4. Die ‘Sieben-’ oder Acbtzalil (§180,7) der phönicischen kubiren mag 
auf chaldäischeni IManelardienst beruhen; ihnen gleicbgesctzt wird von Röth 
(a. 0. 148) die von ihm (139 ff.) und nächstdeiu von Bunsen (Aeg. 1, 43311. 
Vgl. Lepsius ag. Götterkrci9 S. 7 ff.) verschieden betrachtete Achtzahl ägyptischer 
Gottheiten, deren Bedeutung den orphischen Klcmentanvesen (Feuer Wasser Erde 
Himmel «Mond Sonne Phanes und Nacht: Loh. Agl. 742. llötb Anin. 108. Vgl. die 
chinesische Achtzahl bei Stuhr 1, 30) gleich erachtet wird. Als unabhängig davon 
wird die indische Siebenzahl von Agni Savitri Soma Brihaspati Mitra- Vanmau 
Indra und den Vice-deva’s (Weber ind. Slud. 2, 386) betrachtet. 

5. ‘Zwölffuch’ ist a) der zweite ‘ägyptische’ Götterkreis ( D 3. Herd. 2, 46. 

Bunsen Aeg. 1, 460 ff. Röth 151. Leps. a. Ö. S. 9', und die ft) ‘indogermanische’ 
Zwölfzahl der um Odin versammelten Äsen (Scliw. 6, 84 f.) lässt uns die wie 
es scheint durchaus nicht bezeugte Zwölfzahl des c) ‘indischen’ Göltcrwcscus 
doppelt vermissen; eben so wenig ist jedoch auch von d ) ‘semitischen’ Vor- 
bildern (zwölf Patäken? Schw. 6, 83. Assyrische Monatsgötter? Layard Nin. und 
Bab. 351) der e) ‘griechischen' Zwölfzahl bekannt, deren zwölf Titanen und 
zwölf Götter demnach vielmehr auf selbständiger kalendarischer Zaklungsform 
zu beruhen scheinen. , 

T. 1 ln dieser thcils physischen theils ethischen Vor- 

stcllungs'wcisc vom Wesen der Götter war der Naturdienst des 
Orients den Göttern Griechenlands nicht ohne dun ethischen Ge- 
halt vorangegangen, welcher den arischen Religionen der Inder 
und Parsen zu hohem Ruhm gereicht. Wie bei diesen letztem 
im Dienst des Feuers, liegt die Idee eines in reinem llimmels- 
licht waltenden höchsten Gottes, mehr oder weniger getrübt, auch 
allen sonstigen Religionen zu Grunde. * Wie demnach Uranos 
sowohl als Zeus in einem höheren Alterthum ihr selbständig 
entwickeltes Vorbild finden, sind auch die Unterschiede eines- 
ätherisch oder irdisch, himmlisch oder unterwelllich , glänzend 
oder glühend gedachten Lichtes, die in der hesiodischen Theo- 
gonie uns überraschen, bereits bei ägyptischen indischen und 
persischen Gottheiten, 1 zu Personen des Sonnengottes, der 
Morgenrölhe oder des Morgensterns ausgeprägt, vorzutinden. 
‘Andererseits ward die lellurische Richtung bald im vergänglichen 
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Lichtglauz fi Ulneifer Götterlieblinge wie Adonis und lacchos, bald 
in versteckt und listig wirksamen Lichtgöttern, wie Agni Moloch 
und Ucphästos, Hermes und Loki es sind, ‘bald und häutiger 
in der weiblichen Gestaltung verfolgt, deren in Griechenland viel- 
verbreitete Welt- und ErdmUtter, mit spinnenden Wachsthuius- 
und Schicksalsnymphen wechselnd, in der Astartc semitischer 
Religionen wie in der ägyptischen Isis ihr Vorbild hatten und 
dem phönicischen Poseidon nicht weniger als dem hellenischen 
Zeus sich fügten. 6 Die etwanigen Einflüsse eines nicht sowohl 
ägyptischen und indisch-persischen als chaldäischen Stemen- 
dienstes 'wurden in Griechenland von der sonst im Ganzen nicht 
häufigen Mondverehrung Uberboten, die nordasiatischen Kulten 
der Artemis eigenthiimlich ist. “Auf gleicher Bahn einer durch- 
gängigen Vergötterung der Natur und des von ihr abhängig 
geglaubten Schicksals hatten deren einzelne Erscheinungen und 
Kräfte in den Götterdichtungen Indiens zugleich mit abstracten 
Regriffsgottheiten ihre persönliche Geltung ungleich früher er- 
halten als dies in Hellas geschah; ja es hatte selbst jene mehr 
spcculative als sinnliche Richtung, in welcher die persische Weis- 
heit Zoroaslers wie anderwärts Buddha und Gonfucius deu Gott- 
heiten menschlicher Dichtung entgegentrat, die Annahme einer 
im Reich der Natur wie des Geistes verbreiteten Geisterwelt bei 
den Persern mehr als sonst irgendwoher bekannt ist zur Folge. 
9 Dieser vielzähligen Götter- und Geisterwelt des Orients gesellten 
auch noch die Unterweltsdämonen ägyptischen, die vergötterten 
Ahnen des indischen Todtcndienstes sich bei ; ihnen allen gegen- 
über kommt die selbständige Schöpfuugskrafl griechischer Mytheu- 
bildung zugleich mit dem Vorzug der griechischen Gottheiten iu 
Anschlag, dass sic, dem Kreise des Menschenlebens näher ge- 
rückt und von dem göttlichen Funken im Menschengeist rück- 
wirkend begabt, zu einer im Orient noch unerreichten persönlichen 
Durchbildung gelangten. — ‘“Andre Vorzüge hat diese Mythologie 
hinsichtlich der Macht ihrer Götter. Während dieselbe in ihren 
Anfängen einer den Göttern selbst überlegnen Vorausbestimmung 
des Schicksals, selbständiger freilich als etwa im Sternendieusl 
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der Chaldäer, sich beugt, hat der griechische Güitcrglauhe sich 
doch schon so früh als nachhaltig der Annahme einer Protideuz 
zugewandt, deren edelster heidnischer Ausdruck, Zeus, in seiner 
göttlichen Willensfreiheit dem Willen des Schicksals vollkommen 
geeinigt ist. “Auf Naturordnung, deren Anfänge und deren 
Wechsel begründet, konnte die Macht der Gottheiten des Heiden- 
thums nirgend ftlr ewig noch auch für unbeschränkt gelten; sic 
war vorangegangnen Erdriesen erst abgekämpft, bevor ein fried- 
licher ■Götterstaat auch das Leben der Menschen zu ordnen ver- 
mochte. “Indra, auf seinem 'Götterberge vom Somatrankc ge- 
stählt und leiblicher Kost (Amriti) empfänglich, ist in seinen 
siegreichen Kämpfen ein Vorbild des Zeus, dessen olympischer 
Götterkreis auch nach der Titanen und Giganten Besiegung nicht 
ablttsst der himmlischen Kost von Nektar und Ambrosia, daheim 
oder auswärts, zu gemessen. 

1. Einen ‘höchsten Himnielsgolt' haben Acgypler Inder Germanen Se- 
miten in l'Uh oder Amun, Varuna Zio oder Baal, und, ihrem schroffen Dua- 
lismus vorangehend , auch die Perser (A 4) gleich dem hellenischen Zeus aller 
Wahrscheinlichkeit nach früher verehrt als die Spcculalion es in grheimniss- 
vollen Benennungen (Amun d. b. unentstanden? Itöth 132) und als Pradscha- 
pati (Dreieinheit), Om oder Amu (d. h. Jenes: Lass. 1 , 775; Mahan-Atmu, 
Wlke 2, 268), oder als persischen Zarvana-Akarana (K 3) beieicbnctc. 

2. ‘Unterschiede des Lichts’ werden o) nur etwa in der chinesischen 
Verehrung des alleinigen Himmels (Tian-Schangti: Lauer Mytb. 78) ‘vermisst’, 
dagegen die a) Unterscheidung von ‘Aether und Sonnenlicht' ägyptisch in Ha 
•4ninn und Mentu, indisch in Indra und Hurja, persisch in Ormutd und Mi- 
Ihra (Selm. 6, 179) bezeugt und selbst in semitischer Vorstellung (i/iö; 7ivq 
oder 1 / io; assyrisch, Mut. 64) hinlänglich begründet ist, um auch in der grie- 
chischen Theogonie (5 1 03, 2) die Abstufung von Aether lltperiun und Helios 
imbefremdlich iu finden. Ferner wird c) ‘oberes und unteres' Licht in Aegypten 
durch Mentu und Atmu , in Indien durch Indra und Agnt , semitisch durch 
Bel und Moloch, wie im griechischen Zeus und Dionysos -Hades (§ 199, 14), 
unterschieden; ein d) ‘weibliches und männliches', doch wol Mithra und Mitra, 
diese der Tanais gleich, ward von den Persern auf Delos (Herd. 6, 97 ol Jvo Ofo( 
Apoll und Artemis; vgl. Eos und Helios 3») wiederrrkannt und geschont. 

3. Die persönlichen ‘Ijehlgoltheiteu' werden als a) ‘Sonne’, wie in den 
eben genannten, auin Theil mit grausamem (N'6, t» t) Dienst verknüpften, Göl- 
lern, aber auch als ») ‘Frühlicbt und Tagcsglulh’, wie in Eos (= Aphrodite 
$ 473,2; vgl. Ahrens in AKulms Ztschr. 3, 1 6 1 IT. ) und llcmera, so mich in 
der indischen Ushas (Lass. 1. 762). der semitischen Astarte, männlich gefasst 
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(laut Rüth 168) auch in einem ägyptischen Ehu einem Sohne von Ra und Albor, 
und in der germanischen üstura (Grimm OM. 2671.) pertonificirt- Diesen Göttinnen 
des Friihlichts sind prophetische Meerfrauen ( Leukotbca $ 537 ) und webende 
Geburlsmächlc (Ilithyia §151) gleich zu stellen, zugleich aber auch c) die 
Verehrung des ‘Morgensterns’ in der Person »on Götterlieblingen wie Adonis 
(Alirens a. 0.1 72 ff. Morgensonne bei Mo». 227 IT. ) und auch lacchos (([ üia~ 
tf OQOs «arijp Ar. Ran. 343) anzureihen. 

4. ‘ Telluriscbe Lichlgötler', dem a) Hepliästos und t>) Hermes vergleich- 
bar: manche hieher gehörige Parallelen gibt Wcinholds Abh. über Loki (Haupt 
Ztschr. 7, Iff.). 

5. Als ‘Erdmäclile’ weiblicher Auffassung sind a) aus ‘Aegypten’ Isis 
und Athor, aus b) ‘Indien’ kaum irgend eine selbständig hervortrelende , aus 
c) ‘indoeuropäischen’ Kulten die germanische Nertbus und die cellischc Cered- 
win, dein agrarischen Gott Hu zur Seite (P 4a), bekannt; überwiegend jedoch 
bleibt d ) die selbständige Auffassung der Erdgöttin und Lebensmutter in den 
‘semitischen’ Kulten. Es wird dort neben Mylitla und Aslarte (L2, Af 3, ff 4) 
auch e) die lischschwäuzige Derkcto genannt, deren Bezug zu ‘ Meergöttern’. wie 
Oannes (zu Babylon; vgl. die Meergötter zu Joppe und Berytos §235, 2b. Stark 
Gaza 251. Dunckerl, lälf.) der griechischen Paarung von Poseidon und De- 
meter entspricht. Uebrigens steht diesen sämtlich semitischen Formen der viel- 
gestalten und vielverbreiteten l.ehensmulter endlich auch noch f ) die ‘Mehr- 
zahl' von Wachsthums- und Scbicksalsgöttinnen zur Seite, deren mannigfache 
griechische Schwostervereine (§168) vielmehr mit indo-germanischen Glaubens- 
formen, namentlich den spinnenden Nomen der deutschen und den deac Matres 
der celtiscben Mythologie (p 4) Zusammentreffen. 

6. Der ‘Sternendienst’, der in a) ‘Aegyplcn’ vom Uundsgestirn Solkis 
auf Thoth und andere Gottheiten überging (Schw. 3, 175 ff.), darf bei der dort 
sowohl (Stuhr 1. Vorr. 23ff.) als b) in ‘Indien’ (RRoth a. 0.5, 354. Lass. 1, 
765) nur in beschränktem Mass ausgehenteten Sternkunde nicht ausgedehnter 
vorausgesetzt werden, während er e) im ‘ chaldäischen' Sabäismus (M 5. Mov. 
66. 157IT. Lauer 79) die Gestirne mit Göttern bevölkerte und auch den bild- 
lichen Zodiakus zuerst begründet zu haben scheint (Diod. 2, 36. Lass. 1, 1122IT.). 
Um so überraschender ist d) unter den indo- germanischen Völkern der astro- 
nomische Charakter des ‘keltischen’ Druidenthums (P4). 

7. ‘Verehrung des Mondes' ist aus a) ‘Aegypten’ (Job und Chonsuj und 
b) ‘Indien’ (bei RRoth a. 0. 5, 354 und Lassen 1, 765 geleugnet) wenig oder gar 
niebt bezeugt, und seihst von c) ‘semitischen’ Mondgottbeiten (Nork Myth. 90 ff.) 
kann eigentlich nur in Bezug auf Nordasien (L 5) die Hede sein, von wo aus 
zwar d) die ‘griechische’ Artemis nicht so viel Anbetung des Mondes mit- 
hraebte als hie und da (znlctzt bei FV'ater, Triton. Kasan 1849) gemeint wor- 
den ist. 

8. Als a) ‘vergötterte Naturkräfle' sind ans Indien sowohl feindliche 
Stürme (Rudra und Marut: Lass. 1 , 763) als freundliche Lichtstrahlen und 
Nebelwolken (die Agvin Lass. 1, 762 f. und die Azaras Wtke 2, 248) in Begleitung 
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der Murgenrötbe (3») tu nennen. Aus b) ‘abstraclen Begriffen' war in Aegypten 
die Wahrheit als Göllin Tmc, in Indien die Kraft des Gebeies und Opfers als 
Brahmanaspati Lass. I, 766 (Rolli a. 0.5, 356), die kraft des Wortes als 
Vätchaspati (ehd. 5, 356 f. vgl. Logos) und als häusliche Tugenden (Liebe Stand- 
haftigkeit u. a.) die Vice-Deva's (Lass. I, 768), diese sogar durch doppeltes 
tägliches Opfer, verehrt worden, und aus Persien aumal sind ähnliche Begriffs, 
wesen in tahlreirhen Genien des Zendavcsla nachweislich. Aus phönicischen 
Begriffswesen wird unter andern Harmonia (Thuro Mov. 87 ff. Duncker AG. I, 162) 
abgeleitet. 

9. l)ic ‘Verstorbenen - , deren Schicksal der ägyptische Todtendienst im 
Amcnlbcs verfolgte, wusste der indische Glaube als Itislii (Lass. 1, 765) in deu 
Sternen aufbehalten , und verehrte seine vergötterten Ahnen ( Pitri ) auch auf 
Erden. 

10. ‘Schicksal und Providern’ (§201). Ucber die germanischen Vor- 
stellungen von Schicksal und Heil: Grimm UM. 81611. 

11. Hie ‘Macht der Götter' besteht n) in ‘Aegypten’ erst seil Osiris 
dem Typhon, in 6) ‘Indien’ seit Indra dem Vrilra (d i. Verhfiller, Wolke), in 
der c) ‘nordischen’ Mythologie seit Odin sie den Kiesen, wie d) der ‘griechi- 
sche’ Zeus dem Titanen und Giganten sic abgekämpft bat. 

12. Hie ‘menschliche Göttemalur’ gibt in n) ‘Wohnung’ (Götterberg 
Meru im Norden Indiens, Lass. 1,845; vgl. Alhords. Olymp), in #) ‘Trank’ 
(Soma, oft auch als persönliche Gottheit: Lass. 1, 789 IT. Vgl. Hom, Nektar) 
und in e) der ‘Speise’ sich kund, die indisch Amriti (Lass. 1, 776. Wtke 2, 
252 f), griechisch Ambrosia lautet. Auch von d ) ‘Reisen und Schmausen ' der 
Götter, wie der griechische Zeus sie bei Tantalus und Peleus, Poseidon bei den 
Atthiopcn sie einnimt ($634, 2), weiss die indo - germanische Sage des Ascn- 
maliles beim Wassergoll Oegir (Scliw. 6, 188f.) zu erzählen. 

V. 'Eine sinnliche Andeutung der Gottheit hatte der älteste 
arische Göttcrglaube bei Indern und Persern durchs Feuer und 
durch den Lebensbaum Ilaotna, der semitische durch die Cypressc, 
durch Feuersäulen oder durch Sleine erreicht, deren Bälylensitle im 
ältesten Griechenland neben dodonischein ltaumdicnst und neben 
Feuerdiensl,' Hestia's sowohl als der frühesten Athena, sich findet. 

* ln der hierauf gefolgten anlhropoinorphischcn Bildung seiner 
Gottheiten hat der echt griechische Gitttergtanbe die Idee männ- 
licher Gottheiten wie Zeus und Apoll vor den weiblichen Natur- 
mächtcn bevorzugt, die den Ältesten Kcligionen nur in unge- 
treunter Abhängigkeit von den entsprechenden männlichen Gott- 
heiten bekannt waren, 'aus den Lehensmüttern semitischer Kulte 
aber zur lydischcn Hera, kyprischen Aphrodite, ephesisch-thraki- 
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sehen Artemis, aiisrmlimswei.se auch zu androgynischen Herm- 
aphroditen, wurden. ‘Eine ihrem Wesen entsprechende sinnliche 
Darstellung annäherungsweise für seine Gottheiten zu gewinnen, 
war weder dem arischen noch semitischer» Orient, den ägypti- 
schen Bildnern aber nur in der Beschränkung gelungen, dass 
sie den Ausdruck gottähnlicher Menschlichkeit dein übermensch- 
lichen Wesen ihrer Gottheiten gar nicht anmuthen mochten. ‘Diese 
ausdrucksvolle Menschenbildung der Götter in einer der Andacht 
zugleich und dem Kunstgefllhl genehmen Weise zu bewerkstelli- 
gen, war der Kunst der Hellenen Vorbehalten, denen cs nicht ungött- 
lich schien, die Gottähnliehkeit der Menschengestalt zur Verherr- 
lichung derer zu weihn, denen der Mensch sie verdankt. Auch 
erwies sich die Meisterschaft jener hellenischen Götterbilder meist 
unabhängig vom bildlichen Zusatz erklärender Symbole, solcher 
wie der Aegypter Perser Semite in der von ihnen und anderen 
Völkern bereits gemeldeten Weise sie besass und wie auch der 
Hellene aus seiner Vorgänger Bildersprache in sinnvoll erwei- 
terter Auswahl sie beibehielL * Ein Theil dieser Symbole findet 
auch bei den Gebräuchen des Gütlcrdienstcs sich wieder, für 
dessen Feststellung Griechenland mannigfache Einflüsse seiner 
anfänglichen Bildung zu bewältigen hatte. Während der Orient 
seinen Feuer- und Erdgottheiten einen oft grausamen Dienst in 
Menschenopfern ßitssungen und aphrodisischer Hingebung wid- 
mete, ’ übte das älteste Griechenland, seiner Verschmelzung 
zwiefacher Einflüsse des Orients gemäss, sowohl den einfachen 
Raumdienst arischer Verehrer des höchsten Gottes als auch die 
blutigsten, den rothen Männern Phöniciens abgelernten, Opfer, 
deren unmenschliches Priestergebot, dem tief empfundenen Schuld- 
gefühl aller Völker gemäss, von den Hellenen zwar nicht abge- 
wiesen, aber durch stellvertretende Milderung frühzeitig ersetzt 
ward. s In sinnvollem Dienst, wie der Götter so auch der Ver- 
storbenen, hatten bereits die Völker des Orients, nach Massgabe 
vorhcrschcnder Licht- oder Erdgcwalten, sich für Verbrennen oder 
Begraben ihrer Leichname entschieden. Wie der Hellene, zumal 
nach eleusinischer Satzung, in vollem Bewusstsein hierüber sich 


Digitized by Google 



350 


ANHANG. 


aussprach, 9 trat auch die sein ganzes Volksleben erfüllende Re- 
ligiosität, namentlich in Anrufung und Berathung der Gütter durch 
Andacht Eid und Weissagung mannigfaltiger und sinnvoller als 
bei andern Völkern Hiervor, 10 und wusste auch der latinischc 
Pontificaldienst Siege der Andacht über den Götterwillen zu rüh- 
men, wie sie nur etwa durch die übermenschlichen Wirkungen 
indischer Askese Überboten erscheinen. 

1. ‘Gott im Leblosen’ zu erkennen, diente a ) den Parsen das * Feuer'; 
der fr) bei Indern und Persern als Soma (auch als persönliche Gottheit ange- 
rufen) oder Haoma (Honi) bekannte ‘Baum* entspricht der ägyptischen Geltung 
von Lotus und Persea, wie der semitischen des biblischen Lebensbaums, der 
Cypresse (Moy. 575. Lajard culte du cypres, Änn. d. Inst. 10, 34 IT.) und Pinie 
(Baum des Adonis Mov. 203 und des Attis), desgleichen der hellenischen oder 
pelasgischen der Eiche ($ 190, 5. Pr. PEnc. 4, 590 f.) iin Zeusdienst Dodona's 
($ 190, 5) und sonst. Göttliches Leben auch im c) ‘ Stein’ zu erkennen, ist die 
Idee des aus semitischen Landen nach Böotien und sonst nach Griechenland 
verbreiteten Rätylendicnstes (Ghd. Hit. Stud. 2, 202 IT. Abh. über das Metroon, Ber). 
Akad. 1849), der durch Säulengestalt (Mov. 343ff.) am Feuerdienst Theil nahm. 

2. 4 Gcschlechtsunterschiedc ' wurden hei a ) überwiegend männlicher Auf- 
fassung der Gottheit in den ältesten Religionen mehr ‘zngelasscn’ als bervorge- 
hoben, dergestalt dass b) die ‘ Aegypter' ihre in zwölf Figuren dargestellten 
Götterpaarc nur einfach zählten (Lepsius äg. Götterkreis S. II), von c) Ge- 
mahlinnen der indischen* grossen Götter nur selten oder spät die Rede ist 
(Lass. 1, 785. \Vtke2, 269) und auch d ) beim ‘persischen’ Ormuzd und Mithra 
(Benfey DMG. 8, 459) die weibliche Natur meist (T2 d) immanent blieb; dagegen 
e) die ‘indo-europäischc’ Mythologie viel von weiblichen Gottheiten weiss. 

3. Ueberwiegendc ‘Weiblichkeit’ tritt erst in den a) ‘ Lebensmut lern’ 
und Erdgötlem semitischer Kulte ( T 5 d), Baaltis Mylitta Urania, in mehr oder 
weniger Sonderung vom Himmelsgotl Baal hervor, woneben fr) durch einen selt- 
samen Rückschlag sinnlichen Selbstgefühls der ‘ Androgynismus* spätindischer 
syrischer und kleinasiatischer (5 502) Kulte hervorging. 

4. ‘Götterbilder’ hat a ) das arische ‘Indien’ erst spät und alsdann in den 
bekannten abenteuerlichen Bildungen zugelassen, deren Einführung als einer der 
öriinde seiner Sonderung vom bildlosen Dienste des fr) ‘persischen’ Zoroastcrs 
betrachtet zu werden pllegt. Obwohl cs kieneben an Versuchen der Einfüh- 
rung einzelner Götterbilder (Tanais durch Arlaxerxes, Clem. protr. 5 p. 57. 
Mov. 76; indo-seythische auf baktrisehen Münzen: Lass. a. O. Benfey DMG. 8, 
450 ff.) nicht fehlt, so spricht doch von Persien w f ie von c) ‘Assyrien’ die An- 
feindung semitischer Kulte hauptsächlich in Zerstörung ihrer Götterbilder sich 
aus (Mov. 66 f. ). Von Götterbildern so gut wie enthlösst erscheint auch der 
d) indo-europäische ‘Norden*. Was aber e) die ‘Semiten’ betrifft, so geht bei 
ihnen der Dienst der Bätylen der roh und kümmerlich geübten Sitte der Tbe- 
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raphim voran (GBWincr Wörterb. 2, 706 f. Ewald Isr.3. Arib. 256 ff.), welche 
vielleicht nicht minder als das goldne Kalb aus f) ‘Aegypten herstammea 
mochte. Der Ursprünglichkeit dortiger Kunst musste ein sehr früher Bilder- 
dienst zur Seile gehn, aus welchem einerseits die Götterbilder Assyriens, anderer- 
seits p) durch pliönicische kretische rhodisebe Vermittlung, auch die Götter- 
bildungcn ‘Griechenlands’ abzuleitcn sind. 

5. Eine Vergleichung der früher van uns berührten 1 Götlersymbole ägypti- 
schen indischen persischen (F 8, J 4, If Off.) wie auch indo-europäischen (P 8) 
oder auch semitischen (Li, M 3, iV8] Gebrauchs lässt uns die «) Symbolik 
des rohen ‘Steins’ als semitisch, die b) des belebten und Leben verleihenden 
‘Baumes’ für arisch (T 126) ägyptisch (Lotus Persea) und auch semitisch 
(Lebenshaum und Cypresse), aus der e) ‘Thierwell' die des Widders (Ammon) 
und Hinde (Indras Rinderraub, Lass. 1, 757; persischer Wellslier) als allgemein 
geübt, die des Pferdes als indisch (Pferdeopfer schon in den Veda 's; Wolken- 
ross, Kuhn Ztschr. 1, 529) persisch (weisses Sonnenross), vorzugsweise aber 
als semitisch (Todtenpferd: Furtwängler Idee des Todes S. 3 ff.), insonderheit 
phönicisch und karthagisch, bezeichnen. Hieneben hatten selbst Löwe Wolf 
und Adler eine verhältnisentässig geringe Anwendung. Feindliche Symbolik der 
Schlange ist aus dem nordwestlichen Indien (Lass. 1, 766 f. 2, 467), aus Persien 
(Ahriman) und Assyrien bekannt (Bel zu Babel im A. T.; als Zcilgott), wo- 
neben der ägyptische Kneph und Uräus dem über Phönicien und Thrakien nach 
Hellas gelangten Ortsgeist in Sclilangcngeslalt (Jatuoiv äyaOÖ: S 505 ) zu 
Grunde zu liegen scheint. Eltenfalls aus Nordindien (Shivadienst) vom semi- 
tischen Syrien her (Baal-Peor) scheint dos PAof/iMsymbol über Thrakien nud 
Hellas (Mclampus) verbreitet worden zu sein; aus semitischer Sitte mag auch 
dessen ägyptische Anwendung herrübren. — Was endlich die d) Symbole 'aus 
Menschenhand’ ($ 43) betrifft, so beschränken wir uns hier die Sonnenscheibe 
ägyptischen Brauchs, die in Hellas zum DMue ward, die Spindel als Ausdruck 
des Schicksalsgewebes bei Nomen und Moren, den Wagen des griechischen 
Donnerers Zeus und der nordischen Erdgültin Nerthus (Grimm DM. 230), zu 
vergleichen. 

6. 7. ‘Wildheit des Götterdiensles' fällt, bis zum Grade von o) ‘Menschen- 
opfern’ gesteigert, den Aegyplem Indern l*ersem und Germanen nur wenig, um so 
mehr aber den Semiten zur Last, aus deren blutiger Verehrung des Kronos Moloch 
und der Tanais (Mov. 323. 406) oueb Griechenlands grausamer Dienst für Dionysos 
föpijnrqc (§ 453, 4) und für die taurische Artemis (§ 342, 2) obzuleiten ist. 
Die b) leiblichen * Biissungen' indischer Frömmigkeit Anden sich in ähnlicher Hock- 
stellung bei den Semiten und deren Nachbarvölkern bis zur Entmannung gesteigert, 
statt deren die Besckneidnng als geringere Schmälerung des männlichen Körpers 
eingeführt worden sein mag, während c) der weibliche durch ‘Prostitution’ im 
semitischen Mylittadicnst der Gottheit eines verwilderten Glaubens zugeeignet 
wurde. — !m Gegensätze zur unnatürlichen Wildheit dieser Gebräuche sind 
d) ‘Griechenlands’ andeutungsweise erfolgten Ersatzgebräuche aus dem Iphigenia- 
rovthos und sonst bekannt. 
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8. Der • Mensrlifiileib' ward rar Rrstallimg. den Gottheiten de« Lande« 
gemäss, bald den Elementen des Feuers (indisch und persisch) bald denen der 
Erde (ägyptisch und rletisinisrli ) übergehen, datier beiderlei Sitte, des Ver- 
hrennens («Icr Begraben«, neben beiderlei Götlerdicnsten meistens gemischt (auch 
in Indien: Wlke 2, 401) sich rorfindet (JGrimm über das Verbrennen der Leichen, 
Bcrl. Akad. 1819). 

9. Eine Vergleichung der ‘Religiosität’ Griechenlands (§ 91) mit der Gott- 
innigkeit andrer Völker reigt jene in Ueherschwonglichkcit der n) ‘Andacht’ »on 
Aegyptiern Indem und Persern, in h) schauerlichen Gebräuchen de« ‘Eides’ «iel- 
leiclit selbst ton den Semiten Überboten, kann aber, «umal wenn e) die in 
Aberglauben, aber auch in tiefer und sinnvoller Gottesfurcht ausgezeichneten 
Gebräuche griechischer und italischer ‘Weissagung’ hinmtrelrn, unmöglich >um 
Narhtlieil der Griechen ausfallen. 

10. ‘Sieg oder Andacht' über den Gölterwillen : in o) ‘Indien’ durch 
beharrliche asketische Busse, die vom Tod (Varna) losbitten, Indra's Macht er- 
schüttern (Wullke2, 390 f. ) und den ßüsser wol gar in eigener Göttlichkeit 
(durch Genuss des Somatrankes, Wtke 2, 346. 391) erheben kann; aber auch 
in b ) ‘Latium’, wo das pontifleale Ritual des Aenea« und Noma auf Juppiter- 
Elicins rinwirkt ($ 949, 5). 

X. 1 In den Vorstellungen über des Weltnils, Uber der Göt- 
ter und Uber des Menschengeschlechtes Entstehung tritt das 
schon im Alterthum dann und wann kindisch gcscholtne Ilellencn- 
volk gegen die Völker des Orients sichtlich zurück, da vielmehr 
der Hellene es vorzog, durch lebenskräftige Ausbildung seines 
Götlcrglaubens die grilbelnde Frage Uber ilrr Götter Entstehung 
danieder zu hallen. ’ Die Götterdynaslien der Aegyptjer, die 
WcHalter indisch -persischer und indisch-europäischer, assyri- 
scher babylonischer und phönieischer Schöpfungssagen stehen 
in riesenhafter Abmessung der Vorzeit und ihrer schöpferischen 
Goltcskraft jener griechischen Rosmogouie und Thcogonie voran, 
’die, bei einem und dem anderen Nachhall des indisclten Orients, 
im Ganzen der semitischen Auffassung Assyriens und Phöniciens 
sich anschliesst. ‘Dieses Verhältniss kann uns nicht entgehen, 
wenn uns die hcsiodischc Thcogonie in ihrer Nebencinander- 
atellung des Chaos und der Gäa als schaffender Urmächte den 
ewigen Weltgeist unvordenklichen Daseins verschweigt, den doch 
nächst Aegyptiern Indern und Persern auch die Semiten, im Ein- 
klänge mit der biblischen Genesis, wohl kannten, ‘und den 
die eklektische Theogonic der Orphiker als schlangcngestalten 


Digitized by Google 



PARALLELEN. GÖTTER- UND WELTENTSTEHUNG. $ 1001 X. 353 

Chronos selbst dem Entstehen des Chaos voranstellt, aus' wel- 
chem dann Aethcr und Finsterniss in dualistischer Trennung 
hervorgegangen sein sollten. ‘Während bieneben die Wcrdelust 
des hesiodischen Eros, der mit Brahma vermählten indischen 
Maia vergleichbar, unvermittelt im Anfang der Schöpfung steht, 
sondert der mythologische Schöpfungsprocess sich in doppelter 
Weise: indisch und orphisch durchs berstende Weltei und durch 
den daraus in Stier- oder Schlangengestalt über die Gewässer er- 
hobenen, jenem Eros vergleichbaren, Phanes; 'nach hcsiodischer 
Weise aber so, dass nach zahlreichen durch Gäa und Uranos 
erfolgten titanischen Schöpfungen der Phallus des entmannten 
Uranos, ins Meer ergossen, der Liebesgöttin Aphrodite das Dasein 
gibt. Neben diesen, vermuthlich semitischen, Gäa- ünd Phallus- 
sagen, ‘ denen aus Persien und aus dem Norden auch noch die. 
Schöpfungsableitungen aus einem Stier- Schlangen- oder Riesen- 
leib oder aus einem nrweltlichen Baum zur Seite gehn, “findet 
die Vorstellung einer gegen Titanen und Giganten gesicherten 
Weltregierung in der indischen sowohl als nordischen Sage be- 
siegter Dämonen und Riesen ihr Vorbild, wie denn auch die zeit- 
weiligen Niederlagen der Götter samt der Sage von einiger Gott- 
heiten Verschwinden und Suchen, Tod und Wiedergeburt ebenfalls 
ihre Quelle im Orient finden. 10 Hieran reihen sich denn end- 
lich aueh die meist vor. Erschaffung -der Menschen gedachten 
Legenden einer urweltlichen grossen Fluth, “und nach deren 
Beendung die anfangs aus Steinen Bäumen oder Erde, dann aber 
am liebsten aus göttlicher Zeugung, abgeleitete Entstehung des 
Menschengeschlechts. ' . • • • ■ 

» 2. Die * Wellaller' o) ‘Ägyptischer - Vorstellung sind aus Aegyptens Götter- 
dyosslien (Bunscn Aeg. t, 4239. nach Manethos) und dortigen Vorstellungen vom 
Weltgebäude (Rüth I3IIT. ItHlT.), die A) ‘indischen' gleichfalls aus den Dar- 
stellungen lirahmaniscber Philosophie (Wuttke ?, 291 (f.), die r) ‘persischen' aus 
den Vorstellungen des Zend-Avesta (Sch». 5, 227 IT.', die d) • indo-europäischen' 
aus der Edda, dem finnischen Epos, auch slavischen Quellen die an Persisches 
(Weltbanm, böses Thier: Eckern. 3, 2, 179.) eriimrrn, endlich die ie) ‘semiti- 
schen' aus der babylonischen Sage nach Sanchbnialhon ( Euseb. praep. 1, 6. 
Mov. 134 9. Röth 250 ff. • Ewald über die phünic. Ansichten (Iber Weltschüpfnng, 
Gött. 1831. t) in Verbindung mit der biblische» Genesis zu entnehmen. 

Gerhard, Mythologie. II. 23 
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3. In da 1 griechischen Theogonie' ist neben <) einzelnen ‘arischen’ Ele- 
menten (Uranos den) indischen Varuna, der Tilanenkampf dem Kampfe Indra'» 
mit Vritra vergleichbar) ein b) überwiegend ‘semitischer’ Charakter durch riel 
Ueberemstimmung, theils mit der biblischen Genesis (Schw. 4, 173 ff. Braun Myth 
$ 13), tbells mit babylonisch-phönicischer Sage, nachweislich. 

4. ‘Semitisches bei Hesiud' kann o) in den Urwresen ‘Chaos’ und ‘Ecos’ 
der Tbeogonie, in b) Hochstellung der ‘Gäa’, in e) der Person des ‘Kro- 
nos’, in d) Entmannung und schwimmendem ‘Phallus’ der Uranossage, woraus 
e) ‘Aphrodite’ hervorgeht, erkannt werden; ferner f) anch in der ‘Fiuthsage’ 
(Antn. 10); woneben j) für die ‘Zwölfzahl' der Titanen vielleicht kein näher 
liegendes Vorbild als die zwölf ägyptischen Götter nachzuweiten bleibt. 

5. Die ‘orphischen Urwesen’ (§ 123. Loh. Agl. 463ss.) weisen als a) ‘Chro- 
nos und Chaos’ auf ähnliche indisch-persische Urwesen, wie auf den babyloni- 
schen Belitan (Mov. 254 ff ), aber auch auf die ägyplisch-phöniciseben Urwesen 
zurück, die Röth (a. 0.250 ff. ) als kneph Pacht Mentu und Neith mit den 
phönicischen Kolpiacb und Bohu (»Pneuma und Chaos) Pothot and Mutb 
gleichstellt, wobei Neith als Urschlamm (der auch semitisch; Mov. 1 34 ff) ge- 
dacht wird. Die b) ‘Entzweiung’ von Aether und Erebos steht dem persischen 
Dualismus von Omnud und Ahriman, dem indo-europäischen von Muspell und 
Niflheim, aber auch dem babylonischen von Bei und Mylilta (Mos. 269 ff.) pa- 
rallel; woneben doch auch die sechs Schöpfungslage der Genesis in sechs 
Schöpfungszeiten der persischen Ssge wiederkehren. 

8. Die ‘orphische Schöpfungslehre* entspricht der indischen theils hei 
Vergleichung von a) ‘Eros und Maia’ (Wanke 2, 281 ff ), theils io dem ») als 
‘Weltei’ gedachten Erd- und Uhnraelarund, das nach ägyptischer Vorstellung aus 
dem Munde der UrgoUheit (Röth 282 ff. Amu. 102) gekommen sein, nach einer 
andern den Osiris (Diod. 1, 27. Bunsen Aeg. 1, 401) hervorgebracht haben soll; 
die indiache Sage lässt den Brahma oder Narnyana (Stnhr I, 73) daraus ent- 
stehn, oder vergleicht damit den geöffneten Mund (St«hrl,71) des Weltgclstes 
Pumischa. Der nach «rpbischcr Dichtung daraus hervorgegangene c) ‘Pbanes’ 
mit Stier- oder Scblaugenbildung entspricht wiederum der Idee des Eros, dis 
in reinerer Gestalt, als Werdelust der ersten Schöpfung, in der gedachten mit 
Brahma vermählten indischen Maia ausgedrückt ist. Die d) ‘Gewässer’, über 
denen auch in der Genesis der schaffende Geist schwebt, deutet der indische 
Mythos durch Kischbildung des Brahma (gefangen von Manous, Grimm DM. 344; 
vgl. die semitischen Dagon und Derkelo L 0. ff 7) oder im schwimmenden 
Phallus an. 

8. ‘Sonstige Scböpfungssagen ’ gellen der WeltenUtehuag aus einen) 
■) ‘Stierleib’ (persisch Schw. 5, 233. Ein böses Urtiuer auch slaviach), einem 
») ‘Riesenleib’ (skandinavisch des Ymir, dessen Zerstückelung, wie die des Zogreus 
und Uranos, schöpferisch wird), oder aus einem c) ‘Wellbaoiu’ (slaviscfa). 

0. Ab ‘Epochen der Weltregieruug’ pflegt die Schöpfungssage zuerst a) der 
Götter siegreichen Kampf gegen die ‘Riesen der Urzeit’ zu kennen; die indische 
(Indra gegen Vritra) und nordische (Ymir) Sage tautet hierüber der griechischen 
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ganz zbalicb. Die laoge Dauer diese« Kampfes ($110, I) wird durch die 
A) Sagen von zeitweiliger ‘Niederlage der Gütler' (des Indra durch Vritra, wir 
des Osiris und des Zeus durch Typhon; die nordische Preir ist drei Jahr lang 
begraben: Schw 6, 21 1IT.) bezeugt; hiebei wird Indra sogar todl gesagt, wie 
c) auch die griechische Sage ton ‘Irren Verschwinden und Suchen' (Adonis Mot. 
300; lo Kora Harmonia Europa) und andern symbolisch ausgedrückten Aben- 
teuern ($47. 48), insonderheit auch ton ‘Tod und Wiedergeburt' ($48, 4ff.) 
mehrerer Götter, namentlich des Zeus ($311, 6) und Diohysos-Zagreus ($ 453, 3), 
wusste. • • 

10. ‘Fluthsage’: $639. Duttmonn Myth. 1 , 1526. Grimm DM. 54211. 
(Sinflut d. i. grosse Fiutb, durch Regen tom Himmel oder aus Blut des Riesen 
Yinir). FWindiscbmann U nagen der arischen Völker, Bair. Akad. 1853, S. 4 0. 

11. ‘Ursprung des Menschengeschlechts’: §636, 1. Grimm DM. 529ff. 
(ans zwei Biumen, ini dpoöf 538; oder aus Stein 451); seine Vergänglichkeit 
ist in der indischen Sage enthalten, laut welcher Yama der Todesgott Bruder des 
ernten Menschen (Manu: Roth DMG. 4, 130) ist. 

Y. 1 Der Götter Menschwerdung in sterblicher Hülle und 
darauf erfolgte Einmischung ins Menschenleben, durch Epiphanie 
Gunst und Ehe sowohl als durch Kämpfe, ist aus der ältesten 
Dichtung arischer Völker vielbezeugt; * sie ist von einer Helden- 
sage begleitet, deren Hauptzüge das griechische Epos in Herakles 
und Achill wiederholt, ’uod wenn die schwächere. Heldendichtung 
semitischer Völker denselben Löwenbezwinger Herakles weich- 
licher, den Eberjäger Adonis vollends verweichlicht und weich- 
lich auch jenen Welterretter uns zeigt, der in eleusinischer npd 
sonstiger Mystik seinen semitischen Ursprung nicht wohl yer- 
leugnen kann, so spricht doch in ihr auch die nie oder selten 
rerleugncte Abstammung de» Menschengeschlechts aus Blut und 
Samen der Gottheit sich aus. * Hiemit pflegt der Glaube an 
eine anfängliche Unschuldswelt im goldnen Zeitalter der Mensch- 
heit, und an den vom ersten Menseben durch Abweichung vom 
göttlichen Willen herbeigeführten Zustand der Schuld und Busse 
verknüpft zu sein; man wusste aber auch von einem noch früheren 
Zeitalter gefallener Geister, dem vielleicht das Menschengeschlecht 
seinen Ursprung verdankte und ein auf der Schöpfung ruhender 
Gottesfluch folgte. ‘Wie der selbstthätigc Gottesdienst, hat auch 
die den Glauben abspiegetnde Mythologie der Versöhnung der 
Gottheit als höchster Aulgabe sieb unterzogen: dem Scliuklbe- 
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wusstsein der biblischen Genesis und dem erlösenden Selbstopfer 
der Offenbarung entspricht, neben den SUhngebräuchen semiti- 
scher und auch griechischer Sitte, sowohl der ägyptische Todten- 
dienst als auch das persische Mithrasopfer. ‘Aegypten, das in 
Ausmalung der Urzeit des Menschengeschlechts den indogermani- 
schen Völkern für uns nacbsteht, obwohl auch dort anfangs die 
Götter und als deren Ausfluss die Könige herschen, hatte sich 
um so mehr in mythischen Vorstellungen vom stetigen oder 
wandernden Leben der abgeschiedenen Seelen ergangen; ' eben- 
falls mit den Zuständen menschlicher Zukunft hatte jedoch auch 
die indische Dichtung in ihren Sagen von Indra s Himmel, die 
germanische in ihrem Walhalla und Niflheim samt der tiefsinnigen 
Lehre vom Weltuntergang, die griechische in der Vorstellung Uber 
Elysion Kronosinseln und Hades, sich beschäftigt, ‘woneben die 
mehr semitische als arische Ansicht eines, zumeist in dumpfer 
Vernichtung zu denkenden, Höllenraums beträchtlich zurücktritt. 

1. Die ‘ Menschwerdung der Göller’ Qndct, wie in der Odyssee und son- 
stiger griechischer Heroensage, ihr Vorbild in den Incarnalionen indischer Gott- 
heiten, hauptsächlich des Vishnu, der nach neunmaligem Herahsteigen ins Krden- 
leben zuletzt im indischen Herakles Krishna (Lass. 1, 83«. 2, 446) erkannt wird. 

2. Das ‘indogermanische Epos' der indischen (Krishna) persischen (llustem) 
und germanischen (Tac. Germ. 3. 9. 42. Irmin? Grimm DM. 337; sonstige Helden 
eSd. 3 1 5 (T. 339) Dichtung hat allerorts seinen Herakles aufzuweisen; im indisch- 
persischen Feridun und germanischen Siegfried glaubt man Vorbilder und Wider- 
■piele des griechischen Achill zu erkennen. Dem (Jlisses und dessen Vater Laertes 
waren germanische Altäre geweiht (Tac. Germ. 3). Mancher sonstige Zug dieser 
stammverwandten Sagenkreise wird hie und da etymologisch, z. B. für die Ken- 
tauren (Gandharba's indisch: Kuhn Ztschr. 1 , 5 1 3 CT. ) und für den froischen 
Paris (gedeutet als Kämpfer sskr. von GCurtius, ebd. 1, 35), mehr oder weniger 
überzeugend in Anspruch genommen. 

3. Ein ‘semitischer 1 Heros ist a) ‘Herakles’ im assyrischen Sardan-Sar- 
danapalos und im pliönicischen Melkartb, aber auch f>) der Eberjäger ‘Adonis’, 
der bald dem n/9po; ’ficiii (Mov. 539 (T.) gleichgestellt, bafd als Morgenstern (T36) 
gedeutet wird und mit zahlreichen aridem Götterlieblingen blühendsten und ver- 
gänglichsten Daseins, dem HyakinUios sowohl als lacchot, namentlich auch mit 
dem mystischen ‘ Wellerretler ’ ($ 1741.) nicht weniger allgriecbiseher Kulte sich 
vergleichen lässt. 

4. ‘Unschuld und Abfall’ der Menschheit, wie Hesiod in der Lehre von 
den Weltaltern ($ 137 IT. 636, 4) beide berichtet, sind, in Bezug auf die a) ‘ Un- 
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schuld', wie dez Paradiese» so auch des saturnischen Reiches ($ 129, 7), als auf 
den ö) darauf gefolgten ‘Abfall', nächst der semitischen Auffassung in der Genesis 
vielleicht auch durch indische persische und germanische (Schn. 6, 331) Sagen 
bezeugt. Der Glaube an ein c) erstes Zeitalter ‘gefallener Geister', ton denen 
da« Menschengeschlecht abstamme und in denen auch die Seelenwanderung ihn 
Erklärung finde, gilt für ägyptisch ( Kolli 233-; vgl. Giganten). Ein hierauf 
d) der erschaffenen Well inhaftender ‘Gottesfluch' kapn sinnlich im Fluch der 
dem Gold inwohnt (Schn-. 6, 303) und in ähnlichen Zügen erkannt werden. 

5. Auf ‘Versöhnung' der Gottheit ging a) dem Endziel der ‘Offenbarung’ 
und dem *) Beelreben vielfacher ‘Sfilingebräucfae’ (§ 39) der c) ägyptische 
‘Tadtendienst’ (auch indisch? Röth. 210. 219) und das d) persische 'Mithras- 
opfer' (j 1000, 3) voran. 

7. ‘Todtendienst und Scelenlrhre’ sind a) in weitester Ausdehnung aus 
‘Aegypten' (Röthf76ff. Amenlhes) bekannt. Aus den ») ‘indischen’ Veda'» 
wird Todtendtenst der Ahnen (PRri, göttergleich, Wtke 2, 393) bezeugt; aus 
vormaligen Sterblichen sollen wellbildende Geister entstanden sein (die Ribku's 
nach Kuhn Zlsclir. i, 102 ff.), und aus dem ersten Gestorbenen, Manu's des 
ersten Menschen Bruder (Roth DMG. 4; J30), war selbst der Machthaber über 
alles Lehen. Vama der Todesgott, erst geworden, durch welchen zu Indra’s 
Himmel der Weg gebt. Uebcr die c) ‘nordische' Seelenlehre ist von JGrimm • 
(DM. 786 IT.), über die gleichfalls nordische Lehre von Weltuntergang und Erneuung 
zuletzt von Simrock (DM 1 38 ff.) gehandelt worden; des d) ‘griechischen’ Jen- 
seits ward oben (Jj 578) gedacht. 

8. Der Begriff der ‘Hölle’ ist vorzugsweise a) ‘semitisch’, wird aber 
h) doch auch aus ‘indischer’ Vorstellung und zwar 2lfach, mit Vergeltungs- 
strafen zupassendster Art, gleich denen in Dante's Hölle, bezeugt (Wutlke 2, 

395). Das c) ‘germanische’ Niflheim) der Todesgöttin Hel Wohnort (Grimm 
DM. 760), wird traurig und freudenleer gedacht; Strafen und Qualen jedoch 
scheinen dieser Vorstellung nicht verknüpft zu sein (ebd. 764). 

Z. 1 Beim Abschluss solcher, in einer beträchtlichen Aus- 
dehnung uns dargebotener, Parallelen bleibt unsre Anerkennung 
der griechischen Mythologie eher erhöht als geschmälert. * ln 
ihren Mitteln und ihrem Gesichtskreis beschränkt, so dass sie 
weder zur Ueberschwenglichkeit ägyptischer indischer persischer 
germanischer oder zur Wildheit semitischer Kulte und Mythen, 
noch auch zum Glauben an eine ewige und von jeher gegebene 
Gottheit vordrang, ‘erscheint sie, vom Reichthum der älteren My- 
thologien vielfach betheiligt, in dem harmonischen, religiös zu- 
gleich und national durchgebildeten, Inbegriff hellenischer Götter 
und Sagen ihnen allen weil überlegen, wie sie denn auch, vermöge 
reicher und wohlgeordneter Quellen, mehr als eine andre uns zu- 
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gänglich ist. ‘Begünstigt durch die klimatischen und nationalen Um* 
stünde ihres geschichtlichen Daseins, hatte sie in den Ideen und 
Bildungen ihres Götterglaubens, wie in den Gebräuchen ihres Göt- 
terdienstes, sich auf dem Standpunkt edelster Menschlichkeit sinn- 
voll entwickelt ‘Vom Naturdienst zur Vorstellung national und 
sittlich einwirkender göttlicher Personen gelangt, zeigt jener 
griechische Götterglaube in seinen kosmogonischen Vorstellungen 
ein gesundes NaturgefUhl, im Personal seiner menschlich ge- 
dachten Gottheiten bei majestätischer Würde die Reize poetischer 
Anmuth, in den Sagen von Ursprung Fortgang und Zukunft des 
Menschenlebens eine von Gottesfurcht durchdrungene Weltan- 
schauung und Lebensfrische, 'in seiner Gesamtheit den edelsten 
weltgeschichtlichen Ausdruck jenes seit Anfang der Dinge be- 
gründeten Sehncns der Kreatur, mit welchem die Völker des 
Alterthuins, voll unbewussten aber für uns verständlichen Dranges, 
das erst im ühristenthuin offenbarte Reich Gottes begehrten. 
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Aba: D. d. Apollon 30 1 , 3n. 

Abanten 712, 3n. 

Abarii 373, 4«. 515, I. 

Abarnos 862, 3. 

Abas 1) S, d. Lynkeus 712, 3«. 796, 
4 ; 5. GA 8, 4. — 2) 8. d. Melampus 
662, 11. GA B, 1. — 3) S.d. Posei- 
don 243, In. — 4) Kentaur 666, 2n. 

Abdera D. d. Apollon 299, 2c. 

Abtltros 931, 6. 

Abellio gallisch MP P, 46. 

Abeonn 989, 46. 

Aberglaube MP V, 9f. 

AbU 841, I«. 

Aborigines 935, 2. 940, I. 994, 6. 

Ahvdos : D. d. Aphrodite 367, 36. — 
Sagen 862. Irr. 

Accit LarentU 984, 8. 985, 2c. 995, 
3; 8c. 

AchiiU 320, 5. 

Achter 61. 185, 1. 649, 1. 651. 656, 2. 


674. Dienste 70, 3; 4. 181, 1. d. 
Aphrodite 360, 1. 364, 10. d. Apollon 
297, 1; 2. 300, 3 f. 304, 5c. d. Ar- 
temis 333, 5; 6. d. Athens 245, 56. 
249, 10. d. Demeter 405, 3e. 411,8. 
d. Dionysos 439, 3c. 443, 8. d. Me- 
phistos 389, 26. d. Hera 21 4, 3. d. 
Hermes 270, 3c. 272, 6. d. Hestia 
286, 3. 287, 2. d. Poseidon 233, 9. 
d. Zeus 189, 3. 196, 4. 197, 3.-— 
Sagen 681, 4p. 8698. 

Ach ans S. d. Xuthos (S. d. Poseidon 

652, 36.) 647, 3. 651,1. 769, 2. 
894, 1. GA H 8,4. 

‘A/atOftavittf 642, 3<i. 

Acharni: D. d. Apollon 302, 4«. d. Athe- 
ns 248,8 <f; 9. d. Dionysos 442, 46. 
Achates 858, 26; 56. 

Achtloos 137, 2. 523, 4. 542. 553, 8 . 

653, 4a. 81 6, 6. 846, 2. 849, 3. 855, 
1. GA Q, 2. 


*) Dieses Register ist nach den Ziffern der Paragraphen und ihrer Ijnterab- 
theilungen geordnet und wird in dieser Weise auch für vorlallende Nachträge 
und Excurse des gegenwärtigen Buches gültig bleiben. In der Schreibung der 
Diphthonge ist Ae (Aegypten) dem di und Oe dem Oi (Oeneus) vorgezogen 
worden. Die persönlichen Eigennamen unterscheiden sich von den übrigen dnrch 
Cursivschrift. — Als Abkürzangen sind S. und T. für ‘Sohn’ und ‘Tochter’, 
D. für ‘Dienet’, tf. für 'des' und ‘der’, symh. für 'symbolisch', OA für den 
•genealogischen Anhang’ des dritten Buchs, MP für den SchlussabschniU ‘my- 
thologischer Parallelen’ gebraucht worden; das Zeichen a (Zeus o Hera) deutet 
Paarung an. ne 
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629, 2. 668, 7. 674, 3; 4. 813, 4. 
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Aileann 989, 44. 
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Aflmrla 228, Ir. 800, 5. 

AAmelot 327, 2«. 627c. 673, 4. 678, 
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377, Ec; 2tf. 378, 2*. S86, 

4; 5. 
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335, 64. 591, 1. 

Ailrnstiis 1) S. d. Herakles 322, 4. — 
21) S. d. Talaos 145, 1. 217, 3». 745, 

3. 746, 3. 748, I. 750, 3. 778, 4. 
802,4. 803, 2. 831, 4. 851,2. GA 
M, 3. K, 6. JV, 2c; 1. 

Aea 682, 1 . «69. 4. 690, 1 . 6960. 
Atnkülen 839, 4c. 869, 1. 875- 879. 
887, 3 — 7. 868 ff. 893, 1. 894, 4. 

895, 4. 

Atakot 208, 6. 579, 4. 668, 6. 674, 3. 

786, 7. 875. 878, 2. 887, 4. GA fi, I. 
Aeat s. Aias. 

Ae, luv GA fi, I«. ü, 2. 

Aedoi 615, 6. 


.•freies 471, 4. 690. 696—698. 823, 2. 
GA Af, 2. 

Aegä: 0. d. Nereus 526, 2. d. Poseidon 

232, 3g. 233, 94. 236, 2n. d. Triton 
527, 2. 

Aegiion ( Rrinreo» ) 107,3. 523, 2«. 

534,1. 823, 3. GA M, 3. 

Aegeslot 858, 54. 943, 6. 

Aegcu* 1) S. d. Oeolykos GA 0,1. — 
2) S. d. Pandion (S. d. Poseidon 243, 
1a.) 233, 1c. 302, Ir. 463, 34. 627, 
3. 719. 4. 752, 3r. 768, 3. 769, I. 
770.771,5. 773,3, 4. 778,1. 788, 

2. GA ff. 

Aegiale 830, 1 . 

Aeginlein 853, 6. GA (1,36. 

Aeginleus 1) S. d. Adrastos 748, I. — 
2) S.d. Inarhos 792, 1. 830, I. GA 
Ajl. N,U. 

Aegitlm 750, 3; 4. 

Aegikoreis 752, 3if. 769, 3.- 
Acgimiot 675, 25. 916. 2. 926, 2. 
932. 2. 

Aegina: Dienste 70, 1. d. Aphrodite 364, 
4 g. d. Apollon 297,2. 303, 44. d. Ar- 
ternis 334, 34. d Demeter 410, 44. d. 
Dionysos 442, 5c. d. Hekate 566, 6. 
d. Hera 216, 8r. 224, 16. d. Poseidon 

233, 5. 239, 2. 240, 4/-. d. Tbeia 428, 

3. 154,6. d. Zeus 193, 9. 199,3.— 
Sagen 699. 5. 859, 4r. 875. 

Aegina 543, 24. u Poseidon 240, 24. 
oZeus 210, 1; 2. 240. 26. 825. I. 
875, 1. 878, 3. GA S, 1. 

Aegion: D. d. Aphrodite 364, 106. d. 
Demeter 41 1, 8n. d. Hera 217, 3c. d. 
Poseidon 233, (Jf. d. Soteria «14, 1. 
d. Zeus 196, 4. 203, 4. 211,26. 
Aegipa n 498, 5. 

Aegirar D. d. Aphrodite 364, lOtf. d. Ar- 
temis 333, 6ir. d Eros 490. 3. d. Her- 
mes 277, 6r. d. Tyche 597, 4, 

Aegis symb. für Athena 263, 1 . für Hera 
222, 2c. für Zeus 202, 1. t 
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Aegiitkos 871, «. 873. 874, 4. 903, 1 ; 

2. GA «. 

Jeglt I) T. d. Asklepios 560,' 4. — 2)T. 
d. Zeus 476, 2 6. — 3) ..Tkeseus 
780, 4. 

Aegleis 762, 2. 

Atgon 647, 3. 

Aegvpten: Mythologie MP C— G.' RH. 
Achtzahl der Gottheiten MP S, 4. Urei- 
zahl derselben MPS, 36; c. Urwesen 
MP X, 5<«, D. d. Aphrodite 360, 4«. 
368,66. 370, 1. d. Apollon 307, 7. 
d. Artemis 337, 1 b. d. Athcna 252, 
2J. d. Dionysos 439, 5f. 446. In. d. 
Hermes 270, 2d — Einflüsse 51. 94, 
5c. 181,1.190,10.641,1. — Kunst 
MP V , 4c. 

Aegypio* 646, I. 794, 4. 795, 2; 4. 

884, 1. GA K , 3; 4. 

Atgyrot GA iV, 2». 

AM 6 520, 1. 

AcmUii 996, 8a. 

■denion 647, 2. # 

Aenea: D. d. Aphrodite 361. 3«. — 
' Sogen 663, I. ' 

Ae»eiatleii 141,8. 1 44, 4. 359, 8. 366, 
»«/. 861, I. 912 0. 

A en eint 333, 2 i, 359, 4. 361, 3a. 364, 
Sri. 382». 384, 2 a ; 4. 579, 7. 636, 
Ir. 663. 810,2.853, 7. 855, 2n; 3; 
4. 858, 26. 881, 4. 887, 6. 892, 3. 
896, 2. 8980. 911—913. 914, |. 
940,3. 941,1,3. 943, 1; 6. 944,6. 
945. 947,2. 951,6. 961,3. 966,7. 
994, 6. 995, 2. 996, 10c. GA T, 16. 
.lenen« GA 0, I. 

Aenianen 674, 5. 

Aeno« : D d. Apollon 299, 26. — Sogen 
663, I. 

Aeoler 61, 6. 62. 18», I. 652. 653. 655, 

4. 656, 3. 705, 2—6. Dienste 79. 2. 
d. Aphrodite 360, 3. d. Apollon 306, 

5. d. Athena 245, Sr. d. Dionysos 
439,2. 444,46. d. Hermeo 270, 3c. 


d. Poseidon 231, 8. 235, 1a. d. Zeus 
189, 3. — Sagen 815». 8I9C 8346. 

861,2. 

Aeolia 846, 3. GA ©, 2. 

Aeolos 1)S. d. Hellen 651,1. 652. 653* 
842, 1. 855, 4. 906, 2. GA A, 1; 

3. V. — 2) S. d. Poseidon 516, 2; 3. 
652, 1; 3. 909,2. 

Acom 481 <1. 

Arpylos 1) S. d. Elatos 784, 3. 812, 3. 
— 2) S. i: Hippothoos 933, 7a. 817, 

4. — 3) S. d. Kresphontcs 840, 2; 3. 
GA r, 2. 

Aequer 936. 1. 

AegiUlns 595, 8. 989, 5c. 

Aeropt l)T. d. Katreus uAtrens 871, 
3.872, 1. GA «. „ Pieisthenes 729, 
4. GA F. — 2) T. d. Krpheus u Ares 
354, %f. 

A crajitijt 657, 4a. 

Acta 589, 2. 

Aesakos sy mb. für Aphrodite 37 4, 16. 
Aespkos GA T, 3a. 

Aesasios GA fi, I .< 

Atsor etruskisch 937, 6. 

AcscAylos 90, 3. 93, 6. Auffassung des 
Zeus 20 1,3. 

Aetiulnuu * 989, 4c. 

Attcnlmpiim 955, 5. 967, 10. 997, 7. 
Aetepn* 543, 5. < * 

Aeson 653, 1. 673, 26. 684, I ; 2. 686. 

36. 700, I ; 2». GA A, 2a. V. 
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AethnliAm 275, 6 «1. 282, !e. 681, 2e. 
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Alomlrn ( AtoiilOti ) 162, 3 163, 2. 
242, 4. 350, 2. 670, 3. 712, 2. 859, 
36. vgl. Epliialtes. ftlos. 

Alm ut I) S. d. Helios 823, 2. GA M, 

2. jV, I. 2) S. d Poseidon 242, 
36. 243, 2. 648, 2«. 653, 4 d 67«. 

3. GA E, 3. 

Alopc oHippolboon 432,2«!-; 6«. „Po- 
seidon 242. 3«. 784, 3. 

Aiopeke: I). d. Apbrodiie 363, 2 «!. 
Alplicios 187, 10. 543, 3 «I. 858, 5c. 
Alphetiliön T. d Rias (T. d. Phegciis 
816. 5.) o Aikmäon 662, 7». OAÄ, 
2; 3. u Dionysos 401, 3f. 

Allhiia oAres 354, Ic; 2if. „Dionysos 
461, 3c. uOeneus 847, I. 848. 3r. 
849, I. 850. 3; 4. GA Q, 3«; 5. 
Allhiiment * I ) S. d. Katreus729, 3. 

859, Ic. — 2) S. d. Slbenelo* GA F. 
Allkepot 243. 16; 2. 

.4 Kor 989. 4 «I. 

Alxion 843, 2. 

Alynllct 384, 1. 

Alyzcu« GA P, 2, 3. 

Amnlkeiilet 165, 1. 

Amnllhcin 211, 3«. 

Ainnmnssos: D d. Apollon 305. 115. 
Amnr’jiiki HS 844, 4. GA (J. I. 
Amarynlhos: D. d. Artemis 330, 56. 


Amuln 944, 6. 

Amathus: D. d Aphrodite 365, 36. 
4mu;oir» 387, 3. 460. 2 «I. 861, 3«. 
86 4 — 867 MP I.. 5. und Argonauten 
695, 4 . und Belleropbontes 827, 3. 
und Herakles 925, 2. und Thaseus 774, 
2.778, 3. 

Auibiirvnles ilii sammtisch 936. 9« 
Ainharvalia 969, 3. 

Ainbos symbolisch 160, 2. Itir Hera 222, 

7. fiir Poseidon 238, 5r. 

Ambrakia 1). d. Apollon 269, 3«; *. 

299, 1. d. Artemis 330, I. d. Atbeon 
251, I. d. Dion« 138, 3. 139, |. 36t, 
I . d. Zeus 192, 8<(. — Sagen 855, 3. 
Ambrosia MP T, 12r. 

Amhrxssos: I). d. Artemis 330, 86. 
Ameise symbolisch 41, 5.’ ■ '• • 

Amcalkts ägyptisch MP T,9 f, 7«. 
Amerikanisches MPy, I. 

Amicilin 61 1 , I. 

Ainisos: Sagen 863, 26. 

.dntinon 181, 1. 191. 446, 16. vgl. Zeus 
ägyptisch MP (', 4; 7. K, f. römisch 
977, 106. 

Aimnoniter MP IV, t. 

Amnisos; D. d. Apollon 323, 2c. d.Eilei- 
tliyia 194,7. 

-Imiif ägyptisch MP K, 3. 

Amor 489, I. 

Amorgns: D. d. Aphrodite 366, 2d. d. 

Dionysos 444, 14. 

Ampelo« 4C>3, Id." 

Aiaphinrnot 323, 3c; 4r. 515, 1. 577, 

3. 642,2. 662, 7. 681, 3 f. 745,6; 

8. 746. 3. 748, 1. 783, 8«. 802, 5; 

4. 803, 3. 804. 816, I. 851, 2. GA 
», 1. 

Amphiilnmnt 681, 4c. GA 2. 
’AfiiptApo/iin 992, 66. 

A m/iflulranios 503, 2c. 614,6 
Amphigeneia; D. d. Apollon 304, 3«#. 

325, 2c. 

Amphikleia: D. d. Dionysos 441, 46.- 
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Aiuphiklgon 4 IV, 2 n. 463, 36. 630. 6. 

752, 2c. 753, 1 ; 4. 758, 3. GA «. 
Aiuphilat hui I ) S. d. Alkmäon 662, 85. 
816, 4. GA Ä, 2. — 2) S. d. Arapbia- 
rsos 804, 3. GA H, 1. 

Amphilugia 602, 3. 615. 5. 
Amphimachot 1) S. d. Kteatos GA Q , 
I. — 2) 8. d. Polysenns 815, 2; 3. 
GA 8,1. 

Amphiutune 681, I. 

Amphion I) S. d. Hyperasios 681 , Ir; 
hg. — 2) S. d. I n sos 739, 1. — 3) 
S d. Zeus 162, 2. 326, 36. 640, 66. 
641, I. 706, 1c. 714,6. 716, 3. 739 
—742. 821,1. GA K, In. 0,2.— 
4) Kentaur 666, 26. 

Amphiro 54 1 6. 

Antphipolis: 0. d. Artemis 338, 2r. 
Amphissa: D. d. Athens 247, 66. — 
Sagen 71 0, 2. 

Amphistot 675, ln. 

Amphithea GA H , 3. 

Amphitrite 234, 5e; 66. 240, hg. 241, 
3. 242, 36. 294, 1. 523,35. 536, I. 
510, I. 5146. 

Amphltrgan 747, 2 — 4. 799, 3. 806, 
3. 856, 3. 922, I. GA K, 5. 

Amphora symb. für die Dioskqran 481, 

1. für Hestia 290, 36. 

Amphoteren 662, 86. GA H,1. 

Atnrili indisch MP T, l!r. 
Amirhatpaml» pentisch MP K, 4 ; 11. 
<4inn indisch NP T, 16. 

Amuliut 996, 8n. 

Awnn ägyptisch MP S, 36. T, ln; 2h. 
Amyklä: 1). d. Aphrodite 364, 7r. d. 

Dionysos 413, 66. 

Amgklat»\1, 1. 835, 4. GA /*,!. 
Amgkot 1) S. d. Poseidon 242, I. 243, 

2. 691, 2. — 2) Kentaur 666, hl. 

A m g mnne 233 , hl. 242, 36. T96, I. 

797, 1. GA *, 1, 

Annjutor 926, 2. 

A mg to» 681, 2e. 


Amgthnan 662, 2; 4: 816, 3. GA sl, 
2n. J», 1. ... 

Anäileia 6)5,6- 
‘Araycuyin 369, lif. 

Amtggrot 782, 2e. 

HyaxalvTnqQia 207, 56. 123, 3r. 
Amekes 161, 5, 165, 1, 

Annuke 607, 1. 

Anaphe: D. d. Aphrodite 366, 4<f. d. 
Apollon 305, 3c. d. Artemis 334, 3f. 
— Sagen 699, 6. 

Analheippe 321, 1. 

Anax 137, 2. 

Anaxitien 1) T. d. Atreus GA H. S, 16. 
— 2) T. d. Rias GA A, 5. — 3) T. 4. 
Kratiens GA A, 5. 

Annxilat 837, 3. 

Anaxiroc GA ff, I. 

Auchnnii etruskisch 939, 7. 

Auch inte 321, 1. 

Anehiiioe GA #i, 3. 

Aitcleiot 666, 26. 

Atechiset 114,4. 3826. 384, 2n. 640, 
2. 810,2. 818, 36. 858, 26. 911, 2. 
912, I ; 2. 913, I. 943, I; 6. GA 
' T, 16. 

Anchisia : I). d. Artemis 333, 2d. 
Ateeheerot 862, 4r. 

Analm 350, 3n. 968, 9. 969, 8. 

Atecnle, eeuculet* 990, 3. 

.1 n r ns Martini 996, 4. 

Andacht Sjl* V, 9u. siegreich MP V, 10. 
Andania; D. d. Demeter 411, 2n. — 
Sagen 839, 1. 841, ln; 2. 

Autlet 127, 2. 

Antlriimon 1) S, d. KoronosGA 6, 3. 

ff, 3n. — 2) S. d. Oiyloj 675, 1«. , 
Aiiilreitt 702, 2. 703, 16; 2n. GA A, 3. 

a b, i. . . .. , 

Autlrodatuni 830, 3. GA \, 2c. 
Amlrugent 124, 3. 316, 6. 640, 4. 723, 
U 728, I. 771, 2— 4. 776, 1. GA R 
Androgynismus MP I', 36. * . 

Amlroklutia 602, 3. 
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Amlromacke 878, 4. 901 , 9. 904, 2. 
u Hektor 887, 5. GA T, 36. ollelenos 
914, 1. 

Andromeda 798, 7. 799, I. GA K, 5. 

Andrns: D. d. Athens 250. äf. d. Dio- 
nysos 444, 2r. 

Anemone symb. für Adonis 386. 2. 

Anijelia 282, 4 fl. 519, 3. 

Angelo * 519, 3. 

Angeronia 960, 4. 985, Ir. 

Angitia manisch 978, 96. 

Anikelo* 931, 3. 

Anio* 321, 35. 323, 2.1. 558, 2. 859, 
3it. 

Ankiio* 1) S. d. Lykurgos 681 , 4c; 5r ; 
r. 695, 2. 814, I ; 3. 817,2. GA L, 
2. — 2) S. d. Poseidon 243, 16; c. 
860, 26. 

Anna-Perenna 987, 3«; 4. 

Anliioe 137, 2. 240, 4«. 243,2. 863, 
4. 925, 9. 927, 5. 

Aalasot GA M. 

Anteil! 826. 3. GA kt. 

Anlenor 862, In. 863, 5. 882, 4. 884, 
7. 887, 1. 892, 3. 901,7. 

Antero* 382, 3. 428, U. 494,2. 616, 2. 

Antevorla 988, 5. 

Authcaden 234. 16. 239. t. 

Antbedon: 0. d. Aloaden 163, 2. d. Dio- 
nysos 441 , 5. d. Glaukot 529, 3. — 
Sagen 707, 1. 712, 2. 

Antheta 788, 1. 

Anlhcit 762, 2. 

Anlbela: D. d. Demeter 407, 4r. 

Anthemos: D. d. Aphrodite 361, 36. 

Anika* 712, 2 . 

Antkee 243, 16; 2. 

lAr&tatf opio 225, 1. 

’slrOtotwitt 424, 26. 442, 2 f. 454, 
3n; 76. 

Antkrakia 211, 36. 

Antigone T. d. Eurytioo 876, 3. 878, 
4. GA S, 2n. 

Antikleia 345, 6 f. 


Antikyra : D. d. Poseidon 232, 3r. 
Anlilotko* GA A, 5. 

Antimacke GA L, 2. 

Antimacko* 666, 2 f. 

Anliocheia : D. d. Aphrodite 368, 56. d. 

Demeter 413, 5. d. Gin 135, 3. 
Antiochoe GA P, 3c, ß. 

Aniion GA fl. 1. 

Anliope I) (Amazone) uTheseos 780, 

2. — 2) T. d. Nykteos (T. d. Lykot 
GA G, 2.) 716, 2—7. 739. uEpopeus 
GA £, 3. uPhokos 708, 2. v Poseidon 
242, 3c. uZeut 210, 1. 714,6. GA 
*, In. (G, 2.). 

Antipkate* 662, 6. 802, 3. GA B, 1. 
Antipko t 653, 46. 

Antipbno* 747, 46. 

Antium: ü. d. Fortuna 168, 3. 597,6. 
979, 2. 

Antron : D. d. Demeter 407, 4c. 

Anubi* ägyptisch 273, 4 n. 998, 8. 
Antike ägyptisch MP K, 3. 

Amrar: D. d. Juno 218, 96. 

Anytoi 127, 5. 

Aoos: D. d. Eos 474, 2. 

Apamcia: D. d. Poseidon 234, 36. 
’Anarouftta 262, 1 ; 4. 452, 66. 
Apemoeyne GA R 
Apetas: D. d. Zeus 196, 1c. 

Apfel symbolisch 39, 4. für Aphrodite 
374, 2<t 375, 26. für Demeter 420, 
2<f. für Eris 601 , 3. für Hera 222, 5. 
für Herakles 920, 4. für M eines is 592, 
1 . — Aepfel der Heaperiden 225, 2«. 
•477, 3. 924,7. 

Apfelbaum symbolisch 39, 2. 
Apharcitlen 484, 6. • 

Apkaren* 1) S. d. Perieres653, 34. 
838, 2. 839, 1; 4. 841, 2. GA P, 2. 
— 2) Kentaur 666, 2 f. 

Apheidn* 1 ) S. d. Arkas 8 1 2, 2 ; 4. 81 8, 

3. GA £,, 2. — 2) Kentaur 666, 2 d. 
Aphidnä: Sagen 783, 1. 
lAggodtoia 377, ln. 
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Aphroditias : D. d. Aphrodite 364 , 7 f. 

368, 3«. 377, 2 n. 

APKHODITB 358—388. Abstammung 
158, 2 -4. 388. 1 . (T. d. Aphros 358, 
26. T. d. Irnnos 108, 4. 358, 2a. T. 
d. Zeus 13», 2; 4. 208, 2. 358, *c.) 
Namen 358, 1. Ursprung 181, t. 359. 
360. 646,2. MP Ä, 9. pelasgisch 132. 
134, 4. 138, 4. Wcsen37t— 373. Iie- 
siodisch MP X, i(. Bildung 376. Sjrm- 
bole 374. 375. 376, 1c. Dienste und 
Feste 361 — 370. 377. 378. Mythos 

369, I f. 388. Geliebte 379. 383— 
386. Kinder 382. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141,7; 8. 144, 3. 149, 1. 151, 7. 
177, 5. 187, 9. 207, 5*. 227, 3. 240, 
4 f. 264, 3. 28 1 , Ta. 294, 2. 31 9, 4e. 
344, Im; 3 «I. 358, 46. 366, 5. 369, 
le. 371, 2n. 372, 2. 379-381. 395, 

1. 398, 3. 429, 26. 456, 2 d. 471, 3. 
475, 2. 493, 3. 499, 3. 501, 6. 502, 

• 2. 503, 5. 514, 2. 537, 9. 550, 5. 
553, 7. 554, 2. 559, 1. 562, 5. 563, 

2. 588, 4. 593, 2. 600, 2. 602, 2. 
600, 4. 610, 4. MP T, 36. zu Heroen 

692. 2. 723, 1. 732, 5. 734, 6. 764, 
5; 7. 776,3. 789,2. 855,66. 881, 
% 885, 5; 7. 888, 1 ; 2. 896, 2; 3. 

897.2. 91 1,2; 3. 913, 1. 921,7. 
Beinamen: “AJixos 368 , 6n. 372, 

6. Alritas 359, 8. 361, 1 — 3. 364, 
8n- 369, 1. 372, 1»; 36. 912, 1. 
’AxtdaUn 362, 26. 372, 5a. Axpatn 
364, 3a; 4e. 365, 3c. 368, 3e. 371, 
lc; 6. 'Altvxl« 368, 26. ’Afißolo- 
yxtffa 364, 6c. 372, 7. 'Ayaioofitvx] 
366, 24. 'Aynixis 370, 2e. 'AvJqo- 
(firvs 161, 56. 373, lc. 'Ay3t(a 
366, lc. 372, 3a. ’Avoota 361 , 56. 
372, 6. 377, 3a. 'Anxhovpos 367, 
56. 'Anom^otfUt 362, 1. 371, lc. 
372, 6. 373, 16. ‘Afyxivvts 362, 2« 1. 
Apyuyonita 372, 1,‘A^tia 348. 4a. 


364,6a. 368, 2a. 371, 4. 377, 3a. 
'Antritt 372, 6. 'Apindvy 364 , 36. 
"Aff,« 382, 3. 372, 36. 810, 2. ’< e - 
X«la 366, le; 4a. Aaavglr) $70, 2a. 
Awrounixj 368 , 2c. 'Atpaxius 368, 
5c. ‘Atf noyiyiji 371 , 3. 'AtfpoiSixq 

371, 3. ‘A<ffü 358, la. 

Hiuäne 369, 2a. Bauxits 369, 26. 
rniT)ya(i) 371, 6. fYvdrtip« 372, 

5 <1. 

Atxnvvva 364, 10a. Axtixrt) 359, 
4 -7. 367, I. 372. 374. 378, I. 
379, la. Aolöynuv 372, 6. /tun i- 
ti?368, 3c. 371, lc. 

“EyxfiOf 365, 3c. 371, i.'Enatoyx] 
366. 4c. 'Ellrifunr 367, 4a. 372, 5a. 
ly He< 372, 14. 'El, xxSws 372, 7. 
‘Evalltt 371, 6. 'Evnnltos 3T4, 4. 
'Emdnixta 368, 2c. 'Emnonla 37 1 , 
6.*iszri(rrpo^7a363,4e. 372,6. 379, 
1 6. 'ETiiralaQios 380, 3a. 'Exxir^a- 
yi«372, 6. 776, 3. 'Emxvußta 362, 

3. 373, lc. jEpunic 373, lc. ExtttQa 
363, Id. 372 , 6. EÖJaau 369, 2a. 

372, 3a. Küzapnoc 372, 3a. E v/ut- 
»ijc 367, 4a. 373, la. Einlaia 368, 
3 c. 371,1c; 6. 

ZttdxoQos 3TI , 3a. Zfipiir 373, 
lc. ZqQiv&itt 361, 3r. 369, 16. 373, 
lc. 553, 7. 

"IlQa 364, 6c. 372, 56. 

'Innta 372, 36. IrxTxolvxia 363, 

1 e. 

ly xttltiftQi ( 372, 16. KalltuOQ- 
xf-os 372, 7. Kulltxxvyos 309 , 2 a. 
372,6. Knaxrtu 367, 1. 368 , 44. 
378, la. Karuaxojxta 364, 4e. 371, 
6. 372,5a. 379, id.Kiy^s 364, 
2c. Iv xqnois 372, 3a. X>hISr 368, 
3c. Aoopay ßorffnj 368, 4a. Kuvqo- 
lQOXpos 372, 3a ; 7. Kxx/ovlln 366. 
4c. Kvfaftta 370, 2a. Kvngoyt- 
rfm 365, 1. Awlirif 303 , 26. 376, 
lc. Kotlüns 363, 26. 


Digitized by Google 


368 


REGISTER. 


Anßoyixijt 364, 8J. Actuia 383, 
1f. Afnwa 363 . tf. 374, I«. 

. ßitpins 368, 5c. Aifin tn Stil. 4r. 
371,8. Avxtum 3li8. 4a. 374, ln.- 
MavS(HtyoQint371, 7. MiXmy(( 
362, 2c. 364, 2 rf; 3c; 86. 372, 5c. 
373, 1c. 379, 16. A/UOij 373, 1«. 
W/«y.<t m.f 364, 8f. Miyuytn s 364, 
76. 37», 3c. Afiui'n>pt(a 371 , 26. 
Momfta 364, 66. 373, lc. 

Nlxtl 368, 3a. 371, 4. Nixfjif önos 
364, 3c. 368, 3a. 371. 4. .VtiiHfij 
364, 4 /. 372, 66. 

E(vi\ 368, 2 f; 66. 372, 6. 
'OXvunttt 183, 3. 361, «rf. 368, 
4ff. 372, lc. 379, 1«. Ovnnt (n 207, 
5a. 358,3. 359, 3. 362, 1. 363, la. 
361. 366, 2rf; 3. 370, 2a ; 3c. 371. 
37». 

IlürJtjuos 362, 1. 363, tfr. 364, 
9«. 367, 46. 371, lc. 372, 1.1; 4a; 
6 . 776, 3. IlttQtiyoQot 363, 4a. 
Ilnoiif iunatt 361, 5a. 373. lc. fln- 
iffa 367; 3a. //e.fl.J 363, 4a. //ep.- 
ßaaia 364, 36. //orr 0.364, 4c. 371, 
lc; 6. Iföpyrj 372, 6. Ifftntit 363, 
4a. 372, 5c. 

ixori'n 366, 16. 373, lc. Xrnn- 
rl/a 368, 3a. 37 1 , 4. Evfiuax i'a 364. 
86. 371, 4. Emtsiqix 367, 56. 
Ti'ußmpu/of 364, 3g. 373, lc. 

nomt 361, 5a. 373, 1c. 
•Pila 363, 1f. •1‘iXofi/unJijf 371, 3. 
372, 7. «/aiouiiijiliyc 371, 3. 

Xnvoij 372. 7. 

4ji4rarltW376, 3a. 

Aphrot 358. 26. 

Aphyte: 0. d. Ammon 192, 8». 

Jpi» skythisch MP P. 2. 

Apis 1) S.-d. Ission 322. 4. 844, I. — 
2( S. d. Phoroneus 322, 4. 791 . 4. 
792, 3. 836. 2. GA K, I. 3) S 
d. Tele birt GA N, 2a. 

Apis ägyptisch MP fl. 5. 


APOLLO römisch 953, 2. 955, 3;4. 962, 
4. 967, 4-9. 972, 7. 973, 4. 981, 

3. 982, 6. 983. 11. 984, 4. 991, 7. 
997, 3; 4. Intonsos 313, 36. Lu- 
percus 312, 4a. Palatinos 307, 3a. 

4P04.L0JV296-327. Abstammung 296, 

2. 318, I. (S. d. Hcphästos 267, 36. 
396,1a. 397,1a. S. d. S«lcnos319. 
U. 325. 1c. S. d. Zeus 106, 5. >12, 

4. 208.2. 296. 2. 319, 1. 325, 1.) 
Namen 296, 1. Ursprung 181, I. 296, 
3—5. 297. MP «, 7. V, 2. petasgisch 
132. 134, 3; 6. 136, 3. 139, 1. 
Wesen 113, 3. 308—311. 430, 2. 
515, I. Bildung 313. Symbole 312 
(Bock 316, 7c. Delphin 313, la. Drei- 
fnssSIS, 16. Eher 316, 7c. Esel 306, 
76. 308, 7a. 316, 7c. Laotin 310, 
lc. Mans 306. 76. Phallus 308, 7a. 
Pyramide 302, 56. Rind 310, lc. Ross 
310, Ir. Schwan 313, la. Ziege 310, 
Ir. 316, 7a.). Dienste lind Feste 297 
—307. 314—318.726. Mytl»osS18 
—320. 325—337 . 640, 1. 822, 3. 
Geliebte 321. Rinder 321. 

ln Beziehung an andern Gottheiten 
149, I. 151,6. 165,2. 170,1171, 
2; 7. 1 72, 2 ; 6. 187, 9 ; 10. 226, 3a. 
240, 3a. 244, Irf. 256,1-6. 263, 
4a. 281, 3. 293, la; 6. 301, 2r. 
302, 5. 308, 2. 319. 327, 1( 2.1. 
344, 1.1. 379, Sa. 394, 26. 402, 6. 
403, 96. 429, le. 455, 3a. 471, 2. 

493.1. 499, 2. 510, 1. 512. 513,2. 
530. 2. 546, 4. 550, 1; 5. 552, 4. 

554.2. 562, 4. 565, 1; 587,4. 590, 

3. 593, 1. 602, 1. 633, 2. iu Heroen 
322. 684,6 694,46. 695,3. 713. 
3. 717, 3. 718, 3. 731,1; 3. 731, 

5. 764, 5. 775, 2. 777, 3. 794, 3. 
838. 4. 866, 4. 875, 3. 881, 2. 882, 
I. 896,3. 899, 4. 903, 3; 4. 904 
4.920,5. 921, 2;6. 928,1.930,6. 

Beinamen ; 'Ayjimp 310 , 7 x.Ayvöi 
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310, 36. ‘Aypatoe 302, Sa. 308, 6rf. 
310, 1«. Ayptvs 2»9, 3</. 305, 3 «. 

308, Oil. 310, ln. Aypivids 310, 
4. 'iyvuvs 296, 3«. 299, J. 302, 
3n; in. 303, 16. 304, 4c. 308,66. 

309, 16. 310, 66. 313, 2n. 319, 1. 
Altytrütie 305, 1 In. Alylaijp 673, 
26. Alylriuit 305, 3c. 308, 3a. 
’A xfQoizouris 3 1 3, 3a. Axiato c 304, 
56.310, 8.-dxpcl>« 4 -304, lc.^fxnoc 
299, 3il. 306,8«. 307,2«. 309, 1«. 

310, 16. 315, lc. Aldos 308, 6«. 
AUStxaxof 302, 3c. 304, if. 3 1 0, 8. 
Altog 307, 3«. 308, 3 f. Aftttsovios 
304,2(1. 308, 5«. A/tvxlatos 296, 
3c. 304, 1«. Afttf fjiatos 299 , 3 f. 
Anotporttttos 311, Id. Apyttüittf 
304, 3«. 309, 2a. AptotttTof 296, 
3rf- 297, 1«. 299, 3<1. 305, 3«. 310, 
l«. Afxnytins 302 , 5«. 307, 4«. 
310,66. Aipiraios 30 i, lc. AtpqttoQ 
308, 36. 

Boj]<Sq6/jio( 301, 2c. 302, 36. 310, 
ln; 7«. 

ralditot 301, ld; 2c. 310, lc. 
rovvanaios“! 305, 10«. Epoytios 
306, 5a. 308, 3c. 326, lc. Evnntf vs 
312, 6r. 

Atttfvijtfopos302, 3c. Aapadiu- 
iijf 303, 26. Jtxttxqtfopos 302, 5«. 
315, 36. Axltfivtos 4 1 , 2c. 240, 3n, 
297, 2. 300, 4c. 302, lc. 303, 46. 
305,2. 309,36. 310, 6c. 312,76. 
314, 36. 318, 2«. 776, 3. Aqho: 
305, 56. AiJvftaio; 306 , 46. 308, 
5«. AioyuodJoxos302, iy. 455, 3«. 
.7ii/un;308. 5«. Aoifioitiijs 303. 16. 
310, 66. Jutidxoiv xnUdpotos 316, 

9 a. 

' E.ßSotxaios 308, 5 6. 312, 3a. 
'I.'xanj^oiof 308, 36 . ' Exaxoußnios 
302, 3c. 'Exaxos 305, 10c. 308, 36. 
'Exßdotos 309, 36. 694, 46. I'.ußd 
Otos 306, 4il. 694, 46. "EyacpogSOO, 
tterhard, Mythologie. II. 


1«. ‘Euißaii)Qto; 303, 4c. 'Emxoi- 
ptof 304, 4 f, 310, 8. 'Enixtoptatos 
307, 7il. 310, 66, ‘Entfx^hos 305, 
11«. 310, lc. ‘Eptxuos 305, 10«. 
‘Eni», o{1 305, 116. 'Epv»ißto(305, 
11«. 308, 3c. ’EpvoaSivt 302, 3c. 
'Etyos 308, 3«. 

Zt]oivO,os 299 , 26. Ztoaxripios 
302,46. Zmtdxas 303, 2t Ztoxt- 
i-ia rijc 303, 5«. 

9edp,os 303, 4c. 318, 3c. 9io£{- 
no( 304, 5c. 333, 66. ©<^«>«304, 
5«. 308, 3c. Gfoftios 311,1«. Bao- 
ptos 318, 3c. Bopatos 308, 3ii. Bo- 
pctr)]( 304, 2 f. 308, 3d. Bufjßpatos 
306, 7c. Bvpalos 308, 66. Bupftvs 
306,9«. 317,26. 

'liitpo/tayxis 310, 8. ‘Iltevs 306, 
7c. ’/{iof 305, 1 1«. 

Knßaiot 307, 8«. Kaolins 302, 
56. 312, 96. Kapviioc 296, 3d. 297, 
16. 300, I«. 301, 2c. 303, lc; 36. 
304, 16; 36; e. 305, 36. 306, 7 d. 
308, 6c. 310, ln; 7«. 312, 96. 318, 
46. 325, 16. Kanylas (sic) 304, 
2c. Knxnißdxtjs 299 , 36. 309, 2«. 

315, 4. Kipidtas 304, ly. 305, 6c. 

3 1 2, 96. KtXlmos 308, 7 n. 3 1 2, 9rf. 
Aldptos 303, 5a. Kipvdos 304, 3a. 
312, 8«. Kupvvftoi 304, 3n. 310, 
3«; 8. KovpitSios 310, 3«. Kovpo- 
ipotfos 310, 3«. Kvvttot 302, 4c. 
310, 1«. Kvyihos 305, 56. ÄcviOf 
308, 3c. 312, 5 f. Ktoftuios 307, Id. 
310, 76. 

AttptOrivds 306, 4d. Aatppatos 
307, 1. Ato/yyoptos 3 1 0. 6«. Atv- 
xdxtts 302, 4i. 307, 26. 314, 36. 

316, 4«. Arjvaios 319, 26. At^xy 
mos 304. 26. Aolfitos 305, 11«. 
Aoii“S 308, 4c. 311,2«. Auxaios 
306, 7«. Aiixttas 296, 36. 302, 26. 
302, 1«; 2«; 3«. 306, 2. 307, 56. 
308, 1. 311,16. 312, 4«. 317, 3c. 

24 
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./rfvxior 304, lc. 306, 7n. Avx oxtö- 
)'Of3l2. in. ^vxoüpyos 312, 4n. 
,'luxointvi 300 . 2 6. 304. in. 311, 
1c. 312, 4. 

MaX(äri\( 303, 4«/. 304, ld. A/n- 
l.ons 305, lOn. Af«pti«p<of301. iil. 
Muaytltvios 302, 3c; 46. A/oip« - 
y(n ; f 308, 46. 311,26. 

NnnaTos 305, 10 n. Piqoanöos 
694 , 46 . No/nosW, 2; 3d. 297, 
ln. 305, 3n. 308. 6c. 310, ln; c. 
SnvOos 308, 3n. 313, 3n. 
'Oyxaiärqs 304 , 4d. 'Oyxaios 
304, 4i(. Otxtrac 304. 16. Olximqs 
303, 46. 310. 66. "• Opioc 303 , 4n. 
308, 86. 311, ln. ’Oqxiws 304, 2 f. 
Ovhos 305. 56; 1 ln. 310. 2; 8. 

llaynahqs 297, In. llantv 310. 
2; 8. I/nQVomos 302, 3d. //«ppn- 
moc 296, 2; 3./. 304. 4n. 312, 9r. 
77nonäpioc306, 8e. lliapioslSqyq- 
rijf 311. 26. //«rpifioc 302. lc. 310, 
6n. 319,1. 752. 2d. lllaiavlmios 

303, 4c. llotunos 303, 8«. 310, lc. 
7/67 <0(301, 26. IIoXvyQvaos 3 1 2, 
5c. TlQinnnios 308, 7 n. 319. 2c. 
llQoiQOfitis 302. 5n. 7/pocdoof 
302,4c. 309, 16. 319, I. 7/pont>- 
latos 308, 6 6. //ponrnnjpio; 302. 
5c. 310, 6n. //ponrnrijr 310, 6n. 
//poyijrijc .lios 31 1. 26. 319, 1. 
IlvSnivs 303, 26; 4n; c. 304, Id. 
/76»iof 302. 5n. 303. 3c. 305. 9u. 
307. 3n. IlvSmv 318, 2n. 

7Tn7ynfc6;301, 4c. JS’npnijJoi'iof 
306, 2n. XSavpoxiövos 312, 6n. 317. 
2d. XtXivovvttos 301, 4n. 2,'xincrtris 

304, 2 f. ZfiiySivt 305 , 3n ; 106; 
11n. 306, 76. 312,6c. 317, 2 d. 
SniQuoyovos 308, 3d. ZnqXaltqs 
310,8. Znoiios 301, 2d. 317, 2c. 
£u/ifjm(as 310, 6c. 

TtXtpovaios 301 , 1c. 'l'tAyhios 

305, lln. Tiftivlrqs 307, 48. 7V 


Tpn£<rp31S, 26. Tptiyioc 305, 8«. 
’l'niontGf 306, 6. 

‘YnxtvSios 307, 3 f. 312, 8 d. 
’YAririjc 297, ln. 299, 3c. 305, 116. 

306, 4n. 310, ln; 8. 315, 16. Yftqt- 
rios 302, 4c. 'Yrrcp/Jopttog 307, 3n. 

'(•ttraios 305, 96. <I>iX,]o,os 306. 
46. 310, 2. 't’oißos 308, 1. 310, 36. 
«/HuUcdof 299, 3</. 312, 4c. 

XaXa(ios 309, 2n. Xpuoneup 308- 
3n; 4d. 312, ln; 5c. Xptrooxd/iijC 
313, 3n. 

“üpior 303. 4n. 308, 3d;' 46. 311, 
ln. 7ip7rijf 308, 3d. 

Apollonia in Akarnanien: D. <1. Apollon 

307, 2c. 

Apollonia in Böotien: D. des Apollon 
301,3c. 

Apollonia in lllyrieii : D. d. Helios 469. 3. 
Apollonia in Kreta : D. d. Apollon 305, 1 c. 
Apsaros: Sogen 698, 2. 

Apiyrloi 690, 3n. 697, 5. 698, 2 ; 4. 
Apnln etruskisch 939. 3; 6. 

Aqnilicium 199, 8. 201. 3. 

Aquilin i 996. 10c. 

Arabien: Mythologie MP A7, 1. D. tl. 
Aphrodite 370. 2 d. d. Dionysos 446, 
26. 

Arachne 266. lc. 269, 3c. 

Arachncion: D. d. Hera 216, 8r. 

Arados : D. d. Aphrodite 368, Sd. 
Ariilhyrcn 161. 36. 

Arnnlni 862. 2«. 

Arni 432, 4«. 

Aritlos 510, 5. 

Animnilrot GA A", 1. 

Archcmoru» 745, 7. vgl. Oplielles. 
Architelei GA A\ 4. 

Arculut 989. 4r. 

Aränloi 396. 2c. 

Ardea: D. d. Danae 807. 26. d. Venus 
983.2; 11 

Arein oApollun 321. 1. oMiletos 368. 
2 n. 
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Areios I) S. il. IhasftHI, 46. — 2) 
Kentaur 666, ‘lf. 

Arme: 0. il. llemeter Ul, 2a. Sagen 
839,1.841,26. 

.Irene GA f, 2. 

Areupag 348, 26. 

AHES 347 — 337. Abstammung 112, 
4. 208, 2. 226, 4. 228, 16. 230, 

I. 347, 4. Namen 347. Ursprung 181, 

I . 348. 1. Ml* H. 8. pelasgiscb 134,6. 
thrakisch Ml 1 P, lc. Wesen 349. MP 
iY, 1. Bildung 350, 1. Sjmbole 350, 
2; 3. 251 (Eber 356. 36. Slyinpba- 
liden 356, 3 c. Widder 348, 46.). 
Dienste und Feste 348. 351. 356. 2- 
Mjtlius356. 357. Geliebte 267, 2d. 
354. Kinder 355. 

in Beziehung zu andern Gutlbeiten 
187, 9. 240, 3,1. 256, 4. 263, 5,1. 
267, 2(1. 281, I. 319, 36. 348, 3-7. 
352. 353. 356, 2; 4. 357, 1. 379, 

II. 39 4. 2c. 398, 3. 455, 46. 493, I. 
560, 4. 587, 3. 588. 5. 602, I. 604, 
4. 609, 4. 825, 2. zu Heroen 707, I. 
732, 2. 733, 3; 6. 847, 2. 853, 6. 
866, 4. 921, 4. 

Heiiiamen : ’AiJqlof'i 49, an. Ailo- 
igooaV-oi 349, 5«. AvAQtitfoviiji 
349, 5n. ‘A, f vuui 348, 56. 349, 46. 

/Ipoj.Tuoc 349, 3. JJftoro/.oiyös 
349, 5(i, 

r vvmxoDoirue 3 18, 5«. 
Atiiöoagoi 350 , 2d. .Iqgflrm 
348. 4 6. Aiuhnroe 350 . 26. At- 
ivyos 350, 26. 

'7ii’i’((i(Of 3 47, 3. 3 49, 5((. 604, 4. 
S^uinie 348, 46; 7 ,1. 349. 46. 
Boöf 349, 3n. BoC(to( 349, 5a. 

'Inmoe’MS. 66. 349, 4n. 350, 2(1. 
352, 6. 353, 16. 

Mmyuutvos 349. in. Mitllftii 
349,2a. Miaufovoi 34't. 5n. Mutü- 
;noc 349, 2n; 5a. 

Tei/iainUjirK 349, 5a. i 


Areslor 6 47, 46. 806. 26. GA K, 1, S*. 
-4rc/c (’Aqut)) T. d. Zeus 153, I. 
615, 4. 

Arele(A pijrij) T. d. Hbeienor698, 6. 
Arcthusn 546, 6. 858 , 5c. uAIpbeios 
543, 3d. u Poseidon 243, la. 

Arelias: Sagen 695, 5. 

Areios GA R, 3. 

Argadeis 752, 3rf. 769, 3. 

Argaloe 836, 1. GA P, 1. 

Arge 320, 5. »Zeus 210, I. 

Argeer 951, 3. 954,1. 956,6. 957,2. 
960, 2. 992, 2. 

Argein I) T. d. Adrastos uPcilyneikes 
GA C, 1. — 2)T. d. Autesion uAristo- 
demos GA 0,1. V, 2. 

Argen Uhus 989, 4c; 7. 

Arges 107, 2. 

Argo215, I ; 2. 232, 2 f \ 4. 684, 5. 686, 
3c. 699, 2. 700, 7. 

Argofahrt 677, 3; 5. 679, 2. 680, 1. 

68 1 IT. 863, 1; 2. 

.4r0o»(i«<en 218, 26. 232, ‘if.\ 

Argos: Dienste 70, 4 — 6. d. Amphiaraos 
577, 3. 662, 6a. d. Aphrodite 364, 3- 
d. Apollon 296, 3a. 303, 2. d. Ares 
348, 3. d. Artemis 207, 8d. 332, 1. 
d. Alheim 207, 6d. 245, 3. 246, 5. 
249, 4. d. Demeter 410, 1 — 4 » d. 
Dionysos 443,2; 3. d. Eileithyi» 151, 

2. d. Hades 434, 2a. d. Hekate 566, 
6. d. Helios 469, 4. d. Hera 214, 3. 
216, 1—8.220, 2.224, 16.240,3a. 
d. Herakles 9 1 7, 1 . d. Hermes 272, 2. 
d. Horen 561 , 3. d. Kepbissos 543, 
3a. d. Poseidon 231, 3. 233, 4. d. 
Zeus 196, I. 199,3. 203, 1; 2». 207,. 
6rf. — Sagen 681, 46. 7900. 

Argos I) (Panoples) S. d. Agenor (S. 
d. Zeus GA 4f, 1,3; 2.) 220, 5. 222, 
1.283,2a. 482,1a. 791,5. 792,1; 

3. 793, 2—4. GA Ä, 2a. — 2) S. d. 
Pbrixos640, 3. 647,46. 681, 3a. 684, 
3. 689, 2. GA J, 26. 


Digitized by Google 



372 


REGISTER. 


Argynnor 362, 2d. 

Argyra: J). d. Aphrodile 364, 10c. 
Ariail neT. d. Minos 723, 1. 728, 3. 767. 
5. GA /■'. o Dionysos 46), lb. 839, 3b. 
oTbeseus 776, 3. 780, 6, 

Agtadvna 453, üb. 

Arimaspcn 320, 5. 

Ario» 1) (lesbisch) 324, 1(. — 2) S. d. 
Poseidon (Ross) 232, 3i /. 233, 1 c; 7c. 
240, 4c. 242, 2n. 243, 3; 4n. 335, 
li. 431, 1c. 746, 3. 818. 5d. 

Arisbe: D. d. Aphrodite 367, 3b. — 
Sagen 862, 1«. 

Arltbe GA T, 3«. 

'Arirläus 3 1 9, 3 f. 3*1, 1 ; 3b. 323, Ir. 
324, 1. 463, 3c. 304,3.554,3. 358. 
2. 669, 2. 672, 2. 707, 2b. 859, 4«. 
GA D, 1. G, 1.. 

Arirleas 323, 4n. 

* Ariilotlemos 837, 4. 932, 6; 8. GA 

r, 2. 

Arirtomac/ws 932, G. GA K, 6. f, 2. 
Arkadien 59, 5. Dienste 72. d. Aphrodite 
364, 8. d. Apolton 304, 4. d. Artemis 
333, 1 — 3. d. Atliena 2 49, 5. d. Atlas 
128, 3. d. Daktylen 169, 3. d. Deme- 
ter 41 1, 3 — 6. d. Dionysos 443, 5. d. 
Eurynome 124, 3. d. Helios 469, 4. d. 
Hera 216,9. d. Herakles 917, 5. d. 
Hermes 272, 3. d. Pan 497, 2. d. Po- 
seidon 233, 7. d. Rbea 1 29, 1 . 1 42, 2. 
d. Zeus 189,5. 191, 5. 195. 1 —4. 
— Sagen 681,4c. 80811. 

Arkiu S. d. Zeus (S. d. Apollon 304, 4. 
S. d. Parrasios GA L, 1 ; 2.) 304, 4. 
808,3. 809,5. 810,4. 811.812,1. 
815, 1. 817,3. 818, 1—3. 

Arkeirivr 906, 2. 

Arklot 666, 2e. 

Armenien: Mythologie MP /,. /*, ln. /fff. 
Arne: D, d. Atliena 247, 4c. d. Poseidon 
231,2b. 232,2b; 3n. 233, 7n. — 
Sogen 679, 1. 705. 

Arne «Aeson684, 1. «Poseidon 232, 


2b. 235, ln. 238, 2 ; 6. 242, 2d. 652, 
3; 4. 679, 1. 

Arrepliorcn 261, In. 

Arsinoe 1 ) T. d. l.eukipposG71 , 1. 839, 
3. »Asklepios 5 10, 3. u Apollon 321,4. 
GA /*, 2. — 2) T. d. Phegens uAlk- 
mäon 662, 7n. 816, 5. 

AHTEMIS 328 — 346. Abstammung :T. 
d. Dionysos 345, Id. T. d. I.ykaon 3 45, 

lc. T. d. I pis 328, 2c. 345, lb. T.d. 
Zeus 208, 2. 328, 2. (son Demeter 

344, 1 f. 345, la. von Leto 106, 5. 
1 12, 4. 345, lc. 346. ron Persephone 

345, ln.). Ursprung 181, 1. 328,3. 
329. 646, 2. MP 7f, 8. V, 3. nord- 
asiatisch MP '/', 7 d. pelasgisch 132. 
134, 4. thrakisch MP/*, lc. Namen 
328, 1 . Wesen 1 1 3, 3. 338. 339. 430, 
2. MP /,, 5. Bildung 341. Symbole 

340. (Bär 341, lc. Biene 335, ld. 
Eber 333, ld. Fisch 335, ld. 341, lc. 
Wirsch 341, 1c. 342.4c. L6we 335, 

l d. Muditis 341, ld. Phallus 332, 4n. 

341. lb. Stab 341, ln. Stein341, ln. 
Stier 342, 4b. Ziege 331, lc; 3. 342, 
4d. ). Dienste und Feste 330 — 337. 

342. 343. 811. Mythos 334, lc. 335, 
li; 2c. 345. 346. Geliebte 345, 3; 8. 
Kinder 345, 9. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141. 7. 145,2. 151, 7. 154,4. 167, 
5. 227, 2c. 240. 4*. 263. 4, 284, 4b. 
281, 6b. 293, 2b. 294,2. 334, ld. 
335, JA ; 6b- 338, 3n. 34 4. 380, 2« ; 
c. 429, 3b. 456, lc 475, 1. 493, 3. 
499, 3. 54«, 4. 554, 5. 562, 4. 587. 
2. 593, 2. 600, 2, 602, 2. 609, 4. 
«10. 4. zu Apollon 187, 9. 319, 4 f. 
329.4; 5. 330,9. 331.6. 332, 3b; 
5. 333. 6b. 334. 4. 339. 340, 4. 344, 
ld; 3n. 346, 5. zu Heroen 187, 10. 

715.5. 728,2. 737,4. 777^5. 789, 
2. 812,4. 814,3. 847,2. 849, 3; 4. 

897.6. 921,6. 
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Beinamen :'!Ayyilo( 336, 36. 338, 
36. 'Ayogala 333, 46. 338, 6#. 33», 
'Je. 'Aygala. 338, 2c. ’Aynoiloa 331. 
3; 86. 333, 46; 6n. 338, 2c; 6 f. 
‘Ayvtaii Inlaxono; 338, 6p. Alyt- 
vtia 332, 36. 334, 16. 340, lp. Al- 
nonta 330, 5 n. Ah tollt 332, 8«. 
AxQta 332, ln. 338, 26. ’Axxata 
338, 4 f. ’Altffiala 333, 4n ; d. 338, 
4c. 344, lc. ‘Altfuovoa 333 . 4n. 
‘Ahfdutvlu 333, 4 n. ‘AftagwOla 

330, 56. 'AuaQvala 330, 56. 331, 
7rf. 'Avaix tf 329, 2c. 335, 5n. An- 
uyxofiftnn 333, 3 f. 338, 36. ‘Anlori) 

331, Ir. ’A(iiatoßovltj 33), 5. 334, 
3c. 338, lc. ‘AQ/iytns 339, 26. 
'Aaxgaxtlu 332, 6 d. 338, 6g. ’Aaxu- 
(ii ]ytj 335, 66. 'Aifala 329, 2n. 334. 
16; 36. 338, 2c. 

Ho^itgvtj 335, 5a. Eovlata 33 1 , 
3. Bgavnatvla 329, 1. 
fatadyot 338, 66. 

Auint 335 , 3 n. Aatfrala 332, 
fic. 339, 'Jf- 340, 46. Aatfvltt 333, 
4 6. Ailtftvla 329, 36. 339, ‘Jf. 
Aiggiäxtf 332, (>/. Atxivhva 329, 
2n. 332, 6c. 334, 16. Aixxvvvata 
330, 86. Ailoy/os 340. 3r. 

'Exßaxignittt 340, 5c. 'Elttff ij- 
flolot 334, 3r. 'Elatpla 333, 46; d. 
J.hta 338, 46. ‘EXivSHfa 338, 66. 
Eliotfovof 338, 31k Evodia 338, 
6g. ‘Emjxoot 338, 1 <4. ' Enlaxonnt 
333.4d. 338,8«. F.axtaf 335 , 56. 
Evxlua 329, 2r. 330, 6. Evxxala 
338, 1 (1. Evnug(«33i, 3c. Evglnrx« 
333, 36. 340, 1 f. Eigvvo/xr, 329, 
2n. 333, 3c. 338, 16. 'Etfiola 329, 
26. 335, 1 ; 3n. 338, 2c. 

Ilyfftovr] 330, 1. 332, S f. 333, 
3c. 338, 64. 339, 3c. 7/4«/« 332. 86. 
333, 4 d. 338, 46. 'Jfulga 338, 36. 
JffiiQijoia 333, 3i. 338, 7c. 

BiQ/xla 334, 4c. 


7/(i«i« 333, 3 g. 'IxttQla 334, 3d. 

338, 6i. ‘iftßQtioüt 334, 3n. 'foylat- 
p« 340, 3H.'Ixxn(n 240, ih.lnnoaoa 
340, 1 f. 'laowQta 332, 5c; 6c. Tif i- 
y(rtm 329, 2c. 332, 2c. 338, 16. 
345, 7n. 

KalUoxg 331, 1c. 333, 2c. 338, 
lc. Kan(fotfüyot33i,3n. XaQväxis 
332, 6n. Xtd/ttätif 333, 3n. Xtv- 
iSuä t 333, 56. Xi. yJovxof 338, 6p. 
XXvxöxofoc 340, 3c. Avayla 332, 
5(1. 334, 26. Kvaxabiata 333, 3 f. 
Kvaxtäxtt 333, 3c. Äoxxeoxa 333, 
46. 343, 46. Kolmvlt 331, 76. Ko- 
iotvrj 335, 5 a. KovJvhäxit 333, 
3 f. Kondaxu 333, 4c. 335, 5n. 343, 
46. A'opln 332, lc. Kogv9aX.Ua 
332, 5c. 338, 6c. Xogvifala 332, 
26. 338, 26. Kosgoxföifot 338, 6r. 

Angola 329, 1. 330, 7. 332, 8n. 
333,56. 334. 16. 337,16. Atvxo- 
(fQvxn 329, 26. 332, 56. 335, 4. 
,/iulviaaiv irtlaxonot 338 , 4 r. 
Atuvala 332, 36; 5n. 338, 46. An- 
ita 339, 2c. An/xla 338, 66. Avyo- 
Sioua 332, 4*. 340, 2«. Auxtia 
332, 2a. 339 , 2 f. 3(1. 340, 4«. 
Avxoäxif 333, 36. 

klfyttrxm 338, 16. MivSgala 334, 
3c. Moovayla 329, 1. 330, 2a. 331 , 
2. 335, 3c. Muota 332, 6p. 335, 6n. 

Xf unJla 333, 6d. Nglgle 329, 36. 
Nlxg 338, 06. 

Olvoätii 333, 2n. 'OquIöxh 330. 
46. 338, 2a. '0(>tixle33o, 5«. 'Üp.W« 
329, 1 . 332, in. 333, 26. 'OpOwoIn 
329, 2c. 332, 4a. 335, 6c. 338, 3a. 
’Opxvyla 329, 26. 338, 56. OvjUk 
32», 3n. 339, 36 ; f. OiW 328, 2c. 
329,3«. 332, 2n; 5p. 334, 2e; 4«. 

339, in. 345, 76. 

Ilaißoxgoifoe 332, 8c. IIuq9(vo( 

334,3c. JtaxQtim 332, 36. 338, 66. 
344, lc. JUi9w 332, 16. 338, Id; 

. 4 
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6ii. 33tf, 3r. Ifujnaia 337, *20. //*(>- Asca: I). 4. Poseidon 233, lg. 
yuta 329, 26. fltnatxn 32«, 2c. Ilo- Anenmnhl germnoisdi Nt* '/’, 12c. 
i.vßoiu 338, 5m. //oAi'3i'0«» , oj 3t I, Asien: Einflüsse 52, I. 133,2. 181,1 


l<t. /lolvfiaaio; 341. 16. Ifotauir. 
336, 36. 338,3c. llaanvialn 331. 
8«. 338, 6 xj. If(iaa>foia 330, 56. //( >o- 
ataiijina 338, 6y. llQtotoOQOvlti 
335, lr. irvMn 329, 3. IlvQturla 

333, 6c. 

£itQ7itjJov{(t 335, 7A. 339, *2(. 
Suptavl« 332, 3». 338, 4c. 2W.rt- 
atfonoc 33 1 , 7c. £fßukl(t fc 

330. 96. 339, 2c. £xiaJitts 333. 
3,1. £xv»(a 334, 3c. £i(>o<fata 
335, 3c. £iQO<ftn 338, öd. £tvxif"- 
Xüt 333, 34'. 2tuifiQtt 331, 86. 32», 
2» ;66. 333, 3d: 06. 334, 3c. 338, 66. 

TauQixri 329, 2c. 330, 4. TttvQO- 
no'4 o«329, I. 330,2c; 46. 331, 16. 

334, 3<t. 338, 7 a. 866. 3. Tamm 
330, 46. Tfiaillu 335. 5„. Tq/x X e- 
nia 329, 1. 333, 5<x. 

' Yzivir, 333, 2d. 338, 6,1* 339, 2,1. 
•lutxtliii i 332, in. 336, 2,,. 339. 
3,1. 'btaaiti 330 , 2«. 332. 1 c", 36. 
•filoXiifinaJof 340, 5«. •Inkouii- 
,,«{ 333, 4 <1. 338, 6c. <lma<f O^0i 
338. 3n. 310, 5<t. 

Xtjaiac 231, 3«. .\iimcs 331, 4. 

335, 3 <1. 338, 66. \ova<\kaxtnoi 
340, 56. 

.4(>xiu(ata 342. 1. 

Arlcniision in Arkadien: 1). d. Artemis 

383, 2n. 

Artemision in Sicilieit ; D. il. Arleiins 

336, 3 fl. 

Arlimputa skythiscb Ml* P, 2. 

Araeri* ägyptisch Ml* D. 4. 

Arura 756, 2. 

Areale* 919. 3. 968, 8. 969, 1; 6. 
974, 8. 

Aabala* 662, 2,1; 1 ; 6- 
Atckera israelitisch NI* jV, 7. <>, 8. sy- 
risch MP A. 4. 


359, 2—4. 725, 3. 

Atie 5 446. 

,4«ios 862, 46. 

Asine: Sagen 841, 3c. 

Atkalabas 432, li. 

Atknlii/ihos I) S. 6- Acherou 431 . 3il. 
— 2) S. 6. Ares 355, Ic. 681 , 3<i. 
703, 1,1; 4. t,A V. 

Askalon: 1). d. Aphrodite 308, 5,1. 
Atknlo* 535, I. 

Aikauio* 1 ) S. d. Aeneias 384, 2,,. 
535,1. 911,5. 912, 2. 990, 8. — 
2) S. d. Ilippotion 802, 2„. 
Asklejiiadcii 507, 2. 839, 3. GA ö, 2. 
Aiklrftiu* 507 — 511. S. d. Apollon (S. 
d. Iscbys GA 1). 2.) 151,6. 319, 4</. 
321,36.324, I. 430,2. 681,26. GA 
P , 2. Dienste 833, I. in Beziebttug in 
andern Gottheiten 379, 1,1. 428, 16. 
998. 4. zn Heroen 704, 5. 715, 8. 
789, 4. 

Haxiikut 452, 2«. 

Askra: D. d. Alosden 163, 2. d. Zeus 
192, 7. 

Aso)>o* 243, 1„. 543, 26; 36. 825, I- 
87 a, I. GA 5, I. 

A*i>alis (riuriAijri) (?) txa4qyii) 330. 

2 6 . 

Aspendos; D. d. Aphrodite 368, 46. 
Aspliodclus syoili. für Dionysos 450. 2,1. 

für Kora 420. Ic.» 

Amnrnkn* 911,2. GA T, 16. 

Assesos: D. d. Athens 250, 4,1. 

Amur assyrisch MP 6, 2. 

Assyrien: Mythologie MP f. Hfl. 1>. d. 
Aphrodite 360, 4c. 370. 2fl. d. Apollon 
307.8«. d. Artemis 337. le. d. Athens 
252,2«.. — Einflüsse 52, 2. 53.75, 
.2. 181, I. 

Astakos: I). d. Poseidon 234, 26. 

Astakos 234. 26. 863 . 16,. 
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Aelaroth israelitisch MP .V,’ 7 
Aelarle assyrisch MP 7, , ?. phönicisch 
218, lOr. 358, hl. 370. 36. 1156. 
MP 0,9 ; 10. T, 36; 5rf. 

Aiterie 106, 5. 321, 3r. 

Aslerier 631, 4r. 

Asterion; D. d. Hera 225, 26. 

Arterian 1) S. d. Koinctcs 681, 26; c. 
— 2) S. d. Minos 725, 3. 728. 1. 
776, 2. 

Aeterio» 1) S. d Anal 758, 4. — 2) 
S. d. Hypcrasios 681, 2e; 4t/. — 3) 

S. d. Tektapbo» 720, 3. 

AtleroAin 690, 3n. 

Atlerepe I ) T. d. Kehren (JA T, 3«. — 
2) T. d. Okcanos 210. 1. 

Aetrnhnkoe 3 4 5 , 46. 501. 3. 837, 5. 
Astriia 572, 2. 

Atlriiot 106, 4. 475, 2. 

Athjilamein I ) T. d. Anivntor u He- 
rakles GA F, 3c, iT. — 2) T. d. Krr- 
thetrs u Akaslos 700, 3. 876. 3. 877,6. 
Athjkrntein GA A, 1. 

Ash/Ios 666, 26. 

Aihjnoiiie GA K, 6. 

Astyochc I) T. d. Aktor o Ares 351, 16; 
2c. GA C. — 2) T. d. Laomedon GA 
V. ‘ln. — 3) T. d. Phylas o Herakles 
GA F. 3c, n. — 4) T. d. Simm-is 
uErichthuiiios GA T. 16. 

Aslypaläa : I). d. Artemis 334, 3c. 
Atlypnlnn 242, i. 

Amren indisch MP S, 2c. V, 76. 
Alnlnnlc I) T. d. lasos315, 6«. 681, 
4c. 814.4—9. 850, 2; 3 . 851,3. 
u Ares 354,1c. 355, 1c. uMeilanion 
GA 7t. 2. uMelengros 745. 4 — 2) 

T. d. Schönens 814, 4. GA A, 3. 

Ale 103, 3. 208, 5. 602, 3. 605, 1. 
Athamanlisches Land 701, 3. 

Alhnmnt 638, 3. 653, 1; 26. 68). I. 

683. 686, 16. 687, 4. 701. 703, Io. 
824, 1. 872, I. GA A, 1,3. C O. 1. 
0 , 1 . 


Atheismna MPA, 1. 

Athen; D. d. Acbeloos 542, 4. d. Aedos 
615, 6. d. Alkon 506, 2c. d. Anädria 
615,6. d. Anakes 165, 1. d. Aphro- 
dite 363, 1. d. Apollon 296, 3<r. 297, 
2. 302, 1 — 3s 318, 3. d. Ares 348, 2. 
d. Artemis 331. d. Athens 2 45, 1;5. 
248. d. Boreas 516, 3. d. Chariten 
563,3. d. Demeter 409, 2. d. Diony- 
sos 442, 2 ; 3. d. Eileilhyia 151,2. d. 
Eirene 612, 2. d. Enyo604, 2. d. Eros 
490, 2. d. Gaa 135, 3. 207, 1. d. 
Götlcnnutter 140, 4. d. Hades 434, 
Id. d. Hebe 559. 3. d. Hekate 566. 

5. d. Helios 469, 4. d. tlepbästos390, 

2. d. Hera 214,3. 2 1 S, 6. "d. Herrn - 
apbroditos 502. 4. d. Hermes 271, 5. 
d. Hestia287, 2 c. d. Horen 561, 3. 
d. Hvgicia 512, 3. d. Kcrkopen 164, 

6. d. Kronos 129, 3. d. Kjbele 146, 
3; 4. d. Nike 608. 2. d. Nymphen 
545, 3. d. Pan 497. 2. d. Poseidon 
233,1 a — r. 2l0,3il. d. Prometheus 
496,2. d. Rhca 112. 2. 141« 1. d. 
Thanschweslcrn 168, 2. d. Zeus 207, 
I ; 6. d. Zwölfgöller 187. 4. — Sagen 
650, 3if. 752 fT. — Vgl. Allika. 

ATHKMA 245— 269. Abstammung 265. 
(T. d. Ilcphüstos 265, 2t/. T. d. Itonus 
265, 2c. T. d. Ügvges247, 1. 253, 
3t/. 265, 2c. T. d. Palla» 265; 1c; 2/'. 
T. d Poseidon 247, 1. 253,3//. 265, 
26. T. d. Triton 263, 2r1. T. d. Zeus 
112, 4. 208, 4. 245, 2. 249, 5c; 86. 
265, 2«.) Namen 245, 1. I'rspmng 
181, 1. 245. MP«, 7. F, 3. pelas- 
giscli 132. 134,4. »ainothmkiscb 175. 

3. 177, 2. 180, 2. Wesen 113, 3. 
253—256. 266. 267, 1. 430, 2. 512, 
1. 515, 1. Bildung 247, 5c. 248, 8c. 
249,9.258. Symbole 287. 260. (Rlii* 
253, 36. Eule 248, 8c. Krähe 249, 
Hi/. Mond 253, 3<f. Olire 250, 6. Phal- 
lus 252 , 26. 253 , 5 rf. Schlange 248. 
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3c.). Dienste und Feste 246 — 252. 
259. Mythos 265. 266. 818, 4c. Ge 
liebte 267. Kinder 267, 3. 

in Beziehung tu andern Gottheiten 
141, 7. 149, 1. 151, 7. 154,4. 168, 
3; 4. 172,2. 187,9; 10.227, 36; 4. 
240, 4e; 5. 245,5. 247, 2; 3; 4<1. 
248, 2; 3r. 249, 26; 4a; 6. 250, 6 
—8. 256. 263—266. 281, 6«. 293, 
26. 294, 2; 3. 319, 4 d. 344, 14; 3c. 
380,2«; 4. 395,2«. 403, 9e. 428, 
2g. 429, 3«. 437, 26. 456, 16. 484, 

4. 496, 2; 4. 510,2. 552,4. 554, 1. 
569, 2. 585, 2. 587, 4. 588, 4. 595, 

5. 599, 4. 600, 2. 602, 1. 604, 4. 
609. 3. 615,4. 633, 2. 754, 4. zu He- 
roen 268. 269. 684, 5; 6. 692, 5. 
694,3. 733,4; 6. 735, 2; 4. 756,2. 
758.777,4. 794,3. 798,10.812,4. 
825, 5. 826.4. 828, 4. 817,2. 851. 
852,2 ; 5«. 885,7. 890,3. 896, 2. 
903, 4. 907, 5. 908, 1; 4. 909, 7. 
921,1- 929, 4. 930, 6. 

Jk'inamen: Ayikfia 255, 36. 
"AyXavQO s 248, 86. 'Ayagala 249, 
6c. 254, 4c. ‘AygavXot 248 , 8«. 
Ayolqa'l iS, Sa. 254, 5n. Wj-porepn 
248, 8c. ’AijiSiüv'ibb, ln. Alatrtlf 
248, 10. AXDvi« 248, 10. 253, 3 g. 
254, 56. ’AxqCu 249, 4«. 253, 36. 
'Axiata 248, 8c; 9. 'AlnXxofit ytjl( 
227, 4. 247, 1. 253, 2c. ’AXaXxo/u- 
W«255, 3n. Alt« 249, 56; 6c. 253, 
2c. Aixff 246, 46. 255, 3n. ‘Aufiov- 
Xla 249, 6 c. 254, 4 c. ’Aviftm ii( 
249,8«. 253, 3f. ‘Afiönon ot 249, 
6c. 254,4 «. W*«roi'p7« 249, 36. 
254, 3c; 76. ‘AgaxvvViäs 247, bf. 
'Agtlit 247, 5c. 248 , 8d. 249. 7 f. 
273, 2c. 255, 3«. 'Ag/gylus 248, 
8c. 'Aa{a 249, 7«. 250, 9a. ’Atqv- 
idvt) 255, 3n. 'Ayula 251, 36. 

lioagula 247, 5c. 254, 5«. Uo/j- 
fivXlu 247, 5c- 255, 1«. Bovötla 


216, 2c; 3«. 248, 8a. 254, 5a. 
HovXnla 251, 4r. 

AVwiiflf 248, 8c. />(/ vgitit 248, 
76. riiu’xwnif'ibO, 3c. 253,26; 
3 g. Fopyotpoyoi 260 , 3. Aopjau 

248. 66. 250, 7; 10. 253, 4a. 266, 
3. rogytbms 253, 1. 266, 3. I\iyttla 
250, 10. 

AgäxavXos 249, 6c. 

ElXgyta 245, 4. 251, 3c. 253, 26. 
1: '.xßaala 250, 96. JjXXnyla 245,4. 
240, 26. 249, 6d. ’JBUijaA« 215, 4. 
253, 26. 'EXXütk 245, 4. 246, 26. 

248, 86. 219, 1«. 253,26. ’Evxf- 
letdot 255, ln. ‘Emnvgyiu< 250, 
5c. 254, 3 h. ‘Apj'ai'ij 247, 5d. 248, 
2; 3d. 249, bf-, 66; 9n; c. 253, 1; 
2. 254, I ; 6. 'EgvatnioXts 254, 3«. 

Z’tuorijpA« 247, 5n; 6 6. 248, 
8«; 9. 

'/aaoyta 250, 9c. '/Xinc 250, 3«. 
253, 26. 'Inntu 248, 4 ; 6n; 8d. 

249, 56; 9c. 250, 36. 253, 3y. 255, 
2 n. 348, 66. ‘ InnoXains 249, 7 tl. 
7r<uyla?3t, 2c. 240, 4. 246, 3c. 

247, 4. 253, 46. 437, 26. 
Aflaai’f(a249, 4c. Äfxgöxrj 248. 

8«. AtWtA« 249, 7c. 254, 2. 
Äiooala 249, 3c. 263, 2c. AAjdoi- 
;joc248, 8c. 254, 3a. JioXoxaota 
249, 2a. Kogtala 250, 8c. AopA« 
249,5c. 253,56. Kogvtf.aala 249, 
86. 253, 36. Apci»A«251, 5. A'pa- 
va(a 247, 6/r. 253, 34. 255, 3a. 
KvSotvUi 249, 9c. Kvnagioalti 219, 
7c. Ai>ppijaz/V 250, 1 li/. 

Augiottla 249, 9 f. Aa<fg(a 248, 
8c. 255,36. Agitii 254, 5a. Aguyta 

248, 8c. AnSia 234, 46. 250. 6. 
Aoyyiijii 247, bf. 

AJttyagola 250. llc. /Wijnjp 249, 
96. 253, 2 n. 254, 7a. 

249, bf. 253, 2«. 254, 6 Mivult 

250, 86. 728,1. 730, 9. 
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IVaQXttttt 249, 9d. 283, Je. JVe- 
Jovaia 249, 8c. Nlxq 2 18 . 8c; 10. 
255, 3c. 

Stria 249, 8c. 

Oyxa, 'Oyxaia 247,2. 252, 25. 
253, 3 p. OftoXiaig 247, 5 a. ‘Div- 
dfpjtijc 249. 44. 253, 24. OnuXitig 
249. 6c. 253, 24. ‘Ogyäyt, 254, 1. 
'Opyot 254, I. 'OifdaXfi/ng 249. 
6c. 253, 24. 

Hatuyla 248, 8i/. 253. 2c. Ilai- 
Xds 245, 1. 253, 1. 77«,U>|S'/c 245, 
3. 248,64. Ilaränt 24». 6c. 254. 
6c. Ilavaxnili 249, 10«. Ilayla 

249, 4c. ilagtla 249, 7 f. llagttivog 
248, 4. 253, 54. 255,1.77«2<«V245, 
2. 246, 2 d. 248, 2» 3 n. 249, 3«. 

250, 4; 8. 251,5. 253,2«. 254, 3«. 
258, 2 ; 3. IloXumg 249. 54; f. 254, 
3«. 7 Tgofiu/oQua 249, 3c. 254. 34; 
55. rftjöfiazof 248 , 8c. 255, 3«. 
llnovuin 247, 3. 263. 4«. 7 Ipoyao; 

247, 5«. 281, 6«. Hgoxata 153,2. 
247,3. 248,84. 230, 5«. 254, 4<& 
596, 1. TluXaia 254, 3«. llvXaifta- 
X»( 254 , 3a. llvlaitig 254, 3a. 

Zaine 249, 4 f. 252, 2 d. 
c7« 250, 84. SÜXmyi 249, 4.7. 255, 
Ia. SOtviat 249, 3«. 255. 3«. Sxi- 
p«c 248, 4; 7. 253. 4«. 254, 5«. 
Sovyiti; 248, 8c; 9. StaSfxia 254s 
4n. ^Vuifjpn 248, 8c. 

TaVQofloXo! 250, 5«. Tncporeö- 
iof 250, 5c. TtXxifia 247, 54. 250, 
114. 254, 6«. 711, 14. ritfpwij 

248. 84 ; 9. 253. 2c. Tpic«7«249, 
10c. 253, 3«; 4«. Tpitoy'TVfm 253. 
3«. TQnifiitVK 253, Srf. Tgttö- 
miQig 248 , 8c. 7’p.ra» 253, 3«. 
7 \)itwv7k 249, 5«; d; t. 253, 3« ; g. 
Touaiyii 246, 34. 250, 9c. 253, 3«. 
866, 3. 

'Yyinu 248, 8.1. 253, 2c. 512, 2. 
‘ Y jftxxttvat(>ia 261 , 2d. 


tt'Xiynnia 245, 3. 't'Qainla 248, 
8c. 254, 34. 

XaXtvTnt 249, 14. 255, 2«. XaX 
xioixof 249. 6«. 866,3. Xnuaia 
250, 1. XQvatj ». Chryse. 

'aXtQla 250, 84. 

Athenäon 246, 2c. 

'AOifVaia 262, 2. 395. 2«. 

Athenais 752, 34. 

Athmoneis : I). d. Aphrodite 363, 2 a. d. 
Artemis 331, 7d. 

Athor ägyptisch 370, 1. MP 77, 2. E. 3. 
T, 5. 

Atbos: D. d Aphrodite 361, 34. d. Zeus 
192, 8«. — Sagen 650, 3e. 663, 1. 
Allnntiden 714, 1. 808 , 4. 809 , 2. 
834 IT. 

AUat S. d. lapetos (S. d. llranos 834, 
2.) 106,6. 114,5.115. 125,2.164. 
4. 184. 2. 480, 2. 637, 5. 640, 3. 
924, 7. GA E, 1«. 0. Dienste 128, 3. 
Alm ii ägyptisch MP D, 2. E, 1. T , 2c. 
Atriix 667, 1. GAß, 1. 

Alreits 805, 3. 871. 872, 1. 873, 1. 
GA R. 

Alriden 894, 4. 

Alt hi» 395, 1. 753, 2; 3. 756, 2. 
GA H. 

Attika; Dienste 69. 752, 3; 4. d. Aphro- 
dite 363, d. Apollon 382. d. Artemis 
331. d. Asklepios 507, 5. d. Athens 
248. 754,64. d. Demeter 407, 3. 409. 
d. Dionysos 439, Id. 442. d. Gäa 
754,64. d. Hera 215. 6. d. Herakles 
• 916, 6. d. Poseidon 233, 1. d. Pro 
methens 128, 3. d. Zeus 193. 199, 3. 
204, 3. 754, 6«. — Sagen 752S. — 
Vgl. Athen. 

Atli» 148. 3; 5. 149, 3«. 172, 3. 862, 
4«. 

Alt ns Mau iw« 996, 5. 

Atgllot 466, 2 4. * 

Alymnios 728, 4. 

Atgmrws 485, 4«. 

24 * 


Digitized by Google 



378 


REGISTER. 


Auge '267, 2f. 269,2c. 476, 26. 813, 
1 ; 3. 931,2; 3. GA T>,2. P.3#,«;)'. 
Augeiag S. d. Eleios (S. d. Phorbas 6 7 0. 
4<1. GA D, 1. 0,1.) 681, 26; 4d. 696, 
1. 819,4. 844, 3. 813, 1. 917, 4. 
925, 9. 926, 5. GA 0, 1. 

Augureg 949, 3. 

Aulis: D. d. Artemis 330, 56. 

Au Ion 556, 5. 538, 3c. 

Aura 519, ln. »Dionysos 461, 3«. uke- 
phalos 764, 7. 765, 6. 

Aurora 474, 1. 975, 7. 

Aurunci 936, 1 . 

Ausones 936, 1. 

.-tutcsion 749, 3. GA G, 1. 

Aulochthe 770, 4. 

Aulolaos 812, 1. 

Aulolykot 1) S. d. Deiinacbos 323, 3*. 
681, 56. — 2) S. d. Hermes 282, 4c. 
537, 3c. 863,2o. 910, 1. 

Automat* GA K, 4. 

Autonoc 1)T. d. Kadmos 463, 6n. 737, 
4. GA G, 1. — 2) T. d. Peireus GA 
L, 3. P, 3c, d. 

Auxcsia 410, 46. 412, ln. 

.lunldrnj indisch MP J, 6. 

Aveutiaug 972, 8. 987, 26. 994, 7. 
Avcnlinus mons 952, 2. 955, 2. 987, 26. 
.dverruMciM 989, 66. 

Aväkhte rs persisch MP K, 10. 
Axitros 159, 6. 166, 2. 177, 4. 180, 4. 
Axiokerea 159, 4; 5. 166,2. 177, 4. 
180, 2. 281,5c. 

Axiokereog 159, 5. 166, 2. 177, 4. 
Azatl israelitisch MP JV, 7. 

Aznu 812, 2. 818, 1. 844, 1. GA L, 2. 
Azar babylonisch MP iW, 2. 

Azarag indisch MP T, 8n. 

Azeug GA C. 

Azorog 681, 2c. 

Baal arabisch MP JV, 1. babylonisch 
MPM, 2. israelitisch MP N, 7. phü- 


nicisch MP O, 7. semitisch MP S, 
3n. P, 3 n. syrisch 197, 4n; 8. MP 
JV. 3; 4. 

Baaltis assyrisch MP L, 2. babylonisch 
MP M, 3. semitisch MP P, 3n. syrisch 
MP N, 3. 

Babylon; Mythologie MP Ja. 1. M. H fl 
D. d. Aphrodite 370, 2c. 

Baccbanalia 454, 7rf. 

Hacchtn 465, 3. 466, 3. 

Baechig GA M. 

Bncchog 438, 26. 

Bacchug etruskisch 939 , 5. römisch 
955, 3. 972, 7. 

Bär symbolisch 40, 3. für Artemis 340, 
16. 341, lc. 342, 4c. für Rhea 143,2. 

Bätylen MP P, lc. israelilisob MP N, 
8. P, 1. Vgl. Stein. 

Bakch — s. Bacch — 

Baku 323, 4 f. 550, 4. 

Baldr germanisch MP P, 6. 

Balearen: D. d. Kabiren 166, 5. 

Ball symb. für Dionysos 450„4d. 

Bargyliä; D. d. Artemis 335, 56. 

Bngileia 208, 5. 595, 1. 

Kassa; D. d. Apollon 304, kf. 

Bassarus 438, 3 f. 

Butein 1) oOebalos GA P, 2. — 2) T. 
d. Teukros u Dardanos 881, 3. GA T, 
16 . 

Batlog GA B , 2. 

Bauba 432, 56. 

Baum symbolisch MP P, 1; 56; 7. für 
Juppiter 965, 1 . 

Bebryker: Sagen 694, 2. 695, 1. 

Becher symb. für Herakles 920, 4. für 
Hercules 972, 5. 

Becken symb. für Hestia 290, 36. 

Beyoe etruskisch 550, 5. 939, 9. 

Begraben der Leichen MP P, 8. 

Begriffsgottheiten MP T, 86. 

Beil symb. für Apollon 312. lc. für Zeus 

202 , 1 , 

Bel babylonisch 915, 2. MPE, 2. M, 
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2. r, 5c. semitisch MP S, 2<J. T, 2c. 
X. 54. 

Bclenus gallisch MPP, 44, 

Belitana gallisch MP P, 44. 

Helitan arabisch MP N, 1. cboldäiscta 
MP M, 2. X, ha. 

Bellerojihontes S. d. Glaukos (S. d. 
Poseidon 243, Inj 3. 826, 1.) 249, 
14. 268, 34. 511,3. 627,2. 640,3. 

653. 1. 824, 1. 826—828. 861, 64. 

867.1. GA M. 

Belleros 826, 3. 

Bellona 604, 1. 969, 7c. 973, 9. 

Belog 791, 8. 792, 2. 794, 4. GA K, 3. 
Bemlis 144, 3. 145,3. 330,3. 
Benlhetibjme 241, 3. 785, 2. 

Berchfa germanisch MP P, 7. 
Berekyntos: D. d. Adrasleia 145, 1. d. 

Kybele 146, 3. 

Beroe 235. 24. 863, 3. 

Berytos: D. d. Poseidon 235, 24. — 
Sagen 863, 3. 

Beschneidung israelitisch MP JV, 8. V , 
64. 

Brutei symb. für Hermes 277, 2c. 

Bin 107,2. 607,2. 

Bianor 666, 2rf. 

Bins 681 , 44. 802, I ; 3; 4. 803, 3. 

821.2. GA A, in. », 3. K, 6. 

Biene symbolisch 41. 5. für Artemis 335, 

lei. 340, If. für Demeter 420, le. für 
Zeus 202, 2; 5. 

Biennos: D. d. Zeus 194, 3. 

Binde symb, für Leukotbea 537, 6. 

Birne symb für Hera 222, 5. 

Bitnllet 688, 4n. 

Bition 355, ln. 658, 2. 

Bitloni» 354, ln. 

Bilhijnit 242, 1. 

Bithynien: D. d. Aphrodite 367, 3. d. 
Apollon 306, 9n. d. Demeter 413, 3. 
d. Dionysos 444, 54. d. Hades 434, 34-. 
d. Zeus 197, 1. — Sagen 863, 14. 
Bilhynos 197, 1. 


Bithy» 355, 14. 

Blitz symb. für Athena 253, 34. 263, 1. 
für Dionysos 450, 4 cf. für Herakles 
920,5. für Juppitcr 965, 1. für Zeus 
202 , 1 . 

Bliithe symbolisch 503, 3c. für die Ho- 
ren 562, 1. 

Blumen symb. für Apollon 312, 8 <f. für 
die Chariten 564, 2. für Hera 222, 4. 
223, 2. für Hora 420, 44. für Zeus 
202 , 2 . 

Bock symbolisch 40, 6. für Aphrodite 374, 
14. für Apollon 312, 9c. 316, 7a. für 
Dionysos 450, 14. für Hermes 277, 
lc. für Pan 498, 6. 

Böä: D. d. Aphrodite 364, 7 f. d. Artemis 
332, 64. 

BorjSpoftirt 315, lif. 

Böotien 654. Dienste 67, 4. 68. d. Aphro- 
dite 362, I ; 2. d. Apollon 300. 301. 
d, Ares 348, I. d. Artemis 330, 6. d. 
Asklepios 507, 4. d. Atbena 247. d. 
Demeter 408. d. Dionysos 441, 1 — 3. 
d. Eros 124, 1. 490, 1 ; 2. d. Fluss- 
götter 543, 2. d. Hades 434, Ir. d. 
Hera 215, 3 — 6. d. Herakles 916, 5; 
6. <T. Hermes 271, 3. d. I.enkothea 
537, 3. d. Musen 551, 5. d. Poseidon 

232,3. d. Praiidike 153, 1. 168,3. 
d. Zeus 192, 7. 203, 24. — Sagen 
67?ff. 681,3.701fr. 711IT. — Sänger- 
schule 101, ln. 183, 4. 400, 3—5. 

Böolot 242, 2 cf. 243. ln. 652, 4. 
705, 2. 

Bogen symb. für Aphrodite 340. 3e. für 
Apollon 312, Irf. für Artemis 340, 3c. 
für Eros 492, 1. für Hera 222, le- 
int Juppitcr 965. 1. 

Bohne symb. für Demeter 420 . 2 f. für 
Dionysos 450. 2cf. 

Botin phüniciscb MP .V , 5a. 

Boline 321, 1 ; 4. 

Bona Den etruskisch 939, 6. latinisch 
942, 6. römisch 156, 1. 175, 3. 429, 
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4. 505, fi. 955, 6. 956, 6. 958, 7. 
966, 3. 970, 7. 974, 76. 975. 976, 

5. 977,7; 11. 979, 8. 981,4. 
Bonus Deut 156, 1. 

Bonus Eventus 432, lg. 

Hörende n s. kalais. Zetes. 

Boreas 516, 4. 707, 3. 762, 1. 763, 1 ; 

2. 758. 2. GA H. 

Bormos 322, 4. 543, 7. 863, 16. 
Bons GA P, 2. S, 2 fl. 

Borsippe: D. d. Apollon 337, le. d. Ar- 
temis 337, 1c. 

Boeporos: B. d. Boreas 516, 4. 

Botlo n 657, 3n. 

Brahma indisch Ml’ H, 4 ; 9. S, 3a. X, 

66 ; d. 

Brnhmannspati indisch MP T, 86. 
Branehos 306, 46. 322, 4. 323, ld. 

515, 1. 642, 3c. 861, 3r. 

Hrasiä: D. d. Athens 249, 7g. d. Bio- 
nysos 443, Cf d. Poseidon 2.33, 
8 c. 

ßrauron: D. d. Artemis 331, 1. 342, 1. 
liQuv(>avia 331, 16. 454, 3r. 
Hriaehos 466, 26. 

Brinreos s. Aegaon. 

Brihaspali indisch MP S, 4. • 

Brimo t. Demeter. Hekate. 

Brimos 419, 2c. 

Bristis 878, 4. 898, 5- 899, 4. 
BritomartisC'H, ln. 337, ln. 345.6c. 

728, 1. 

Briso 570, 2. 

Bromos 662, 2g. 

Bronlts 107, 2. 

Broteas 874, 1. GA R. 

Hruthen: D. d. Ares 348. 8n. d. Thetis 
538, 4. 

Brysea: D. d. Dionysos 443, 6c. 
Bubaslis 337, ln. 

Bubona 984, 66. 989. 4 <1. 

Hubroslis 536, 1. 

Bucbstiaum symbolisch für Aphrodite 
374, 2c. 


Buddha indisch MP H, 4. 

Buddhismus MP S, 1. 

Biissungen MP V. 66; lOn. 

Bukolion GA T, 26. 

Bonos 282, 36. GA M, 2. 

Buphagos 345, 3rf. 

Booif oyiu 1 93, 3n : 56. 638, 3. 
Buporthinon: D. d. Athens 249, 3e. 
Bure: D. d. Aphrodite 364, 10c. d. Dio- 
nysos 443, 8 d. d. Gäa 135, 3. d. 
Herakles 917, 6. d. Poseidon 233. 
9 c. 

Busiris 242, 4. 863, 4. 

Butndcn 261, ln. 

Buics 1) S. d. Boreas 460, 2c. 2) 8. 

d. Pandion (S. d. Teteon 681, 5n.) 
239, 1. 240, 4c. 244, 26. 243, 36. 
263, 3n. 3826. 384, 2c. 640, 2; 4. 
759, 6. 762, 1. 763, 1 ; 4. 858, 56. 
859,36. GA H. 

Buthrolon 364, 1. 

Huzgye 703, 3. 

Buzggen 158 , 3. 248 , 5. 261, 16. 
640, 4. 

Buzyges 259, 46. 

Bgblis 368, 2n. 

Ryblos: D. d. Aphrodite 368, 5d. — 
Sage« 863, 3. 

Byrantion: D..d. Aphrodite 367, 46. d. 
Artemis 335, 6c. d. Athene 250, 96. 
d. Gaa 135, 3. d, Hera 218, 56. d. 
Poseidon 233, 2. 234, 2 d. 

Caca 970, 5. 987, 26. 

Cacus 926, 1. 952,2. 970,5. 972, 9. 

987, 26. 994, 6. 

Gaduccus s. Heroldstab. 

Catcilii 996, 10/“. 

(’aecolns 396. lc. 943. 2. 944,8. 959, 
3. 996, 10 f. 

Caelius ibmu 954, 1. 

Care: 1). d. Eileilhyia 1 51, 2. d. Sdvanus 
971, 5. 
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Cntwrct 997, 1, 

( Ui je tu 944, tO. 

Camateue 999, 0. 

Cnmeline viryines 982, 6. 

Cnmenen 546, 6. 987, 4 ; 6 — 8. 
CamUlae 949, 3. 

Cumuli 949, 3. 990, 3. 996, 9. 
Campanien: D. d. Dionysos 4456. 
Candelifera 989. 36. 

Capitolium s. Kapitol. 

Captin: D. d. Aphrodite 369, 2c. 

Cariin 988, 96. 

Carden 989. 4b. 

Carmenta latinisch 942, 6. römisch 
282, 16. 951, 6. 973, 4. 977, 11. 
988, 1-5. 994,3. 

Cnrna 962, 6. 981, 3; 4. 987, 2c. 988, 
96. 

Carthago: Mythologie Mi 1 0, 5. D. d 
Aphrodite 370, 3c. 

Castrum Minerne: D. d. Minena 251, 
3d. 

Cut ins Puter 989, 56. 

Cautopate* 1000, 1. • 

Cercalia 424, '2m. 

Cerei römisch 405, 16. 955, 5. 956, 5. 
957,4. 972,7. 973,4. 974,4; 7 b. 
976. 985, 5. 997, 4—6. 999, 6. sa- 
tanisch 967, 7. 

Cerfii ilii umbrisch 936,8. 

Ceri tlteen keltisch Ml’ P, 4«. '#’, 5c. 
Cemoboh slaviscli Ml’ P, 3. 

Charon 301, le. 321, 1. 705, 6. 
Chäroneia: 0. d. Leukutbea 537, 3. d. 

Zeus 21 1 , 2e. — Sagen 705, 6. 
Chaldäer: Mythologie MF M, 5. Äff. Sa- 
haismus T, 6c. 

Chalis 464, 2. 

Chalkcdon: D. d. Aphrodite 367, 4 fl. d. 
Apollon 306 , 9«. d. Zeus 197, i. — 
Sagen 682. 2. 

XiUxtta 393, 26 ; 3. 395. 'ln. 
Chnlkiope T. d. Aeetes u Plirixos 688, 
I c. 690, 2 ; 3c. T. d. Eurypyios w He- 


rakles r, 3c, y. T. d RbtsenoroAe- 
geus 770, 4. 

Chalkis: D. d. Apollon 301, 4c. d. Athe- 
ns 247, 6c. 

Chalkodon 860, 16. 

Chalkodontindeu 712, 3c. 761,2.660, 
16. 

Cham israelitisch MF Ä, 2. 

ChaosXOi. 103,1. 110,3. 113,2. 137, 

1. MF X, 4b; 5a. 

Charikla 269, 2y. 668, 6. 

Charit 379, 26. 381, 1b. 395, 2c. 
565, 6. 

Chariten 563. 565. T. d. Dionysos 379, 
16. T. d. Zeus 112, 4, 208, 3. pelas- 
gisch 132. sainothrakisch 160, 6. 
Wesen 113,3. 168,2. 554,4. 558, 
5. Dienst 366, 1 f. in liesiehung in 
andern Gottheiten 151, 7. 187, 10. 
229,4. 281,7c. 319, id. 381, 1«. 
429, 5n. 456, 2 ff. 493, 6. 499, 3. 
562, 6. 590, 3. 

XtiQitriaia 564, 4. 

Charme 210, 1. 

Charon 576, 2—6. 578, 6. etruskisch 
394, Id. 939,2; 8. 973,6. 

Charopi 659, 2. 

Chanjbdjt 541, 3. 698, 5. 909, 3. 
Cheiron 504, 3. 511,2. 538, 3. 638, 
5. 666,3c. 668,2-7. 674,2. 684, 

2. 876, 4. 877, 1; 5. 888, 3. 891, 1. 
922, 3. 

Chelydurea: D. d. Hermes 272, 3c. 
Cbemmis: 0. des Perseus 807, ‘2 a. 
863, 4. 

Ckersonesos (taurischer): Sagen 682, 

lff. 

Cherub israelitisch MP TV, 8. 

Chimara 46, 9. 105, 6. 827, 2. 
Chinesen MF Q, 26. 

Chioue 1) T. d. Boreas „ Kumolpos 763, 
3c. o Poseidon 242, 36. 661, 3. 785. 
2. GA II. — 2) T. d. Dfidalion 345, 
6e. u Apollon 321, 36. 702, 2. 
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Ohio«: Dienste 76, 5. d. Apollon 305, 
95. d. Athens 250, 5 <1. d. Dionysos 
444, 1 f. d. Poseidon 234, flc. d. Zeus 
197, 4 r. — Sagen 648, 2 d. 715, 3; 
7. 860, 2«. 

Chios S. d. Apollon (S. d. Poseidon 234, 
6c.) 321, 1. 

Chiron s. Cbeiron. 

Chitone: D. d. Artemis 331, 4. 

Chloris 1) 984, 7. oZephyros 516, 5. 

— 2) T. d. Amphion oNelens821, 1. 
GA 5* R, ln. G, 2. 

Xonf 781, 5. 

Chöros 466, 3n. 

Chons ägyptisch 915, 2. MP E, 2. S, 
3b. T, In. 

Chorein 466, 36. 

Chorokomot 466, 2c. 

Choroi 466, 2c. 

Chromis 666. 2c. 

Chronos 123, 2. 481<f. MP X, 5«. 
Chrysnor 105. 5. 242, 26. 243, 2. 585, 
3. 862, 5n. 

Chryse: D. d. Apollon 306, 7. Sagcn692, 5. 
Chryse (Athens) 150, 1. 154,4. 245, 
3. 249, 5n.251,1.264.46.269, 2 n. 
344, 16. 481. 1. 

Chryse 1) T. d. Haimos 702, 1. o Ares 
354, 16; 2c. 702, 3. GA C. — 2) T. 
d. Palas u Dardanos 880, 2— 6. 881, 
3. GA T, ln. 

Chryseis 228, 1c. 898, 5. 899. 4. 
Ckryses 1) S. d. Agamemnon 345, 8<t. 

— 2) S. d. Ardys 314, 6 o. 327, 4. 
899, 4.- 3) S. d. Poseidon 243. ln. 
702, 1; 4. 703, 16; c. GA C. 

Chrysippos 742, 3. 871, 2. GA A. 
Chrysogcnein 1) T. d. Haimos 702. 1. 

— 2)T. d. Porphyrion 243. ln. GA C. 
Chrysorlhe GA N, 2c. 

Chrysos 208. 5. 

Chrysothemis S. d. Kamtanor 318, 5n. 
324, 2rf. 641, tid. 

Chrysothemis T. d. Agamemnon 874, 3. 


Chthonin 1)T. d. Butts 759. 6. 1 — 2) 
T. d. Erechtheus 762. 763, 1. oButes 
763, 4. GA ». — 3) T. d. Pboroneus 
410, 3n. 

X9öna 410, 3c. 424, 16; 35. 
Chthonios 1 ) S. d. Poseidon 243, 2. 
— 2) Kentaur 666. 26. — 3) Sparte 
IU Theben 738, 3. GA G. 2. 
Chthonophyle T. d. Sikvon GA IV, 2e. 

u Dionysos 461,36. o Hermes 831, 2. 
Cicade svmb. 41,5. für Apollon 312, 86. 
Cingutn 989, 3c. 

Circe lalinisch 942, 6. 

Circejl: D. d. Athens 251,, 3n. 

Cista symbolisch 43, 5. für AgathodSmon 
157, 4. für Demeter 420, 3c. für Dio- 
nysos 450, 3rf. 453, tin. für die Ka- 
biren 166, 2; 6. 

Clementin 615, 7. 989, 5e. 

(. tilumnus 987, 3n. 

Collatinn 987, 2. 

Commotiac 987, 106. 

Concorilia 381 , 3n. 610, 2. 611, I. 
981, 1. 989, 5c; 8. 

Consent cs ilii etruskisch 937, 6. 939, 1. 

957, 6. 960. 7. 

Conserentes 989, 3n. 

Consivin 974, 2. 

Consivii 960, 7. 

Contus 231 , 1. 235, lr. 951,6. 956. 
9. 960, 1; 6. 964, 4. 966. 1. 967, 
2a. 973, 5 ; 6. 989, 56; 7. 994. 5. 
Cornetii 996, 10c. 

Comiscne 981, 56. 988, 86. 

Cumä : D. d. Aphrodite 369, 2c. d. Apol- 
lon 307, 3 g. d. Glankos 529, 3. d. 
Hades 434. 3c. d. Sibyllen 549. 8. 
Cuninn 989, 36. 

Cupem-i 949, 3. 

Cupitlo 489. 1. 616. 2. 

Cuprn etruskisch 218, 9c. 222. 6. 227, 
3. 938. 3. 939. 6. 

Curialpriester 949, 3. 

Carinii« 996, 3. 
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Citrintiut 981, 6. 

L’urilii sibirisch 936, 7. 

Vybeie 931 , 6. 955, 6. 956, 5. 974, 
9 f. 975, 8; 7. 976, 4. 997, 8. 999, 
• 6. 1000, 6. vgl. Kybele. 

Cypresse symbolisch 39, 2. für Aphrodite 
374, 2t. für Apollon 312, 8 f. für 
Hades 436, lii. für Kybele 147, 2. — 
verehrt MP V, 16. 


Dädale 265, 2«. 

Dädalot S. d. Mellon (S. d. Eupalamos 
GA «.) 640, 6r. 723, 2; 4. 730, 1 ; 
6. 766, 4 d. 767. 

Datira 566, I . 

Dämon Agnthos s. Agathodämon. 

Dagon phönicisch MP O, 7. X, 6d. 

JaliaXa 225, 1. 

Daktylen 141,3. 143,3. 145,1. 148, 
I. 160, 6. 167, 5. 169. 170,2. 640, 
5. 920, 5. 944, 8. 

Dumntko» 273, 2. 282, 3n. 

Damia 410, 46. 412,1«. 975, 7. 

DamUhnlcs 432, 4rf. 

Damuameneiu 145, 1. 166, 2. 169, 2. 

Damophon GA Af. 

Danae T. d. Akrisios 797. 798, 7. 807, 
26. uZeaa 210, 1 ; 4. GA K, 4 ; 5. — 
u Pilumnus 944, 7. 

Danniden 106, 36. 410, 1«. 579, 3. 
795. 796. 

Dannii ) 70, 2. 

Danaot 405, 4«. 732,1. 790.3. 791, 
8. 792,2. 793, 6. 794 ff. 859,1c. 
GA K. 3; 4. 

Daphne in AUika: D. d. Demeter 409, 

16 . 

Daphne in Syrien: D. d. Aphrodite 368, 
36 . 

Daphne T. d. Ladon.(T. d. Peneios543, 
1«.) 300, 3«. 543, 3r. u Apollon 
321, 4. 325, 3c. uLeukippos 818, 
5*. 


883 

Daphnephorien 314, I. 315, 2a. 316, 
96. 318, 2b; 3«. 

Daphnie 1) S. d. Hermes 282, 26. 558, 
2. 858. 5 c. — 2) Kentaur 666, 
26. 

Dardaner: Dienste 181, t. d. Hestia286, 
2. d. Zeus 189, 4. — Sagen 655, 2. 
880 IT. 

Dardania : Sagen 880, 6. 

Dardanos: D. d. Aphrodite 387, 2. 
Dardanot 1 62 , 2. 177, 2. 639,2«. 
719, 4. 731,4. 808,2. 810,2. 834, 
3.860, 5. 880. 881,3. GA 0. T, 1. 
Datkylot 862, 26 ; 56. 

Daulis: D. d. Athena247, 66. — Sagen 
707, 3. 708, 1«. 

Dnnnos 557, 26. 858, 36. 944, 7. 

Den Dia 974, 8rf. 975, 7. 981, 4. vgl. 
Dia. 

Decimn 989, 36. 

Dt'inntirn T. d. Oenens (T. d. Dionysos 
462, c.) 850, 7. „Herakles 848, 3. 
849,3. 851, 2. 923 , 5. 931, 2 ; 3. 
GA <?, 3«. F, 16. 

Deidamtia 878, 4. GA S, 25,' 

Dt'ikoon GA V, 1«. 

Deimat 880, 4. GA T, 1 a. 

Deimot 355, 2e. 382,3. 602, 1. 603, I. 
Deion 653, 1 ; 3«. 670, 2. 764, 3. 835, 
4. 906, 2. 

Deione 321, 1. 

Deionens 670, 2. 

Dt'iphobot 884, 2. 

De'iphon GA V. 2. 

Deipgle 851, 2. GA Q, 36. 

Dtirnt : D. d. Athena 249, 46. 
efijkttt 31 4, 1 ; 3. 

Delion in Böotien: D. d. Apollon 301, 

ly. 

Delion in Lakonien: D. d. Apollon 304, 

2fi 

Delos: Dienste 76, 3. d. Aphrodite 366, 
4«. d. Apollon 297, lc. 298, 3. 305. 
4—7. 316, 9 d. 318, 3c; 6. 325, 2«. 
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d. Artemis 33 1, 4a. d. Athens 247, 3. 
250, 5a. d. Dionysos 444, 2 0. d. Ei- 
leilhyia 151,2- d. Kilo# 128. 3. d. 
Pböbe 128. 3. d. Poseidon 234, 5a. 
d. Sibyllen 549, 7. — Sagen 859, 3«. 
Delphi : D. d. Aphrodite 362, 3. d. Apol- 
lon 300, 2 — 7. 318,2; 30. d. Artemis 
330, 90. d. Athena 247, 3. d. Delphi 

164.2. d. Demeter 408, 4. <L Dio- 
nysos 441 , 4a. d. Goa 1 35, 3, d. lieslia 

287, 20. d. Koos 128, 3. d. Neuplole- 
mos 904, 4. d. Pan 497, 2. d. Phöbe 

128.3. d. Poseidon 232, 3e. 233, 5. 
d. Rhea 142, 2. d. Sibyllen 549, 5. 
d. Themis 153, 3. 594,2. d. Zeus 192, 
7e. — Sagen 709, 2— 5. 

Delphi 164, 2. 

Delphin symbolisch 41,2. für Aphrodite 
374, Id. für Apollon 312, 70. 313, 
ln. für Artemis 340, 4 d. für Dionysos 
450, 1 h. für Leulrolbea 537 . 6. für 
Poseidon 238, 3n. 

AtXtpiwn 314, 1. 318,3. 

Delphot S. d. Apollon 321, 1. 709, 20. 

S. d. Poseidon 243, ln. 709, 2a. 
Delphijne 300, 2n. 318, 2n. 326, 10. 
DBMBTBH 405 — 432. Abstammung 

109.2. 112, 1. 127,5. 405,2. 431, 
ln. Namen 405, 1. Ursprung 181, 1. 
405, 3; 4. 406. pclasgiscb 132. 134. 
4. 136,4. Wesen 416. 417. 556, 1. 
MPR, 4. Bildung 421, 1, Symbole 
420, 1-3 (Schlange409, Ic). Dienste 
und Feste 407— 415. 422—426. 822. 
Mythos 409, \g. 431. 432. Geliebte 

419.2. 431, 1. Kinder 419, 2. 431, 
1 r. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

112.3. 144,3. 149,1. 169,4. 171, 
7. 187, 9. 207,2. 208,2. 227, 2a. 
233, 7c; e. 236, 4. 238, 6. 240, 4r. 
242, 2a. 264, 2a. 281, 5<t. 293, 2a. 
319, 4r. 344, 1 f. 380, ld. 406, Ir; 
d; 4. 409, 1/7 410, 30. 411, 4a. 


428. 484, 4. 493, 4. 499. 3. 546, 4. 
554, 1 ; 5. 587, 3. 588, 4. 590. 3. 
594, 4. 599, 4. 604,4. 612,3. MP 
T. 5c. im eleusinischen Verein 178, 
4. 403, 9,1. 409,1 f. 410,3; 5. 411, 
20. 414, 4a. 426. 5. 456, 2r. in Be. 
Ziehung zu Kora 168, 4. 175, 5. 178, 
3. 408, 10. 409, 2e; r. 410, 4 ; 6r. 
411,50. 414. 2; 3. 431. zn Heroen 

691.20. 732, 4; 6. 830,3. 847, 2. 
869, 5. 920, 5. 921,7. 

Beinamen: Ayyij 417,5. 'A(tja(tt 
416, 2a. 'Alnt)pCa 416, 20. 'Alant 
416, 20. ’AfiaCtt 410, 4a. ‘AptaXlo- 
iföpot 116, 2n. Hui(i ) rceosuV 406, 
ln. 407, 4c. 417, 1c. Tfrtjaidaipa 
416, 2e. ‘Aytala 41 6, 2c. Avti&alqt 
416, 2e. 'A X ata 406 , la. 408, le. 

409.20. 416,3. Td/spei 416, 3. 
rtifVQaln 409, 26. 

.das ip« 417, 3a. 

iv "Kitt 4 1 1 , 6a. F.ltvaiyia 41 1 , 
10; 3 ; 4 a. A'Aijyiypi/f 416. 2a; 3. 
'F.vtkvatif 412, 3 d. F.vitala 414, 
4n. ‘F.q,vv( 4 1 1,4a. 416,3. ' Jipxvva 
408, 30. 417, 36; 4. 1 .ptioryot itili, 
4d. 408, 4. 'FpOaißtq 416, 2a. 
Bar toü/oj 417, le. 'F.vnkoxnftot 
416, 2a. Evq n»7rif 408, 30. 416, 10. 
Fv X koo t 409, 2 f. 416, 2r. 

Stpfi-qa!« 410, 4n. 416, 2a. Hta- 
i/ /« 411. 3. 417, ln. Heafto,p6pot 
240, 4c. 406, \f ; 30. 408, 10. 409, 
20; 30. 410, la; 4a. 412, 3c. 417, 
la. 975, 3. 

/u ui. i. 416, 26. ’lovlü 4)6, 2a. 
Kußeiffü» 166, 3. 167, 5. 168, 2. 
177, 5. 408, ld. 417,30. Anpao- 
«yupog 416, 2c. Aitfapfa 411,3. iv 
KoQvJtvoi 41 1, 60. Aouporpdff c; 
412, 3d. 417,2c. 

Alßvaaa 410, ld. Auveslt, 411, 
4a. 416, 3. 

MaJ.oif öpor 409, 3c. 416, 2c; d. 
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420. 1*. MtynkaQioe 408, ii). 416, 
26. Altywliftaios 408, 3rf. Mf- 
ktuva 41 1 , 4c. 416,3. 417, 4. Mv- 
atu 410, lc. 411,06. 

äicrtfij 416, 2a. Eiifr)if uoOiU)X, 
3c. 420, 3<i. 

'Oftoiuta 406, ln.408, 1«. 41 7, lr. 

/f«n)o;><ür){ 1 1 7 , Uaunayuj 

416, 2il. Ilaia/ulu 406 , ln. 411, 
8n. 417, lc. Ihlaayls 40 5, 3«. 410, 
16; 7. //ot?|pi (iot 416, 2 </. 
llootiiiooCti 400 , 2 g. Hgomnaia 
410, 5. 416, 2c. //pootr/trn 410, 2. 

417, 4. ilvkaltt 4()li , In. 407, 4c. 
417, lc. 

ümo 416, 26. i'ntpfitrt 4 16, 2n. 
•Zrifurtf 408, 4. impi'rif 416, 2n. 
— tort/p« 117, 16. 

•7‘Ao/n 416, 2c. 't’oivtxoniia 4 1 6, 
2n. 

\akxoxgoioi 423, 36; 46. Xn- 
ytuvi) 406, lf. 411, 7 n. 416, 16. 
Xäovlm 410, 3«. 411, In. 416, 16. 
XAoi; 460, ’if. 416, 2c. Xp canopoj 
420, 3n. 

/lgpgigiioi 417, 4. 
z/ityujrpict 424, 3n. 

Demo 432, .In. 

DemoMe 686, 2n. 

Demaleon 666, 2c. 

Demonike 334, 26. 846, 4. GA (f, 2. 
Demughau 1 ) S. d. Kcleo» 431, 4c. 
432, 2 f. — 2) S. d. Thesen« 162, 2. 
640,4. 770, 4. 780, 1. 781. 780, 1. 
860, 16. 

Deräa: II. <1. Apollon 290, 2c. 

/»«rinde* 460, 46. 

Derketo lialiy Ionisch Ml* 6, 6. T, 3c. 
X, 6J. 

Ilerrion : II. d. Artemis 332, 6 f. 

Desgimu 233, 7c; t. 240,4c. 4M, 3; 

76. 418, 2n. 431, lc. 

Deukitliou 1) S. d. Koreas 162, 2. — 
3)8. d. Hyperasiu«681, 4 g — 3) S.d. 

Gerhard, Mythotogie.il. 


Minos 729, 1 ; 5. 771, *. GA F. — 
4) 8. d. Prometheus 117, 3. 110, 1. 
187, 2n. 103. 6. 636, ln. 639, 1. 
647, 2. 650. 674, 6. 709, ln. 710, 

1. GA X, I. H. 9,2.1. 
Deukalionischc Flutli636, 5n. 630. 649, 

3. MPA 3. 

Deus FiMut 953, 2; 3. «37, 2. »6«, 1. 
Deverrn 089, 4n. 

Oeunr indisch MP S, 2c. Y, 7 6. per- 
sisch MP K, 11. 

Din 1) T. d. Ucüoneus o Ilion 670,2. 
■GA ö. 3. «Zeus 210, 1. — 2) T. d. 
Zeus 139, 3. 228, 3. 559, 2. — Vgl. 
Dea Ria. 

/UctßnrgQia 353, in. 

Hindern symli. für Dionysos 430, 3c. 
Diakfis 762. 3n. 

Dinllnge 613, 1. 

DIANA 328, 1. 952, 2. 055, 2. 956, 8. 
967,8. 973,4. 974. KW. »82. 997, 

4. Priapina 341, 16, vgl. Artemis. 

Dias 752, 3n. 

xhtioia 193. 4 ; 5n. 203, 2n. 

Dianlos 639, 3. * 

Didymi : D. d. Poseidon 233, 3. 

Digitier 169, 3. 044, 8. 

/htnolia 193, 3n; 56. 

Dike 361, 6. 588, 4. 503. 

Diktiioi 211,5. 

Diktgnna 194, 3. 

lliktynnäun: D. d. Artemis 334, ln. 
Dikigs 1 ) S. d. Magnes 653, 3 il. 673, 
2a. 797, 2. — 2) S. d. Poseidon 243, 

2. — 3) Kentaur 666, 2c. 

Dindymon: D. d. Kyhele 1 46, 3. 
Diogeaeia 432, 5n. 

Diokles 784, 1. 

Dieme: D. d. Herakles 916, 6. 

Dionifde GA /*, 1 . 

Diomedes I) S. d. Ares 355, ln; 2n. 
658, 2. *23, 7. «26, 3. — 2) S. d. 
Tydeus (S. d. Alhena 267, 3n.) 249, 
46. 251,36. 263, «d. 268, -2c. 384, 
25 
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4. 624, Sn. 748, 2. 781. 2. 789, 4. 
803, 5. 805, 2. 841, 3. 847, 3. 852 
—854. 893,3. 894,4. 896,2. 899, 

5. 900, 8. 902. 2. GA Q, 36. 

Diunteia : D. J. Apollon 302, 46. 
Aiouaa 193, 7. 

Dione 1) 127, 2; 5. 138, 1. 141, 6. 
144,3. 168,2. 181,1. 191,4.208, 

2. 210, 1. 214, 1. 215, 1. 358, 4. 
514 r. 550, 5. 985. 3. vgl. Goa. 

2) T. d. Atlas 870, 1. 

Aiovvoi« 444, 16. 454, 2a; c. 
D10XY80S 438. — 466. Abstammung 
112,4.208,4.211,6. 438,3. 458. 

1 ; 2. GA ü, 1. Namen 438, I. Ur- 
sprung 181, 1. 439. MPA, 1. «, 8. 
pelasgisdi 132. 134, 3; 6. samulhra- 
kiscb 177, 5. Ibrakisrli MP #*, Ic. 
Wesen 430,2. 447-449. 157. 566, 
1. mystisch 158, 1. 194,7. urphisch 
127, 6. Bildung 451. Symbole 450. 
Dienste und Feste 140 — 146. 451 — 
454. 829, 2. Mythus 130, 4. 443, 36; 
6 f. 458—460. 579, 8. 659, 2. Ge- 
liebte 453. 461. Kinder 462. Gefolge 
464 -466. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141, 5. 144,2. 149, 1 ; 36. 15», 2. 
J67, 5. 168, 4. 187, 10. 206, 5. 226, 
36. 240,36. 263,2c. 281,4c. 319, 
2«. 344, ln. 345, 1c/. 379, 16. 388, 

3. 394, 16. 397, 4. 483, 9. 428, 1c. 
429, 16. 430, 1. 438, 4. 454, 3; 7. 
455—457. 471, 2. 493, 1. 499, 2. 
500, 5.505,6. 510, 1.514,2. 530, 
3. 533, 5. 537, 3. 538, 5 ; 6. 546, 4. 
552, 4. 562, 4. 563, 2. 569, 1» 572, 

6. 599, 4. 612,3. itn eleusiniscben 
Verein 178, 4; 5. 419, 1. 437, 16. in 
Beziehung zu Heroen 463. 701 , 2. 
714, 4c. 730,8. 732,6. 737,4; 5. 
777, 2. 798, 10. 847, 2. 866, 4. 867, 
1 ; 2. 920,5. 921, 7. 928, 1. 

Beinamen: Aßpoxofitit 451, 2c. 


'AypuinotXKT, 26. 449,7(1. Alyo- 
ßolo; 441, 3c. 453, 46. Alolofit- 
ipijs 450, 3e. Aloiofiogifot 451, 
1. Alovuyrjipt 443, 8n. 447, 6e. 
GA D, 4c. “Ax pnzoc 447, 3. ’Axga- 
rot/dpof 443, Sr. 447, 3. Avlfnot 
447, 46. 'AyUtvt 443, 8c. 457, 3 f. 
'Aylhot 442, 4r. 'Ayttxvyrjt 457, 5. 
‘Aiftri; 443, 5d. 'Anaioupmt 452, 
66. V/peüg349, 26. 443, 8c. 447, 
4n. 457, if. 5/poes'dShjiuf 451, 46. 

Hnßaxit)t 447, 16. flaxyttos 4 13, 

4. 449, I. 457, 2c. Hux X tvt 444, 
2n. 457, 2c. Bttoonptvt 451, 36. 
457, 3c. /iouyfvtjt 450, I«. Uovxf- 
(KUf 451, 4c. Hovt 451, 4c. Bfpoaiot 
444, 3n ; c. 447, In; 26. Bgiaivt 
451, 36. 457,3c. Bpiftmt 447, 16. 

I'ogyvnvt 441 , Id. rinnt 451, 
4 6. 

.laavlXiat Hl, ln. 451, 26. 457, 
2c. ,/H'd p/’rijf447, 4c. AiHvguftßot 
447, 16. .ftx/pwg 430, ln. Ai/a ij- 
iwp 458,2. . UftogtfOf 151, 1. Aftv- 
alof 448, 1. 

ElQttif itou)t 447, 5 6. ’EXfvdt- 
nivt 442, 3n; 4n. 449, 7c. 'Elnr9(- 
ptoc 447, 1c. 'Elfvahnot 457, 2c. 
'Evogx’K 444, Id. 451, 46. 'Kmoiv- 
iiot 451, 4n. ’Epißöat 447, 16. Ev- 
ßovitiif 457, 6. Eviot 447, 16. Ev- 
Qv X nlttjt 451, 2c. Elf njzruip 447, 
2 c. 

Zaypivtm, 2d; 3n. 447, 26. 
457, 3d; 4. 459, 3n. vgl. Zagreus. 

Hlvyfvf 444, ld. 

Hglaußo; 147, 16. HuuyhSat 
444, 16. 

’/rrrpdunrr/y 449, 7 d. 'lößax X o c 
447, 16. 7(iodn/i»jc 449, 8. 

Kitdunot 441 , 3n. 457,2c. Arr- 
litntiytoy 451, 26. Atpar oy uijc 
451, 46. Af X ijy<ot 444, ld. 448, 1. 
A iaoof 442, 46. Aoiuvatat HZ 
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Sn. 4M, 4». ApijoiOi' 143, 2«. Kvu- 
ytlriyc 417, 6e. 

AnfimrjQ 413, 8c. 449, 3«. An- 
i/i'<TriOf 449, 7d. Afvxvnytryt 443. 
7/». Ayvalof 438, Sf. 442, 3n. 447, 
3. 457, 3(1. Aixytiyc 450, 3d. 454, 
5. 159, 3. Aiuynio s 457, 2c. tv 
Alfivm; 443, Sa. 447, 2c. 449, 36. 
Aijtvoytxrif 449, 36. Aoißyaiot 
438, 2c. Avniot 438, 2c, 447, lc. 
449, 7c. Ava, 0 { 438, 2c. 441, 36. 

443, 4. 447, lc. 449, 7c; 8. 457, 2c 
Mmvof/eyos 438, 4. 447, 16. 

149, 1. .Mama 448, 1. j’WfSU’/ias 

444, 2n. 446, lc. 149, 8. 457, 2c. 
\hi.nyaiyit 443, 3c. 447, lc. 45 f, 
3n. XltXnoiitYos 442, 16. 447, 66. 
/Yhoarfvi 443, 8c. 457, 3 f. Mr\- 
(jnnQnif rji 458, 2. Mvoxi\i 443, 5n. 
449, 1. 

NoxtO-iot 443, 5n. 449.2. 
'Ofii/axiiqi 147, 3. 'Onnifoiriji 
417, 2n. ’Ogtoxioc 447, 2a. 'Oq(- 
'anii 447, 2n. ’OqOo f 451, 16. 

//nrpq'of 442, 56. 147, 6c. 457, 
2c. IJegixioyioe 451, 4a. W.ovio- 
(f»*i[C 117, ta. //os/rijf 413, 5(1. 
447, 6c. //oXvyijSjf 447, 16; 3. 
/I(]/nno£ 451 . 46. llgoavuvo; 413, 
36. ffgOTgvyrji 447, 3. IfvgnoXos 
449, 3a. lltoytaylitis 451, 26. 

Znßniios 457, 6. £ttoirris 443, 
3(1. -£>(((/ vXijrj; 447. 3. YvxCi rjg 
4 43. 6n. 447, 4c. 450, 46. .ZcpäAi(j; 
449,76. i’wiije 449, 7c. 

Tavgoftogif os 451, 4c. Taügöt 
*50, la. Tkvqiotios 450, la. 7Y- 
Jlfiof 451, 26. TgCyoyo ( 449, 4. 
Tprerijc 449, 4. Tgiifvyi 449. 4. 

’Yyiaitj; 447, 6a. 449, 7rf. "Yijc 
440, I. 449, 36. 

•finilriy 444, 3a. •PiiyiK 457, 5. 
<bildijfitoYH7,2c. •Miaivkil, la; 
3. ‘blvivs 447, la. 


Xnkte 447,3. Xap(d6f(fc 4 19, 8. 
Xfloi'ioc 1 47, 5a. Xoprryof ((nrgtuy 
419, 2. X6gfio{ 447, 16. Xgvao- 
xoutjs 451. 2c. 

•l-tvdtiyuQ 449. 76. V'«a{ 443, 
66. 451, 46. 

’lfydjatijf 449, 7(1. 453, 4a. 

Diares GA g, 1. 

Diätkuren 151, 6. 160, 6. 161, 4. 165, 
1. 175, 6. 263, 56. 379, 5a. 428, 1 k. 
429, 1(/. 482,2. 483. 184. 610.4. 
627,2. 730, 6. 877, 6. 886, 3. 921, 
3. vgl. Kastor. Polydeukes. — etru- 
skisch 939, 8. phünicisch Ml* 11, 9. 
römisch 991, 8. 

Diptnkos 688, 16. 

Dirii 586, 1. 

Dirke 463, 6a. u Lykos716,6; 7. 739, 
5. GA- G, 2. 

Dirpbys: D. H. Hera 215, 56. 

Out 133, 2d. 955,6. 973, 2—7. 985,4. 

Diiconli» 601 , I. 

Diskus symbolisch 43, 3. MP 1-', 7. r. 
5d. für Apollon 312, äf. 

Dithyrambus des Dionysos 452, 36. 

Dithyrambus 466, 2c.' 

Dodona : D. d. Acheloos 54 2. 4. d. Aphro- 
dite 361, 1. d. Apollon 296, 3c. 299, 
1. d. Alhena 245, 3. 246, 2. d. De- 
meter 407, 3. d. Dione 1 38, 1 ; 5. 1 58, 
3. 168, 2. 191, 4. d. Dionysos 440, 
I. d. Gaa 135, 3. 207, I. d. Hora 2 15, 
1. d. Hestia286, ln. d. Nymphen 545, 
3. il. Zeus 134, 1; 3. 189, 5. 190. 
203, 1. 207, 1. — Orakel 133, 2. — 
Einflüsse auf Athen 193, 1. 

Doliche: D. d. Artemis 334, 3c. 

Daion 899, 5. 

Doloper 674, 4. 681,2*1. : 

Domitluius 989, 3<1; 7. 

Domitius 989, 3i I. 

Du mir germanisch MP P, 5. 

Doritlns GA M. 

Dorier 64. 65, 1. 181, 1- 651,6. 657, 
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16. 675, 2. 1>. d. Aphrodite 360, 2. 
d. Apollon 297, 3. d. Athen» 245s 5<f. 
d. Demeter 405. 3 </. d. Dionysos 439, 
3c. d. Ilcpliästos 389, 2c. d. Hefa 214, 
3. d. Zeus 189, 3. 193, 7. — *• Sagen 
91 5 ff. 

Doricus 251, 5. 

Dorion 641, 2. 

Dorippe 651, 1. 

Dort * 105, 2. 544 r. u Nereus 526, 6. 
Dorna S.. d Apollon (3. d. Hellen 651, 

1. GA A y I. S, d. Xuthos 769, 2. GA 
//.) 297, 3. 321,1. 323, 2«. 

Itnninnes 915, 2. 

Dorylas 666, 2 f. 

Dotion: D. d. Demeter 407, Am* 

Dntis 669, 2 d. 

Dato 540. 5. 

Drache zu Alben 157. 1. zu Delphi 137, 

2. 157, 1. 640, I. in kolchis 137,2. 
356, 3n. 697, 4. zu Rhodos 640, 1. 
zu Theben 157, 1. 318,2. 355, 11. 
356, 3«. 640, J. 735, 3. — Vgl. 
Schlange. 

Drachenzähne 697, 2. 

Drcifuss symbolisch 43, 5. für Apollon 
312, 5i. 313, 16. für Dionysos 450, 
4rf. für Herakles 920, 5. fiir Themis 
153,3. 

Dreizack symb. für Nereus 526, 4. fiir 
Poseidon 238, 4. 

Dreizahl von Gottheiten MP 8,3. 
jQiaitfovts 161, 3. 

Dryaden 545, 4. 

Dryalos 666, 36. 

Dryopc 675, 1 ft. 710, 2. 

Dryoper675, 1. 710,2. 

Dryopt 272, 56. 841, 3. 

Dtichemschid 915, 2. 

Dualismus MP 8, 2. 7, 56. 

Dupon 666. 2 y. 

Dufarett arabisch 348, 96. MP A', 1. 
Dyme: D. d. Atbena 249, 10c. 

Dyna 994, 7. 


Dy an ule« 410, 66. 419, 2rf. 432, 2c. 
Dysnom in 602, 3. 613,3. » 

Pjber symbolisch 40. 3. fiir Adunis 386, 

2. für Apollon 312, 9e. 316. 7c. fiir 
Artemis 340, tc. fiir Diomedes 853, 

3. fiir Herakles 928, 3. für Poseidon 
238, 5. 239, 3. lür Zeus 202, 4. 205, 
3. — kanonischer Eber 814. 849, 4. 
830, 1 — 3. — Vgl. Schwein. 

Kchtk* 782. 2 d. 

Echemos 817, I. 932, 5. GA I», 2. 
Kchejndis GA J. 

Echellos 576, 6. 783, 2</. 
b'chidnn 105,3; 6. 

Ecbinadcn: Sagen 855, 1. 

Eihion l) S. d. Hermes 681,2c; 5«/; 

6c. — 2) Sparte 737, 5. GA (r, I ; 2. 
Et lüoniden 732. 3. 

Kt ho 282, 2c. 521, 1. 546, 6* uPan 
500, 2. 

Edom MP A', 0. 

Ednln 989, 36. 
b'.clion 177, 1. 517,3c. 

Efeu symbolisch 39, 2. 14, 5. für Aphro- 
dite 374, 2c. 375, 2c. für Apollon 
312, 56. für Athcna 257, 66. für Dio- 
nysos 450, 26. für Herakles 92U, 4. 
für Kybeie 148. 5. 

Eye ritt s abinisch 936, 7. 987,8. 988, 
1 ; 6. 996, 2. 

Eh» ägyptisch MP 7, 36. 

Ei des Brahma, Narayana, Osiris, or- 
phiecli MP X, 66. 

Eiche symbolisch 39, 2. für * Demeter 
420, 2i. fiir Hekate 568, 1. für Hera 
222,5. für Zeus 202, *2. — zu Do- 
dona 190, 5; 7. — ferchrl MP 7, 16. 
Eid MP V. 96. 

Eidechse symbolisch für Apollon 312, 
0f»; 8c. 

Kiilomene 662, 6. GA A. "Ja. /*, 1. 
Eidoihea 533, 6. $41 »1. 

Eidyia s. Idyia. 
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Eileoi: II. d. Demeter IHK 4«. 
FAleithtjin 136, 4. 144, 3. 156, I. 151. 
171,7. 183,3. 194.7. 318, I. 23«, 

2. 264, Io. 344, U. 428, 2r. 429, 4. 
176, 1. 493,2. 503, 2«. 588, 3. 58«, 
t. 594, 4. 610, 4. 975, 7. MP T, 35 
vgl. Hera. 

Kioncus GA A, 26. 

Eirene i) 294, 46. 456, 2 f. 561,6. 

612. — 3) T. d. Poseidon 243, 5. 
Eiresione syntb. Tür Apollon 312, 8c. 
314, I. 

Eisvfigel symbolisch 41, 3. 

F.kecheirin 613, t. 
kl ehatdäiscli Ml' M, 2. S, hl. 
Elutjabnl syrisch MP .V, 2. 

F.tnra T. d. Orchoinenos 298, 3. oZeus 

210.2. 713, 36. GA k, 2. 

Elateia: I). d. Athen» 247, rtn. 
kUlmt I) S. d. Arkas 812, 2; 3. 817, 

3. 818, 2. GA L, 2; 3. - 2) S. d. 
Elatos GA £,, 3. — 3) 4-apitbc 669, 
2.1; e. GA 1», 3. 

Elea s. Velin. 

Kleitijt 1) 856, 3. — 2) S. d. Ampbi- 
maclios 845. 3. GA (f. I. — 3) S. d. 
Puseidon 233. 8c. 814, 2. GA tj. I. 
Elektra I) T. d. Agamemnon 874, 3. 

903.2. uPylades GA K. — 2) T. d. 
Alias (Pleyade) 486, 7. 83 4. 3. u Kad- 
mos 734, 6. o Zeus 210, 1. 734,6. 

880. 2. GA O. T, 1. — 3) T. d. Okea- 
nos 165, 3. 476, 26. 544 a. 

Eleklris: Sage» 698, 3«. 

kiekt rijun 799, 2; 3. 806, 3. 856, 2. 

GA K, 3. 

Elen» 615, 7. 

Eleus: D. d. Protesilaos 577, 4. — 
Sage» 679, 26. 

Eltfhtnor 781, l v 860, 16. 

Eleutin 281 , 8«. 287, 3«. 432 , 2e. 
784, 1«. 

' Eitvalnet 423, 3«. 424, 2c; 4. 425. 
426. 454, 76. 


Kleusis: H. d. Apollon 305, 4c. d. Arte- 
mis 331,8«. d. Asklepios 507, 5. d. 
llemeter 406, 46. 409, 1. 423. 976, 

I. d. Dionysos 442, 1. d. Hades 434, 

Ic. d. Hekate 566, 5. d. Poseidou233. 

II. 409, 16. d. Triptolcmus 109, 16. 

— Mysterien 173, 5. 178, 4. 402, 4; 

7. 423. 426. 367, 5. »gl. Demeter. 
Dionysos, lacclios. Kora. — Sagen 781. 
785. 

lilcHllier 321, 1. 463. 3«. GA k, I«. 
Eleutbcra: D. d. Dionysos 441, 26- — 
Sagen 716, 3. 739, 3. 

Kltntherin 588, 4. 614,2. 

'EkfvS(g»u 193, 5c. 

Eleutbcrion: D. d. Hera 225, 2«/. 
Eleutbernä: D. d. Apollon 305-, Ic. d. 
Zeus 194, 3. 

Elfen germanisch MP F, 9. 

Elis: Dienste 7 4, 1; 2. d. Anmion 191, - 

1. 198, 7. d. Aphrodite 364, 9. d. 
Apollon 304, 5. d. Ares 348, 6«. d. 
Artemis 333, 4. d. Athcna 249, 9. d. 
Chariten 363 , 3. d. Demeter 411, 7. 
d. Dionysos 443, 7. d. Eros 490, 3. 
d. Elussgöller 543, .Ui : e. d. Hades 
434, 26. d. Helios 469. 4. d. Hermes 
272, 4. d. Nymphen 545, 3. d. Posei- 
don 233, 8 c. d. Selene 479, 2. d. 
Tyche 597, 4. d. Zeus 191, I. 198, 7. 

— Sagen 681. 4t/. 714,2.1. 8429. 

6.7 jn's 6 1 4, 4. 

Ehj»inn 184, 2. 578, 4. «24. 2. MP Y. 

7. »gl. Leuke. 

Emathiun 1) 995. 2. — 2 ) S . d. Titho- 
nos 475, 3. 927, 4. GA T. 2«. 

Knmthot 657. 3«. 

Emesa: D. d. Zeus 198. 4. 
kmpanila 989, 4«. 
kmpusa 578, 6. 

Kantete GA A. 1. 

Enchelecr 736, 3. 

Endet» 668, 6. 875. 4. 878, 4. GA S, 

l.i. 
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Endytnion 345, 8 6; 480, 2. 482, )6. 

577, 2. 824, 3/». 840, 2. 853, 3c; 4c. 
842, 4,5 843, 1. 884, I. GA0, I. 
Kniauto« 481 d. 

Enipeu « 543, 1 6. 

Enkctados 130, 4. 288, 2. 

Kn na : D. d. Apollon 307, 4c. d. Demeter 
414,2c. 978, 1. 

Enorvhes 483, 2. 

Kntmannung MF V, 66; -V, 3. 

Enyaiio« 347 c. 

Enyo 583, 1. 588, i. 803, 3. 804. 
866, 3. 

Ko « 106,3. 471, 3. 474. 475. MF 7\ 
2<l; 36. ukeplialos 764, 6; 7. 765, 
6. 766,1. GA H. o Orion 7 1 5, 5. t/Ti- 
t bonos GA T, 2a. 

Eptinoi 61 4, 3. 

Kpnpho« 791,8. 792, 2. 793,6. GA 
ü, 3. 

Kpeier 654, 5. 842 0. 

Kpcio« 1) 8. d. Endymion842, 5. 843, 
I. GA Q. 1. — 2) S. d. Panopeus25l, 
3c. 708, 4. 713, 5. 858, ln. 893, 4. 
901, I. 

Epeiros: Dienste 67, 1. d. Apollon 299, 
1. d. Hades 434, 1 a. d. Hestia 286, 
16 . 

Eperaslos GA ßi , 2. 

Epettr etruskisch 939, 3. 

'F.qfottt 342, 1. 

Ephesos: D. d. Aphrodite 268, 2c. d. 
Apollon 306. 4 »/. d. Ares 348, 7c. d. 
Artemis 335, 1 3. 342, 1 . d. Demeter 
413, f . d. Dionysos 444, 4a. d. Her- 
mes 273, 2. d. kerkopen 164, 6. d. 
kureten 171, 3. d. Falinuros 516, 6. 
d. Poseidon 234, 1. d. Zeus 197, 2a. 
— Sagen 861, 4c; </. 

Kphialtes 1) S. d. Aloctis (S. d. Posei- 
don 243, 2.) 163, 2. 648, 4. 670, 4. 
707, 1. GA ff, 3. vgl. Aloaden. — 2) 
Gigant 228, 2c. 326, 2a. 

Epbyra in Epeiros : D. d. Demeter 407, 


3. des Hades 434 , ln. des Helios 
469, 3. 

Kphyra 823, 1. vgl. korinllu 
Ephyra 855, 26. 

^Emdavpia 423. bd. 

Kpidauros in Argolis: I). d. Akesios 506, 
'2n. d. Aphrodite 364, 4</. d. Apollon 
303, 4(f. d. Artemis 332, 26. «L As- 
klepios 507, 6. d. Atbena 249, 3c. d. 
Demeter 410, 46. d. Eros 490, 3. d. 
Hera 216, 8 d. — Sagen 671, 1. 
833, 2. 

Kpidauros in Lakonien (r) : D. 

d. Aphrodite 364, 7a. 

Kpidauros S. d. Apollon (S* d. Argos 
GA K, 2n.) 303, 4 d. 

'Emdibsat 510, 1. 

Epidote s 572, 1. 

Epigonen gegen Theben 748. 805, 1. 
Epikaste 1 ) T. d. Augeias u Apollon 32 1 . 
3e . u Herakles GA F, 3c, a . — 2) T. 
d. kalydon vAgenor GA Q. 2. — 3) 
T. d. Kreon 742, 4. vgl. lokaslc. 
Epimedcs 169, 2. 

Kptmcnides 205, I. 316.9c. 5IJ>, I. 
Epimetheus 106, 6. 114, 5. 638. 1. 
Epione 510, 3. 514, 46. 

Kpiros s. Epeiros. 

'Emaxdif irt 412, 26. 

'jCnfoxtga 409, 2c. 

Epochos GA //, 2. 

Epontt 984, 6a. 

Epopens S. d. Poseidon ( S. d. Aloetis 
GA M, 2. A T , I ; 2d.) 653. 4rf. 716, 
5. 739, 2. .783, 2c. 830. 4. 831, l. 
832, 2. GA K, 3. 

Equiriu 969. 5. 

Erato GA 6, 2. 

Erdbecrst rauch symb. für Hermes 272, 
•if. 

Krdmi eilte Ml’ T. 5. 

Krcbog 103, 1. 578, 4. MP X, 56. 
Krtchihcut i)(Hreclilheng I) s. Erich- 
Ihonios 2. — 2) (Erechtheia II) S. 
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d. Pandion 239, 3. 244, 3t. 671, 36. 
732,2c. 759,6. 761 IT. 768, 1. 785, 
4; 5. GA ff. 

Rnutlhttliun 81 4, 2. 

Ery in«* 633, 1. 681,3«; 5c. 702, 6. 
703, Id; 2« ; 3. 704, 2. 747, 4. 922, 
6. 926, 5. GA C. 

Erilioles 681 , 2g ; 5n. 

Erichthonio s 1) S. d. Dardanos 881, 4. 
911, 2. GA T, 14. — 2) (ff rech- 
/Ach* I) S. d. Hephüstos (S. d. Athena 
267, 3«.) 137. 2. 248, 3«. 268, 3c. 
627c. 752,2«. 753,3. 7568. 761, 
1 ; 4. GA H. 

Eriyiinpos 666, 2g. 

Kriymit 463, 66. 

Erikttpiias 517, 3«. 

Krittle marSisch 936, 9. 

Kr/Kj/cn 108, 4. 429, 56. 554, 5. 5*5, 
4. 586. 587. 590, 3. 595, 7. 903, 4. 
Eriphyle 804, 2 816, 1. GA K, 6. 

Kria 1 03, 3. 381, 3c. 538,7. 575,4. 

600, 2. 601. 602. 885, 7. 887, 5. 
Eros 120, 8. 124, I. 158, 1. 403, 10«. 
489 — 495. S. d. Ares 382, 3. S. d. 
Hephastos 396, 1«. S. d. Hermes 281, 
7«. S.'d. Zeus 379, I«; 6. 382«. 
Wesen 1 20,8. kosmogoniscb 102. 125, 

1. 151, 2;5. 155,1. 177,4;i5l7. 
3. MP X, 4«; 6«. orphisch 403, 10«. 
pelasgisch132. 134,3. samolbrakisch 
124, 1. 158, I. Dienste 124, 1. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
281,4/1. 383, 16. 428, 11. 430, 1. 
455, 5c. 464, 3«. 499. 2. 5Q0, 6. 
501, 7. 552, 4. 565, 1. 588, 5. 598, 

2. 620, 1 . zu Heroen 885, 5. 896, 3. 
Eros etruskisch 939, 8. pliönicisch MP 

X, 3. 

Kröten 494, 4 — 6. 

Enephoren 261, 4«. 

Krt/*irA/Aow 1) S. d. Kekrops 305, 4r; 
5«. 755, 2. GA H. — 2) S. d. Triopas 
432, 3«. 670, 6. GA K, 3. 


Erystbela: D. d. Apollon 365, 116. 

Kn tlieia : D. d. Apollon 299, 1. d. Hades 
434, 1«; 4. 436, Ir. d. Helios 469, 3. 

— Sagen 925, 3. 

Krythrä: D.d. Artemis 335, 3c. d. Athens 
250, 4«. d. Sibyllen 549, 6. 

Erythrins GA A, 3. 

Erythros GA C. 

Eryz : I). d. Aphrodite 369, 1 . 

Eryx 1) S. d. Butes 3826. 858, 56. — 

2) S. d. Poseidon 243, le. 

Kschenzweig symb. für Nemesis 592, 1 . 

Esel symbolisch 40, 6. für Apollon 306, 
76. 308,7«. 312,9/1. 316,7c. für 
Artemis 340, 2«. für Dionysos 450, 
1c. für Hestia 290, 26. 

Esquilinus mons 953, 1/ 

l asen 343, In. 

Eteohutiiilen 261, 1«. 

Eteokles 1) S. d. Andreus 565, 5. 702, 

2. 703, 16; 2c. GA V. 0,1. — 2)S. 
d. Oedipus 745, 3. 746, 3. 748, I. 
750,3. GA G, 1. 

Elis; D. d. Aphrodite 364, 7 f. 

Etrusker 81, 2. 934, 5. 935, 1. 937 - - 
939. 957. 3. Dualismus MP S, ‘ly. D 1 . 
d. Apollon 307, 5t. d. Athen./ 252, 
16. d. Demeter 414, 46. d. Dionysos 
445 e. d. Hera 218, 9r. d. Tyebe 
597, 6. 

Enndne 1 ) T. d. Poseidon 243, 1 6. 
u Apollon 321, 3r. — 3) T. d. Stry- 
znon GA K, 2. 

Entlehnte GA V, 2. 

F.ttiimon GA O, 4/1. 

Euamcrian 162, 2. 485, 5. 506, 2«. 

Euan: D. d. Dionysos 443, 5,/. 

Eutin tl ros s. Evander. 

Eiwnthes 462, «. 463, Ic. 659, 3r. 

Euböa: Dienste 76, 5. d." Apollon 297, 

1 tr. 301, 4. d. Artemis 330, 5. d. 
Atl/ena 247, 6c. d. Dionysos 441, 5. 
d. Glaukos 529, 3. d. Hera 215, 4/1; 
56. 229, la. d. Hermes 271, 3r. d. 
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Kurelen 171, 3. <1. Poseidon 237, 3 f; 
g. <1. Zeus 1*1*2, 7c. — Sagen 67U, 4c. 
681, 3e. 712, 3. 721, 6. 738, 4. 
860, 1 . 

F.ulmn l )T. 4. Asterion *2 16, 2; 6. 

2) u Phorba* GA Jt, 26. 

Enfotleus 1) S. d. Oysaules 400, ly. — 
2) S. d. lasion 419, 2c. •— 3) S. d. 
Trochilos 432, 26. — 4 ) S. d. Zeus 
437, 36; 5. 

Euchenor GA ft, I. 

Fmiancuios 517, 36. 

KmI'h-o* 282, 36. 284, 2. 

Kuciws 1) S. d. Ares 355, ly. 542, 8. 
846, 2; 4. 847, 3. GA 2; 4. — 2) 

S. d. lason GA A. in. 

Euere» I) S. <1. Herakles GA- /. , 3. V, 
3c, ß. — 3) S. d. Pterelaos 856, 3. 
Euergelidn* B02, I 1 1 
Rum 406, 3h. 

Ruippe 1 ) T. d. Oheirun 068, 0. — 2) 

T. d. Lenkun 702. 2. GA A, 3. C. 

ß, 1. 

Rnippns 1) S. d. Megareus GA J. — 2) 
S. d. Tliestios CA <J. 

Kulc stmbolisdi dl, 4. fiir Atliena 248, 
8e. 237, in. für Helios 470. 2. 
Eumede» 208, ie. 

Immelot 078. 1. 801, 3«. f.A .4, 2a; h. 
Rumcniden 380. 1. vgl. Erinyen. 
Rumolpideu 400, trf. 422, in. 420, 1. 
Rumnlpnt 84, 0; 0. 233, 14. 243, 3. 
324,20. 401,4. 405,40.409, 1-432. 
2g. 641. 661,3. 701,3. 763, 3c. 709, 
3. 784, I 783. GA H. 

Runen» 092, 4. 

Eunomin 501, 0. 503, 2. 013, 3. 
Rnnoelo» 013, 2. 

Rupnlamu» 767, 1. 708, I. GA H. 
Ruplieino» 242, ie. 243, In. 081, 40; 
0c. 009, 3. 714, 3— 0. 717. 859, hl. 
800, 0. GA II. 40. /■., 1 1/ ; 0; 2. 
Rujtlvn 340, .3. 

Enjwlemein 282, lc. 


Ruripide» 90, 3. 93, 0. 

Europa I) uPtmroneus GA K , 10- — 
2) bcjoliscli 21 1 , 3r. 408, 30. — . 3) 
T. d. Agcnor 154, 5. 191, 4. 481, 2. 
711,1«. 027, 5. 719. 3. 732, 1; 4. 
734, 1 — 4. uAslerios 720, 3. uZeus 
210, 1. 325, 10. 720, 2. 725, 1. 728, 
1.733, 3. GA R. «, I . — 4) T. d. Ti 
ly«*» u Poseidon 242, 2e ; 3c. GA L. 2. 
Kampe 830, 2. GA IV, 2a.. 

Eurola* 835, 1. GA P, 1 ; 3. 

Et irgnle 1) u Poseidon 242, 30, — 2) 
Gurgone 584, 2. 

Rnrgalo» 1) S. d. llippomrdon 748, 2. 

— 2) S. d. Mekisteus 681, 3f. 748, 2. 

Rurgbnlos löi, 4. • 

liunjdnmns 681, 2tl. 

Rnrgtlike 1) oI.)kurgo« GA A , 2«. — 
2) T. d. Adrastos? „Uns GA '/', 10. 

3) T. d. Lakediinioii uAkrisios GA 
K. 4. #», 1. 

Knrgganein 743, 2. 

Rurgkyde T. d. Emlymio« 842, 5. u Po- 
seidon 844, 2. GA (J, |. 

Rur gl enn GA (r, 1. 

Rurgmmhos 7 13, 4. 751, 2. 
Kurgmedon 1) Gigant 130,3. 228,2 r. 

— 2) K*liir ICC, 2. 

Kurgpome 1) arkadisch 124, 3.-2) 
u l.yknrgos GA /., 2- — 3) u Poseidon 
243, la. — 4) oZeus 112, 4. 207, 
2. 208, 3. 210, 1. 394, 3. 397, 2. 
563, 2. — 5) T. d. Proteus 533, 6. 
Rnrgna moe 1) 576, 1. 578, 6. — 2) 
S. d. Magnes GA A, 20. — 3) Kentaur 
666, id. 

Rnrgpline&en 1 54 , 4. 

Ettrgpgltts- 1) S. d. Kuiimon 714, 4; 6. 
GA ß, 4il. — 2) S. d. II) perodios 
GA I), In. — 3) S. d. kyreme-GA ß, 
4c. — 4) S. d. Poseidon 243, lc. GA 
ß, 40. C, 10. — 5) S. d. Telephos 
7 1 4, i<l. 900, 6 — 6) S. d. Theslios 
GA 4», 5. 
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Eurysakes 87», 4. GA 8, 3«. 

Eurysthenes GA 0, 1. V, 2. 

Eurysthe m 781, 6. 800, I; 3; 5. 871, 
3. #16,1.922, 2.923, 3. GA K, 5. 

Baryte 1) o Porthaon GA 0 , 2. — 2) 
6 Poseidon 242, 3 4. 

F.nrythcmis GA 0, 5. 

Eurytion 1) 691, 2rf. 876, 2. — J2) 
Kentaur 666, M. 667, 3. 

Eurylas 1)S. d. Aktor (Poseidon) 162, 
3. 163, 1. GA 0, J. — 2) S. d. Her- 
mes 681, 2* ; 5d; 6c. — S) S. d. Iros 
681 , 2g. — 4) S. d. Melaneus 670, 
26. 820, 2. 838, 2. 839, 2. 876, 2. 
910, 1. 922, 3. 926, 4. 932, 4. — 5) 
Kentaur 666, 2d. 

Eathymia 466, 36. 614, 5. 

Enlhymns 710, 36. 

Eutresis : D. d. Apollon 301 , 1 f. — Sagen 
706, 1c. 

Eva — *gl. Eh a — . 

F.vander 127, 2. 282, 36.810, 1«. 927, 
3. 952, 2. »70, 8. 972, 9. 988, 2. 
994. 

Evenos s. Euenos. 

Evicuhu samnitiscb 936, 9. 

Fabii 931,4. 972, 8. 996, 10<f. 

Fackel symbolisch 43, 5. für Apollon 312, 
5. für Artemis 340, 5n. für Athene 
257, 1c. ftlr Bellona 604, 3. für De- 
meter 420, 36. für Eileithyia 151, 4. 
fflr die Erinyen 587, 1 . für Eros 492, 
1. für Hekate 568, 1. fflr Hera 222, 
2e. für lacchoa 420, 5. filr die Mören 
590, 2. für Pan 498, 6. für Piutos 
503, 3«. 

Fa fair nordisch MP P, 11. 

Falncer 97 1 , 3. 

Faierii: D. d. Janus 961, 2. d. Jnno218, 
9«. 224, 2t. d. Minenra 252, 1 c. 
978, 2. 

Porno 521,2. 609, 6. 989, äif. 

Pormti* ? 989, 36. 


Faseinum s. Phallus. 

Fascinus 971, 1«. 

Fass symbolisch 43, 5. für Zeus202, 3. 

Fallt tcriknnda 989, 36. 

Fatuu 521, 2. 550, 5. 

Fatuellus 970, 6. 

FmIhhs 970, 6. 

Fauna 970, 7. 975, 7. 

Faunalia 970, 6. 

PflNnw# 175, 3. 497, 1. 944, 3. 956, 
3. 966, 7. 969, 8. 970,6; 7. #75, 
1; 4; #. 987,8. 988, 7«. 994, 6. 

Faustuhu 995, 3. 

Febrit 989, 66; 8. 

Feige symbolisch 39, 4. für Dionysos 
450, 2e; 46. für Hera 222, 5. für Juno 
981, 1. 

Felicitas 614, 5. 989, 6«; 8. 

Fenlha etruskisch 939, 8. 970, 7. 

Feriilu n indisch u. persisch MP Y, 2. 

Peronin etruskisch 938, 3. sabinisch 
936, 7. 

Ferula s. Feuerrohr. 

Prrrers persisch MP K, 11. 

Fe entmin 989, 6«. 

Pelialet 949, 3. 

Feuer symb. für Apollon 315, 3c. für 
Heslia 290, ln. 292, 3. für die Pe- 
naten 991, 4. 

Feuerrohr symb. für Dionysos 450, 36. 

Feuersäule MP V, 1c. 

Feuenrerehrung persisch MP F, Io. 

Fichte symbolisch 39, 2. für Herakles 
920, 4. für Pan 498, 6. für Poseidon 
238, 5c. für Zeus 202, 3. 

Fides 615, 4. 951,6. 989, 5c; 8. 

Fidius s. Deus Fidius. 

Finnen: Mythologie MP 0, 2c. 

Fisch symbolisch 41,2. für Aphrodite 
374, Id. für Artemis 335, Id. 340, 
26. 341, Ic. für Baaltis MP M, 3. 
filr Poseidon 238, 3. für die Urgott- 
beiten MP X, 6 d. 

Fisii dii umbriscb 936, 8. 

25 * 
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Flamines 202, 4. 949,3. 963, 3. 996. 9. 
Flaminicae 949, 3. 

Fliege symb. für Zeus 202, 3 ; 3. 

Flöte symb. für die Chariten 364, 2. für 
Dionysos 430, 3 f. 

Flora römisch 381, 33. 316, 5. 334, 4. 
538,4. 984, 7; 8. 989, 4<*. samni- 
tiscb 936, 9. 

Floralitt 936, 5. 

Fluch im Golde MP 1', 4<f. 

Flügelhut sjmb. für Hermes 277, 2 </. 
Flügelschube syrab. für Hermes 277, 23. 
Flügelwagen symh. für Hephästus 392, 
ln. für Triptolemos 432, I f. 

Fluonia 219, 5. 

FlussgöHer 542 (f. 

Fl Ulli sage MIM, 3. X, 9; 10. 

Fontinalia 987, 33. 

Fonlus 962, 6. 987, 33; 5. 

Foreulut 989, 4n. 

Fordicidia 97 4, 5. 

Fomacalia 970, 4. 989, 4n. 

Forum 989, 4 n. 

Fon-Fortuna 979, 3; 5; 7. 

Fortuna etruskisch 939, 7. launisch 
942, 7. römisch 168, 3. 178, 3. 597. 

I. 955, 2. 966,3. 974,103. 977, 7; 

II. 978, 2; 6. 979. 984, 4. 989, 3c. 
Fravathit persisch MP Jf, 11. 

Freia germanisch MP P, 7. 

Frey r nordisch MP X, 93. 

Frigg-Freia germanisch MP P, 7. 
Froho germanisch MP P, 6. 

Frosch symbolisch 41, 2. 

Fruititea 989, 4rf. 

Früchte symb. für Demeter 420, 2 g. für 
Hera 222, 4; 5. für die Horen 562, 
1 . für Poseidon 239, 4. 

Frühlicht, Gottheiten desselben MP T, 
33. 

Fuchs symbolisch 40, 8. für Artemis 340, 
2«. für Dionysos 450, lg. — bassa- 
rischer Fuchs 2 u Teumessos 7 1 1 , 2 c. 
747, 2. 


Füllhorn symbolisch 503, 3n;3- für den 
Genius 993. 4. für Hades 436, 2<f. für 
Helios 470, 2. für Herakles 920, 4. 
für Tyche 599, 1 ; 2. für Venus 983, 
9. für Zeus 202, 2 ; 3. 

Furiae 586, 1 . 

Furina 985, 2a. 

Grabet symb. für Juppiter 965, 2. 

Gabii : D. d. Venus 983, 2. 

Gün 104 — 106. n Aether 115, 1. 125, 

2. oOkeanos 125, 2. uPontos 105, 1. 
125, 1. v Tartaros 111, 1. „Uranos 
106, 1. 108. 1. 125, 1. Ursprung 181, 
1. pelasgisch (Ge-Dione) 134, 4; 6; 
7. 135—141. 177,4. 191,4. Wesen 
127, 2. 174, 1. kosmogonisch 101,3. 
102. 108, 1; 2. MP X, 43. Dienste 

126.2. 300, 3n. Mythos 108, 1; 2. 
109, 3. 110, 2. 111. 112, 1. 130, 

3. 732, 3. KovQoxg6<f ot 137, 2. 
‘Okvfsnia 136, 2. 183, 3. 193, 6. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

144.3. 146,6. 151,7. 227, 1. 237, 
6. 240,4«. 246,2 d. 264, ln. 281, 
5a. 294, 1. 300, 33. 319, 4a. 428, 
2a. 493, 2. 756, 2. 

Gaja 996, 5. 

Galateia 540, 4. 

Gnlaxaura 544 3. 
ralä(ia 314, 1. 315,1a. 

Galene 523, 3. 540, 3. 

Galeot 321,3c. 323, 4<f. 

Gallen 148, 1. 

Gamot 616, 1. 

Ganttharbas indisch MP X, 2. 

Gans symbolisch 41,4. für Aphrodite 
374, 13. für Athens 257, 2c. für Hera 
222,5,6. für Juno 981, 1. 
Gamjmetln 410, 6c. 559, 2. 
Gangmetics 230, 3. 268, 5a. 503, 6 J. 

543, 7. 624, 3n. 728, 4. 882, 5. 
Wnrnmos 321, 2. 

G aranut 946, 3. 972, 2. 
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Gargaron: D. d. Göttermutter 14t. 4. d. 
Zeus 197, 1. 

Gnrgettos 769, 2. 

Gartenmesser sjmb. für Silvanus 971, 7. 

Gauanes 657, kr. 

Gaza MP 0, 4. 

Ge s. Gäa. 

Gebeteizis getisch MP P, Ic. 

Gebet als Gottheit indisch MP T, 86. 

Gegania 996, 5. 

Geier symbolisch 41,3. MP F, 7. für 
Apollon 312, 6c. 

Geissei symb. für Bellona 604, 5. für 
Dike 595, 6. für die Erinyen 587, 1. 
für Nemesis 592, 2. 

Geist über den Wassern MP X, 6il. 

Geister, gefallene MP Y, 4e. 

Gela: D. d. Apollon 307, 4r. d. Athena 
251, 2. d. Demeter 414, 26. d. Sosi- 
polis 614, 1. d. Triopas 670, 5. 

Gelanor 791, 8. 792, 4. 795, 4. GA X, 
1,3. 

Geieontes 769, 3. vgl. Teieontes. 

Ge/os 466,2c. 614, 6. 

Gemüse symb. für Demeter 420, 2c. 

Genesis MP X, 3. 

Gevetn semnitiscb 936, 9. vgl. Mana- 
Geneta. 

Genetyllidee 363, 26. 

Genien latinisch 943, 4. persisch MP T, 
86. römisch 986, 2. 990, 1 ; 2. 991, 
3. 993. 

Genius etruskisch 939, 8. 943, I. rö- 
misch 962, 5. 989, 96. 993, 1 ; 2. 

Genius urbis 960, 4 ; 5. 

Gepbyräer 732, 3. 750,3; 4. 

Gerästos ; D. d. Poseidon 232 , 1 ; 3 f. 
239, 2. 

Gerästos 782, 26. 

Gerane 230, 3. 

Gergis: D. d. Aphrodite 367, 2. d. Apol- 
lon 306, 76. d. Sibyllen 549, 6. 

Germanen: Mythologie MP P, 5-11. Wf- 
Göttertriaden MP S, 3 d. 


Geronteion: D. d. Hermes 272, 3rf. 283. 
16. 

Geronthrä: D. d. Ares 348, 4e. 

Gerste symb. für Demeter 420, 26. 
Geryon ( Genjones ) 105, 5. 126, 3. 
433, 3e. 435, 2e. 855, 26. 925, 3. 
972, 9. 

Geschlechtsunterschiede MP P, 2. 
Giganten 108, 4. 112, 2. 125,2. 130. 
137,1. 170,4. 212,2. 266,2. 326, 
2«. 398, 2. 460, 2«. 693, 2. MP Y, 
4 c. 

Gigon 382 d. 

Gtaukc 1) ullpls 328, 2c. 345, 16. — 
2) T. d. Kreon ulason 700, 5; 6. GA 
A , 2a. 

Glaukos 1)460, 26. 523, 2; 5. 529. 
530. 681, 3 <1. — 2)S. d. Hippolochos 
824, 3. 826, 1 . 827, 4. 86 1 , 6. 899, 
5. GA M. — 3) S. d. Minos 511, 3. 
530, 7. 532, 4. 662,10.712,2.727. 
728, 1. GA F. — 4) S. d. Sisyphos 
653, I. 681,4«. GA A, 4. M. 

Glenos GA P, 16. 

Gold symbolisch 39, 1. für Apollon 315, 
5c. für Zeus 202, 3. 

Golgoi: D. d. Aphrodite 365, 3«. 
Gordias 149, 3e. 862, 4«. 

Gordys: D. d. Demeter 413, 5. 
Gorgnsos 510, 5. 839, 3. 841. 2. 
Gorge 850, 7. GA Q, 3a. 

Gorgo 248, 4if. 266,2. 269,1«. 481, 
1. 584. u Poseidon 248, 66. 
Gorgoneion symbolisch 42. 403 , 4. für 
Athena 257, 4c. 

Gorgonen 105,5. 554, 5. 582,3. 584. 
798, 5. 

Gorgophone GA X, 5. P, 1 ■ 

Gorgopis 686 , 2a. 

Gortyn: D. d. Apollon 305, 16. d. Arte- 
mis 334, 1«. d. Zeus 194. 26. — 
•Sagen 721, 4. 833, 2. 

Gnrtys 1) S. d. Rhadamantbys 721, 4. 
— 2) S. d. Stympbalos 812, 3. 
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Götterbilder MP F, 4. 

Götterkind 175, 5. 178, 3. 180, 4. 

Götterlieblinge MP V, Ile. 

Göttemwtter 159. 160, 5. 174, 1. 175, 
3. 177, 3 179, 4, 180, 2; 6. idäisch 
140. 1410. 149,1. 150, 1. 169, 1; 
3. 172, 4. 197, 1. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
2 1 5, 2. 226, 1 . 227, 2«. 281 , 5t. 428, 
2i. 436, in. 499. 1. 546, 4. 
römisch 966, 3. 974, 1. 981, 4. 

Gold, Fluch darin MP Y. Xd. 

Gutlesfluch MP T, 4 d. 

Gottheiten, deren Zahl MP S, 1 — ä. 
Wesen MP T, 1—10. im Leblosen MP 
F, 1. im Menschen 617 — 620. Be- 
grifTsgotlheiten 989. MP T, 8t. — be- 
siegt MP X, 9t. todt MP X, 9t; e. 
wiedergeboren MP X, 9r. — Göller- 
kämpfc MP T, 11. X, 9(i. Götlerkost 
MP T, 12 t. Gölterschmäuse MP T, 
12c. Göttertrank MP T, 12t. Götter- 
wobnung MP '/', 12«. 

Göttinnen ungezählt, ägyptisch MP F, 2. 

Ornbovii dii umbrisch 936, 8. 

Gräa 712, 1. vgl. Tanagra, 

Gräm 41, 4«. 105, 5. 554, 5. 582, 3. 
583. 798, 4. 

Granate symbolisch 39, 3; 4. für Aphro- 
dite 374, 2i I. für Dionysos 450, 2c. 
für Hera 219, 6. 223, 3«. für Kura 
420, 4c. für KybeJe 147, 2. 

Gr am kus 543, 5. 

Grat 894, 2. 

Gration 345, 2n. 

Greif symbolisch 40, 9. MP k , 7. für 
Apollon 312, 5«. für Artemis 340, 
4 d. für Nemesis 592, 2. 

Grinos GA 6, 1. 

Gryneios 666, 2t. 

Gürtel symbolisch 43, 4. für Aphrodite 
374, 3«. 

Gup nordisch MP P, 10. 

Gyges 1) Hekatoncheir 107, 3. — 2) 


S. d. Daskylos 384, 1. «42, 1. 731, 

3. 862, 5t. 901, 1. 
rv/jvonaldia 31 5,*l<f. 318, 4«; 6. 
G'jrtonc 669, 2t. 

Gytheion: D. d. Aphrpdite 364 , 7t. d. 
Apollon 304, 2c. d. Demeter 411, li. 
d. Dionysos443, 6 d. d. Nereus 526,2. 

Habicht symb. für Apollon 312, 6t. 
HADES 433 — 437. Abstammung 109, 
I. 112, I. 434, 1. Namen 433. Pn- 
lasgisch 132. 134,3. Wesen 435. 566, 

1 . Bildung 436 , 3. Symbole 436, 1 ; 

2. Dienste und Feste 434. 436, 4. 
Mythos 437, 3 — 6. 822, 3. Geliebte 
437,3. Kinder 437, 4. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
236, 5. 263, 2t. 327, 2 d. 394, Id. 
403, 9e. 428, ld. 429, 1c. 437, 1; 
2. 455, 2i. 471, 2. 998, 4. zu He- 
roen 921, 6. 930, 7. 

Beinamen: 'AyrfatXaot 433, 3c. 
'Aid fiat 435, 2t. 'Aiiftavtos 435, 
2t. "AdfitjTot 433* 3n. ‘A/iiUtxof 
435, 2t. 

EvßovXiüt 433, 3 f. 

ZayQivt 433, 3iL Zivi äiXot 
435, I. 

"hf Oifiot 435, 2«. 

Klifitvot 433, 3e. 435, 2 d; e. 
XXvtinwXof 436, 2r. Xpartpot 
435, 2«. 

Ilayxoirrif 435, 1 . IltXüpioi 435, 
2«. IlXoouvt 433 , 2 t. UXovjtav 
433, 2t. IloXvdiyfiur 433, 3t. 435, 
1. HoXvd(xit)t 433, 3t. 435, 1. Uv- 
Xdft rijc 435, 1. 

XQuor/viot 436, 2e. 

Hades (Ort) 578ff. 624, 1. MP Y, 7. 
Hämon 1) S. d. Alektor GA A, 2t. — 
2) S. d. Thoas GA ( ) , 3«. 

Hämomä : D. d. Artemis 333, lg. 
Hamas GA G, 1. 

Hngno 21 1, 3t. 
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Hahn symbolisch 41 , 4. für Asklepios 
508, 2. 509, 1. für Helios 470, 2. für 
Hermes 277, 2c. für Zeus 202, 2. 
Haindienst israelitisch MP N, 9. 
Halbmond symb. für Hekate 568, 1. «gl. 
Mondsichel. 

Halia 170, 5. 476, 24. u Poseidon 234, 
4 c. 

Haliartos 702, 1. 703, 26. GA C. 
Halikarnassos: D. d. Aphrodite 368, 36. 
d. Apollon 306, 6. d. Ares 348, 7c. 
d. Athens 250, 11«. d. Hermaphrodi- 
toa 502, 4. d. Poseidon 233, 3. 234, 
16. d. Zeus 197, 26. — Sagen 861, 
4 e. 

Halimus: D. d. Demeter 409, 2A. 
Nnlirruthiu$ 240. 3,1. 243, 16; 3. 735, 

4. GA H. 

Haimo» 1) S. <L Siaypbos 653, 1. 702, 
1. 703, 1 ; 2o. GA V. M. — 2) S. d. 
Thsrsaodros GA A, 4. 

'Altpa 424, ln; 3a. 

Halos: D. d. Aloaden 163, 2. 

Altona 249, 56. 

Halsband symb. für Eileitbyia 151, 4. für 
Harmonia 610, 3. 

Hammer symb. für Hephästos 392, 2. für 
die Kabiren 167, 2. für den Wellbe- 
weger 160,2. 

Hao sio s. Hom. 

Harms : D. d. Ampbiaraos 062, 6 n. 
Harmonia 1 ) T. d. Ares 1 50, 1 . 1 52, 2. 
153, «. 177, 5. 348, 2«. 355, 2e. 

362,1. 381, 3n. 382,3. 610. 732, 

5. 734,6. 736,1; 2. 814,1; 5; 7. 
GA ©, 1. MP T, 86. — 2) T. d. Dar- 
donos 880, 5. GA T, ln. 

Harnisch symb. für Zeus 202, 1. 
Harpaiykos 271, 3 f. 282, 3c. 
Harpinna 354, 1 f. 

Harpokrates ägyptisch 915, 2. römisch 
998, 8. 999, 7. 

Harpyien 105, 3. 516, 3. 520. 664, 6. 
694, 3. 


Harutpice» 949, 3. 

Hase symbolisch 40, 8. für Aphrodite 
374, 1 f. 

Haust ar s. Lar. 

Hebe 112, 4. 208, 2. 225, 3. 228, 16. 

230.1. 410, 6c. 456, 2c. 554, 4. 
558, 4. 559. 560. oHsrakies 923, 7; 
929, 4. 931, 1; 3. römisch 955, 5. 
997, 4. 

Hcbon 451, 4c. 457, 3c. 

Hecate römisch 975, 7. 982, 86. 
Hedybnos 466, 26. 

262, 56. 

Hekabe T. d. Dymas (T. d. Kissens 659, 
3<i.) 658, 2. 883, 3. GA T, 36. 
Htkale (ßrimo) 106, 5. 136,4. 141,7. 
144,3. 145,3. 150,1. 151,7. 154, 
3. 1 67, 5. 430, 2. 481, 1 . 566—569. 
691, 2<i. u Hermes 159, 4, 175, 3. 

271.1. 277,16. 281,5c; 8n. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
330, 3. 338, 3a. 344, 1 g. 360, 2<f. 
429, 3c; c. 475, 1. 534, 5. 550, 5. 
554, 5. 569. 

' Exaxiftftata 216, 5c; 8«. 225, 1. 
Hekatoncheiren 107, 1 ; 3. 110, 2; 3. 
130, 5. 

Hekalot 323, 4 f. 

Hektar Hk, 2; 3; 5. 889, 1. 892, 3. 

895, 6. 896, 5. 8988. GA T, 36. 
Hel germanisch MP T, 8c. 

Helena T. d. Tyndareos (T. d. Zeus 593, 

3. ) 387, 1. 47«, 2 f. 481, 2. 531, 5. 
627, 5. 837, 1. 886. 894, 7. 898ff. 
u Achilleus 889, 5. 897, 2. o Menelaos 
874, 2; 3; 5. 905, 1. GA P,i. R. 
u Paris 884, 5. 887, 1. 895,3. 896, 
6. 897,2. GA T, 36. „Tbeseus 774, 

4. 780, 3. 

Helenas 323, 44. 642, 3c. 855, 2n. 

884.2. 906,6. 914,1. 

Helenas 987, 2c. 

HeHaden 263, 5«. 471,4. 472. 

HeliJte : D. d. Poseidon 233, 9n. 236, ta. 
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Helike 211, 3m. 230,3. 

Helikon: D. d. Musen 551, 5. 

Helimos Kentaur 666, 2c. 

Helios 106,3. 127,2. 172,2. 177,5. 
469-473. GA M. JV, 1. Dienste 128, 
2. 469, 3—6. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
240, 3c; 5. 244, Id. 250, 8. 263, 
5«. 267, 2c. 319, 3 d. 379, 34. 
394, 2a. 403, 94. 455, 4a. 471, 
2; 3. 475, 1. 479, 3; 5. 563, 2. 633, 
2. 998, 4. MP T, 24; d. zu Heroen 
730,8. 823,2; 3. 828, 4. 829, 2. 
872, 1. 909,4. 921,3 ; 4. 930, 7. 
Helle 683. 686, Id. 688, 3. 701,6. GA 
A, 3. 

Hellen S. d. Zeus (S. d. Deukalion) 208, 
6. 651, 1. GA A, I. 

Hellenen 57, 1. 84. 649. 

Hellespontos: Sagen 688 693. 

Hellot 190, 2. 

EllLania 253, 24. 262, 1 . 688, 3. 
Hellotis 249, ln. 

Helm symb. für Aphrodite 375 , 1c. für 
Athena257, 1 f. für Hades 436, 2c. 
für Zeus 202, 1. 

Helops 666, 2a. 

Helos: D. d. Demeter 411, 2a. 

Herne ra 1 03, 2. 2 1 0, 1 . 4 74 , 1 . MP T, 34. 
Hemithen 860, 4. 897, 7. 

Heotphoeos 653, 4c. 

Hephistias 752, 34. 

HEPHÄST08 389 399. Abstammung 

389, 2. 397, 1. (S. d. Zeus 208, 2. 
8. d. Hera 1 13, 1. 226, 4. 228, 14. 
229, 1c. ) Namen 389, 1. Ursprung 

389, 2; 3. MP B, 1. «, 9. T, 4. lem- 
niach 179, 5. 390, 1. pelasgisch 134, 
6. Wesen 391. Bildung 392, 3; 4. 
Symbole 392, 1 ; 2. Dienste und Feste 

390. 393. Mythos 397. Geliebte 395. 

Kinder 396. - • 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
166,3. 167, 5. 179,4. 187, 9. 240, 


3c. 248, 2. 258, 5. 263, 3a. 265, 
ia; 2g. 267, lc; 24; 34. 281, 4e. 
293, 4a. 379, 24. 390, 2. 391,2a. 

394. 395. 428, le. 455,2c. 471,2. 
496, 2 ; 4. 538, 5. 565, 1. zu Heroen 
715,7. 877,2. 921,3; 7. 

Beinamen : lAyuttvc 392, 3a. Ap- 
(f lyvrjug 392, 3a. Aya( 391, la. 
Jal3alo( 391, 34. 

'F.itoöt 389, Id; 2c. 

Klvxojfyvrn 391, 34. Kvllrjviot 
392, 3a. KukkonoSlutv 392. 3a. 

Ilalupnmv 391 , 34. /loiüurjtts 
391,34. 

Xalxtvs 391, 34. 

'lltfaloxm 248, 3d. 

HERA 214 — 230. Abstammung 109, 
2. 112, 1. 214,2. 218,2c. 229, la. 
Namen 214, 1. Ursprung 181, 1. 214, 
3. 2t 5, 1 . MPH, 8. pelasgisch 1 32. 1 34, 
4. Wesen 2 19— 221. 556, 1. Bildung 
216, 2; 94. 217, 24. 223, 4. Symbole 
222. 223. (Granatapfel 219, 6. Pfau 
220. 5. Rind 40, 4 c. Sirene 2 1 5, 5a. 
221,2. Wolf 2 18, 6a.) Dienste u. Feste 
215—218. 224. 225. 866, 3. Mythos 
228— 230. Geliebte 228, 1 ; 2. „Zeus 
112, 4. 175,3. 187,9. 194, 7a. 197, 
1; 34. 207, 3; 4. 208, 2. 211,3c. 
214,2; 3. 215, 3; 4. 216, 7. 218, 
1; 2d. 219. 220. 2*1. 225, 1; 2. 

227. 1. 229, lc; d; 2; 3. Kinder 228, 

1 . — babylonisch MP Ä, 3c. 

in Beziehung zu andern Gottbeiten 

113. 1. 141. 7. 144,3. 151,7. 168, 

2. 170, 3. 171, 7. 187, 10. 215, 2. 
21 9, 5 ; 6. 2*1, 3. 226. 227. 233, 8c. 
240, 4d; 5. 244, ld. 264, 14. 293, 
2a. 319,44. 344, tf; 34. 380, lc. 

395, la. 397. 428, 2 f. 456, la. 519, 
2. 525, 5. 538, 7. 546, 4. 533, 7. 
559, 4. 562, 4. 565, 2. 633, 2. zu 
Heroen 217, 3a. 221,3. 684, 3; 5; 
6. 685, 2; 3. 691, 2c; 3. 692, 3. 
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70t, 1; 2. 713,36. 731, 3. 885,7. 
890, 3. 921,5. 922, 2. 

Beinamen: Alyotfnyos 222, 2 f. 
Axpmla 216, 16. 217, 1. 219, 2«; 3. 
'AU(«iSqos2\ 7, 36. 220, 4. 221, 4. 
'AU« 219, 5. Afiutuvla 198, 7. 217, 
2a. 'AyMa 216, 16. 220, 1. 222, 4. 

BaOiltf 215, 36. 220, 1. 227, 2a. 
Bovvat« 217, 1. 219, 3. Botöni ; 
40, 4e. 220, 5. 223, 4c. 

rafttjly 216, 4. 219,26. 220,2. 
221,2. r«fii)iiot 219, 26. 

AiQifün 215, 56. 

ElUOvi« 216, 16; 4. 219, 26. 
221, 3. 227, 1. ’Ehin 214, 3. Ev- 
ßoia 219, 2a. Evtpyia/« 216, 4. 
Zvyta 221, 2. 

’Hyioxn 215, 36. 220, 1. 

&il(iv(a 215,6. 221,2.228,1. 
'Ifißpaala 218, 2 <1. ‘Invovala 
218, 2c. ‘Invavus 218, 2c. 'Innla 

217, 2c. 219, 5. 220, 4. 233, 8c. 
240, Kd. 

Ki&aipuyla 215, 46. 
Aaxtämfiovia 216, la. Aaxivla 

218, 7. Aivxti 216, 4. Aivxültvot 
220, 5. 223, 4c. 

Nv/jif tvopfvi; 215, 46. 219, 26. 

220 , 2 . 

’OAiijunla 220, 1. Onloofil«2\7, 
2c. 218, 76. 220, 4. 222, 26. Odpa- 
vt«219, 3. 

//ay öivin 2 1 8, 2. IlaptU Voc219, 
26. 220, 2. IMaoytf 214, 3. 215, 
2- UoUoixot 216, 16. /7oirfa223, 
4c. //(»odo^t« 21 7, 36. rtQoavuya 

219, 2a; 6. TTpooifiyata 219, 6. 
'Pnäivt) 219, 5. 

TtltC« 7tai< 215, 46; 6. 216, 6; 
9a. 219, 26. 220, 2. 221, 2. 227, 2a. 
Ttlxivla 215, 8. 218, 3. 228, 1. 
Tgonala 220, 4. 

216, la. 219, 5. 

Xrip« 216, 6; 9a. 219, 26. 


220, 2. XQvoonMtlot 222 , 36. 
223, 4. 

Heräo : D. d. Dionysos 443, 5ii. d. Hera 
216, 9d. 

'Hpula 217, 26. 225, 1- 
Herakleia: D. d. Demeter 413, 3. d. 
Hades 434, 36. — Sagen 682, 2. 863, 
16. 

MernUtt 915 — 931. Abstammung 1 1 2, 
4. 208, 6. 799, 3. 915, 4. GA K. 5. 
L. 2; 3. Namen 915, 1. Ursprung 
646, 26. 916, 1; 2. 933, 2. MP 0, 
10. fl, 9. fl, 3. Wesen 120, 8. 629, 

2. 918. 928. 929. MP K, 2. J, 6. L, 
4. y, 2. (Baktyll69, 2. 428, li. 429, 
1 f. 430, I. 535, 26). Bildung 920, 
1 ; 2. Symbole 920. 928,2. Verbrei- 
tung seines Dienstes und seiner Sagen 

774.3. 783,26.858,2. 916—918. 
Gebräuche 930. Sagen 922 — 929. 
933, 2; 3 (H. als Argonaut 681, 
2 f\ de. 692, 5. 694, 16. als Bu- 
zyge 640, 4. im Hades 579, 7. im 
Verhältnis« zu Admetos 678, 2. zu 
Cheiron 668 , 7. zu Eurystheus 800, 
1 — 3. zu 0mphale862, 5c. im Kampfe 
mit den Aktoriden 163, 1 . 844, 4. mit 
den Amazonen 774, 2. 867, 1. mit 
Augeias 844, 4. 845, 1. mit Erginos 
703, 3. 747, 4. mit Eurypylos 714, 
4 f. mit den Giganten 130, 4. mit 
Hippokoon 813, 2. 836, 4. mit den 
Kentauren 667, 1. mit Koronos 672, 
4c. mit Laotnedon 875, 1. 879. 1. 

882. 3. mit dem kilbäronischen Löwen 
706, 4. mit Meleagros 849, 1. 850, 6. 
mit den Neleiden 813, 2; 3. 820. 822, 

3. mit Nereus 526, 7. mit den Pyg- 
mäen 170, 1. mit Schlangen 640, 1. 
mit Triton 528, 5.) Geliebte 267, 2 f. 
706, 4. 813, 3. 931. GA fl, 1; 3. 
Kinder 931. GA V, 1 ; 3. 

in Beziehung zu Gottheiten 121, 
3. 151, 6. 187, 2; 4a; 10. 195, 
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5. 217, 3«. 226, 3c. 244, 3c. 263, 
' 5c; d. 267, 2 f. 268, 1. 281, 36; 4 f. 

319, 4«. 326, 3e; 4a. 345, 4c. 394, 
2 d. 437, 56. 471, 2. 546, 5. 552, 4. 

560. 3. 692, 5. 751, 3. 820. 847, 3. 
915. 921. 

germanisch MP 1', 2. indisch MP T, 
1;2. orientalisch MP Y, 2; 3a. per- 
sisch MP Y, 2. 

HenHUen 778, 4. 781, 6. 800. 805, 

3. 817,1. 831, 4. 831, 5. 834, 1. 

840.1.871.3. 932. 

Herculti etruskisch 939, 5. römisch 
952, 2. 955, 5. 958, 7. 962, 5. 963, 
3; 8. 966, 1. 968, 3. 972. 973,2. 
994, 5 ; 6. semnilisch 936, 9. 

Hrrir Junonis 981, 5a. 

Herkynn 408, 36. »15, 6. 566, 1. 
’Effima 279, 1. 

'Eguaia 277, 2*. 279, 3. 
J9er«napArodffo*28l,7a.283, 2c. 376, 
Sa. 379, 46. 464, Sc. 501, 7. 503. 
Hermen 278, 2. 279, 2. 

MKRMSS 270- 284. Al>stsmmung270, 
2.283,1. (S. 4. Dionysos 270, 26. 
8. d. Nilus 270 , 2 d. S. d. Uranos 
270, 2a. S. d. Zeus 1 12, 4. 276, 2c. 
834, 3. GA 0.) Nomen 270, 1. 271, 
2a. Ursprung 181, 1. 270, 3; 4. 271. 
MP Jt , 9. pelasgisch 132. 134, 1 ; 3; 

6. 136, 3. thrakisch MP f*, Ir. Wesen 
274 — 376. 480, 2. MP«, 2 f. T, 4. 
Bildung 279. Symbole 277 (Lyra 275, 
4«. Phallus 271, 2c. 272,4 n. 274, 
2a. 278, 1. 501,3. Sichel 274, 3d. 
Widder 158, 3. 177, 5. 279, 26; 4.). 
Dienste und Feste 271 — 273. 279. 
280. Mythos 283. Geliebte 282 , 1 
(Bruno 1 59, 4. 1 75, 3.). Kinder 282, 
2 — 4. 

in Besiefaung zu andern Gottheiten 
149, 1. 151,6. 187, 9; 10. 226,4. 
240, Sf. 263, 3*. 272, 2. 281. 293, 
45. 319, 3a. 326, 46. 344, 16. 379, 


46. 394, 1c. 428, 1 f. 429, Id. 430, 
1. 437, lc. 455, 5a. 493, 1. 4M, 2. 
510, 1. 546, 4. 552, 4. 555, 2. 562, 

4. 565, 1. 599, 5. 610, 4. so Heroen 
284. 688, Ir; 4 d; 5. 701, 1. 704, 5. 
732, 5. 764, 3. 798, 10. 811, 3. 885, 

5. 896, 2. 907, 5. 908, 3; 4. 921, 3. 

994, 3. 

Beinamen; ‘Ayrjuoo 273, 3L 275, 
4c. HyoQaioc 271, 3a; 6. 272, 16; 
5«; 6. 281, 36. Atnvux 272, 3p. 
275, 2. ’Axaxrioio( 272, 3e. ‘Ai*S(- 
xaxof 281, 66. 'Axttxitoiot 276 , 3. 
Apyn<f öyit){ 272, 2. 274, la. 281, 
1. 283, 2a. 793, 4. 

Aianortit 274, 14. Aiäx ropoc 

275, 2. Aihot 272, 6e. 275, 5r. 

276, la. 283, lc. Aätatf tawviH, 
Zf. 

'Bftnoltiiot 275, 5r. 276, la. 
'JÜKaj'iÜKOc 272, 46. 275, 46. 'Ena- 
»not 272, 16. 274, lc. ’Em9nla- 
/iftijc 271, 3e. 274, lc. 275, 56. 
‘Eniftql tot 274, 3e. 'Emnolaiot 
273, 1c. 'Eiuovviot 274, 16; Zf. 
'Eqix&ovio< 274, 16. Evxoio( 273, 
36. 276, 3. EvQVfitömvTtH, 16. 
'Hytftivi*tZTZ, 4c; 5a. 'Hyr\iuf 

275, 5a. 

ttalttoaioe 274, lc. 

Ätpdijjof 275, 5d. KriQvf 275, 2. 
281,2. Kctyit 275, 5 d. Kovqoiqo- 
tf ot 283, 3a. KqA toc 275, 4a. A'pio- 
iföpK 40, 5c. 271, 36. 272, 36; 46. 
271, 3c. 275, 3a. 277, 16. 281, 36. 
688, 5. ‘Kiänoi 275, 5d. JTtoUip’IOf 
278, 2. 

Aütqic 276, 2. 281,2. Atvxiq 
271, 3». 274, la. Aöytot'm, 6a. 
N&fit of 274, 3c. 281, 3a. JVujjioc 

276, 1e. 

"OiiO{ 275, 5a. 

ITatAoxopot 273, 36. 283, 36. 
198, 7. 217, 2a. 226, 4. 
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27«. 46. movioJitTtt *71, 3 f. llo 
lijyto; 272, 1c. Tfounaiot 276, «il. 
/To/jndf 273, 5«. *76, 2e. HpoSv- 
obioc275, 56. Ilftöfutxot 271 , St. 
275, 4c. Ilpiyaot 271, So. 275, 36. 
251,6«. Ilponülaios 271 , 6. 275, 
56. flpoati lijvoc 281, 6t. 

JEni)Aafri)c 281 , 36. JEtpenpaios 
275, 56. Zif>i)vont!>y<ov 278, 2. 
.Zaxos 274, 3f. 

TnpaxiipaXoi 277, 4. Tpiykpa- 
loc 274 , 1. 281. 8o. Tptnttqiii 
277, 3o. Tyo^cixiof 274, 3<f ; f. 
281, 2. Tqö/k 275, 2. 281, 2. 
'Ynvoderrjc 276, 2c. 

•iHttipös 274, lo. 561 , 3. 

•Nva( 276, tc. 

Xaptdcdnjf 275,4c. \«p/tutv qyt 
jUüik 275, If. 281, 7c. X.2oviOf 274. 
16.276,1c. Xpiwropgnnie 277, 3«. 

‘/'i9vpmij( 276, 1 c. 281, 7n. 
H'vxonafinit 276, 2c. 437, 1c. 
Hermiune: D. d. Aphrodite 361, 4e. d. 
Apollon 393, 4«. d. Area 348, 3<i. d. 
Artemis 332, 2c. d. Athen« 249, 3 il. 
d. Chariten 563 , 3s d. ltemeter 410, 
3. d. Dionysos 443, 3c. <1. Hude» 434. 
2«. d. Hera 216,8«. 226, 4. d. Her- 
mes 272, ld. d. Hestic 287. 3«. 2*1, 
1. d. Poseidon 233, 3. d. Zeus 196, le. 
Hermio ne 837, 1. 874, 3. 878, 4. 904, 
3. GA R. 

Hermonthis: D. d. Apollon 397, 76. 
Hermes 543, 5. 

Hernit er 936, 1. 

Htro 862. 1 o. 

Vfpd/t « 225, 1. 

Herodotos über das Schicksal 201, 2. 
Heroen 6231T. Heroenzeil 84. 

Hpwit 453, 56. 454, 5. 

Heroldstab syrab. für Hermes 277, 3. für 
Merciirius 968, t. für Iris 519, 3. für 
die Penaten 991, 5. 

Herophile 237, 6. 317, 3«. 323, lg. 
Gerhard, Mythologie. II. 


Hcrte 1) T. d. Aktäos753, 5n. — 2) 
T. d. Kekrops 168, 2. 547, 3. 755, 3. 
756, 3. 757. oHermes 271 , 6. 282, 
In; 3«. 755,5. 764,3, 766,3. GA 
H. — 3) T. d. Zeus 208, 5. 2IO r l. 
480, 1. 

Hcrsilin 995, 5 ; 8n. 

Hesiodol 84, 6. 93, 5. 94, 3. 101, 16; 
2; 3. 102 — 121. 18317. 641, 4. MP 
X, 4. 

Hetione 1 ) u Prometheus 650, 2. — 2) 
T. d. Laotaedon 244, 5. oTelamon 
879, 1. 882, 2—6. GA S, 36. T, 2a. 
Hespende» 103, 3. 115,5. 184,2. 477. 

478. 564, 5. »gl. Schlange. 

Httperos 485, 5. 

HR8TIA 285—295. Abstammung 285, 
2. (T. d. Kronos 109,2. 112, 1). Na- 
men 285, 1. Ursprung 181, 1. 286. 
MP ü, 7. pelas gisch 132. 134, 1; 4. 
136, 4. Wesen 288.289. 556, 1. Bil- 
dung 291. Symbole 290. Dienste und 
Feste 286. 287. 289, 5. 292. Mythos 
295. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
141,7. 144,3. 187,9. 191,4.240, 
46. 281, 5 f. 285,2; 3. 286,1; *. 

288, 4a. 293. 294. 344, 3c. 395, 26. 
501,6. 

Beinsmen: HouXata 2H9, 36. 
//i<K ifvlmtrj 293, 3. 

Znvii nüpyop 193, 3. 

A'oivrj 289 , 2 a. 
jUiao/jif aXot 289, 26. 

Ilptajtftpa 293, ln. Jlpvrwyitti 

289, 2a. Ilpma 293, 1a. 

Hetus keltisch MP P, 4. 

H etgchia 613, 4. 

Kt ( ttgldi« 203, 2«. 

Hierakome: D. d. Artemis 335. 5a. 
Hierapolis : D. d. Aphrodite 368, 5«. d 
Baal 1 98, 4a. — Sagen 650, 3g. 
Hierapylnä: D. d. Athens 250. 86. d. 
Zeus 194. 3. 

26 
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Hierein 282, 1 d. 

Hierodulen 377, 3c; d. 
Hieromnnmonen 239, 1 . 

Hicramnemc GA T, 16. 

Hierum D. d. Poseidon 232, 2 f. d. Zsöli- 
götler 1 87, 2 ; 4. 682,2. 694,4. 
Hikelnon 882, 5. GA T , : ln . 

HUneirn 476, i{. 838, 3. GA P. 2. 
Hilaritn* 61 4, 5. 

Himnlin 197, 66. 

Himera: II. <1. AÜiena 251, 2n. 
Himerat 383, lr. 494, 1. 616. 2. 
Hindin von keryneia 925, I. 

Hippn 1) lydiscb 463, 5c. — 2) T. d. 

C. heiroD 652. 4. 

Hippntos 666, 2c. 

Hipptin GA i), 3. 

Hippios GA .4, 26. 

Uippo 5446. 

Hippodnmeia I ) T. d. Alrai 667, I . GA 

D , 2. — 2) T. d. Oenomaos 228, 3. 
798, 2. 843, 2; 3. 876. 2. GA O. H. 

Hippodamu t 653, in. 

Hippokaiupcu 533, 4. 

Hippokoou 1) 8. d. Dekalos 836, 2. 

917, 7. 926, 5. — 2) pylisch813, 2. 
Hippolochot 827, 4. GA Af. 
Hippolyte I ) T. d. Area 787, 5. 862, 5c. 

925, 2. 927, 4. 2) u Akastos 876. 3. 

Hippolytot 1) S. d. Rbopalos GA JV, 2, 
5. — 2) S. d. Tlieseus 244, ä. 268, 
4d. 322, lf. 345,8c. 566,26. 511, 
3. 780, 2. 788, 3. 789. 852, 3. 854, 
3. 861,36. 982, 7. 

Hippomed on 745,4. 746, 3. 748, 2. 

803, 2. GA X, 6. 

Hippamenct 814; 7. 

Hipponoot 1 ) S. d. Glaukos 826, 4. GA 
M. vgl. Belleropbon. — 2) S. d. Me- 
gapenlhes 851, 1. GA X, 6. 

Hipp o.i 466, 2o. 

Hippot et 653, 3g. 

Hippothoe 1 ) T. d. Mesior 242, 36. 
— 2) T. d. Pelias GA A, 5. 


Hippothoon 243, 16; 3. 432, 'Id. 
Hippothoot 784, 3. 817, 3. 

Hippotion 666, 2c. 862, 2o. 

Hirsch symbolisch 40, 3. für Apollon 
315, 26. für Artemis 340, Id; 3 rr. 
341,1c. 342.4(i. für Herakles 920, 
3. für kora 420, 4 c. für Nemesis 
592,1. 

Hirtenalab syiub. für Pan 498. 6. 
Hispanien: Dienste 81, 1. 

Histiäa: D. d. Dionysos 441, 5. 
Hocbieitsfeste des Zeus und der Hera 
203, 2. 207, 4 (vgl. Hera), des Zeus 
und (bar kora 207, 56. 

Hübendienst israelitisch MP S\ 9. 

Hölle MP 1, 8. 

Holdn germanisch MP P, 1: 

Hum persisch MP T, 126. V, 16. 

Ho oi nt tot 666, iy. 

Humcrot 84, 6. 90. 3. 93, 3; 4. 94, 
3. 182 ff. 400, 3 — 5. 641, 4. Auf- 
fassung des Zeus 201 , 1 ; 2. Welt- 
bünde 100. — ScbHTskatalog 893. 
Ofiolmn 203, 2a. 408, ln. 604, 3. 
Honumbn 153, 1. 611, 1. 

Hotidut urahriscti 936, 8. 

Hottot 989, 5d; 7 ; 8. 

Hajdadnmot 1 27, 5. 

Hoplet 770, 4- 
Hopletes 752, 3rf. 769, 3. 

Ilnplvut 653, 4 d. 

Horntier 996. 3. 

Horen 112, 4. 1 13, 3. 153,5. 160,6. 
168, 2. 208. 3. 229, 16; 4. 281, 76. 
319, 5r. 381, 2a. 429, 5a. 456, 2 f. 
471,3. 499,3. 554, 4. 558, 5. 561. 
562. 565, 3; 5. 590,3. 

Horkot 602, 3. 615, 5. 

Horme 603, 2. 

Hör tu etruskisch 939, 6. römisch 984, 
9c. 

Hortnt samnitisch 936, 9. 

Horut ägyptisch MP B. 2; 4) 5. S, 3c. 
riiiniwh 999, 7. 
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Hntin 466, 4. 614. 6. 

Hoftilinn 989, 4rf. 

Hh britannisch MP P, in. T, 5c. 

Hund symbolisch 49, 8. für Aphrodite 
373, in. für Apollon 312, hg. für Ar- 
ten!« 340, 1i; 3 fr. fitr Asklepios 508, 

2. für Dionysos 450, ff. für Hekate 
568, 1. für Helios 470, 2. für He- 
rakles 920. 3. für Mitbra MP K, 0. 

Hyntlen 115. 5. 458. 3r. 463. 56. 482. 

3. 486, 2—7. 547, 4. 

Hyokinlbe symbolisch 39, 3. 

'Yaxlx!>in 31 4, I. 316,2. 

Hyaki n ihiilcn 762, 2; 3. 

Hynkinthos S. d. Amyklas (S. d. I.ake- 

dämon 8§5, 4) 322, 2. 503, Sr. 554, 

4. 558. 2. 762. 3; 5. GA />, I. MP 
r. 2c. 

Hymnoi 709, 2 fr.* 

Hvampolier: D. »t Artemis 330, 8n. ■*— 
Sagen 709, 4. 

Hynnthitlns GA .4f. 

Htfiim 466, 2fr. 605, 2. 

'Yßniatixn 378, Io. 

Hijilm 105. 6. zu l.ema 924, 5. 
'Ydpoifdpin 650, 3<f; >j. 

Hyettos: D. d. Herakles 916, 6. 
Hyettos 702. 5. 

Hygiein 264 . 5 fr. 269,3fr- 513.514. 

o Asklepios 5 10, 3. oHermes 281, 7c. 

HylHes 666, 2fr-, f. 

Hijlnt 322, 4. 503, 6. 335, 1. 343, 7. 

675, Ic. 694, 1<I. 931, 5. 

Hyte : D. d. Apollon 305, 1 4fr. 

Hijlct 666, 2A. . * 

Hylleer: Sagen 698, 3fr. 

Hyllot 1 ) S. d. Gäa 1 37, 2. — 2) S. d. 
Herakles 790, 3. 800. 3. 817, 1. 841. 
1«. 934,3. 932, 4; 5. GA V, 16; 2. 
Hyloname 666, 24. 

Hymenilo* 321 . 3d. 324,2o. 494. I. 
616, 3. 

Hymettos: 1). d. Apollon 302. 4c. 
Hypäpa: D. d. Aphrodite 368, 1. 


Hypata: D. d. Aphrodite 361, 5«. d. Pa- 
siphae 469, 3. 

Hyptrn»ia» 681. 2c. 

Hyperhoreer320. 323, 4c. 327, 2c. 634, 
2«. 676. 

Hyperboremug 298. 3. 318, 3n. 320. 
3 676, 2. 

Hypereia 232, 2 tj. 788, 1. 

Hypercunr 243, 1fr. 

Hypercs 243, 1fr. 

Itypcrion 4) S. d. Agamemnon 787, 4. 
GA J. — 2) S. d. Oranos 106. 3. 

127.2. 128,3. 468, 2. MP T, 2fr. 
Hypennncxtrn 1) T. d. Danaos 387, 2. 

795, 3. 796» 4. GA K, 4. — 2) T. d. 
Thestios GA (J. 5. — 3) uAmphiaraos 
GA B, I. 

Hyperochot 320, 3. GA .1, 2 fr. /). 4«. 
Hypnnt 103, 3. 552, 4. 554.5. 570. 

3. 571. 572. 

Ynop/’iuit 318. 4c. 

Hy, )*e«s 672. 2. 701,6. GA D. I. 
ftypnipyh I) T. d. Thoas 387,-2. 692. 
2 — 4. 860. 6. GA A. 2 n. — 2) ne- 
raeisch 745, 7. — 3) o Apollon 371 . 4. 
Hyptu 681. ig. 

Hypsos : D. d. Artemis 332. 6c. 

Hyrm in Böolien: D. d. Aphrodite 369, 

- 2 fr. — Sagen 670, ln. 714 — 717. 

738, 4 834, 4. 

Hyria in Italien 714, 2r. 

Hyrin 321, 1. 

Hyricnt 243, ln. 714. 5; 6. 715. I. 

834, 3. GA K. ln. O. 

Hyrminc I) T. d. Epeios 670, hl. GA 
(fl. — 2) T. d. Triopas 670, 4c. 
Hyrneiho GA F, 2. 

Hyxcitln GA K, 3. 

Hysia 714,2fr. 730, 3. 

Hysminü 60‘2, .3. 

'Yatr]Qia 364, 3»/. 378, Io. 

IaCCHOS 175, 5. 419.3—5. 420, 5. 

421.3. 424, Ic. 430. 431, lc. 438, 
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2c; 3i 457, 3. 462»; 4. 493, 5. Mi* 
T, 3r. r, 2c. 

Inlemai 32 t. 3 </. 324, 2a. 
lalmenot 355, Ic. 681, 3«. 703, Id; 
4. GA V. 

lalysos : D, d. Poseidon 234, 45. 
Inltjias 859, Ir. 

Inmbc 432, 54. 

Inmitten 662, 11. 

Inmoi 243, 14. 321, 3r. 323, 4d. 810, 

2. 812,3. 912,2, 

Inniirn 541 n. 

Jiniculam 052, 1. 961, 3. 963, 3. 987, 

2c. , 

laniikat 510, 5. GA JV', 2, 2. 

Jnmu etruskisch 938, 4. 939, 4. Imi- 
nisch 942, 1. römisch 123, 4. 124, 3. 
270, I. 946, 3. 951, 5. 952, 5. 956, 

3. 958, 7. 960.6. 961. 962.. 963,8. 
965, 5. 969, 6. 973, 9. 981, 3. 982, 

1. 987, 5. 989.3a. 

Ino phönicisch MP 1’. 34. 

lapeloi 106, 6. 114,2,3. 125,2. 127. 

2. 637,2-6. MP M, 1. 

Jnphet israelitisch MP K, 2. 
lapygen 858. 934, 2; 5. 935, 1. 

Imion 113,1. 162, 2. 172,2. 177,5. 

210, I. 412, la. 419, 2a. 432, 1«. 
517, 3c. 640,2. 725,1. 731,4.844, 
1. 860, 5. 880, 2; 4; 5. GA T, 1. 
Imio» 169, 2. 859, la; 3c. 
lato 510, 4. 

Inion 215, 2. 226, 1. 228, lit. 268, 
3a. 629, I. 640, 1. 653,1. 673, 2; 

4. 674, 3. 681, 2a. 684. 686, 3c. 
689 -700. 718, 1. 719,2. 875, I. 
877, 6. 906. 3. 933, 3. GA A, 2a. 
(/rogoxpija/f 681, 2. itovvonliSilot 
42. olonAJi/loc 684, 2.) 

Intot I) S. d. Argos 647, 44. GA K, 2a. 
— 2) S. d. Lykurgos 814, 1 ; 4. GA 
£, 2. — 3) S. d. Triopas670, 4c. 
790, 3. 791,6. 793, 1. GA Ä, 1,3; 
24. 


lassos: D. d. Artemis 335, 54. 

Ihis symbolisch MP F, 7. 

Icbnä: 0. d. Apollo« 299, 4«. 

Ida 62, 5, 184, 2. D. d. Gottermutter 
140, 2. 141, 1. 6. Hera 218, 4c. 
227,3. d. Hennapbrodilos 502, 4. d. 
Korybanten 1 72, 3. d. Poseidon 234, 
2«. d. Rhen 142, 3. d. Zei* 107, 1. 
Itla 211,3a. 

Maa 881,4. GA T, 14. 

Itläot 880, 5 ; 6 . GA T, la. 

Itlnt 1) S. d. Aphureue (S. d. Poseidon 
243, 14. 244,2a.) 162,2. 233,8 rf. 
681, 4i. 838, 3; 4. GA P, 2. Q, 4.— 
2) Daktyl 160,2. 

IMmon 321, 3c. 642, 34. «81, 26; 4A. 

695,2. 

Irlmoniilet 641, 4. 

Ittnmenc s. Eidomeac. 

Itioincneui 251, 3c. 720, 5. 858, 5». 

893, 3. 894, 4. GA K 
Itlolhea s. Eidotheai 
läyin T. d. Okcanos 544, c. oAeetes 
690,2,34. u Helios 471, 4. 
lytteten 170, 4. 

Ikttrin: D. d. Artemis 334, Stl. d. Dio- 
nysos 444, 1*. — Sagen 860, 2c. 
Iknrios 1) S. d. Pcrieres 653, 36. 836, 

3. 908 , 4. GA P, 2. — 2) aUueb 
442, 2c. 463, 3». 

Iknros 767, 5. 860, 2c. 927, 2. GA H. 
Hin 995, 2. 

‘Ulna 248, 5. 

Ilion: D. d. Aphrodite 367, 2. d. Athens 
245, 3- 250, 2. — »gl. Pergamon. Troja. 
Hithyin s. Eileithyia. 

Ho* 1) S. d. Dardaoos 881, 4; 5. — 2) 
S. d. Tros GA T, 14. 

Imbrasos : D. d. Hera 21 8, 2c. 225, 24. 
Imbreu * 666, 2c. 

Imbroe: D. d. Hermes 271, 2a. 
Immnratlot 761, 3. 785, 3; 5. 

/«acAos 543, 3c. 569,4. 791,2. 792, 
1. 793, 1. GA K, 1. 
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Incamstionen indisch MP Y, I. 

Indien: Mythologie MP U. J. MB.- Y, 
1. — Sternkunde MP T, 66. — Zug 
de« Dionysos dabin 446, 3. 458, 4r. 
460, 46. 

Imligetn dst laliniscb 943 , 3. römisch 
857, 5. 973. «. 

Indogermanischen Epos MP Y, 3. 

Indra indisch MP M, 7 ; 8. Ä. 3« ; 4. T, 
36; c; 116. X, 9a. 

Ino 458, 3«. 463, 6«. 530, 1. 532. 537. 
683, 2 t 3. 686, 2a. 687. 26; 3. 688, 

3. 701, 1 ; 2 ; 6. 737, 4. 787, 3. 825, 

4. GA A, 3, ö, I. 

Insel der Seligen s. Lenke. 

Inte reit/ un/t 989, 4n. 
loterpretes futnri 949, 3. 

Interstitn samnitisch 936, 9. 

In uns etruskisch 938 , 4. latinisch 
970, 8. 

Io 191, 4. 196, 1c. 210, 1 ; 4. 21«, 2; 
4. 22«, 3. 481, 2. 543, 3c. 627, 4. 
791,6. 792,1. 793c 794,2; 4. GA 
X, 1,3; 2«; 6; 3. 

lohntet 804, 1. 826 , 4. 827 , 3 ; 4. 

828, 2. • 

lotlamn 266, 46. 269, In. 705, 3. 

Io A ägyptisch MP E, 3. T, 7<s. 
lohnte 742, 4. 743. 
lolnot 800, 3. 858, 64. 922, 5. 931 , 5. 
9S2, 4. GA X, 5. 

Ion 1) S. d. Apollon (8. d. Xuthos 651, 
I. GA H.) 302, ld. 323, 26. 732, 2 d. 
763, 4. 769. 7«5, 4. — 2) S. d. Gar- 
gettoe 769, 2. •» 
loniden 545, 4. 

looier 63. 65. 1. Dienste 79, 2. 181, 1. 
d. Aphrodite 360, 3. 368, 2. d. Apol- 
lon 297,2. 306 , 4. d. Artemis 335, 
1-4. d. Atbena 245, 5«. 25«, 4. d. 
Demeter 405, 3e. 413, 1. d. Dionysos 
439, 2 d. 444, 4«. d. Hera 214, 3. d. 
Poseidon 231, 3. 235, 16. d. Zeus 

214,3.— Sagen 861, 3; 4. 


lophottit 688, 1c. 690. 2. 

Joppe MP O, 4. 
loyi« 835, 5. 

Iphinuaun 874. 3. 

Iphigenein 1) T. d. Agamemnon 269, 
lc. 330, 4e; 56. 342, 2. 343. '7a. 
874, 3. 889. 5. 897, 6. 903, I ; 3. 
GA 4L — 2) T. d. Theseus 780, 3. 
Ipkikltt 922, 2. GA X, 5. 

Iphiklot 1) S. d. Phylekos 681, 2e. 
821,2. GA V. — 2) S. d. Thestios 
681, 2a; 5c. GA Q , 5. 

Iphimetletn T. d. Triopas 670, 5. 712, 
2. 859, 36. u Aloens 670, 3. GA E, 3. 
o Poseidon 242, 4. 

Iphitwe 1) T. d. Nisos «Megären? GA 
J. — 2) uMelion 767, 1. 

Iphit 681, 4A. 

Iphitot I) S. d. EurytosOSI, 2e. 820, 

1.845,3. 910,1. 923, I. — 2) S. d. 
Naubolos 681, 36. 

In: Sagen 841, la. 

Irene s. Eirene. 

Irit 105,3. 229,2. 281,86. 475, I. 

519,2 ; 3. 
trmin MP X, 2. 

Int 681, lg. 

Isandrot 827, 4. GA M. 
ltekyt 197, 2. 

Itchyt S. d. Elalos 669, 2«/. 671, 1. GA 

D, 2. • 

Itis ägyptisch 345. Id. 370, 1. 415a. 
MP O, 2; 4. X, 3. F, 7..Ä, 4. *, 3c. 
T, 5. römisch 955, 6. 974, 9 f. 997, 
106. 998,8. 999. 

Itmarot 785, 2. 

Urne ne 1) T. d. Asopos uArgns GA X, 
2a. — 2) uTydeus 745, 9. 

Itmeniot 751, 1. 

I toten us 1) S. d. Apollon 321, f. — 2) 

S. d. Asopos 543, 2a. 

Isoplet 666, 2 f. 

Israelitische Mythologie MP iV, 7; 8. 
Festordnung MP N, 8. 


Digitized by Google 



406 


R.EGISTE H. 


It*a 282, 46. 

Iaf)utn 239, 2. 772, 5. 82», 4. 

Isthmus: D. d. Poseidon 232, I; 4. — 
Sagen 700, 7. . , 

Italische Kolonien : Dienste 80, 2. 81, I. 
Ilhaka: D. d. Athens 240, 5. 25 1, 3«. 

d. Pltorkys 534, 3. — Sagen 855, 4. 
Ithome: D. d. Zeus 203, 3. 

Iton: D. d. Athens 246, 2f. 247,4. d. 
Hades 434, lc. d. Poseidon 231, 24. 
232, 2c ; 34. — Sagen 679, 1 . 705. 
Kone 720, 4. 728, I. 

Iluuos 705, 2, 755, 4. GA II, 

Ify/os GA F., In. 

II;/* 760, I ; 3; 5; 7. GA H. 

Jui/ntinii* 987, 2. 989, 3<d. 

Julii 996, 9». 

Julis: D. d. Aphrodite 366, 4c. d. Apol- 
lon 305, 3n 

lulor 911, 5. 912, 2. 913,2. 943, 6. 
996, 10. 

JUNO etruskisch 938, 3. 939, I ; 6. la- 
unisch 941, 3. 942, 3; 7. römisch 
214, 1. 218, lOrf. 951, 5 . 953, I; 
3. 954, 3. 958, 7. 962. 4. 966, 3; 4. 
969, 6. 973, 4. 974, 10c. 975, 4; 7. 
976, 6. 977, 1 1 . 978, 6. 979, 8. 980. 
981. 982, 8. 983, 7; 11. 989, 66. 
MP P, 7. sabinisch 936, 6; 7.' saiani- 
tisch 936, 9. 

Beinamen: Argonia 218, 9<i. 
Gaelcstis 997. 106. Gaprolina 218, 
96. 220, 4. 222, 2 f\ 5. 224, 3. 980. 
7. 981, I. Covella 980. 6. Curialia 
980,3; 6. 981,1. Curili»218, 96. 
220, 4 

Domiduca 221, 2. 

Febntlis 980, 7. Feronia 218, 96. 

220. 1. 227, 26. 966, 3. 980, 5-981. 
2. 982, 3. Fluonia 980. 7. Genialis 

221.2. 

Lanuvina 218, 96. 220, 4. 222, 2c; 
5. Lucttia220, 5. Lucios 220, 5. 221, 
, 3. 225,3. 980, 3 ; 6. 982, 5. 


Maries 981. 2. Martialis 216. 16. 
Matata *20, 2. Monets 222, 5-* 7. 
980, 3; 6. 981, I. 989,96. 

Populonia 220, 2. 980, 3 Pronuba 

221 . 2 . 

Regina 966, 3. 980, 4. 981, I. 
Sospita 220, 4. 980, 4; 5, 981, 1. 
JVPPITKH etruskisch 939. 1 ; 4. lau- 
nisch 941, 1. 94*v 2; 4-9. 943, 1; 

3. römisch 198, 9. 946,3. 951, 5. 
952, 5. 953, 2; 3. 954, 3. 956, 9. 
958, 7. 959, 5. 969,-4; 4. 961, 4. 
962, 4; 5. 963, 3; 9. 964 6. 969, 6. 
970, 7. 971, 9 ; 10. 972,7. 973,4; 
9. 977, 7; II. 978, 2; 6. 979, 8. 
980, 1; 6. 981, 3. 982. ». 983, II. 
987, 5. 989, 9«. 991, 7 995, 6. sa- 
binisch 936. 6. satnnitiscb 936, 9. 
Umbruch 936, 8. syrisch IIP X, 2. 

Beinamen : Aeneas 200, 5, Anxonts 

964.2. Aferruncus 964, 4. 
Capitolinus 202, 5» 207. 6e. Casius 

(syrisch) MP JV, 2. Consus 964, 4; 
5. Comiger 202, »6. Gustos 96 4.-6. 

Dapalis 965, 8. Depulaor 964. 4, 
Deus-Majus 966, 2. Diespiter 199, 5. 
Dolichenus 498, 4<f. 202,1. 997,9. 
1000, 6. (syrisch MP IV, 2) 

Elicius 964, 4. 966. 7. 995. 3. 
Keretrius 200, 7. 964. 6. 966, 2. 
969, 5. Fidius 964, 6. Fulgur 199, 6. 
Kulminator 1 99, 6. 

Herceus 984, 6. 

Imperator 200, 2. 964, 6. 966, 2. 

967.2. Indiges 943, I. 944, 4, 964, 

4. 965, 2. 993, 1. 

Lapis 202, I ; 5n 965, 2-; - 5. La- 
tiaris 942 , 4 ; 8; 9. Latinus 995, 7. 
Liber 964, 4. Liberator 200 , 9. Li- 
berias 989, 9u. Lneetius 199, 5. 
964. 4. 

Malus 199, 8. Muscarins 199, 12. 
Optimus Maximus 200, 2. 964, 7- 
Pecunia 989, 9«. Picus 198, 9«i. 
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50*1, 2. Pistor 984, 4. Praedaior 500, 
7. Pu«r 201, Sd. 

Stator 200, 7. 96t, 6. Summanus 
964, 4. 

Terminus 202, 5«. 964, 6. 963, 2. 
Tigillus 961, 6. 963, 2. 

Ultor 200, 10. 

Vedius 942, 5. 964, 5. Vejoris198, 
96. 202, 5 d. 307. 5«. 942, 4— T> 
933, 6. 964, 2; 4. 967, 2-, 3t 6. 975, 
9.- Victor 964, 6. 

Jimlilin 595, 8. 

Juturon 546,6. 962, 6. 987, 4; 5. 
Juvenla nnvorüm toijnlorum 989, 3c. 
Juvental 859, 1. 951. 4. 959, 4. 981, 

4. 98 1, 5 a. 

l.riun S. d. Phlegyas (S. d. Antion GA 
fl. I.) 212, 3. 322, 1 d. 579, 3. 669. 
26. 672, S. GA ö, 2, «Dia 670, 9. 
«Hera 215,3. 228 , 26. 518,2. 666, 
3 a. 

lynx syml«. für Aphrodite 374, 1«. 

Iteil» persisch MP K, II. 

Kimtttho * 321, 1. 326, 3r. 751, !.- 
Kaheire » 149, 4, 160, 6. 164, 9. 165. 

5. 166. 167. 175, 7. 179. 180, T. 
390, 1. 396, 16. 482; 2. 639, 3 ph<i- 
nicisch MP 0, 6; 12. H, 9. 

Kabeiro 166, 3. 167, 5: 179, 5. 395, 
1; 2n. 533, 6. 

Kadmeer 57,3. 59, 3. 634, 4. 7328. 
Kiulmilos 159, 4. 177,4. 180 f 2r6. 
'271 , 2. 273, 46. 281, 5r. 284, 1 a. 
430, 1. 733, 3. 

Knilmot S. d. Agenor (S. d Kpaphos 
793, 6) 113, t. 115, 1. 234, 46. 
284, 1a. 405, 4a. 406, 3. 610, 2. 
640, 1; 4. 646,2a. 719,3. 731, 4. 
732 ff. GA F. G, 1. K, 3. • 

Käfer symbolisch MP P t 1. fiir Zeus 
202, 5. ' 

Käuepolis: D. d. Aphrodite 364, 7r. 
Küntun S. d. Elatos (S. d. Atrax GA 


D, 1 ) 242 , 4. 667 , 3. 669, 26. 67 1, 

3. 681,26. GA fl, 3. 

Kabis 242, 4. 672, 3. 

Kanos: D. d. Artemis 334, ln. 

Knirot 208, 5. 614,3; 5. 

Ka'ikol 543, 5. 

KAfnis 162, 2. 516, 4. 664, 0. 681, 5 it; 

6c. 694, 3. 762; 3a. GA H. vgl. Zetrs. 

Kalamitei 782, 2t. 

Kalathos symbolisch 43, 4. für Aphro 
«Ute 375. 2 d. für Artemis 341 . U. 
für Demeter 420, 2g. für Fortuna 979, 

6. für 64a 135, 0. für Hades 436, 

2rf. Kir Kybele 147, 1 ; 3. für Minerva 
978,4. für Nemesis 592, I. für Se^ # 
rapis 998, 6 für Tyche 599, 2. 

Kalauria; D. d. Poseidon 232, 1. 233, 

3; 5. 235,26.239,1; 5. 

Knlnurot 243, 1e. 

Kalb, goldnes, israelitisch MP K, 4 rf. — - 
vgl. Rind. 

KafcAns 314, 6a. 323, 4e. 642, 3rf. 
858, 1«. 897,3. 

Knlchinin GA iV, 26. 

Knllitiike 432, 5a. 

Kulliyenein 425, 26. 

Knlliofie u Apollon 331 , 3ii. uOeagros 
641,2. 

Kallipolis : D. d. Aphrodite 367, 4rf. ' 

KaWpoKa GA J. 

Knllirrot 1) T. 3. Acheloos «Alkmäon 
662, 7 fr. 816, 6; 7. 855, 3. GA Ä, 

2. •*— 2) T» d. Oheanoe 5446. „Chry- 
saor 105, 5. « Poseidon 242 , 34. — 
3}T. d. Phokos 705, 5. — 4) T. i. 
Skamandros GA JP, 16. — 5) o Ares 
354, Ia. 

Kalliito T. d. l.vkaon (T. d. Nykthnos 
811, 1.) 210, 1. 230, 3. 331, 1c; 
333,2c. 345,66. 487,1. 627, 2tf. 

GA L , 1. » 

Kallilhot 1) T. d. Keleos 432, 5 a. -*** 

2) (KnlltfAyin) argivisrh 216. 4, 
793, 3. 


Digitized by Google 


408 


B EG IST ER, 


KalXw f 259, 14. 262, 26, 

Kalo» 703, 3. 

Kalyhe GA T, 26. 

Kalydon : 0. d. Aphrodite 361 , 6. d. Ar* 
temis 332, 8«. — Sagen 814. 849, 4. 
850, 1—3. t 

Kalydon 846, 2; 3. GA Q, 1 ; 3. 

Kalgke oAeUilios 842, 3. GA 0,1. 
oEndymion 653, 4r. o Poseidon 242, 
26. 

Kalypso 544 o. 546, 6. 640, 3. 698, 
3c. »08, 4. 909, 2. 

kamariaa: I). d. Athen« 251, 2«. 

Kameims: I). d. Apollo» 305, lln. 

Kanteirot 859, Ic. 

Kampf 460, 2c. 

kanaan MP N, 6. 

Kanake 242, 36. 653. 44. 671, 26. GA 
J, 5. E, 3. N, I. 

Kanathos 225, 24. 

Kon, laute * 164, 4. 731, 3. 862, 5c. 

Kantlyboi 650, 6. 

Kaninchen symbolisch 46, 8. für Helios 
470, 2. 

kantharos symb. für Dionysos 450, 3c. 
für HephAstos 392, ln. 

kanlhas 681, 3c.. 

KapnneuM 745, 4. 746, 2. 748, 2. GA 
ff, 6. 

kaphvä: D. d. Artemis 333 . 3 f. d. Po- 
seidon 233, 7«. — Sagen 818, 26. 

Kapitol 952, 3-7. 956, 8. 963, 3. 979, 
3. allere» Kapitol aaf dem Qnirinal 
6. 953*3. 

Kapitolinische Galtheilen 936 , 6. 954, 
3—5. 957,3; 6. 966. 5. 978, 2. 
952, 980, 4. 

Kappndohier MP P, 1«. 

Kapyt 557, 2 6. 858, 3$. 911,2. GA 
T, 16. 

Kar 409, 3«. 786, 2. GA J. 

Karnnaf 657. 46. 

kardamyla: D. d. Athens 249, Tg. 

Knrer 54, 4 ; 6. 646, 3. D. d. Aphrodite 


368, 3. d. Apollon 306, 6. d. Artemis 
335, 56. d. Athens 256, 11«. d. De- 
meter 413, 4. d. Dionyso» 444 , 5d. 
d. Poseidon 231, 2e. 234, 3c. 646, 3. 
d. Zeus 198, 2. 

Kari nordisch MP S, 34. 
karia ; D. d. Zeus 1 91, 8. 

Aarkiaen 164, 9. 

Karmanor 305, Ic. 

Kamabat 670, 26. 

kamasischer Hain in Messenien; D. d. 

Hermes 272, 5 n. 

Kaqttim 314, 1. 315, 1« 

Kamst 323, 44. 733. 3. 
karpalhos: D. d. Proteus 533, 2. 

Karpo 561, 4. 

karthäa : D. d. Apollon 305, 3«. 
karthago s. Carthago. 
karyä; D. d. Artemis 332, 6o. 
knrystos: D. d. Apollon 301, 44. d. Zeus 
192. 6. 

Karytlot 668, 6. 

Kattamlra 269, lc. 868, 26. 884 , 4. 
901, 9. 903, 1. o Apollon 321, 4. 
„ Aias90l.fi. 

kaatabaia; V. d. Artemis 337, 26. 
Knttor 483. 484. 681, 4>; 6c. 699, 4. 
837, h 838, 3. GA P, 2. »gl. Mo- 
skuren. • ' 

Ktetaytoyto 369, 14. 

Kalrrtu 729, 2—4. GA P. 
kaue tymh. für Artemis 340, 1 4. für 
Freia MP P, 8. 

Knukan 41 1, 2m 432, 4e. 838, 1 . 841, 
5. GA P, 3. 

Kaukonen 422, 2«. 

Kaitlon 557, 26. 858, 3c. 

Ktulonia: D. d. Apollon 307, 34. 
Keilation 390, 46. 

Kekropia 754, 5. 

Kekropier 59, 8. 

Ktkrapt 1) Kekrops I, S. d. Gäa 137, 2. 
233. 1 a .248, 2. 465, 4«. 634, 44. 646, 

1. 732, 1. 752. 26; c. 753, 1; 2. 
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754. 755. 761, 1. 768. U. GA H. — 
2) Kekrups II S. d. Krerhtheas 76 1 , 5. 
GA U. 

Keliina: D. d. Athen» 250, 10. d. I’usei- 
don 234, 3. . 

Keliitto 1) T. d. Alias 834 , 3. oPosei- 
don.242, 3c. 714, 5. GA Z»,46. ä, 
16. 0. — 2) T. d. II y araos u Apollon 
321, 1. 709, 26. — 3) Harpyie 520, 1„ 

Kelenderis: Sagen 861, 7. 

Kelei: U. d. Demeter 410, 66. 

Keleot 409, 1 . 432.2« ; 5«. 784, 16. 

Erica 50), 3a. t 

Keletttor GA Q, 2. 

Kelle symb. für die Renaten 991, 4. 

Kelmit 145, I. 166,2. 169, 2; 4. A 

Kellen: Mythologie Ml* P. 4. I). d. Dio- 
nysos 446, 4. . , • , 

kenchrea: D. d. Aphrodite 364, 2r. 

KcNcArio« 243, 1«. 

Kentauren S. d. Ilion (S. d. Zeus 379, 
1«. 382 e. 666, 3n.) 518, 2 ; 3. 666 
-6«8. 814, 6. 876,4. 92». S. - 
indisch MP 1", 2. 

Kentnuros 666, 3. GA D, 1. 

Keos: D. d. Aphrodite 366, ic. d. Apol- 
lon 297, In. 305, 3a. d. Artemis 331 v 
46. d. Dionysos 444,2p. d. Zeus 1 92,, , 
2. 197, 3n. 199, 8. — Sagen 859, 4«. 

Kephallenien; D. des Hermes 273, 3a.. 
der iwölf Winde 516, 2.- — Sagen - 
855, 4. . . . . 

Kephnliiten 861, 7. 

Kephalot S. d. Deion (S. d. Hermes 27 1 , , 
6. 282,3«. 284, 2. 755,5. 764,3. 
GA H. S. des Pandion 764, 3.) 475, 
2. 182, ld. 747, 3. 762, 1. 763, 1; 
5. 764—766. 783, 46. 855, 4. 856. 
3.906,1;2. ,,, 

Kepkeus I) S. d. Aleos 681 , 4r. 813, 

1 : 2. 926. 5. GA I „ 2, 2) S. d, 

Belog GA K, 3. 

Kopbissos in Argolis.543, 3«. 

Kepbksos in Böotieu 543, 2c. 


her. Keren 575. 590, 3. 603, 1. 

Kerberot 105, 6. 580, 3; 4. 924, 6. » 
symb. für Hades 436, ln. 

Kerdo 514, 4c. ■ t . . t 

Kipätpot 614, 3. 

Kerknphot 859. Ir. 

Kerkers 544 «. . •, , 

Kerkupen 162,3. 164,3—7. 926, l;2. 

Kerkijon 1) S. d. Agauiedes 817, 3. — 
2) S. d. ltonos 753, 4. GA H. —r 3) 
S. d. Poseidon 243, 16; 2. 433, 26, 
773, 1. 784. 

Kerobta 242, 3c. 

Keroettn 242, 3r. 

Kertn 1 79, 5. 405, lr. 

Kersot 1 79, 5. 

Kerykeu 261. id. 409, Id. 422, 2u. 

Keryx 271, 6. 281, 8«. 282, 4«. 284, 
2. 432, 36. 755, 6. 766, 3c. GA ft. 

Keslrinot 855, 2n. 914, 1. 

Kelo 105, 4. 534, 4. 583,2, 

Keule symb. für Herakles 920, 1. für, 
Hercules 972, 5. für Mitlira MP K, 6. 

Keys 1) S. d. Heosphoros 653, 4c. — 
2) traebiniseb 916, 3. 926, 2. 932, 2. 

Khitnxu ägyptisch MP K, 2. 

Kibyra: D. d. Demeter 413, JJ. 

Kienon s. Arne, 

Kikynna: D. d. Apollon 302, 4d. 

Kiiikien: D. d. Aphrodite 368 , ic. d. 
Apollon 306, 3. d. Artemis 335, 76. 
d. Athen» 250, 11c. d. Demeter 413, 
5. d. Hermes 273, 2. - Sagen861,7. 

Kitix 733, 1. GA /•'. G, 1. 

Killa: D. d. Apollon 306, 76. . - 

Kitt a GA T , 2«. 

Kiuyratien 377, 46. 475, 2. 

Ktmjrat 32 1 , 1,324, 2e. 326, 46. 365, 

2 y. 384, 1. 641, 6e. 642, 1. 859, 16. 

Kios: D. d. Aphrodite 367, 3c. d. Apol- 
lon 306, 9n. — Sagen 682, 2. 694, 1. 

Kirke 471, 4. 481, 2. 506,3. 512, 1. 
546,6. 690,2. 698. 4. o Glaukos 530, 
4. o Odysseus 908; 4, 909. 2. 910, 4. 

26 * 
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Kissens 659, 3 il. 

Kissos 466, 26. 

Kioaoiifxoi 456, 2c. 

Kithäron: D. 6. Zeus und d. Hera 215, 
4 ii. 

Kilhiiron 556, 5. 

Kitbar symbolisch »3, 5. fiir Apollon 312. 
2. für Artemis 340, 4r. fiir die Cha- 
riten 564, 2. für Dionysos 450, 4n. 
für Herakles 920, 5. Vgl. I.vra. 

Kition ; D. d. Athene 246, 46. 

Klerus : D. d. Apollon 306, 4r. - 

Kleinasien: Dienste 78. 79. vgl. die ein- 
zelnen Länder. 

Kleisidike 432, an. 

X leite 547, 1. 693, 3. 

Kleitor: D. d. Atbena 249, 5r. — Sagen 
818,16. 

Kleitor 812, 2; 3. GA L, 2. 

Klei los 475, 2. 662, 9. GA K, 1. 

Kleobön GA K, 26. 

Klcochnrrin GA I*, 1. 

Kleodnos GA V. 2. 

Kleodorn 709, 1. 

Klcnta GA R. 

Kleonä: D. d. Atbena 249, 9c. 

Kleopntrn 1 ) T. d Boreas 763, 36. GA 
H. — 2) T. d. Idas 848. I. GA #>, 2. 
ß, 3n; 4. 

Kleophile GA /., 2. 

Kleopomjios 709, I . 

Kfeson GA J. 

Klide 463, 5<f. 

Klodonen 465, 4. 

Jffonia GA R, Io. 

Kl y mene 1)T. d. Idomeneus o Naupfios 
GA F. — 2) T. d. Katreus n Nauplio« 
729, 4. — 3) T. d. Mhtyas o lasos GA 
L, 2. ,, Kephalos 764, 6. oPberes GA 
A, 2n. o Phylakos GA C. — 4) T. d. 
Okeanos u Helios 471, 4.' u lapetos 
1 06, 6. 113,5.0 Prometheus 650, 2a. 

Klymenos (s. Hades) 435, 2 d. 

Klymenos 1) S. d. Kardis268, 2 


2) 8. d. Oeneus GA Q, 3n. — 3) S. 
d. Orchotnenos GA V. — 4 ) S. d. 
Pboroneus 410, 3n. — 5) S. d. Pres- 
bon 702, 6. 703, ld. GA C. — 6) 
thessalischet Magnete 681, in. 
Klytämnesirn 1) T. d. Tyndareos 837, 

1. o Agamemnon 874 , 2. 903. GA #*, 

2. R — 2) u Ainphiaraos GA H, 1. 
Klytinde» 323, 4r. 

Klylie 321, 4. 

Klylios 1) S. d Alkmäon 662, 8«. 816, 
5. GA B , 2. — 2) S. d. Laotnedon 
882, 5. GA r, 2a. — 3) 8. d. Samos 
GA 0, 1. — 4) Gigant 398, 2. 
Kfyto*681,2e. 

KnepA ägyptisch MP ß, 7. F, 7. S. 3 f. 
X, 6a. 

Knidos: D. d, Aphrodite 368, 3r. d. De- 
meter 412, 26. d. Triopas 670, 5. 
Knosos: D. d. Aphrodite 366, ln. d. 
Apollon 297, 2. 305. ln. 726, 1. d. 
Atbena 248, 3 </. 250, 8. d. Hera 2l8, 
1. d. Zeus 194, 2a. 203,26. 211, in. 
725, 1. — Sagen 725, 1. 

Knospe symb. für Aphrodite 374, 2if. für 
Spes 984, 3. 

Kobnlen 164, 8. 

Kobolde germanisch MP P, 9. 

K 60 * 106, 5. 127, 2. 128. 3. 

Könmos GA R, 1. 

Kokalos 767, 6; 7. 

Kokkygion: D. d. Hera 216, 7. d. Zeus 
196, lc. 

Kokylos 190, 3. 

Koliinos 753, 56. 

Kolchis: D. d. Ares 348, 7 <f. d. Atbena 
250, 9n. d. Helios 469, 5. — Sagen 
682,16. 689, 4. 

Kolias: D. d. Aphrodite 363, 26. 
Kolonie 463, 5if. 

Kolonus: D. d. Aphrodite 363, 3. d. 

Athena 248, 6n. d. Poseidon 233, lc. 
Kolophon: D. d. Aphrodite 368 , 26. d. 
Apollon 306, 4r. d. Artemis 334, id. 
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d. Sibyllen 549, 6. - Sagen 861. 3c. 
Kolpinrh pbönicisch MP X , 5». 
KnmnfA • 1) T. d. I'tereluus (T. d. Ta 
phios GA K, 5.) 856, 3. — 2) vMp* 
lanippos 342, 2. 

Komnna: D. d. Artemis 337, 2n. 

K tun n tw nordasiatisch MP jV, 5.- 
Komodin 466, 36. 

Konto* 464, 2. 466, 2c. 614, 6 
Ktmitnlut 501, 3 n. 
köpf binde symb. für Asklepios 508, 2. 
Kvpreni GA R. 

Koptos: D. d. Apollon 307, 7c. 

KOMA (PKH8KPH0NK) 418H- Ab- 
stammung 112, 4. 208, 2. 418, 4. 

131.2. Namen 418, 1; 2. Ursprung 
1)8, 3. orpbiscli 144, 2. samolkra- 
kiscb 177,5. Wesen 113,3. 418,5; 
6. 566, 1. Bildung 121, 2. Symbole 
120. 4. Dienste und Feste 421, 16. 
(»gl. Demeter.) Mythos 431. 774, 4. 
780, 5. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
159, 2. 192, 7. 207, 56. 219, 6. 227, 
2 «. 264,26. 281, Je. 344, I f. 380, 
1c. 42». 437, 2«. 456, 2c. 493, 4. 
554, 2; 5. 559, I. 562, 5. 565,5. 
567,5. 569, 3. 588, 1. 610, 4. zu 
Demeter 168, 4. 175, 5. 178, 3; 4. 
180, 5. 418,4. 429, 2«. zu Heroen 

728.2. 732, 5. 734,6. »21,7. 
Beinamen: Aßpu 418, 2c. -iy'.niti 

118, 5«. 

418, 2tf ; 66. 

JntiQtt 4 1 8 , 26. .Ifonoivit 418, 
2 «. 

ÄujUiytttin 429, 2. 

.Itvxinnos 40, 76. 418, 26. 
VltUßota 418, 5«. Movvoytvijf 
1 1 8,6c. ilovyoioxosi 1 8, 6c. 131,1c. 

flaaiqdtaott 418, In. lloXvpuia 
118,5«. //pnftd/xrj 4 18, 66. //ptu- 
i'työvr] 4)8, 26; 6c. 

£uiuipn 207, 56. 418, 26; 6t . 


't’iQQtifuoau 418, ln. •Pipot- 
ifmut 418. ln. •Pepanfipr) 418, 
In. <f>2ot« 418, 5o. 

XtiqoyovOi 418, 6c. 

Kuraj- 830, 4. GA N, ‘Id. 

Konti « 249, 5c. 

Koressos : D. d. Apollon 305, 3n. 
Korinth: Dienste 71, 1. d. Aphrodite 
364, 2. d. Apollon 303, 5n. d. Are* 
348, 3e. d. Artemis 332, 3«. d. Athens 
249, I . d. Bellerophonles 828, 3. d. 
Demeter 410, 7. d. Dionysos 443, 46. 
d. Eros 490, I ; 3. d. Glaukos 529,3. 
d. Helios 469, 4. d. Hera 2 15, 2. 217, 
1. 224 , 2 6. d. Herakles 917,6. d. 
Hermes 272, ln. d. Horen 561, 3. d. 
Kyklopen 165, 4. d. Leukothea 537, 
3. d. Medeia 691, 2. d. Nereiden 539, 
1. d. Nymphen 168, 2. d. Paläuion 232, 

1. 531,3. d. Poseidon 232,2/'; 4.236, 
2n, 238, 6. 240, 3c. d. Zeus 1 96, 5. — 
Sagen 681, 4«. 700, 5. 823 - 829, 1. 

Korinlhof S. d. Maralhon (S. d. Zeus 
823, 2n.) 783, 2c. 823, 26. GA M, 

2. rV, 1. 

Korinn: D. d. Athena 250, 86. 

Korkyra: D. -d. Aphrodite 361 , 26. d. 
Demeter 41 4, 1. d. Dionysos 445 n. 
d. Glaukos 529, 3. d. Hera 218, 66. 
d. Poseidon 235, lc. d. Zeus 196, 6. 
198, 3. — Sagen 682,4. 

Korkyrn o Poseidon 235, I c. uZcus 

210 , 2 . 

Karnhof 323, 2t/. 

Korone: D. d. Apollon 304, 3n. d. Arte- 
mis 332, 8c. d. Athena 249, 8<f. 
Korone 758, 1. 

Koroncia: D. d. Athena 247, 4c. d?Hera 
215, an. 223, 2. d. Hermes 271, id. 
d. Zeus 207, 6. 

Km oniifcu 71 5, 6. 

Korouit I) T. d. koroueus 269, 2 f. — 
2) T. d. Phlegyas u Apollon 321, 36. 
507, 1. 510, 3. 514, 4n. 669, 2t. 
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67t?, 1. o Asklepios 510, 3. oButes 
' 463, flif. u Ischys GA /), 2. 

Koronus I ) S. d. Apollon GA iV, 2(1.' — 
*2) ( Koronen s) 8. d. Käneus 669, 2b; 
e. 672, 4c. 681, 26. GA /), 1 ; 3. — 
3) S. d. Thersandros 702. 1. 703. 26. 
GA V. 

Koro s 605. 2. 

Korybant? ti (S. d. Apollon 321, 36. S. 
d. Helios 250 , 8. 255, 16. 267, 3c.) 
141.3. 143,3. 148, 1. 167,5. 169. 
5. 171,1. 172. 636, 1c. 639, 3. 
Kurybas 1 49. 3c; 4. 172. 3. 463, 2. 
862, 4er. 

Korykin 321, 1. 709, 1. 

Korykos: P. d. Apollon 306. 3rr. 
Koryphasion: P. d. Artemis 332. 26. d. 

Athena 249, 86. d. Hermes 272, 4c. 
Koryphe 249. 5c; 86. 263. Id; 26. 
Kon/thahin 325, 3c. 

Korythos I) S. d. Paris GA T, 3 6. — 
2) S. d. Zeus (S. dev Mystis 823, 26.) 
858, 46. 880, 2. 

Kos: P. d. Aphrodite 366. 26. d. Askle- 
pios 507. 7. d. Hera 218, 4 n. 224, 3. 
d. Herakles 918, I. d. Zeus 197. 4c. 
— Sagen 714. 4 f. 859, 2 n. 

Kosmo 261, 4n. 

Kottos 107, 3. 

Kotys 1 44. 3. 145. 3. 149. 1. 154. 3. 
330, 3. 

Kovquu 424, 16; 36. 

Krähe symbolisch 41, 3. liir Alhena249. 

8r /. 257. 8. für Hera 222, 2#/. 
Kragnleus 855, 2. 

Kranne 753, 2. GA H 
Krnnnchme 753, 2. GA H 
Kranner 753, t . 

Krnnans 75?. 2n;r. 753. 1. 75t. t. 
GA H. 

Kranich symbolisch 41. 3. 

Kram symh. für Nike 608. t. 

Krater symb. für Dionysos 450, ii i. 
Kretins: D. J. Artemis 333, ti« . 


hrnlnt 607, 2. 

KrnugntUtlrn 675. 16. 700, arf. 

Kreis symbolisch NP K, 7 ; 8. V. 5. 
KrenHot 666. 2c. 

Kreon 1) S. d. Lykäthos 700, 5. 816, 
4. 856, 3. -2) S. d. Menisken* 747. 
Kreanlirultt GA F, ln. 

Krc* 730, 4. 

Kresion: T). d Ares 3<8, 56. 
Krctphvnlcs 81 7 , 5. 840 , - 1 ; 2. 932, 
6; 8. GA F, 2. 

Kreta: Dienste 75, 2 — 5. 725. 726. d. 
Adrastei» 152, 2. d. Aphrodite 386. 
I. d. Apollon 297. 16. 298, 2. 305. 
1 ; 2. d. Artemis 329, 2 334. 1 ; 2. 
d. Athenn 250, 8. d. Chariten 563, 3. 
d Daktylen 169, 3. d. Demeter 412. 
I«t. d. Dionysos 441. ln. d. Eilerthyia 
151.2; 5. d. Eros 490, i. d. Europa 
734. 2. d. Glaukos 529, 3. d. Helios 
169, 5. d. Hephastos 390. 4n. d. Hera 
214, 3. 218, 1. d. Hermes 273, 1e. 
d. Korybanten 172, 3; 6. d. Kronos 
129,1. d. Knreten 1 71, 3; 8. d. Leu- 
kothea 537. 4. d. Poseidon $34. 4n. 
d. Rbea 129.'!. 142, 2. d. Teichinen 
170,3. d. Zeus 189, 5. 191,5. 194. 
d. Zeus Ammon 191, 1. 198,7. — 
Einflüsse 60. 61. 133. 4. 306, 1. 328, 

3. — Sagen 682, 4. 715.3. 718.3; 

4. 719—731. 859. ln. — Kretisch- 
arkadische Pelasger 56, 6. 

Krelea; D. d. Zeus 195, 1. 211. 26. 
Krelhen * 653, I ; 2n. 673, 2. 680, 4. 
719, 2. 802, 1. 819,2. 824, 1. GA 
.4, I ; 2 n ; 6. 

Kreiun I) T. d. Erechtheut 762. 763. 
I. ..Apollon 323, 26. 769. 1. oHer- 
•me«282, Sn. o Ion 763, 4. uXuthos 
769, 2. GA H. 2) T. d. Priamos 
» Aetieias 91 1 . 5. 913, 2. — 3)oPe- 
neios GA 0. 1 . 

Krinsoa GA K, 26. 

Krimisa: D. d. Apollon 307, 36. 
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Krios J06, 4. 127,2. 128,3. 

Krishnn indisch MP J, 6. V, I ; 2. 
Kri»»»: D. d. Apollon 308, 2c. 4. Artemis 
330, 9o. d. Athen» «7, 4. d. Hera 

227, 4. — Sagen 708, 3. 

Krittot 708, 3o ; 5. 876, ». GA S, 16. 
Krithtis 641, 4. 

Kröios 384, 1 . 731,3. GA F, Zf. 
Krohm 432, 3r. 

Krokos svmb. frir Apollon 312. Rd. 
Kpivta 129, 6. 

Kronos 106, 6. 108 ,'2. 109. 11». 

113.2. 114, 2; 3. 117, 2; 3 . 121, 
2; 3. 127, 1 ; 2; 4. 129. 143, 1.144, 
1. 171,8. 187, 10. 193, fl. 496, 4. 
579, 2. 730, 8. 9«3, 2; 4. MP fl, 4. 
K, 2. Ij, 2. X, 4c. — phünicisch MP 
X, 3. 

Kroton : D. d. Apollon 307, 3n. 31 1, 26. 

d. Demeter 414, 3. d. Hera 218, 7. 
Krolopo* 792, 4. 

Krotos 466, 2c. 

Kleato s S. d. Aktor (S. d. Poseidon 

243.2. ) 162,3. 163, 1. GA Q , 1. 
Klttio» 943, 3. 

Ktefippa» GA K, 16; 3c; <T. 

Kugel svmb. fiii*Vortuna 979. 6. 

Kuh s. Rind. 

Kukuk symbolisch 41, 3. für Hera 223. 2. 
Kumti s. Cumä. 

Knralios: D. d. Athen» 247, 4c. 
Kurelen »27, 6. 143, 3. 169, 5. 171. 
172, 4. 19»; fl; 7. 204, 3. 211, 4. 

228, Io. 301 , 5. «39, 3. 725, f. 
850. 5. 

Kurion; D. d. Apollon 305, HA. 
Kybdntos 561, 3n. 

Kijbele 140, 2; 6. 141, fl. 144, 3. 
146 ff. (Agdistis 1 »6, 1. 149, 3. Basi- 
Ieia146, l.Maa 146, 1.148, 4.) 130, 
1. 172, 2. 240. 4o 380, In. 921, 7. 
MP iV, 5. Ä, 8. 

Kychreut 2 43, 16; 2; 4c. GA S, 1. 
Kydömot 575, 4. 602, 1. 


Kytlon 282, 3». 

kydonia: D. d. Aphrodite 366, Id. d. 

Artemis 334, In. d. Hermes 280, 2, 
Kykladen ; Dienste 76. vgl. die einielnen 
Inseln. 

Kyklopen 107, 1 ; 2. 165,2; 3; 4. 211, 
4. 396, 16. 909, 3. 

K i/I;ho * I) S. d. Apollon 320, 5. 321, 1. 
— 2) R. d. Ares »99, 8c. 319, tOr. 
355, 16; 2c. 336. 4. 679.2«. 923, 
8. 926, 2. — 3) 8 . d. Poseidon 242, 
36. 243,3. 86«. 4. 89«, I.' 
Kytlnrot 666. 26; c. * 

Kyllene in Arkadien : D. d. Hermes 272, 
• 3«. 

Kyllene m EH»; D. d. Aphrodite 364, 9c. 
d. Hermes 272, 4«. 

Kvme : D. d. Apollon 306, 56. d. Posei- 
don 234, 1. 236,2«. 

Krnätba: D. d. Dionysos 443, 5 f. 
Kyuiilhn 487, 3. 

Kynidä: D. d. Apollon 302, 4e. 
Kynorles 762, 5. 836, 1. GA fl, I. 
Kynortion : D. d. Apollon 303, 4d. 
Kynos: Sagen 630, 56. 

Kvnosarges: D. d. Herakles 916, 6. 
Ktjuoturn 211, 3«. 

Kynusuro» 272, 3«. 282, 3«. 
Kyparissia: D. d. Dionysos 443, 6;/.' 
Kypnriseo» 312, 8 f. 321, 4. 

Kypros : Dienste 75, 6. d. Aphrodite 365. 
d. Apollon 305. 116. d. Ares 348, 7«. 
d. Dionysos 444, Ir. d. Eros 490, 5. 
d. Hermaphroditos 302. 4. d. Teichi- 
nen 170, 3. d. Zeus 197, 5. — Sagen 
731,2.859,1». 

Kypieln « I) S. d. Aepylos8l7. 5. — 
2) S. d. Melas 829. 1 GA M. 

Kyrene: D. d. Aphrodite 308,6«. d. 
Apollon 297, 1*. 300, 6 f. 307, 6. d. 
Artemis 335, 8. d: Atbena 250, 7. d. 
Hermes 273, Id. d. Palinnros 518, 6. 
d. Poseidon 232, 5. 234, 7. d. Zeus 
197, 3d. 198,7. d. Zeus Ammonl91, 
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1. 198, 9. — Sagen 68?, 4. 699, 3. 
714, 2#. 717, 4; 5. 863.5. 

Kyrenc T. d. Hrpseul ( T. d. I’eoeio» 
343,1a.) 321,1. 345, 6/7 669,2. 
672, 2. GA I), 1 ; 4r. 
kjta: Sagen 688, 4c. 
kvtaa : Sagen 688, 4c. 

Kythera: D. d. Aphrodile 73, 7. 366, 3. 
Kythnos: D. d. Aphrodite 366, 4#/. 
kglirioro* 683, 6. 687, 4. 688, 4c. 
Kvtoros: Sagen 863, 2«. 

Kyzikos: 0. d. Aphrodite 367, 3t>. d. 
Apollon 306, 8 (f. d. Ara« 348 , 76. d. 
Artemis 333, 6(1. d. Athena 246, 36. 
230, 4(1; 9c. d. Demeter 413, 3a. d. 
Dionysos 444, 3«. d. Eleutberia 614, 

2. d. Hekate 566, 6. d. Nemesis 390, 
4. d. Rhea 142, 3. 143, 4. d. Zeus 
207. 56. - Sagen 682, 2. 862, 16. 

hgziko» 693. 862. 16. GA D, I. 

Labtlakot 738. 2; 3. 7 *2, 1. 760, 1. 

GA O, 1 ; 2. 

Lactnrejas 989. 4d. 

Ladon: Sagen 81 8, äe. 

/.m/o n 105,6. 543, 3e. 751, 1. 
Latritt 681 , 56. 90«, 2. Mf> X, 2. 
LiUtrggo »c« 909, 3. 

I.Aio»638, 3. 716, 5. 738, 2. 742, 2— 
4. 743, I. 871,2- GA tt, I. 
Lakedamou: Dienste 73, I , 2. d„ Aedos 
615, 6. d. Aphrodite 364, 6; 7. d. 
Apollon 304, 1 ; 2. d. Artemis 332, 
4 — 6. d. Athena 249, 6 ; 7. d. De- 
meter 411, I. d. Dionysos 443,6. d. 
Hades 434, 2 a. 469, 4. d. Posei- 
don 233, 8. d. Zen» 19«, 2. — Sagen 
681- 46 — Vgl. Sparta. 

Lnkrtlnrnuu 834, 3 835, 3. GA U. /', I . 
I.akereia: D. d. Asklepios 507. 3. d, Her- 
mes 271, 1.272, li/. — Sagen 671.1. 
Lakcshults GA TV, 2, 7. 

I.akida: D. d. Demeter 409, 16. 


/•nlintn* 838, 3rf. , , 
l.akonien s. Lakedamon. 

Lab i (Lara) etruskisch 939, 3. römisch 
282, ln; 'hl. 985, 2 rf. 988, 9c. 
Lame, Ion 830, 4. 831, 1. GA /V, 3W;e. 
Lamia 237, 6. 

Lamii 996. 1 0,/. 

Lamm symb, für Apollon 310 , lc. für 
Artemis 340, 16. fiir die Dioskuren 
484,3. für Hermes 279, 5. — l-aium 
der Atriden 872. — Vgl. Schaf. 
Lama* 996, 10(/. 

Lampe symh. für Athana.257, lc. 258, 
4. 259, 36. für Hestia 290, 16. 
Lnmpelia 540, 3. 

Lanipioa 882, 5. GA T, 2m. 
Lampsakos: D. d. Aphrodite 367, 36. d. 
Apollon 306, 8r. d. Ares 348, 76. d. 
Rhea 142. 3. — Sagen 682, 2. 688, 
46. 862, 1a. 

-/«<i7ir>j()i<r 443, 8c 
Lanuvium: I). d. Juno 980, 4. 

Lanze a. Speer. 

Laoilanmi 748, 1. 

Lauilnmeia I) T. d. Akaslos 679, 2 6. 
— 2) T. d. Amykla» GA /*, J. — 3; 
T. d. Belleropbonlesdl27, 4. GA AI. 
Laodike I) T. d. Agamemnon 874, 3. 
— -2) T. d. Kinyras GA L, 3. — 3) 
T. d. Priamos 781, 3. — 4) uPhoro- 
neus GA k. I . 

Laodikcia: D. d. Artemis 335 v 7if. d. De- 
. meter 413, 2. d. Zeus 198. 16. 
Lawtiko» 320, ö- 

Laogoras 326. 3«; 6. 675, 2c. 926, 5. 
Laokooa 1) S. d. Antenor 901, 2. — 
2) S. d. Port liaon 681, 5r. 

Liwuieilon 244, 3a. 327, 26. 879, l, 
881, 4; ä. 882. 887, 4. 895, 4. 927, 

. I. GA T, 16; 2. 

Laaphnule GA (I, 2. 

I.apliysflon : D. d. Hades 434, lc. 
LapiUieu 326, 3«. 649. I. «69 — 672. 
681,26. 
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Lapithe* 696, 3fr. GA O, 1 . 

Lar latiniseh 943, 2. römisch 97(1, 3. 

992,2; 5. 995,2. 

Lara s. Lala. 

Lnrentiu s. Acca. 

Laren etruskisch 939, 2 ; 8. »43,2. la- 
linisch 943,4. römisch 282, 2 H 391, 
3. 619, 1. 953, 1. 956, 6. 968, 4. 
973,9. 986, 2. 990. 991, 3. 992, 
1—5. 

Lansos : I). d. Athens 249, 9 f. 

Larissa in ArgoKs: L). <1. Zeus 196, ln. 
Larissa in Thessalien: 0. d. Apollon 
298, 3. 

Larüta uAemon 647, 2. i. Poseidon 
652, 3. 

Laruuda 985, 2<L 988, 9c. 

Larysion: D. d. Dionysos 443, 6rf. 
Laten etniskisch 939, 8. 

Lateranux 970, 1. 989, 4n. 

Latiner 934, 3. 935,2. 937, 1. 9400. 

931.2. 952,6. 957, 3. 

/.fffinvs 927, 3. 943, 11* S. d. Fannus 

944.3. S. d. Hercules 972 , 8. S. d. 

Odysseus 910, 5. 944, 2 S. d. Picus 
944, 3. ‘ • 

Latium: Dienste 81, 4. 89. d.' Apollo 
307, 56. d.“Fortuna 597, 6. d. Juno 
218, 9. d. Juppiter 189, 5. d. Mcrcu- 
rius 273, 3rf. d. Pan 497, 2. d. Sol 
469, 6. d. Venus 369, 2 d. d. Vesta 
287, 1. 

Lato no 955, ä. 967. 8. 973, 4. 997, 4. 
Latramyt 462 ». 

Latreus 666. 2 f. 

Lattich symh. für Adonis 386, 2. 
Laurentuni: D. d. Vesta 977, 2. 

Laaxut 913, 6. 

Laverna 985, 26. 

Lavinia 911, 5. 944, 6. 945, 3. 
Lavinium: D. d. 1.iber 971. 9. d. Mercu- 
rius 968, 1. d. Penaten 991, 2. d. 
Venus 983, 2; 11. d. Vesta 286, ta. 
977, 2. 


Leantlros 802, ln. 1 
Leaneira GA Lj, 2. * 

Learchot 683, 2. 686, 26. »88, 2. 701, 
2. 703, lo. GA .4,3. G, 1. 

Lebadeia: D. d. Demeter 408 , 36. d. 
Hera 215, 36. d. Kronos 1 29, 3. d. 
Trophonios 192, 3. 271, 3c. 301. le. 
513, 3. d. Tyehe 597, 3. — Sagen 
704. 705, 1. 

Lebadox 705, 1. 

LebeadaxTOS, I. 

Lehedos: D. d. Dionysos 444, 4 a. 
Lebensbaufn MP V, 16; 56. rgl. Raum. 
Lebcnsmultef semitisch MPT, 5 d. F, 3<t. 
Lebet 323, 4< /. 

Lechäon: D. d. Aphrodite 364, 2c. 
AtxfQvn 229, 1 ; 2c. 

Lech ex 243, io. 

Leda 210, 1. 483, 1. 570, 2. 837,1. 
GA P, 2. Q, 5. 

Leibethra: D. d. Apollon 301, Id. d. 

Dionysos 441, 2n. '• ' 

Lcicbenbestattung MP P, 8. 

Leimon 322, 4. 818, 3a. 

Leiuth etruskisch 939, 3. * 

Leit 242, 3n. 

Lettin (181, 3;/. 

Lelegerjf, 5; 6. 616, 4. D. d. Hera218, 
26. d. Poseidon 231, 2d. 

Lelex 231 , 2c. 786, 2. 835, 1 . 838, t . 
' GA J. P, 1 ; 3. 

Leinnos: Gotlersystem 179. Dienste 77, 
2. d. Aphrodite 366, ja. d. Artemis 
330, 4. d. Athena 245, 3. 250, 1. d. 
Chariten 563, 3. d. Chryse 154, 4. d. 
Demeter 408, 2. d. Dionysos 440, 3. 
444, 3r. d. Hekate (Brimo) 566,6. 
d. Hera 215, 2. d. Hermes 271 , 26. 
d. Hypnos 572, 3. d. Kabiren 166, 3. 
d. Nymphen 168, 2. 545, 5. — Sagen 
64«, 2r. 682, 2. 692, 1 -4. *718, 1. 
860, 6. 

Lemnot 167, 5. 395,1. 

Leinuralia 956, 6. 
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Lemnres 578, 6. 

Lena 465, 26. 

Anyaia 442. if. 454, 24. 

Leodokot 681, 46. 

Leonlene 669 , 26. GA D, 1 ; 3. 
Leophontee 826, I. 

Leot 762, 3. 779, 3. 

Lapreo«: D. 4. Demeter 411, 26. — 
Sagen 841, 5. 

Lerche symb. für Apollon 312, 8«. 

Lertia : D. d. Aphrodite 364, 4«. d. Atlie- 
na 248, 4«. d. Demeter 410, 2. d. Dio- 
nysos 443, 36. d. Hades 434 , 2». d. 
Poseidon 242, 1. 233, 4i/. 

Aipvattt 661, 1. 

Lernet 681, bd. 

Leros : D. d. Artemis 334, 3f. 

Lesbos: Dienste 77, 1. <L Aphrodite 
366, 5c. d. Apollon 305, 10«. d. Ar- 
temis 334, 4c. d. Athens 250, 56. d. 
Dionysos 444, 3«. d. Hera 218, 46. 
d. Hermes 273, 1 n. d. Nereiden 539. 

1. d. Poseidon 234, 66. d. Zeus 197. 
iff. 198,7. — Sagen 860, 3. 

Leihe 602, 3. 605,4. 615,2- 
Leto 106, 5. 112, 4. 136, 4. 207, 2. 
208, 2. 210, 1. (jjv X I« 227, 1.) 312. 
46. 325, In. 344,3. 346, 4. 428, 2<i. 
570, 2. 713, 3. 

Lelrini: D. d. Artemis 333, 4«. 
Leucothen etruskisch 939, 6. römisch 
975, 7, 977, 11. 982, 8c. 987, 3c. 
989, 6«. 

Lenkndiot CA P, 2, 3. 

Leukane GA K, 26. 

Leukas: D. d. Aphrodite 361, 2«. d. 
Apollon 307, 26. d. Artemis 336, 1«. 
d. Hera 218, 6c. —.Sagen 855, 3. 
Lenke (Insel der Seligen) 117, 5. 121, 

2, 5. 129,7. 736. 4. 867, 1. 889,4. 
«gl. Eljraion. 

Lenke 437, 36. 

Lenkippiden 472, 4. 476. 2 f. 484, 6. 
627,2; 5. 


Lenkippot 1 ) S. d. Eurypyios GA D, 46. 
IC, 16. — 2) S. d. Ueno maus 818, 5r. 
— 3) S. d. Perieret 653, 36. 838. 2. 
839, 3. GA P, 2. (metapontisch 557, 
3c. 854, 1. 858, 3«.) — 4) S. d. 
Thurimachoa GA A', 2«. 

Lenken S. d A thaiaas (8- d. Poseidon 
243. 1«; 3.) 701.6. 702, 2. GA A. 
3. C. 

Leuknphanen GA K, 1«; 2. 
Leukuphtyne 335, 46. 345, 7c 
Leukophrys: D. d. Artemis 335, 4a. 
Uukelhea 429, 4. 476, 1«. 523, 36. 

532. 536,2.537. 701,2 MP T, 36. 
Lenkathoe 321, 4. 

Leuktra: D. d. Asklepios 507 , 4. d. 

Athens 249, 7p. <K Eros 490, 3. 
Leuann 989, 36. 

Libanon MP A', 6. D. d. Aphrodite 368. 
5 c. 

Z.i6eatmn 984, 56. 

LIBER etruskisch 938, 4. Iatinisch942, 
3; 5. römisch 438, 2e. 447, Ir. 
448, 5. *51,1. 957,4. 966,2. 971, 
9; 10. 976, 2. 981, 3. 985, 4; 5. 
989, 3«. 994, 5. 997, 6. 

LIBER A 456, 3. 957, 4. 975, 7. 976, 2. 
983, 8; II. 985, 3—6. 989, 3«. MP 
P,1. 

Liberal» 454, 7<L 971, 10. 

Liherlat 614, 2. 983, 8. 989, 6«; 8; 
9«. 

LibUina 983, 8. 985, 1,3 ,6. 

Lihya 235, 2«. 792, 2. 793, 6. GA F. 
K, 3. 

Libyen: D. d. Ammon 191, 1. 198,6, 
d. Apollon 307, 6. d. Atheua 252, 2r. 
d. Dionysos 446, 16. d. Hermes 270, 
2c. d. Poseidon 231. 2c. 235,2«. d. 
Triton 527, 2. 

Licht, Unterschiede desselben MP T, 2. 
Lichtgottbeiten MP 7’, 2 :3. , 

Lichtstrahlen als .Gottheiten MP T, 8«. 
Ligurien: D. d. Kerkopen 164, 6. 
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Ligyron 877, 4. 

I.iknon symbolisch 43 , 3. für Dionysos 
450, 3i/. für Kyhelc 148, 5. 
Likymnitis 806, 3. 836,2. 

Lilybäon: D. d. Apollon 307, 4c. 

Lima 989, 4«. 

Limenlinus 989, 4/r. 

Limnä: D. d. Artemis 332, 7. 

Limits 602, 3. 605, 4. 

Limits 989, 4n. 

Lindenbliilhe symb. f. Apbrodile374, Vr. 
Lindos: D. d. Apollon 305, lln. d. Alhc- 
na 260, 2a. 

Lindos 859, Ir. 

Ungarn indisch MP J, 4. 

Linos 321, 3</. 322,3. 324 , 2n. 326, 
46. 641,2—5. 922,3. 923, 1. 
l.ipara: D. d. Aeolos 516, 3. d. Hephä- 
stos 390, 56. 

Lilä 615, 2. 

Lilycrses 543, 7. 927, 1. 

Loculius 987, 2 n. 

Löwe symbolisch 40, 1. MP V, 5. für 
Aphrodite 374, ln. für Artemis 335, 
lif. 3 10, ln. f. Diomcdes853, 3. f. Dio- 
nysos 450, 4e. 451,4c. für die Götter- 
mutter 133, 2. 141, 1. für Hera 223, 

1. für Herakles 920, 1 ; 3. für Hypnos 
572, 4. für Kybele 147, 1. für Milhra 
MP K, 6. für Rbea 143, 2. — Löwe 
auf dem Kitbäron 787, 1. 916, 6. 
922, 6. zu Nemea 105, 6. 924, 4. — 
Löwenthor von Mykenäl33, 2. 156,4. 
Logi germanisch MPS, 3tf. 

Logoi 602, 3. 615, 4. 

Logos MP T, 86. 

LoknpAlns indisch MP J, 4. 

Loki germanisch MP P, 6. S, 2c. T, 4. 
Lokris: D d. Aphrodite 362, 4. d. Apol- 
lon 301 , 5. d. Artemis 330, 6. d. Albe 
na 247, 66. d. Dionysos 441, 4c. d. 
Hera 215, 5c. d. Poseidon 232, 36. d. 
Zeus 192, 7 d. — Sagen650, 36. 710. 
71 3 ff. 

Gerhard, Mythologie. II. 


Lorber symbolisch 39, 2. 44, 5. für 
Apollon 312, 5 d. für Artemis 340, 
46. für Dionysos 450, 4a. für Herakles 
920. 4. für Hercules 972, 5. für Janus 
962, 6. für die Penaten 991, 4. 
Lordon 501, 3. 

Losnn etruskisch 939, 3. 

Lolo 540, 5. 

Lotophagcn 909, 2. 

Lotus symbolisch MP F, 7. V, 56. 

Lun 963, 4 ; 8. 969, 76. 974, 3. 

Lubin 984, 56. 

Litceres 947, 1. 

I.uceria: D. d. Minerva 251, 36. 

Lucinn etruskisch 939, 6. römisch 151, 

2. 975, 4; 7. vgl. Juno. 

/.uicrii dii 989, 4c. 

Lunri etruskisch 939 , 6. römisch 479, 
1. 960, 4. 982, 8n. 

Limits 481, 3. 

Lupcrcn 970, 9. 

Lupercalia 970, 9. 

Luperci 949, 3. 

Lupercus 951 , 6. 956, 3. 970,8; 9. 

994, 5. 995, 6. 

Lnsin 762, 2. 

Lusoi: D. d. Artemis 332, 1c. 333, 31. 
Lydien: Dienste 78,6. d. Aphrodite 368, 
I. d. Artemis 335, 5. d. Athens 250, 
10. d. Demeter 413, 2. d. Dionysos 
439, 4c. 444, öd. d. Hades 434, 36. 
d. Herakles 918, 2. d. Kerkopen 164, 
6. d. Poseidon 234, 3. d. Zeus 198, 
ln. — Sagen 731, 3. 862, 5. 
Lyknbas 666, 2c. 

I.ykäon : D. d. Zeus 1 95, 2. 202, 2. 204, 

3. — Sagen 899 f. 818, 4. 

Avxma 203, 2n. 

Lyknon 1) S. d. Eurypylos GA D, 4 6. 
£,16. — 2) S. d. I'elasgos 195, 2. 
345, lc. 647, 46. 808, 2. 809, 3—5. 
810, 1. 811,2. GA L, 1. — 3) S. d. 
Priamos 884, 1 . 898, 3. 

Lyknstos 720, 4. 
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Lykida* 666, 3t. 

Lykien: Dienste 79, t. <1. Aphrodite 368, 
io. d. Apollon 306, ‘2. d. Artemis 335, 
7«. d. Athens 250, 114. d. Kyklopen 
165, 4. d. Zeus 197, 2 d. — Sagen 

731. 1. 861, 5; 6. 

Lykoa: D. d. Artemis 333, 36. 
Lykomtdt* 674, 4. 779, 4. 888, 4. 
Lykomidcn 422, 2a. 

Lykopin* 1) S. d. Agrios GA Q, 2. — 
2) S. d. Portliaon GA Q, 2. 

Lykoreia in Arkadien: D. d. Apollon 
304, |4n. 

Lykoreia in Böotien: D. d. Apollon 298, 

3. 300,26. — Sagen 650, 3r. 709, lc. 
Lykoren* 300, 26; 56. 321, 1 ; 3a;<l. 

323, 2c. 709, le. 

Lyknt 1) S. d. Chtlionios 738, 3; 4. 
739, 4 ; 5. GA C, 2. — 2) S. d. Dasky- 

695. 1. — 3) S. d. Hyrieus 716, 1 ; 
5. GA E, Ja. — 4) S. d. Pandion302, 
16.411,2a. 752,3c. 768, 3. 839,4. 
861, 5a. GA ff. — 5) S. d. Poseidon 
und der Keläno 243, 3. 831, 3. GA 
E, 14. O. — 6) S. d. Poseidon (the- 
biscli) 926, 5. 927, 1. — 7) Kentaur 
666, 2c. 

Lykosura: D. d. Ares 348, 5c. d. Des- 
pönal II, 5a. d. Zeus 195,2. 
Lykotns 666, 2c. 

Lyktos: D. d. Apollon 305, lc. d. Arte- 
mis 334, 2a. d. Zeus 191, 3. 205, 1. 
211, 2a. — Sagen 728, 1. 

Lyktos 720, 4. 

Lykuryos 1) S. d. Alcos8I3, 1. 811, 
1-3. 817,2. 811, 5. GA L, 2.- 2) 
S. d Dryas 319, 26. 458, 5. 460, 2c. 
648, 3a. 659, 2; 3a. 859, 36. — 3) 
S. d. Pticres GA A, 2a. 

Lynkeus 1) S. d Aegyptos 795, 3. 796, 

4. GA K, 4. - 2)S. d. Aphareus!62, 
2. 861, 4i. 838,3. GAP, 2. 

Lyra symb. für Eros 492, 1. für Hermes 
277, 2a. Vgl. Kithar. 


Lyros (Lyrnot) 384, 3a. GA T, 16. 
Lytinnntsa GA A\ 2c. 

Lytiile GA D, 3. 

Lytidikc GA ff. 

Lytimachc GA ff, 3. X, 6. 

Lyttn 605, 2. 

Lytierses s. Lityerses. 

Mn armenisch -kappadokisch 337, 2a. 

AIP L, 5. nordasiatisch MP IV, 5. 
Mnchii 602, 3. 

Mnchaon 324, 1c. 510, 5. 833, 1. 839, 
3. GA f>, 2. 

Mita T. d. Atlas 834, 3. uHepbästos 
395, 1. uZeus 112, 4.210,1.270, 
2c. 283, In. GA O. Vgl. Maja. 
Mrinndros 543, 5. . 

A/’n/juaxrijai« 193, 4; 5 c. 263, 2 a. 
204, 6. 

Miinndcn 465, 3. 466, 3. 

Mümilon: D. d. Artemis 333, 2c. 

Miion 611, 2. 

Mitra I) T. d. Atlas 269, 2 d. — 2) 
attisch ^Hundslcrn) 463, 66. 487, 3. 
Mngnes 1 ) S. d. Aeolos 653, 1 ; 3<t. 673, 
2. — 2) S. d. Argos GA A, 26. 
Magnesia am Sipylos: D. d. Apollon 306, 
4a. d. Artemis 335, 46. 

Magnesia in Thessalien: D. d. Apollon 
299, 3c. d. Athena 246, 3a. d. Zeus 
192, 7. 

Magneten 649, 1. 673. 681, 2a. 718, 2. 

719,2. 

Magyaren: Mythologie MP Q, 2. 

Main indisch MP -V, 6n; r. 

Mnjn römisch 270, 2c. 968. 4. 970, 5. 

974, 7c. Vgl. Mäa. 

Maknr 646, 26. 

Mnkareus 1) S. d. Aeolos 653, 3 f. — 
2) S. d. Helios 646, 26. 

Makaria 646, 26. 

Mnkaria 781, 6. 783, 26. 931, 3. 
Mnkedan 657, 3a. 

Makedonien: Dienste 67, 1. d. Aphrodite 
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361, 3c. d*. Apollon 299, 4. d. Arte- 
mis 330, 3. d. Athen» 21fi, 46. d. 
Dionysos 440, Sn. d. Zeus 192, Sb. 
— Sagen 657. 

Makistier 239, 1. 

Makris 1) T. d. Aristüos 463, 5 c. — 
2) Amme der Hera 229, ln. 

Malaehbolus syrisch MP ,V, 2. 

Mnlnchc 717. 2. 660, 6. GA E, ln ; 2. 

Malea: D. d. Apollon 303. 26. 

Mallos: D. d. Apollon 306, 36. 

Mamertus 996, 8. 

Marners 964, 2. 968, 6; 8. 

Mamilii 996, 106. 

Mamurius 970, 2. 

Mana-Geneta 975, 7. 988, 9n. 

Mandelbanm symh. fflr Kybele 1 17, 2. 

Mnntrnt ägyptisch MP D, 5. 

Mnnts 973, 8; 9. 992,2 ; 6. 

Martin etruskisch 938, 3. 939, 6. rö- 
misch 985, 16. 

Maunus germanisch MP .Y, bd 

Manthyrea: D. d. Atbena 249, 56. 

Mnnliklos 662, II. 

Mantineia: D. d. Aphrodite 364, 86. d. 
Apollon 304, 4<y. d. Artemis 333, 36. 
d. Dionysos 443, 5c. d. Hera 216, 96. 
d. Hestia 287, 3 6. d. Poseidon 233, 
7 n. 239, 1. d. Zeus 195, 46. — 
Sogen 818, 36. 

Manlios 662, 5; 10. 802,3. GA B, 1. 

Man la 1) T. d. Polyeidos GA B , 1. — • 
2) T. d. Teiresias 748, 4. uAlkmaon 
662, 7c. 816, 4. GA B, 2. u Apollon 
321,3c. u Rbakios 306, 4c. 

Mim turn n 989, 3 il. 

Mnntus etruskisch 434, 3c. 939, 4. 960, 
1. 973,6. 

Manu indisch MP Y, 76. 

Marathon: D. d. Apollon 302, 4 f. d. 
Alhena 248, 86 ; 9. d. Herakles 816, 
6 — Sagen 783. 

Marathon 783,2c. 823,2. 831, 1. GA 
M, 2. IV, 1. 


Marcii 550, 4. 

Mariandyner 695, I. 

Mariaailynos 543, 7. 863, 16. 

Marien latinisch 942, 6. 

Maris 968, 5. 

.Wnro»299, 2 n. 319, 26. 323, 3o. 463, 
1 n. 659, 3r. 

Maroneia: D. d. Dionysos 440, 2. d. Ma- 
ron 659, 3c. 

Marpessn o Apollon 321, 4. o (das 233, 

511. 838, 4. 848, ln. GA P, 2. 0,4. 
MAUS etruskisch 938, 4. 939, 6. ibe- 
risch MP P, 4c. latinisch 941, 6. 942, 
2; 3. römisch 347, 1. 951 , 5. 953, 

5. 956, 9. 958, 7. 962, 4. 966, 2. 
968, 5—9. 969 970, 7. 971, 8. 972, 
7. 973,9. 971, 3. 978, 3; 6. 981, 

3. 983, 11. 991, 7. 995, 2. MP S, 
3 n. 

Marser 934, 4. 936, 1. 

Marspiter 968, 5. 

Afnrsyna 3 1 9 , 26. 326, 4 6. 466,2c. 

862, kJ. 

Martii 323, 16. 

Marut indisch MP T, Sa. 

Maske symb. für Dionysos 450, 3 f. 
Massalia: D. d. Aphrodite 369, 2c. d. 

Artemis 336, 4. d. Athens 250, 4c. 
Mastaura: D. d. Ma 148, 4. 

Maires, Matronae gallisch MP P, 46. 
T, 5 f. 

Matronalia 981, 2; 6. 

Matura 089, kil. 

Manila 975, 7. 977, 7—11. 979, 8. 
984, 4. 

Maus symbolisch 40, 8. für Apollon 306. 

76. 312,6c. 

Mnvors 968, 5. 

Menn etruskisch 939, 3. 

Mechane 107, 2. 

MeJcia T. d. Aectes (T. d. Helios 471, 

4. ) 228,3. 387, 1. 481,2. 5 06,3. 

512, 1. 627, 5. 690, 36. 691. 730, 

6. 770, 4. 773, 4. 823, 2. 975,8. 
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GA M, 2. u Achilleus 889, 5. u lasun 
696, 4. 697 IT. GA A , 2n. 

Medeiot 700, 1 ; 6. 

Meditrinn 971, 10. 98 i, 9e. 
Mcditrinalia 971, 10. 

Mctlon 666, 26. 

Meilos 461, 3c. 462. 

Meilntn 105, 5. 242, 26. 267, 'in. 584. 

2. 585. 798, 2—6. 

Meergülter MP T, 5e. 

Mtynkttgxia 424, 3tt. 

Megülcsia 1 48, 2. 976, 4. 997, 8. 
Megalopolis: D. d. Aphrodite 364 , 8 f. 
d. Apollon 296, 3n. d. Ares 348, 5c, 
d. Artemis 333, 3 d. d. Athena 249, 
5 f. d. Demeter 41 1, 56; 6«. d. Hera 
216, 9c. d. Hermes 272, 3i. d. Musen 
551, 6. d. Poseidon 233, 76. d. Zeus 
195, 4c. 

Megameile 706, 5. 

Megnpenthe» 801. 3. 806, I. GA Ji, 4. 
Megara: Dienste 70, 1. 786, 1. d. Aphro- 
dite 363, 4. d. Apollon 302, 5. d. Ar- 
temis 33t, 86. d. Athena 248, 10. d. 
Demeter 409, 3. d. Dionysos 442, 5. 
d. Eros 490, 2. d. Leukothea 537, 3. 
d. Poseidon 233, 2. d. Zeus 193, 8. 
— Sagen 786. 787. 

Megnrn 932, 1. 932, 2. GA V, l*. 
Megnretu S. d. Poseidon (S. d. Zeus 
193,8 )243, 16. 786,5. GA J. 
Megaros 639, hl. 786, 6; 7. 787, I. 
Mcilnnion 814, 7; 9. GA 2. 
Mekionike 242, 4. GA t', ln. 
Mekisteus 748, 2, GA H. 3. 

Mekone 832, 1. 

Meliinn 1) u Apollon 321 ,1. — 2) T. 

d, Kephissos «Poseidon 709, 2n. 
Melampiu 84 , 9. 323, 3c. 324, 1«. 
401, 3. 403, 1. 405, 46. 443, 2n. 
642, 2. 648, 3c. 662, 2 — 5. 790, 3. 
802. 803,2. 815, 2. 818, 1. 819, 3. 
821,2. GA A, in. B, 1. K, 4. 
Melanchiitos 666, iil. 


Melnnens 1) S. d. Apollos 838, 2. 839, 
2. — 2) Kentaur 666, 2rf. 

Melangeia: D. d. Aphrodite 364, 86. 
Melnnipjie 1) T. d. Aeolos 753, 4. GA 
II. — 2) T. d. Cheiron 668, 6. — 3) 
T. d. Poseidon 652, 4. 

Mchntippo e 1) S d. Agrios GA Q , 2. — 

2) S. d." Ares 249, 10c. 267, 2 il. — 

3) u Komätho 342, 2. 

Melnnlheia 1) T. d Alpheios 242 , 3«. 

— 2) T. d. Deukalion 650, 6. 
Melnulho I) T. d. Deukalion 242, 3c- 
7ü9, in. — 2) oKriasos GA K, 26. 
Melanthos 463, 36. 839, 5. 

Meint 1) S. d. Anlasos 829, 1. 839, 5. 

GA M. — 2) S. d. Porthaon GA Q, 2. 
Melengro» S. d. Oencus (S. d Ares355, 
ly; 26. 847, 3. S. d. Dionysos 462 n.) 
171, 8. 301, 5. 326, 3 f. 345, 4a. 
432, 4 f. 590, 4. 681, 2 y; 5c. 745, 
4. 814, 9. 847, 1 ; 3. 849, 1; 2. 850. 
GA /*, 2. Q. in , 4. 

Melechet assyrisch MP L, 5. O, 9. 
Melet 641, 2. 

Alelia T. d. Okeanos u Apollon 321, 1 ; 

36 751, l.ulnachos792, 1. GAK, 1. 
Meliniten 108, 4. 545, 4. 

Meliniten 443, 5c. 

Million ]) T. d. Okeanos oPelasgos 
GA L, 1. — 2) o Magnes GA A, 26. 
Meligunis 382 e. 

Melikerte» 232, 4. 529, 4. 530, 1 ; 4. 
531. 532. 537, 7. 683, 2. 686, 2c. 
688, 2. 701, 2. 825,4. GA A, 3. 
Melissn 200, 2. 211,3n. 

Melitte n 335, If. 343, ln. 429, 5«. 

432, 6c. 545, 4. 

Melitäa : D. d. Artemis 330, 26. 
Melkarth phünicisch 686, 2c. 915,2- 
MP O, 7; 10. 

Mellonn 989, 4i/. 

Mellonia 98 f, 9t 1. 

Melobosit 544c. 

Melpomene 542, 7. 553, 8. 
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Mem non 475, 3. 624, 3a. 635, 4. 889, 

1. 892, 7. 900, 3. GA T, 2«. 
dfemnont* 164, 5. 

Memphis : D. d. Aphrodite 368, 66. 
Memphie GA Ä, 3. 

Me n armenisch MP L, 5. nordasiatisch 
481,3. MP IV, 5. 

Menn 989, 36. 

Mene 479, 1. 661,4. 

Menclaot S. d. Atreus (S. d. Pleisthenes 
GA F.) 729, 4. 837, 3. 873. 874. 686, 
2 ; 3. 887, 1. 893,2. 897 IT. 902, 2. 
905, 1. GA P, 2. R. 

Menesthens 708, 16. 779, 2. 782, 1. 
Meneithioe GA 5, 2 «. 

Menbkent 746, 1. 

Menblios 1) S. d. Aktor 681, ly. GA 
A, 2(i. S, ln. — 2) S. d. lapetos 106, 
6. 114, 5. 436,1c. 437,5(1.637,4. 
Menotyrnnnos 149, 4. 

Menrfn etrualisch 939, 3. 

Mene 978, 7a. 989, 5a; 8. 
Menschengeschlecht, Entstehung dessel- 
ben MP X, II. 

Menschenopfer 32, 2. 56,2. 129,3. 154, 
4. 164,1. 194,7. 196,3. 197,5a. 
1 98, 1 6. 205, 1 . 239, 3. 260, 4. 271 , 
36. 280, 1. 315,4. 316,3. 337, 3. 
342,2. 351, 3c. 423, 2e. 453, 4n. 
532, 1. 537, 7. 711, 2. 730, 7; 9. 
762, 4. 809, 2 935, 5. 942, 8. 960, 

2. 963,3. 973,3. MP F,6a;7. 
Menschwerdung der Götter MP Y, 1. 
Mentet 856, !a. 

Menthe symb. für Hades 436, ir. 
Menthe 437, 3c. 

Mentu ägyptisch MP D, ).£,1. T, 2 n ; 
6. X, 5a. 

Mephitie 953, 1. 981, 5c. 989, 66; 8. 
MEHCUHIUS etruskisch 939, 5. rö- 
misch 270, 1. 955, 5. 962, 4 ; 5. 968, 
1—4. 972,7. 977, 7. 

Mermerot 1) S. d. lason 700, 1 ; 6. GA 
A, 2a. — 2) Kentaur 666, 2<l. 


Meroe: Orakel des Zeus 198, 6. 

Merope 1) T. d. Atlas 834, 3. GA 0. 

— 2) T. d. Kypaelos 840, 2. GA F, 2. 

— 3) T. d. Oenopion 715, 7. 

Meropen 634, 46. 859, 2». 927, 2. 
Merope 639, 2f. 

Mesogäa 752, 3n. 

Messana: D. d. Ares 348, 8 <f. d. Posei- 
don 235, Id. 

Metannos 243, lc. 

Messene: D. d. Apollon 304, 3c. 
Meesene 41 1, 2a. 838, 1. GA P, 3. 
Messenien: Dienste 70, 3; 4. d. Aphro- 
dite 364 , 7g. d. Apollon 304 , 3. d. 
Artemis 332, 7 ; 8- d. Asklepios 507, 
6. d. Atbena 249, 8. d. Demeter 41 1, 
2. d. Dionysos 443, 6g. d. Herakles 
917, 2. d. Hermes 272, 5. d. Kureten 
171, 3. d. Poseidon 233, Sd. d. Rhea 
1 42, 2. d. Thetis 538, 4. d. Zeus 1 96,3. 
205, 1 . 21 1 , 26.-Sagen 681 , 4c. 834fT. 
Messer symb. für Hekate 568, 1. 

Meetor GA K, 5. R 
Meetra 432, 66. 

Meta 770, 4. 

,Ucfn6o« 557, 2*. 854, 1. 858, 3a. 
Melnueira 432, 5a. 

Melspontion: D. d. Apollon 307, 3c. d. 
Artemis 336, 26. d. Athena 251, 36; 
c. 6- Demeter 414, 3. d. Hera 218. 
Sn. d. Hermes 273, 36. d. Poseidon 
235, !a. 

Melnpontos 860, 2c- 
- Melhnpo * 411, 2a. 

Melke 466, 3a. 

Methon 657, 3«. 

Methane 641, 2. 657, 3a. 

Methydrion: D. d. Poseidon 233, 7 f. 
Mcthymna : D. d. Palamedes 796, 3. 
Mel in duen 768, 1. GA H. 

Melidike GA K, 6. 

Metion 761. 763,1. 766, 4tf. 767, 1. 

768, 2; 3. GA H. 

Metioniden 640, 6c. 
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Metis 112, 4. 123, 4. 207. 2. 208. 4. 

265, 1c. 544c. 

Metrngijrten 148, 1. 

Metropolis: D. d. Aphrodite 561 , 5c. 
Mesifco MP Q, 1. 

Mesentins 944, 6. 966, 7. 
J/irf«s149,3e; 5. 463. 3rf. 642, 1. 731. 

3. 882, 4. 867, 2. »75, 8. 

Midasgärten 657, 36. 

Midea: Sagen 806, 3. 

Miilen 806, 3. 

Mitlein GA F, 3c, fl. 

Milnoion s. Meilanioo. 

Miletos : Ü. d. Aphrodite 368, 2a. d. Apol- 
lon 297, 2. 306, 46. d. Artemis 335, 
3 rf. d. Athens 250, 4 d. d. Demeter 
413, 1. — Sagen 721,1 861, 3c; 4. 
Miletos 321, 1. 368,2«. 721, 1. 722, 

1. 726, 2. 728,4. 

Mimnllonen 465, 4. 

Mimns 1) S. d. Aeolos 653, — 2) 

Gigant 130. 4 — 3) Kentaur 666. 
2 «I. 

MIKBHVA etruskisch 938 , 2. 939, 1 ; 
7. launisch 942, 3; 7. 943, 3. rö 
misch 245, I. 953, 1 ; 3. 954, 1; 3. 
956, 4; 7. 957, 2. 958, 7. 962, 5. 
966, 5. 969, 76. 974, 10«. 977, 7. 
978. 979,8. 980 5. 981, 4. 983, 1 1. 
(Capto 253, 3A.EtrBfco251, 3o. 252, 
16. Medica 253, 2r. Musica 255, 1«. 
Nautia 254, 56 ) sabinisch 936, 6 ; 7. 
Minos 194, 2«. 208, 6. 210, 3. 579, 4. 
718, 4. 720, 2-4. 721, 7. 722». 
762,1. 765, 3; 4. 767, 4; 5. 771, 
1 ; 4. 775, 1. 786, 3; 4. 859,3c. 927, 

2. GA F. G, 1 . 

Minolnueos 723, 3 ; 4. 725, 2. 728. 4. 
776,2; 3. 

Minturnä: D. d. Aphrodite 369, 2c. 
Minynilen 460, 26. 

Minyns S. d. Chrjses (S. d. Poseidon 
243, 1«.) 653, 1. 702, 1; 4. 703, lc; 
26; c. GA C. 


Minyer 57, 2. 58. 654, 1 — 3. 6770. 

681.3. 701 ff. 717,4; 3. 718. 
.1/isrtios 858, 26. 913, 6. 

Milhra persisch 915, 2. MP K, 5; 6; 

10. L, 3. T, 26; d. *, 5. 

Mithrns römisch 127, 2. 955.6. 997, 
9. 1000. 

Mithrasopfer MP Y, od. 

Mitra srmb. für Dionysos 450, 3e. 

Mitra persisch 370, 26. MPK, 6; 8. 

L, 3. T, id. römisch 1000, 1. 
Mitrn-Fnranau indisch MP .S, 4. 
Mneme 615, 2. 

Mnemosgne 112, 4. 127,2; 3. 207, 2. 

208.3. 551. 

Mnesileas 837, 3. 

Moab MPA', 6. 

Moduls s. Kalatbos. 

Möm 103, 3. 1 12, 1. 184, 4. 201, 1 ; 
2. 213, 5. 589,2. 

Mären 112, 4. 113,3. 151,7. 208, 3. 
213, 5. 371, 2«. 380, 3c. 429, 5«. 

565. 4. 573, 4. 588, 3. 589, 3. 590. 
593, 2. MP />, 9. 

Möwe symbolisch 41, 3. fftr Hermes 
277, 2i. 

Mohn symbolisch 39, 3 ; 4. für Aphrodite 
375, 26. für Demeter 420, 2e. für 
Hypnos 572, 4. 

Molne (Males) 969, 7 f. 

Molionc 163, 1. 844, 5. o Aktor 
GA g, I. o Poseidon 242 , 3«. GA 
{?, 1 

Moloch arabisch MP A', 1. babylonisch 
MP M, 2. israelitisch MP IV, 7. phö- 
niciscb MP O, 7. semitisch MP S, 2 d. 
T, 2c. syrisch MP N, 4. 

Molos 1 ) S. d. Ares 355, li j. GA Q, 2. 

— 2) S. d Deokalion GA P. 
Molossien: D. d. Heslia 286, 16. 

Moljie 466, 36. 

Mnlnros 702, 5. ' 

Muni ui 616, 4. 

Mond eymb. für Athens 253, 'fld. 
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Mondsichel symb. für Hera 222, 3b. »gl. 
Halbmond. 

Mondverehrung MP T, 7. »gl. Selene- 
Luna. 

Monet« 595, 8. 

Mongolen MP Q, 2«. 

Monychos 666, 2c. 

Mopsos 1) S. d. Ampyi 681 , 2 b. 699, 
3. — 2) S. d Rhakios (S. d. Apollon 
321, 3c.) 306, *c. 323, 4//. 6*2, 3c. 
861, 3. 

Morgenstern als Gottheit MP T, 3c. 
Morpheus 572, 1. 573, 1. 

Morreus 160, 4b. 

-Vor« 574, 1. 

Molbone: D. d. Artemis 332, 8 c. — 
Sagen 841 , 3c. 

Mojotfuyta 444, tc. 

Mu ägyptisch MP D, 2. fe, I 
Mateiber 389, 1b. 970, 1. 

Muntlilies 989, 6n. 

Munycbia: D. d. Artemis 331, 2. 
Monychos 781, 3. 

Muschel symb. für Aphrodite 374, 1«. 
375, 2b. 

Musaos 84, 6; 9. 324, 2b. 401, 4. 
661, 4. 

Musen 112,4. 113,3. 168,2. 208, 3. 
319, 5/i. 456; 2i. 493, 6. 523, 7. 
551. 552. 572, 6. 

Muspell nordisch MP P, 10. Af, 5b. 

Mul a 985, 2c 988, 9c. 

Muth ägyptisch MP B, 3. S, 3b. phüni- 
cisch MP X , 5n. 

Mutiuus etruskisch 938, 4. römisch 
501, 5. 971,1b. 

Myydon 862, 4b. 927, 1. 

Mykale: D d. Poseidon 234, 1. 
Mykalessos: D. d. Demeter 408, 3a. 
Mykenä: D. d. Hera 216, la. 229, 1a. 
d. Herakles 917, 1. d. Zeus 196, 1c. 
— Sagen 806, 2. 871-873. 
Mykene 806, 2. GA K, 1, 3b. 
Mykeneus 806, 2. 


Mykonos: D. d. Demeter 444, 2b. 

Mylasa: D. d. Aphrodite 368, 3a. 

Myles 411, 2n. 835, t. GA P, 3. 
Myliltn babylonisch 370, 2«; c. 377, 
3c. MP 6. M, 3. O, 8. semitisch 
MP T, Sei. V, Sa. X, 5b. syrisch MP 
ff, 4. 

Myon: D. d. Poseidon 232, 3b. 

Myrina : D. d. Apollon 306, 5a. 

Myrinue: D. d. Artemis 331, 7b. 
Myrmex 254, Sa. 

Myrmiilon 653, 4b. 

Myrrnnos 460, 4b. 

Myrte symbolisch 39, 2. 44, 5. für Aphro- 
dite 374, 2a. für Bona Dea975, 4. 
für Hermes 277, le. für iacchos 420, 

5. für Venus 983, 9. 

Myrlilos 272, 4b. 284, Ir. 870, 3. 
Maotu 423, 1b. 

Mysicn : D d. Aphrodite 367, 3. d. Apol- 
lon 306, 8. d. Artemis 335, 6. d. Dio- 
nysos 444,5a. — Sagen 694. 714,4/1. 
Mysius 410, lc. 

Mysterien 34. 84, 9; 10. 85, 5—8. 94, 

6. 175,3; 5. 181,4. 194, 7. 4001T. 
423. vgl. Eleusis. 

Mysterientliimon 464, 3b. 

Myslis 466, 4. 614, 6. 

Mythologie, vergleichende 1001. 

Natt, Natu 190, 4. 203,2a. 

Nacht s. Nys. 

Nachtigall symbolisch 41,3. 

Nagidos: D. d. Aphrodite 368, 4c. 

Mais 21 1, 3b. 466, 3a. GA P, 2. 

NW 411, 3. 

Nnraynna indisch MP X, 6r. 

Narcisse symbolisch 39, 3. für Hades 436, 
te. für Kora 420, 4c. 

Markaus 283, 2c. 462 b. 
flarkissos 543, 2c. 577, 1. 706, 3. 
Narthei symb. für Dionysos 450, 3b. »gl. 
Feuerrohr. 

Nascio 988, 8b. 989, 3b. 
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Nathum etruskisch 939, 3. 

Naturkräfte als Gottheiten MP T, 8n. 
Naubolos 681 , 36. 

Naukratis: D. d. Aphrodite 368, 6b. d. 

Apollon 307, 7d. d. Hestia 287, 3c. 
Naupaktos: 0. d. Aphrodite 362 , 4. d. 

Artemis 332, 8 a. 

Nauplia: D. d. Hera 216, 8b. 

Nauplio i 1) S. d, Klytoneos 68t , 4 A. 

— 2) S. d. Poseidon 233, 4W. 243, 
lb; 3. 796,2. — 3) etiböisch 646, 
2e. 729, 4. 903, 2. 

Namikan 909, 2. 

Natuimedon 640, 3. 

Nautinoos 640, 3. 

Nausilhaot 1) S. d. Odysseus 640, 3. 

— 2) S. d. Poseidon 243, 3. 

NanHot 261, 2e. 

Naios: D. d. Aloaden 163, 2. d. Aphro- 
dite 366, 4b. d. Apollon 300, 6 f. 305, 
8n. d. Dionysos 444, 2n. d. Glaukos 
529, 3. d. Hephästos 390, 4b. d. Po- 
• seidon 234, 5b. 240, 3b. d. Zeus 1 97, 
4c. — Sagen 649, U. 707, 1. 859, 

3 b. 

Naxos auf Sicilien: D. d. Apollon 307, 

4 a. 

Ne/irn 476,2c. GA E,2; 3. 
Nebelwolken als Gottheiten MP T, 8a. 
Nehrophonot 692, 4. GA A. 2a. 
Ntcettilni 979, 8. 

Neda 195, 1. 211, 3b. 

Nedymnot 666, 2p. 

Nehalevnia gallisch MP P, 4b. 

Neiken 602. 3. 

N eilos 265, lb. 

Neith ägyptisch MP D, 7. K, 3. S, 3 f. 
X,5n. 

Nektar MP T, 12b. 

Ntxvoici 454, 4. 

Neteiden 233, 6.234,1 813, 2. 81 50 
8190. 861,4c. 

335, 6 d. 

Nelens 232, 2<f 238, 1 242, 2c. 243, 


ln; 2. 653,1. 679,5 -7. 681,2«. 
686, 3o. 8190 839, 5. 86«, 4r. 91 7, 
2. 926, 5. GA A, 5. G, 2. 

Nemea: D. d. Zeus 196, lb. — Sagen 
745,7. 

Nemea 480, 1 . 

Ntufatia 592, 4. 

Nemetis 103, 3. 152,2. 168,3. 210, 
1. 380,3b. 484,5. 591—593. 595, 
7. 756, 2. römisch 984, 4. 

Nemi: D. d. Diana 982,2. 

Ae«in985, 1«. 989, 3c. 

Neoplolemot (Ptjrrhot) 326, 3if. 709, 
5c. 877, 7. 878, I ; 3. 887, 7. 900, 
6. 901, 5; 9. 902,2. 904. 914, 1. 
GA S, 2b. 

Nephele 228, 3. 683, 1 ; 4. 685,2. 686, 
ln. 701, 1; 6. 764, 7. GA A , 3. C. 
Nephthy ägyptisch 370, 1. MP I), 2; 4. 
.VOPTl/JVl/8 231 , 2. 955,5- 960, 1. 
966, 2. 967, 2. 968, 3. 972, 7. 978, 
6. 983,11. 984,4. 991,7. 
Nereiden 105, 2. 241, 3. 381,2c. 456, 
Hk. 523, 3. 539. 540. 

A>re«a 105, 1 ; 2. 126, 3.241.2. 523, 
2 ; 5. 526. 653, id. 921,4. 

Nergal assyrisch MP L, 4. 

Neriene römisch 969 , 7 d. sabinisch 
936, 7. 

Neria 969, Id. 

Nerilef 384, 3. 526, 6. 

A T er/hm germanisch MP P, 7. T, 5b. 

r, 5d. 

Nerpllinoe 526, 6. 

Nettoi 666, 2c. 923, 5. 

Nett'u 123, 4. 547, 3. 

Aestor 681, 4c. 820, 3. 839, 5. 841, 
4; 5. 887, 2. 893, 3. 894, 4. 897, 2. 
GA A, 5. 

Nelpe ägyptisch MP D, 2. 

Niflheim germanisch MP P, 10. X, 5b. 
X, 8 c. 

Nikäa: D. d. Aphrodite 367, 3c. d. Dio- 
nysos 444, 5b. — Sagen 863, lo- 
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Nikäa 461, 3,1. 863, 1a. 

Niknndra 190, 6. 

Nike 261, 5a. 269, 3«. 429, 56. 588, 
4. 600, 2. 608. 609. MP K, 6. I», 9. 
Nikippe GA A. 

Nikomnchne 839, 3. 841, 2. 
Nikostmle 705, 5. 994, 3. 

Nilns ». Neilos. 

Nimmt! assyrisch MP L, 4. 

Ninne assyrisch 370, 2 n. 

Ninus assyrisch MP /,, 4. 

Niobe 1) T. d. Phoroneus 209, 3. 647, 
4 a. 792, 1.809,2. 834,3. GA Ä,l. 
L, 1. — 2) T. d. Tanlaios 346, 4. 
476,2c. 741,2 — 5. GA £, Ia. G, 
2. A. 

.Mobilien 326, 36. 346, 3 ; 4. 741, 3. 
Nisa: D. d. Dionysos 441, 2a. — Sagen 
786, 1. 

Nisäa : D d. Demeter 409, 3c. 

Niem 1 ) S. d. Paodion 7 1 9, 4. 752, 3c. 
768, 3. 771, 1. 786, 3; 7. GA H. — 
2) S. d. Sltiron GA J. 

Nitrock assyrisch MP 6, 4. 

Nisyros: D. d. Poseidon 234, 6c. 236, 
2d; 36. — Sagen 859, 26. 

Nixi tlii 989, 3a. 

Nodolns 989, 4<f. 

Nomoi 613, 3. 

Nomos des Apollon 318, 5a. 

Miaa 989, 36. 

Nonekris: D. d. Hermes 272, Zf. 
Nordische Mythologie MP P. Aff. 
Nomen germanisch MP P, 9. T, öf. 
Norlia etruskisch 938, 2. 939, 7. 
Noslen 902 ff. 

Novensiles etruskisch 939, 1. römisch 
937, 5. 973, 9. 

Noma 947, 2. 966, 7. 996, 2. 
Nnmerin 989. 36. 

ATtinriciH«912, 3. 

A'nmicns 943, 1. 987, 3a. 

IVmnifor 995, 2. 

Nundina 989, 36. 


Nass symb. für Dionysos 450, 2c. 

Nul ägyptisch MP ß, 2; 4. K, 3- 

Nykleis 738, 3. GA G, 1 ; 2. 

Nuxr/Xia 451, 5. 

Nijkleut 1) S. d. Cbtbonios 738, 3; 4. 
739, 1—4. GA G, 2. — 2) S d. Hy- 
rieus 7 16, I ; 5; 6. GA K, 1a. — 3) 
S d. Poseidon 243, 3. 714, 6. GA E, 
16. 

Nyklimos 809, 5. 81 1, 1. GA h, J. 

Nymphen 319, 5c. 381, 2c. 456, 26. 
463, 5. 471. 3. 493, 6. 499, 3. 523, 
4. 545 — 547. 798, 4. in Vereinen 
168. 546, 5. lemniscti 691 , 26. tel- 
ckinisch 170, 5 180, 6. tritontsch 
510, 2. 699,1. 

Nysa in Arabien: D. d. Dionysos 466, 26. 

Nysa io ßüotien : D. d. Dionysos 44 t, 
2 a. 

Nysa in Karien : D. d. Demeter 408, 3c. 
d. Dionysos 444, 5e. d. Hades 441, 
2 a. d. Nymphen 545, 3. 

Nysa 438, 36. 518, la. 463, 5a. 

Nyx 103, 1. 125, 1» 127, 2. 554, 5. 
570,3; 4. 


Onnnes babylonisch MP T, 5 il. 

Onxet 321, 1 . 

Oaios: D. d. Zeus 191, 3. 

Obrimot 130, 4. 

Ochn: D. d. Hera 215, Id. 225, 25. d. 

Zeus 192, 6. 215, 4d. 

Ocrisia 395, 1. 970, 2. 

Odin nordisrli MP P, 5. T, Itc. 

Odiles 666, 26. 

Odnmnt 658, 2. 

Odonos 658, 2. 

Odysseus S. d. Laertes (S. d. Sisyphos 
824,1. 906, I.) 211.3,/. 249, 7c. 
251, 3a. 267, 2d. 284, Id. 553, 9. 
579, 7. 629, 2. 610, 3. 796, 3. 855, 
4. 858, 1a. 887, 1; 2. 893,4. 894, 
4. 896, 2. 897,3. 899, 5. 900, 2; 
27 * 
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5; 8; 9. »02,2. 905, 3. 906-910. 
995, 2. 996, 10A. GA P, 2. MP X, 2. 
Oengro * 641, 2. 

Oenx 640, 3. GA F. 

Oebnlot S. d. Kynorles (S. d. Periercs 

836.1. ) GAP, 1,2. 

Oechalia iu Messenien: D. d. Eurytos 

839.2. — Sagen 841, ln. 

Oechalia in Thessalien: D. d. kerknpen 

164, 6. — Sagen 675, 2«. 926, 4. 
929, 2. 

Oedipm 581, 2. 742, 4. 743 IT. 778, 3. 
GA G, 1. 

Oegir germanisch MP S, 3i/. T, 12e. 
Oelbaum symbolisch 39, 2. für Athens 
250, 6. 257, 3n. 259, 3c. für Hera 
222, 5. 

Oenctts S. d. Porlbaon (S. d. Ares 846, 
4. S. d. Deukalion 846, 4. S. d. Phy- 
tios GA Q, 2, 1.) 463, 16. 681, 5e. 
846,4. 847, 1; 3. 849. 851, 1; 2. 
852, 1—3. 916, 3. 926, 3. GA tf, 2; 
3; 5. 

Oenoe: D. d. Artemis 333, 2 n. 
Oenomuo« 195, 5—7. 355, 1 f \ 2<f.83 4, 
3. 843,2. 870,2. GA O. 
Ocnone463, 6 c. 884, 5. 885,6. GA 
T, 36. 

Ocnnnoe 466, 3n. 

Ocnofiion I) S. d. Dionysos 462n. 463, 
le. 715, 7. 860, In; 2a. — 2) Satyr 
466, 26. 

Oenos 466, 26. 

Oenotropen 859, 3n. 

Oeolykos GA G, 1. 

Oestro« 605, 2. 

Oeta: Sagen 710,2. 

Oetomjrot skythisch MP P, 2. 
Offenbarung MP Y, 5 n. 

Ogygos 153, I. 242,4. 243, In; 3. 
Oikltf 1) S. d. Antipliates 662, 6. GA 
H, 1. — 2) Kentaur 666, 26. 

Oiktens 816, 3. 

Olxo v/jitixd 342, 1. 


Oifeiis 681, 2g. 710,3. 879,2. 

Okalcia: Sagen 721, 5. 

Oknlein GA K, 4. 

Okenniden 523, 4. 544. 

OlrnnoslOO, 2; 3. 101,3. 106,3. 108, 
2. 109, 1. 117, 5. 125, 2. 127, 2. 

154,2. 184, 2. 229,16. 241,2. 523, 
2; 4. 525. 751, 1. 877, 2. GA K, 1. 

Okypele 520, 1. 

Okyroc 1) T. d. Cbeiron 668, 6. — 2) 
T. d. Okeanos 544 6. 

Ofen 300, 3«. 324,2c. 611, Or. 

Olenos: D. d. Ares 348, 6 c. d. Zeus 
192, 8c; 9. 196. 4. 211, 26; c. — 
Sagen 670, 4<1. 

Olive symb. für Herakles 920, 4. für Her- 
cules 971, 5. 

O/o« 164, 4. 

ülgmbrns 127, 2- 

Olymp 65, 2. 184, 2. MP X, 3. 

Olymp auf Kypros: D. d. Aphrodite 365, 
3 c. 

Olymp in Thessalien 648, ln. D. d. Apol- 
lon 299, 3 n. d. Hermes 283, 16. 

Olympia: D. d. Aphrodite 364, 96. d. 
Apollon 297, 3. 304, 5n. d. Ares 348, 
66. d. Artemis 333, 46. d. Demeter 
411, 7. d. Despöna 411 , 76. d. Dio- 
nysos 443, 76. d. Gäa 135, 3. d. Ha- 
des 434, 26. d. Hephäslos 390, 3. d. 
Hera 216, ln. 217,2. 219,4. 224, 
Ir; 2n. 227, 2r. d. Hermes 272, 46. 
d. Hestia 287, 2if. d. Homonoa 61 1, 
1. d. Kronos 129, 3. d. Poseidon 233, 
8r. d. Rhea 142, 2. 1 44, I. d. Zeus 
195, 5—9. 203, 3. 205, 3. d. Zwölf- 
gütter 187, 3; 4 ; 10. 

‘OlvfJiutia 193, 5 n. 195, 9. 203, 2n. 

Olympieion, Olympion tu Athen 193,6. 

Olgmpu * 641, 5. 

Omphnle 862, 5c. 866, 3. 929, 1. 931, 
2; 4. GA P, 3 f. 

Onchesmos 361, 1. 

Onchestos: D. det Athena 246, 2c. 
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d. Poseidon 232, 1; 3 d. 233, 2; 7. 
239, 2. 

Onchestos 1) S. d. Agrios GA Q, 3. — 
2) S. d. Poseidon 243, ln. 

Oneiras 534, 5, 573. 

Onkos 411, 4h. 

Onomnkritns 127, 6. 402, 5. 
Onugnalbos: D. d. Athens 249, 76. 
Opfer als Gottheit, indisch MP T, 86. 
Ophelles 745, 7. GA A , 2n. »gl. Arche- 
moros. 

Opilion 124,2. 

Opbionen phönicisch MP 0, 12. 
Ophryniou: D. d. Ares 348, 76. d. Hektor 
861, 2h. 

Opiker 934, 4. 936,1. 

Opit 320, 5. 

Oporn 436, \ f. 

Opt lolinisch 942, 1. römisch 951 , 5. 

955.6. 938, 7. 960, 4; 6. 963,8. 
974, 2. 976, 5. 

Opus: Sagen 630, 36. 

Orakel 5486. im Ammonion 198, 6. in 
Aphyte 192, 8 n. in Böotien30l, 1', 
2. io Delion301, I g. in Delos 305, 
7 f. in Delpbi20l, 2. 300, 3. 317, 36. 
in Dodooa 1 90, 5 ; 6. 203, 4. 205, 4. 
in Euböa 301, 4. in Eutresis 301, lf. 
id Korinth 217, I. am Leibelbrion 
301, 1 </. in Meroe 198,6. in Olympia 

195.7. 205, 4. in Orobiä 301, 4n. 
in Patara 306. 26. in Phokis301,3. 
in Plnon 301, 16. in Tegyrä 301, )a. 
in Telmissos 306, 2c. in Telphnsion 
301, Ir. in Theben 30 1,2. in Tburion 
301 , le. in Tilphussa 734, 5. — d. 
Apollon 300, 3t/. 301. 303, 7 f. 306, 
2. 311,2. 317. 548, 3. 955, 3. d. 
Atbcna 259, 6 h. d. Demeter 417, 3. 
422, 3tf. d. Dionysos 452, 6n. d. He- 
kate 568, 4. d. Hera 2 17, 1. d. Her- 
mes 280, 3. d. Lenkolhea 537. 8. d. 
Picus 964, 2. d. Sibyllen 350. d. Te- 
lephessa 734, 5. d. Themis 594, 3. d. 


Trophonios 515, 5. d. Zeus 190, 5; 
6. 192,8h. 195,7. 198,6. 203, 4. 
205, 4. 

Orange symb. für Dionysos 450, 2c. 
Orbonn 989, 3tf ; 66; 8. 

Orchomenos in Arkadien: D. d. Artemis 
333, 3 h. — Sagen 818, 26. 
Orchomenos in Böotien: D. d. Aphro- 
dite 362, 26. d. Ares 348, 1. d. Cha- 
riten 563, 3. d. Dionysos 441, In. 
d. Enyo 604, 2. d. Hera 215, 3n. d. 
Poseidon 232, 3tf. d. Zeus 192, 4. — 
Sagen 683. 701. 715,3. 

Orcbome not 1) S. d. Atbamas 701, 6. 
702, 4. 703, !c; rf ; 26. — 2) 8. d. 
Minyas GAP. F, 2. 

Orctu 433, 2c. 973, 7. 

Orcnden 545, 4. 

Oreioa 1) Kentaur 666, 26. — 2) Satyr 
466, 2n. 

Oreitts GA V, 16. 

Orellbgia 516, 4. 519,1c. 762. 763, 
1—3. GA H. 

Orestes I ) S. d. Acbeloos 653, 4o. 
— 2) S. d. Agamemnon 316, 9r. 
342, 2. 345, 8 fl. 781, 5. 854, 3. 
800, 3. 875, 3. 903, 2 -‘4. 904. 

GA R. 

Orestbnsion (Oresteion): D. d. Artemis 
333, 3g. 

Orestheus 459, ln. 463, 16. 847, t. 
GA 0,2,1. , 

Orion S. d. Hyrieus (S. d. Poseidon 242, 
36. 243, 2.) 345, 3n. 475, 2. 480, 2. 
482, lc; 3. 487,2. 640,3. 714,5; 
6. 715,2—8 GA E, ln. 

Ormenion : Sagen 7 1 4, 4n ; 6. 

Ormenos GA D, 4h. 

OrmHSil persisch MPK, 3; 10; II. T, 
26. X, 56. 

Orobiä: D d. Apollon 301, 4n. 

Oropos: D. d. Ampbiaraos 577, 3. 662, 
6 h. 783, 3h. 

Ornitu 666, 26. 
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Ornytion 708, 2. GA M. 

Ornyhis 709, 44. 

Orpheus S. d. Apollon 84, 6 ; 10. 93, 3. 
123 ff. 319, 24. 321,3c/. 324, 14; 
24. 403, 44. 409, 1. 463,4. 333, 9. 
579,6. 641. 648,34. 658, 2. 660. 
681, 5d; 6c. 695, 3. 860, 3. 867, 1. 
Orpkische Lehre 93, 5. 101, 1c. 123 ff. 
201,5. 401, 4. 40211. NP X, 4; 5; 6. 
Acklzakl MP S, 4. 

Orteis 631, 1. GA A, 1. 

Orthä« 762, 2. 

Orlhnncs 382c/. 501,3. 

Orlhopolit 432, 4cc. 830, 3. GA X, 2c. 
Orlhos ( Orthros ) 105, 6. 580, 3. 
Ortygia in Aetolien : I). d. Artemis 335, 
2 c/. 

Ortygia auf Delos: D. d. Artemis 334, 
4o. 335, 24. 

Ortygia (hei Ephesos) in Lydien: D. d. 

Apollon 325, 2c /. d. Artemis 335, 2. 
Ortygia (bei Syrakus) auf Siciiieo: D. d. 
Artemis 335, 2r. 

Omnium: D. d. Atkena 252, ln. 
'On^oifänia 452, 2c/. 454, 34. 777, 2. 
Osiris ägyptisch 197, 8. 439, 5 f. 446, 
ln. 998, 5; 8. 999, 3; 7. MP C, 4. 
fl, 2; 4. K, 1 ; 2. S, 3c. T, 1 ln. -Y, 
6 4. 

Osker 934, 4. 936, 9. 

Otsii 321, 2. 

Ostnra germanisch MP T, 34. 

Oslnsos 127, 2. 

Olos S. d. Aloeits (S. d. Poseidon 243, 
2.) 163, 2. 345,34. 648, 4. 670, 4. 
707, 1 GA K, 3. 

Othrys: Sagen 650, 3n. 

Olreus 862, 44. 

Oxijlas S. d. Hamen (S. d. Ares 355, 
1 f\ 2c/. GA 0, 2.) 845, 3c. 846, 3. 
932, 7. GA ß, 1 ; 3n. 

Ounryyts 343, 2. 


Pacht ägyptisch MP S, 3 f. X, 5n. 

Paan des Apollon 318, 44. 

Päilia 614, 5. 

Piieun 507, 1. 

Piio n 507, 1. 

Phon 1) S. d. Ares 658, 2. — 2) S. d. 

Endymion 842, 5. 8 13, 1. GA ß, 1. 
Piioniot 169, 2. 

Päslum s. Posetdonia. 

Paganalia 965, 8. 974, 5. 

Pagasä: D. d. Apollon 297, ln. 298, 3. 
299, 3«. 

Payasos 320, 5. 323, 4n. 

Paktyä: Sagen 688, 3. 

Pnthmon 1) S. d. Aetolos (S. d. He- 
phästos) 396, 2n. 681,2«/. — 2) S. d. 
Athamas 239, 3. 523, 2n. 531. 532. 
686, 2c. 701, 2. — 3) S. d. Herakles 
606, 3. GA L, 3. V, 3c, «7. 
Pnlhmonios 681, 5c/. 

Palästina: Mythologie MP L, i. N, 6 — 
9. H ff. 

Pnläslrn 282, lc. 606, 3. 

Pnlnmeilet 640 , 3. 646,2c. 729, 4. 
796, 3. 887, 2. 897, 3. 898, 6. 905, 
2. 910,2. GA P. K, 4- 
Palas 1 ) S. d. Ständer 994, 7. — 2) S. 
d. Herakles 972, 8. 987, 2n. — 3) S. 
d. Lykaon 880, 2. — Vgl. Pallas. 
Palatinos mons 951. 953, 5. 987,2a. 
Pults römisch 951, 6. 977, 11. 987. 

2n; 9. ssmnitisch 936, 9. 

Palike: D. d. Paliken 164, 1. 

Paliken 162,3. 164,1. 395, 2n. 396. 

14. 535,2. 

Palikos 230, 3. 

Palllia 956, 5. 969, 4. 974, 5. 987, 9. 
Palinuros 516, 6. 858, 3 f. 

Palladien 250, 2. 259, 7 n. 

Pallantiilen 770, 3. 771, 3. 779, 2—4. 
Pallantion: D. d. Atkena 245, 3. 249, 
3n. — Sagen 818, 44. 

Pallas 1) S. d. Krios 106, 4. 609, 3. — 
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2) S. d Lykaon 249, 5o. — 3) S. 
d. Pandion 732, 3c. 768, 3. GA H. — 
4) Gigant 265, lc. 266, 2. — Vgl. 
Palas. 

Pallas 1) T. d. Triton 266, 4n. 269, Irr. 

— 2) ». Atbena. 

Pal lene : D. d. Alhena 245, 3. 248, 66; 

9. 259, 7c. — Sagen 663, 2; 3. 
Pnllor 603, 1. 969, 7c. 

Palme symb. für Apollon 312, 5c. für 
Eirene 612,3. für Nike 608, 4. 
IJafißaiuiia 705, 4. 

Pammeropt 432, 5n. 

Pampkylien: D. d. Aphrodite 368 , 46. 

d. Artemis 335, 7c. 

Pampremis 348, 9a. 

Pan S. d. Hermes (S. d. Zeus 8t 1,3.) 
134,3.156,1.158,1.281,46. 282, 
2a. 319, 2c. 344, Ic. 379, 4 a. 382, 
4. 455,56. 464,2. 471, 2. 479,5. 
493,6. 497—501. 546,4. — römisch 
970, 7; 8. 994, 3; 5. 

Panakeia 510, 4. 

Ifayaäivaia 259, 1a. 262, 2; 3; 56. 
777, 4. 

Panda römisch 984, 96. 989, 4a. sum- 
nitisch 936, 9. 

Pamlana 989, 4a. 

Pandareos 432, 46. 730, 2. 869, 4. 
Pandaros 322, 1a. 861, 5«. 892, 3. 
iWein 210, 1. 480, 1. 

IlarJia 1 93, 5c. 7 59, 36. 

Pandion I) S. d. Erichthonios 193, 5c; 
6. 759, 2; 3. 760, 1. 787, 5. GA fl. 

— 2) S. d. Kckrop» 248, 1 0. 752, 3c. 
761,5. 764,3. 768, 1. 769, 1. 786, 
3. GA H. — 3) S. d. Phincus 
GA //. 

Pandora 1) 120, 5. 562, 5. 638, 1. 
650, 2; 6. — 2) T. d. Ercchlheus 
762, 2. 

Pandoras 761, 5. GA H. 

Pandosia: 0. d. Hera 218, 8c. 
Pandrusts T. d. Kekrops (T. d. Aktiios 


753, 5n.) 168, 2. 755, 3; 6. 756, 
3. 757. GA //. 

Pangäon: D d. Dionysos 440, 2. 
Ifayiiöyia 234, 1. 239, 2. 

Pankralis 859, 36. 

Panope 540, 5. 

Panopcus : D. d. Apollon 298, 3. d. Pro- 
metheus 496, 2. — Sagen 708, 3. 
713,2—5. 714, 3. 717,2. 

Panopeus 708, 3. 713, 2a. 856, 3. 
876, 1. 

Panops 782, 2 f. 

Panoplcs s. Argos 1). 

Panormos: D. d. Demeter 4 1 4, 2c. 
Pansus 989, 6n. 

Panther symbolisch 40, I. für Alhena 
257, 66. für Dionysos 450, 4c. 
Panlhoos 323, 36. 

Paulica 989, 4a. 

Panlikapäon: D. d. Aphrodite 367, 56. 
Papaios skythisch UP P, 2. 

Paphos: D. d. Aphrodite 365, 2. 

Paphos 321, 1. 

Pappel symbolisch 39, 2. für Hades 436, 
\d. für Herakles 920, 4. für Hercules 
972, 5. für Zeus 195, 7. 

Paradies israelitisch MP T, 4a. 

Parslia 752, 3a. 

Paratnese 321,3(1. 

Parcae 973, 4. 988, 8a. 

Pareia 728, 2. 

Parion: D. d. Adrasleia 145, 2. d. Apol- 
lon 306, 86. d. Demeter 413, 3. d. 
Eros 490, 1 ; 4. 

Paris 384, 26. 485, 4c. 627, 2. 640, 2. 
874, 5. 884, 2. 885. 886. 889, 2. 
895, 3. 898, 3c 897, 2. 900, 4. GA 
T, 36. MP Y, 2. 

Parisunheil 885, 7. 895, 5. 897, 2. 
Parnassos: D. d. Musen 551, 5. d. zwölf 
Winde 516, 2. — Sagen 650, 3c. 
709, 1. 

Parnassos 709, 16. 

Paros; D. d. Chariten 366, lf-, 4d. 563, 


Digitized by Google 



43Ö 


HEGF8TEB. 


S. d. Demeter 412, 3 r. d. Dionysos 
444, 1,1. — Sagen 809, 3c. 

Parrasion: D. d. Zni!ll,l(. 
Parrasias GA 1, 

Parlbenion: D. d. Artemis 333, 26. 
Parlheuopäos S d. Atalante (von Ares 
35i, le. 814, 9. von Meilanion 814, 
9. GA />, 2. von Meleagros 745, 4. 
814, 9. von Talaos GA H, 3. Ä, 6.) 
745, 4. 746, 3. 748, 2. 803, 4. 
8)4, 9. 

Partlieuopt GA /,. 3. V, 3e, fl. 

Partita 989, 36. 

Paeargadä : D. d. Aphrodite 370, 26. 
Pasch I ägyptisch MP ß, 7. A, 3. 
Pasiphae 3b6, 1«. 469,2; 3. 471, 3. 
627, 5. 723. 724,4. 728,1. 765,4; 
5. 767, 5. GA P. 

Pasithea 761, 4. GA H. 

Passalos 164, 4. 

Patäkcn pbömcisch MP 0, 12. 

Patara : D. d. Apollon 306, 26. 
Pnleleim 984, 96. 989, 4i /. 

Patmos: D. d. Artemis 334, 3r. 

Palrä: ß. d. Aphrodite 364, 10». d. Ares 
348, 6d d. Artemis 332, 8». 333, 5. 
342, 1. d Dionysos 443, 8»; 6; c. 
714, 4 e. d. Gäa 135,3. d. Poseidon 
233, 9r. d Soteria 61 4, 1. 

Palrnklos 674, 6. 877, 7. 889, 1 897, 
4. 898, 3. 899,6; 8. GA A, 2». 
Pavtulia 989, 36. 

Pavor 603, 1. 969, 7t. 

Pi i*6l2, 1. 613, 5. 989,6»; 8. 
Peruuin 989, 4r ; 8. 

Pedalion; D. d. Aphrodite 365, 3c. 
Prtlias 75 3, 2. GA H. 

Pegasas 1 ) Priester des Dionysos 442, 
2if. 463, 3». — 2) S. d. Poseidon 
(Boss) 105, 5. 238. I. 243, 3; 46. 
249, 16. 585, 3. 827, 1. 

Peiräeus: D. d. Aphrodite 363 , ?e. d. 
Alliena 248, 9. d. Poseidon 233, le. 
d. Zeus 248, 9. 


Pcirns GA K, 2». 

Peirtn 793, I. 

Peirene 242, 36. 

Peirithoiilen 774, 4. GA ß, 2. 
Peirithuns 162, 2. 667, 1. 669, 26. 
672,6. 681,26; 5». 774, 4. 780, 5. 
GA ß, 1 ; 2. 

Peisnnilrt» 894, 2. 

Pciseaor 666, 26. 

Ptisitlikt 1) T. d. Aeolos 653, 46. — 

2) T d Lenken GA A , 3. V, 1. — 

3) T. d. Nestor GA .1, 5. — 4) T. d. 
l’elias GA A, 5. 

Peitislratos 442, 2 f. 

Ptilhn 1) 381, 1«. 616, 1. — 2) T. d. 
Okeanos 34 4». — 3) o Pboroneus 
GA A, 1«. 

Pekolh slavisch MPS, 3c. 

Ptlagoa 735, 2. 

Pelasger 56. 83, 1—3. 119, 2. 185, 1. 
190. 647. 655. 1. 935, 2—6. 937, 

1. 952,6 — Göttersystem 1 32 ff. D. 
d. Aphrodite 359, 1. d. Apollon 269, 
3. 299, 1. d. Alliena 245, 2. d. De- 
meter 405, 2». 406, 1 ; 2. d. Dionysos 
4396. d. Hera 2 14, 3. 215, 1. d. Her- 
mes 270, 3«. d. liestia 286, 1. d. Po- 
seidon 231 , 2». d. Zeus 189, 2. — 
Einflüsse 155, 2. 181, 1. 184, 4. 
400 6. 808 fl. 

Pelasgas 1) S. d. Arestor 639, 3. 647, 
46. — 2) S. d Poseidon (S d. Aemon 
647,3.) 231,2«. 647, 3. 652,3.— 
3) S. d. Triopas (S. d. Pboroneus 647, 
4».) 207, 6. 405, 3»; 4«. 647, 4«. 
GA K ,26.— 4) S. d. Zeus (Au- 
tocblbon) 195, 2. 208, 6. 636, 
16. 647, 4«. 790, 3 791, 5. 792, 

2. 808, 2. 809, 2; 3. GA K, 1. 

ß, I. 

Pclcia 387, 4. 

Pcltiaile« 138, 5. 190, 5. 203, 4. 
Petrus 244, 2a. 538, 5 ; 7. 667, 1 . 668, 
7. 674, 3. 68), 2c. 814,6. 875,4. 


Digitized by Google 


REGISTER. 


431 


876. 877. 878, i ; 3. 887, 4. GA P , 

2. S, ln; 2. 

Pelimlen 700, 1. 815, 1. 

Pelina S. d. Poseidon (S. d. krctlicns 
GA A, 26. S. d. Salmoncus 81 9 , 2.) 
215, 2. 224, 3 228, lc. 232, 2 <1. 
242, 2c. 243, ln. 653, 1. 680, 5—7. 
684. 700, 1-3. GA A, 5. 

Pelion: D. d. Apollon 299, 3d. d. Zctts 
192,2. — Sagen 665. 

Pella: D. d. Apollon 299, 46. 

Pellen 070, 45. 

Pellene: D. d. Apollon 304, 5c. d. Arte- 
mis 333, 66. d. Albena 248, 66. 249, 
106. d. Demeter 411, 86. d. Dionysos 
443,8c. d. Hermes 272, 6 6. d. Po- 
seidon 233, 9c. — Sogen 670, 46. 
Peltonia 989, 5c. 

Pelopin 1 ) T. d. Pelias GA A, 5. — 2) 
T. d. Thyestcsu Atreus GA /{, 1 . »Thy- 
estes 871, 6. 873, 2. GA Ä. — 3) 
o Ares 354, I f. 

Pelopiile» 805, 3. 806,2. 808, 4.810, 

3. 869 ff 893. I. 894,2. 895, 4. 
Peloponneses ; Kulte 70, 2 — 6. 73. 74. 

— Sagen 648, 26. 655. — Vgl. die 
einzelnen Staaten. 

Pelopt 195, 5. 244, 2n. 432, 4 g. 806, 
3. 810, 3. 831, 1. 843,2; 3. 844, 1. 
869, 2; 5; 6. 870. 871, 1. GA J. 
O. H. 

ITilÜQia 192, 1. 203, 2n. 

Pelorias: D. d. Poseidon 235, 1 <f. 
Penaten etrnskiscb 939, 2; 8 tsliniscli 
161, 1. 940, 3. 942, 2. 943, 3; 4. 
944,7. römisch 619, 2. 95), 6. 953, 
5. 955, 6. 956, 3. 957, 2 962, 5. 
967, 2n 977, 5; 7. 986, 2. 987,9. 
990. 991. MP/ 1 , 9. 

Pcneiu* 5 43, ln. GA f>, 1. 

Pevehnt 681, 3;/. 749,3; 4. 

Prttitiipc 837, 2. u Hermes 282, 16. 
o Odysseus 908, 4; 5. 909, 7. 910, 5. 
GA P, 2. 


Penia 614, 3. 

Pentelikon: D. d. Atbena 248, 8c. 
Penlhesilein 852 , 4. 887, 1. 892, 7. 
900, 1. 

Penllioits 460, 2n. 737, 5. 738, 1. GA 
G, 1 ; 2. 

Penlhilot 860, 3. 894, 2. 

PeplireAo 583, 1. 

Peplos symbolisch 43, 4. für Aphrodite 
375, 16. für Albena 257, ln. 259, 

I. für Dionysos 450, 4 </■ für Hern 
222, 16; 4. 223, 4. 224, ln. für Kura 
420, 4 </. 

Peru: D. d. Aphrodite 363,2c 
Perntos GA zV, 26. 

Perilikkas 657, in. 

Penlix 767, 3. GA H. 

Pereus GA L, 3. 

Perga: D. d. Aphrodite 368, 46. d. Ar- 
temis 335, 7c. 

Pergamon: D. d. Aphrodite 367, 3n. d. 
Apollon 306, 8e. d. Artemis 335, 66. 
d. Asklepios 507, 7. d. Demeter 4 13, 
3. d. Kabiren 166,3. d Rbeal42, 3. 
d Telcplios 813, 4. 860, 26. d. Teles- 
phoros 506, 1. vgl. Ilion. Troja. 
Perinlkct GA ß, 3. 

Permpis GA A, in. 

Perinsot GA K, 1, 3. 

Peribön 1 ) T. d. Alkathoos u Aias GA 

J. o Minos 728, 2. 787, 3. uTclamon 
GAS, 3«. — 2) T. d. Hipponoos837, 
1 . I. Oeneus 85 1 , 1 . GA Q, 36. — 3) 
T. d. Natisimedon <> Poseidon 242, 3n. 

— 4) Najade u lkarios GA P , 2. 
Perieret S. d. Kynorlcs (S. d. Aeolos 

653, 1 ; 36.) 830, 1. 838, 1 ; 2. GA 

K. 5. P , 1 ; 2. 

Pt Tipiine 670, 26. 

Periklymene GA A, 26. 

Pirikhjmeno* I) S. d Neleus 236, 2 f. 

244, in. 681, 4c. 822, 1. GA A, 5. 

— 2) S. d. Poseidon 681, 6c. 
Perimede 653, 4«. 686, 3n. 
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Perimedes 666, 26. 

Perituele GA A, 26. 

Perirrt kos : D. d. Aphrodite 367, 4c. 
Peripka s I ) S. d. Lapilbes GA D, 1 . - 2) 
all. Antocbtbon 323, 2m. 753, 5c. 
Peripheles 396, 2a. 773, t. 

Perirroos 639, 2r. 633, 3c. 

Perkim slavisch MP S, 3e. 

Ptro 1) T d. Neleus 821, 2. ußias GA 
M, 3. — 2) u Poseidon 242, 3«. 
Ptrte 471,4. 

IUqoh n 337, 3. 

PBHSKPHATTA s. Kora. 
PBHSBPBONB s. Kora. 

Persei 1) S. d. Krio« 106, 4; 5. — 2) 
Vorfahr Homere 641, 2. 

Perseus 208, 6. 2*9, in. 268, 2a. 437, 
56. 443, 2«. 46l), 2c. 511, 3. 585, 
1.627, 2. 704,3. 796.4. 797 8.806. 
807, 2a. 828, 4. 859, 46. 863, 3 ; 4. 
867, 2. GA K, 5. 

Persien : Mythologie MP K. Mit. 4). d. 
Aphrodite 370, 26. d. Artemis 335, 
5«. 337, 3. d. Athens 252, 2a. d. 
Dionysos 446, 2 f. 

Perm«, In 989, 3,1. 

Peru: Mythologie MP Q, 1. 

Pemgilren 377, 2rl. 

Pessinus: D. d. Kybele 146, 3. 147, 3. 
Pein 989, 56. 

Peteos 708, 16. 770,3. 779, 2. 

Pe trän 5446. 

Pelrdos 666, 26; f. 

Penkeiden 666, 26. 

Pfau symbolisch 41,4. für Hera 220, 5. 
222 , Ic. 

Pfeil svmb. für Artemis 340, 3<f. 

Pferd s. Ross. 

Pflanzen symbolisch MP V. 56. 

Pflug symh. für Poseidon 238, 56. 
Phüaken244, 3c. 634, 4a. 698,5. 909.6. 
Phtiax 218, 7c. 

Phädra 723, 1. 728, 3. 780, 1. 789,3. 
GAF. L 


Phiiakamct 666 , 2J. 

Pbastos: D. d. Aphrodite 366, 16. d. 

Hephastos 390, in. d. Zeus 194, 2c. 
Pkätlus GA JV 2, 3. 

Phnethon 1) S. d. Aeetes (=Apsyrtos) 
690, 3a. — 2) S d. Helios 471, 4. 
472, 2. 485, 3. 789, 5. — 3) S. d. 
Keplialos 383, 1«. 384, 1. 475,2; 3. 
485, 2. 764, 6. 

Pbaleron: D. <L Atbena 248, 7«. d. Po- 
seidon 233, 1 f. 235, 26. 

Phaleroi 681, 5<i. 782, 2 g. 

Photes 501, 3. 555,2. 

Phalkes&3\, 5. GA,V2, 7. 

'Pniiotf ÖQia 453, 60. 

Phallus symbolisch 47, 2. 133, 3. 134, 
1. 166, 3. 181, 1. 403, 1. 50IIT. 
935, 5. 959, 3; 4. MP V, ic. für 
Agathodämon 156, 2; 3- 157. 5. 159, 
3. 174, 3. 175, 2. 505, 4. für Aphro- 
dite 375, 16. 376, Ic. für Apollon 
308,7a. für Artemis 332 , 4«. 340, 
2n. 341, 16. für Athens 252, 2 6. 
253, 5if. für Dionysos 157, 5. 450, 
i</. 451, 4a. 453, 6. für Hephüstos 
392, 16. für Hermes 272, 4«. 277, 
ln. 278, 1. für Hestia 290, 2a. für 
Kronos 129, 3. für Poseidon 235, 26. 
für die samothralischen Gottheiten 
177, 7 für Telespboros 506, 1. für 
Uranos MP X, i,l. für Zeus 157, 5. 
1 96, 8. — schwimmend MP X, 6d. 
Phanagoria: D. d. Aphrodite 367, 56. 
Phnnee 443, 4n. 463, 2. MP X, Cd. 
Phanas-Kriknpnos 123, 3. 

Phnnos 681, 5(1. 

Pbanotea: D. d. Hermes 271, 3 f. 

Pharä: D. d. Apollon 300, 16. 304, 36. 
d. Hermes 272, 60. — Sagen 841, 
2 6 . 

Pkarii 841, 2. 

‘PaQftaxot 316, 6- 
Pharnnke 321, 1. 

Pharnnkes 471, 2. 
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Pharvalos : D. d. Aphrodite 3*1 , 5 ff. d. 
Thetis 538, 4. 

Pharygä: 0. d. Hera? 15, 5e. 

Pbaselis: D. d. Apollon 300, 2 </. d. Athe- 
ns 250, 116. 

Phasismiindung: D. d. Kybele 146, 3. 
Phegeus 816, 3; 5; 7. 

Pheme 609, 6. 

Phtmoooe 300 , 3e. 310, 5«. 317, 3 6. 
323, 4 g. 

Pheneos : 0. d Apollon 304, 4e . d. Ar- 
temis 333, 3A. d. Athens 249, 5d. d. 
Demeter 411, 3. d. Herakles 917, 3. 
d. Hermes 272, 36. d. Poseidon 233, 
7«/. — Sagen 818, ln. 

PArno 831,1. GA IV, 2*. 

Pherä: D. d. Apollon 297, Irr. 299, Zf. 
d. Artemis 330, 2«. d. Hades 434, 16. 
d. Hekate 566, 5. d. Hermes 271,1. 
d. Poseidon 232, 2 g. — Sagen 678. 
424, 16. 

Phrret 1) S. d. lason 700, 1 ; 6. GA A, 
2«. — 2) S. d. Rretbeus 662, 4. 678, 
1. GA A, 2a; 6. 

Phi— »gl. Phei— . 

Pbigaleia (Bassä): D. d. Aphrodite 364, 
8(1. d. ApolloA 304, 4 f. d. Artemis 
333, 3e. d. Demeter 41 1, 4c. d. Dio- 
nysos 443, äe. d. Hermes 272. 36. d. 
Poseidon 233, 7c. 

PhWios GA D, 3. 

Philniilen 507, 2. GA B, 3. 

Philammon 318. 4«. 3tl, 34. 324, 26. 

661, 2. *81, 54. 702, 2. 709, 5e. 
Philin 463, 34. 611, 1. 

Philleiilen 409, 14. 422, 1a. 
Pbilotlamtia 841, t. 

Phtloilike 1) T. d. Inachos uLeukippos 
GA P, 2. — 2) u Magnes GA .4, 26. 
Philoki eiet 227, 36. 251, 3«. 681, ?e. 
790, 3. 858, 1«. 875, 1. 893. 4. 897. 
8. 900, 7. 

Philonwchc GA A, 5. 

Philomtle 1) T. d. Amphion GA A, 26. 
Gerhard, Mythologie. II. 


2) T. d. Pamlion 767, 3 . 759 , 6. 
760. GA H. 

Philonoe 1) T. d. lobates 827 , 4. GA 
M. — 2) T. d. Tyndareos 837, 2. GA 
P, 2. 

Philgrn 668, 2. 

Phineui 1) S. d. Agenor 520, 2. 664, 
4—7. 694, 3. 763, 3. GA H. T, 16. 
— 2) S. d Bel os GA Jf, 3. 

Plilegriio t 666, 24. 

PMeggat 355, 1c. 653, I. 669,26; r. 
672, 7. 702, 1 ; 3. 703, 26; r. 713, 
1. 738, 4. GA C. D, 2. 
Pb!egyer328,36. 648,2«. 654, 5. 6696. 
709, 5. 712, 36. 713 — 717. 833, 
2; 3. 

Phlin, 681, 4 f ; 54. 831, 3. GA JV. 2e. 
Phlius: D. d. Asopos 543, 36. d. Dentr- 
meler4IO, 5; 6. d. Dia 139, 3. d. 
Gäa 135, 3. d. Hebe 559, 3. — Sagen 
681, 4 f. 

Phlius 4624. 

I’blja: 1). d. Apollon 302, hg. d. Arte- 
mis 331, 7c. d. Athcna 248, 9. 
Pblyeis: D. d. Dionysos 412, 4c. 

Phohos 355, 1t. 382, 3. 602, 1 . 603, 1 . 
Phohc 1) T. d. Leukippos 476, 2 f. 838, 
3. GA P, 2. — 2) T. d. Uranos 106, 
3. 127,2. 128,3. 300. 3c. 

PHÖB08 s. Apollon. 

Phöilas 705, 5. 

Phönicien: Mythologie MP O. D. d. 
Aphrodite 360. 46. 368, 54. 370, 36. 
ti. Artemis 337, 16. d. Dionysos 446, 
Je; 2 c. d. Urwesen MP X, 5«. — 
Einflüsse 52, 3. 53. 54. 69, 5. 75, 6; 
8 94,56. 364, 1. 378,2«. 646, 1. 
733, 1; 4. 

Pköirike 753, 5«. 

Phönix symb. für Herakles 920, 3. 
PAünijr 1) S. d. Agenor 733, 1. GA F. 
G, 1. — 2) S.d. Amyntor674,4. 888, 
3.891,1. 

Phokäa: D. d. Aphrodite 366, 2f. 6. Ar- 
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lemis 335, 3 6. il. Alhena 250, 4c. d. 
Demeter 413, 1. d. Palinuros 516, 6. 
— Sagen 86 1 , 3 6. 

Phokikon: D. d. Zeus 307. 6 
Pltokis: D. d. Aphrodite 363, 3. d. Apol- 
lon 301, 3. d. Artemis 330 , 8 — 10. 
d. Asklepios 507, 4. d. Atbena 347, 
66. d. Demeter 408, 4. d. Dionysos 
441, 4; 5. d. Hermes 371, 3 f. — 
Sagen 708. 709. — Tgl. Delphi. 
Pltokns 1) S. d. Aeakos 681, 2e. 708, 
3. 875, 4. 876, 1. GAS, 16. — 2) 
S. d. Ornytion (S. d. Poseidon 243, 
ln.) 708, 2. GA fl. — 3) Kentaur 
666,26. . . 

Phot germanisch MP A, 6. 

Photos 666, 26; 6 ; 3 d. 668, 1. 

Phonos 602, 3. 

Phorbas 1 ) S. d. Argos GA A', I ; 3. — 
2) S. d. Eumolpos 785, 3. — 3) S. d. 
Kriasos GA K, 26. - ■ 4) S. d. Lapilhas 

640. 1. 669, 2 f. 671, 1; 6. 791, 6. 
859, lc. GA fl, 1. Q, 1. — 5) S. d. 
Triopas 671,4. GA E, 3. — 6) Akar- 
nane 785, 1. 

Phorky s 105, 1; 4. 127, 2. 241, 2. 

523.2. 534,2 — 5. 

AAorone»* 216, 3. 292, 3c. 543, 3c. 
636, ln. 647, 4n. 791, 3. 792, 1 ; 3. 
830, 1. GA J. K, 1. 

Phosphorit» 475, 3. 485, 5. 

Phrt ägyptisch MP fl, 2. 

Phrixos 1) S. d. Athaa>as639, 2c. 653, 
1.683. 686,1c. 688. 701, 1; 6. 703, 
ln; (f. GA A, 3. C. — 2) Kentaur 
666, 2c. 

Phryger 55, 3. 

Phrygien: Mythologie MP fl, lc. Dienste 
78, 5. d. Apollon 306, 96. d. Demeter 

413.2. d. Dionysos 439, 4c. 444, 5r. 
446, 2n. d. Göttcrmutler 140, 2. 141, 
5. d. Korybanten 172, 3 d. Kybelcl 46, 
3. MP fl, lc. d. Poseidon 234, 36. d. 
Zeusl97, 16. — Sagen 731,3.862,4. 


Phtbia : D. d. Apollon 297, 1 «. — Sagen 
674, 3. 87511. 

Phlltia <j Apollon 321, I. oZeus210, 2. 
Phthias I) S. d. Lykaon 647 ,3. — 2) 
S. d. Poseidon 652, 3. 894, 1. 
PhlltoHOS 616, 4. 

PliHphlitHS etruskisch 438, 1(- 939, 3. 
Phylake: D. d. Protesilaos 577, 4. 
Phijlakos 1) Ortadämon 557, ln. — 2) 
S. d. Apollon 323, 2f. — 3) S. d. 
Deion 653, 3n. GA C. 

Phylntulros 323, 2 f. 

Phylas 705, 6. 
flAyleii* 845, In. GA Q, 1. 

Phyllis 781,3. 

Phyllos: D. d. Apollon 299, 3p. 
Physkon 4626. 843, 3. 

Phytalitlen 239, 1 ; 4. 773, 3. 
PItytalos 432, 3(1. 

Phylios 847, 1. GA Q, 2, 1. 

Picuniime latiniscb 943, 4. 944, 7. 
Picus latinisch 944, 3; 7. römisch 854, 
3. 964,2. 966,7. 968,6; 8. 

Picras 1) S. d. Magnes GA A, 26. — 2) 
S. d. Makcdon 551,4. 641,4. 657, 
3 n. 

Pietas 615, 2. 989, 5c; 8. 

Pileus symb. für die Dioskurcn 484, 1. 
Pilunmttt latinisch 943, 4. 944, 7. rö- 
misch 989, 4n. 

Phtilaros 90, 3. 93, 6. 94, 3. Auffassung 
des Zeus 201, 5. 

Pinie symbolisch 5IP V, 16. für Dionysos 
450, 2c; 4c. für Kybelc 147, 2. 
Pinienapfel symb. für Asklepios 508, 2. 
Piqttier umbrisch 936, 8. 

Pisa : D. d. Artemis 333, 4c. 

Pisas GA fl, 2. 

Pistis 615, 4. 

Altane 242, 4. 

Pithekusen: D. d. Kcrkopen 164,6. 
flitri indisch MP T, 9. Y, 76. 

Pitthens 770, 5. 788, 2. 871, 1. GA R. 
Planeten 485, 1, 
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Ptatäa: D. d. Athena 247, 5 c. d. Hera 
215, 4«. 219, 2 6. d. Zeus 192, 6. 
215, in. 

Platon : Auffassung des Zeus 201, 5. 
Plejnden 115, 4. 482, 3. 486,2—7. 

547. 4. 637, 5. 640, 3. 834, 3. 
Ple'ione 834, 2. GA 0. 

Pleioneus 640, 3. 

Pleislhencs 1 ) S. d. Aireus 729, 4. 
871, 4. GA F. — 2) S. d. Thyesles 

871.5. GA H, 1. 

Plemniios 432, 45. 830, 3. GA *v, 26. 
Pletiron: I). d. Athene 246, 5. 

Pleuron 846, 2‘, 4. GA Q, 1 ; 2. 
Plexnure 5446. 

Ple.rippos 1) S. d. Phineus GA H. — 
2) S. d. Thcstios GA Q, 5. 

PLUTO römisch 960, 1. 966, 2. 973, 

2 ; 6 . 

Pluto 1) T. d. Kronos210, 1. GA il. — 
2) T. d. Okeunos 544 <1. 

PLUTON 433, 26. vgl. Hades.. 

Plulos 419, 26. 493, 5. 503, 3. 612, 3. 
IJluyirjpiu 259, 16. 262, 26. 757; 4. 
Pneumn phönicisch MP X, 5n. 
Podnleirios 324, lc. 510,5. 858, lo. 
GA P, 2. 

Podarkes 882, 5. »gl. Priamos. 

PÖns 681, 2e. 931,5. 

Pöne 595, 7. 605, 2. 

Polentas 603, 2. 

Polilet 858, 26. 884, 2. 943, 6. 
Patientin 989, 4c. 

Polos symbolisch 43, 4. für Aphrodite 
375, lrt. für Athena 257, Irl. für Gäa 

135.6. für Hera 222, 1«. für Tyche 
599, t ; 2. 

Poltijs 243, In. 926, 3. 

Potybön 322, 2. 

Polylos 831, 2; 4. GA IV, 2c. 
Polylotes 244, lc. 859,26. 
Polydektes S. d. Magnes (S. d. Poseidon 
243, 2.) 266, 3. 653,3.1. 673, 2«. 
797, 2; 3. 798,2 ; 5. 


Polydeukesi63. 484. 681, 4i; 6c. 699, 
4. 837, 1. 838, 2. GA P, 2. »gl. Dios- 
kuren. 

Polydorn 1) T. d. Meleagros 847, 1. — 
2) T. d. Peleus GA S, 2 n. — 3) T. d. 
Perieres GA P, 2. 

Polytlorus I ) S. d. Eteokles GA G, I ; 
2. — 2) S. d. Kidmos 737, la. 738, 
2; 3. GA C, 1.- 
Polyyonvs 533, 6. 

Polyidos 323, 4.1. 662, II. 726, 3. 
727. 787, 3. 802, 3. 82T, 1. GA 

B, 1. 

Polyknon 1) S. d. Butes GA V, 2. — 
2) S. d. Leies 4)1, 2n. 835, 1. 838, 

1. GA P, 3. 

Polyknste 1) T. d. Lygäos GA P, 2, 3. 

— 2) T. d. Nestor GA A , 5. 
Polymede 684, I. GA A, 2 n. 

Polymeie I ) T. d. Autolykos 681, I . — 
2) T. d. Peleus GAS, 28. — T. d. 
Phylas 282, ln. 

Pulyneike* 745,3. 746, 3. 718,2. 749, 

2. 750,3 816, 1. GA O, t. 
Polypheide» 662, 9. GA B, 1. 
Polyphemc 681, 1. 

Polyphemos I) S. d. Alias (S. d. Po- 
seidon 243, 2.) 681, 26; e. 694, lc. 
GA fl, I. — 2) Kyklop 165, 3. 243, 
2. 540, 4. 909, 4. 

Polyphonles 840, 2. 

Polypöler GA 7), 1 ; 2. 

Polytheismus MP S, 1. 

Polyxenn 878, 4. 884, 4. 901, 9. 
Polyxenos 1) S. d. Agasthenes 845, 3. 

GA ö, 1. — 2) S. d. Hades 137, 4. 
Pulyxo GA E, ln. C, 2. 

Pomonn etruskisch 939, 6. römisch 
554, 5. 558, 4. 971, 3. 981, 9n. 989, 
4 ,1. 

Ponot 602, 3. 605, 4. 

Pontifex 949, 3. 951, 4. 977, 6. 
Pontinos: D. d. Athena 249, 4c. 
Pontinos symb. für Aphrodite 374, ltf. 
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Pontoi 104, 2. 105. 125, 2. 12«, 3. 

135, 2. 137,1. 

Poray 614, 3. 

Porykijrinn 1) S. d. Atbatnas 701 , 6. 
— 2) S. d. Sisypbos GA V. — 3) S. 
d. L'ranos 130, 4. 

Porrimn 988, ä. 

Purlhnnn 847, 1. GA ß, 2 
Porluaalta 987, 3c. 

Purtnnus 531, 1. 962, 6. 977, 11. 987, 
3r. 

POHSIDON 231 — 244. Abstammung 

109, 1. 112,1.231,1. 244,1. Namen 
231, I. Ursprung 181, 1. 231. 646, 
2; 3. Ml’ fl. 9. pelasgiscb 132. 134, 
3; 6. Wesen 236. 237. Bild<JDg238, 
6. Symbol« 238. (Eber 239, 3. Ross 
234, 6c 239, 3. Slier239, 3. 822, 

3. Widder 231, 2«. 239, 3.) Dienste 
und Feste 232-235. 239. 815, 1. 
822. Mythos 110, 3. 244. 822, 3. 
Geliebte 238, 6. 240, 4. 242. 248, 
66 . 267,2«. MP5T, 5c. Kinder 243. 

708.2. Gefolge 2 41. 522 0. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 

170.3. 187,9; 10.215,2.226, 2. 
233, 1p; 4; 5. 234,46; 5. 236, 4; 
5. 237. 210. 241, 4. 244, 1. 203, 2. 
293, 5«; c. 300, 3<1. 319, 2«. 379, 
3c. 394,3. 411,4«. 428, 16. 455, 
2rf. 471,2. 526,5. 530,2. 537,9. 
538,3; 7. 585, 2. 587, 3. 633, 2. 
754, 4. 823, 3. MP T, 5e. zu Heroen 

635. 3. 685, 3. 688, 3. 694, 4c. 699, 
i. 717,5. 722,2. 758,6. 762, 4 6- 
789, 2; 3. 825, 5. 826, 4. 828, 4. 
859, 26. 875, 3 882, 1. 907, 5. 908, 

4. 909, 1. 921,4; 6. 994, 5. 
Beinamen: 'AJuvaiof 236, 5. Al- 

yaio( 234, 1. Aiyaltav 236, 2«. 
'Ajuoißtüt 233, 5. 237, 3. 
ßttiof 234, 9. 236, 3c. ’Aaif aiiaioi 
233, 9 c. 'Aoqaltot 233, 8«. 236, 
3 c. 


Uaoiktii 233, 3. 236, 1.249, 3«. 
BgftfO) ttörof 239, 3. 

raiüoyoe 233, 8c. /Vtsflnc 236, 
4«. /«iijo/o* 234, 9. 236, 3»; 
c. rt*(inios 231, 2«. 233, 8«. 

237,1. rtrtoios 231, 2«. 233,46. 

237. 1. 

Aauaio( 237, 4. 233, 

8«. 237, 1. 

likDaiydutv 236, 3a. ’F.Xixwnos 

233, Id; 9«. 234, 1. 237, 1. ‘Biv- 
/<i ioc 234, 66. 236, 4r. 'Enmit 234, 
1. ‘Ervoafyatof 232, 3c. 236, 3«. 

238. 2. 7w'oo//.'/cu»' 236, 3a. 'Ena- 
yfiorioi 236, 5. 238, 5c. 240, 3r. 
’F.nariaios 234, 6a. ’£ndnrt}c233, 
76. 236,2c. ’Sps/Seö« 233,16. 236, 
3«. 240, 2«; 6. 244, 26. 248, 36. 

'233, 16. 234, 2«. 236, 
3«. 244, 26. EvQvxQtlwy 236, 1. 
EvQvyfJtoy 236, 1. 

7/ntipainjc 236, 4c. 

.Ziji o.ioandüiv 231, 2c. 234,3c. 
236, 1. 240,2«. 
btdüoai oc 236, 1. 
lnn>iy(it)f 234 , 5«. 238, 1. "In- 
mot 233, 1c; 7c; e; i; 8; 9c. 234, 
7. 236, 2«. 237,4. 238, 1. 242,2. 
822. 1. 'InnoxouQt oc 233, 8«. 238, 
1. ' fnnooä(yti; 350, 2<f. 3526. 
"/noyos 232, 36. 236, 4c; 5. 

Aolstariyc 236, 5. A'piyxoö/Of 
236, 45. Ainro/nfri;,- 238, 6. 
Aaahus 233, 8c. 236, I . 

Mti.« r!>o( 236, 5. Mtoonomot 

234, 66. jWi’xiyri); 236, 2a. 238, 2. 
ff.vfiifayittis 236, 46. 

'Oaoyoi; 234, 3c. 

Ilarianoc 237, I- //«zijp 237,1. 

409, 16. //«rpoy/i'eiof 231, 3. 237, 
I. IhXayaiof 233, 9c. 236, 1. IltX- 
idnot 234, 9. 7/trpnfos 232, 2 a. 
236, 2c. 1/oiiov/B! 233, 3. Ilono- 
fitiSu/v 236, 1. Z/podpo^ttif 302, 
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5». ITgooxlvoiioi 233, 4. Ilootfnr- 
ros 233, ln. 237, 6. 

Xovridgaioi 233, 11. 
Tann^mnot 233, 8 c. 237, 1. 
TttiiQtot 232, 3c. 238, 2. 

«l»or iiluios 233, 3. 236, 4«. 
XitfinCir)io( 236, 5. 

Puseidonia ( Ptslum): D. d. Poseidon 
233, 3. 233, 16. 

Poseidonias 752, 34. 

P otlhon 4C6, 26. 

Putloorln 988, 5. 

Potlooln 981, 5. 

Pola s. Vica-Puta. 

Polhot 383, tc. 494, I. 616, 2. phö- 
nicisch MP X, 5n. 

Polina 989, 36. 

Polmot 574, 1. 

Potniä: D. d. Amphiaraos 662, 6n. 4. 
Demeter 407, 3. 408, 1<(. d. Dionysos 
441, 3c. d. Prometheus 498, 2. 
Potrimho slarisch S, 3t. 
Prmhchnpnti indisch MP S, 3n. T, 16. 
Präneste: D. d. Ceres 414, 16. d. For- 
tuna 597, 6. 914, S. 966, 5. 978, 3. 

979.2. d. Juno 219, 96. d. Miners* 
253, le. 

Prnsos: D. d. Zeus 194, 3. 

Prätlnua ( Priittilina ) 989, 56. 
Priitliln uinbrisoh 936, 8. 969, Tg. 
Prasia : D. d. Apollon 298, 3. 302, 46. 
d. Athen* 247, 3. 248, 86; 9. d. Po- 
seidon 233, Ir. 

Prnx 835, 4. 

Praxidikt 156, 1. 152,2. 153, 1. 168, 
3. 215, 6. 595, 2. 

Prnxiergiilen 259, 26. 261, 2c. 
Projcilhen 761, 4. GA H. 

Prem« 989, 3d. 

Prethon 703, lrf. GA .4, 3. C. 
Prinmot 384, I. 867, 1. 882,3. 883. 

885.2. 892,1. 899,8. 901, 5. CA 
T, 2<s-, 3. 

Priaosos: D. d. Athen* 250, 86. 


Priapot: D. d. Adrastei* 145, 2. 
Prinpot S. d. Dionysos (S. d. Hermes 
282, 2*. S. d. Zeus 379, 1«.) 294, 
1. 295, 4. 319, 2c. 379,4c. 382d. 
462». 501, 4—7. 

Priaput römisch 971, 3; 4. 977, 7. 
Primat 681, 2c. 

Priens: D. d. Apollon 306, 4r. d. Alhena 
250, 46. 

Ifgo/agiarrigin 262, 5c. 
llQoriQoaia 424, 2«. 

Prälitlt* 228, 1c. 343, 6<J. 443, 2. 

460, 26. 801,4; 5. 802,1—3. 
Piöro* 1) S. d. Abas 796, 5. 798, 9. 
801,1-3. 802, 1; 2. 885,3. 806, 

1. 826, 3. GA K, 4. L, 2.-2) S. 
d. Tbersandros GA M. 

Proklet GA ö, 1. V, 2. 

Proline 707, 3. 759, 6. 760. GA H. 
Prokrit 345, 6f. 476, 2e. 762. 763, t, 
u Kephalos 763 , 5. 764, 6; 7. 765. 
GA H. o Minos 728, 2. 765, 4. 
Proknislet 773, 1. 

Prouwehat l) S. d. Aesoo GA A, 2«. 

— 2) 8. d. Partheuopäos 784, 2. 
Promeneia 190, 6. 

Prometheus 1) S. i. lapetos 106, 6. 
112, 2.. 114, 5. 116. 119, 1. 120. 
121. 128,3. 130,3. 184,4. 212,3. 
228, 2c. 256, 5. 394, 2c. 496. 636, 
3. 638, 4. 650, 2». 668, 7. 708, 3c. 
713, 26. 793, 5. 832, 2. — 2) Kahir 
160, 2. 496,2. 

Pron: D. d. Zeus 216,8». 

Pronox GA B, 3. 

Pro noc 1) T. d. Okeanos (?) 650, 2. 

— 2) T. d. Phorba» 870. 2e. GA Q, 

• 1 ', 2 . 

Pronöa 396, I. 

Prophntit 615, 5. 

Propheten, schwatze 84, 8. 4018.642, 

2. 662, 1. 

Propadnt GA Af. 

Proteltnen 808, 2. 
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PHOSKHPISA 418, 1«. 955, 5. 973, 
2; 4. 975, 7. 985, 3; 4. 989, 4 d. 
Prostitution MP F, 6c. 

Prosymnn 216, 2; 6. 

Prosymno » 454, 5. 459, 4c. 
Protesilnos 577, 4. 679,26. 893,4. 
898, 1. 

Proteus 241, 2. 243, 3. 523, 2n; 5. 

533. 905, 1. 927, 5. 

Proleussäulen 533, 2. 

Prothoe 321, 4. 

Prothoos 1) S. d. Agrios GA Q. 2. — 
2) S. d. Tenthredon GA A, 26. 
Protogeneia 1 ) T. d. Deukalion210, 1. 
650, 6. 842, 3. GA Q, 1. — 2) T. d. 
Erccbtbeus 762, 2. — 3) T. d. Kaly- 
don 354, 1 {•, 2a. GA Q, 2. 

ProtokUs 165, 1. 

Prolokreon 165, 1. 

Proven slavisch MP S, 3e. 

Providentia 596, 2. 

Prylis 275, 46. 282, 46. 

Prymno 544 d. 

Psamatkc 1) T. d. Krolupos32l, 3 <i. 
— 2) T. d. Nereus 875, 4. 878, 4. 
GA S, 16. 

Pseudea 602, 3. 615, 5. 

Paoloeis 642, 2. 

Psopbis: Sagen 816. 818, 16. 

Psophia 369, 1 f. 

Psyche 494, 3. 495. 620,2. 

Psychen 494, 6. 

Ptnh ägyptisch .MP C, 4. fl. 2. E, 1. 
Ptelcou 765, 3. 

Pteretnos 624, 3«. 856, 26; 3. 

Ptoon: D. d. Apollon 301, 16. 

Ptooa 701, 6. GA/4,3. 

Pudicitio ( Pudculin ) 615, 6. 989, 
5c; 8. 

Pnemuna unibrisch 936, 8. 

Purushn indisch MP Jf, 66. 

Ilvurgifua 314, 1. 315, 36. 319, 3rf. 
Pydna: D. d. Aphrodite 361, 3e. — 
Sagen 663, 1. 


Pygela : D. d. Artemis 335, 3e. 
Pygmäen 170, 1. 

Pyymnlion 384, 1. 

Pylndes 903 ; 2; 3. GA R. S, 16. 
Pylns 768, 2. GA J. 

Pytin GA H. 

Pytios 396, 26.' 

Pykts: D. d. Demeter 4 1 1 , 26. d. Hades 
434,26. d. Hera 217, 3«. d. Hermes 
272, 4c. d. Poseidon 232, 2e. 233, 6. 
— Sagen 81 9ff. 841, 4</. 926, 5. 
Pylas 355, li j. GA Q, 2. 

Pyrnkmos 666, hl. 

Pyramide symb. für Apollon 302, 56. 
Pyrasos: D. d. Demeter 407, 46. 
Pyrene 354, ta. 

Pyrelos 666, 2rf. 

Pyrkan 237, 6. 244, 26. 300, 36. 
Pyrra 1) T. d. Kpimethrus 650, 6. — 
2) >e Achilleus 888, 4. 

Pyrriclios: D. d. Apollon 304, 2if. d. 
Artemis 332, 6 d. 

Pfrrickas 171,1. , 

Pyrros s. Neoplolemos. 

Pyihaeua 323, 4 f. 

Pythngnrns 323, ln. 

Pythin 317, 36. 

PlvOitt 314, 1; 3. 318,6. 

Pylhion: D. d. Apollon 299, 4c. 

Pythia 709, 3rr. 

Python 124, 3. 318, 2«. 326, ln 709, 
36. 

Quiea 989. 6n. 

Quinqoatrus 262, 5c. 978, 5. 

Quirinalis mons 951, 2. 952, 6. 953 
2 — 5. 

Quirinus römisch 961, 6. 966, 1. 968, 
6; 7. 973, 9. 995, 7. sabinisch 936, 
6. 953, 2; 3; 5. 957, 2. 


Rn ägyptisch MP t', 4. ß, 2. ff, 1. 
Rabe symbolisch 41 , 4. MP F, 5. für 
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Apollon 312, 6,1. für Mithra MP K, 6. 
für Wuotan MP P, 8. 

Rad symbolisch MP P, 8. für Nemesis 
592, 2. 

Radegnst slaviscb MP P, 3. S, 3e. 
Hamnes 917, I. 951, I> 

Ken-Silvia 354, 16; 2e. 968, 6. 995, 3. 
Rebhuhn symbolisch 41 , 4. für Aphro- 
dite 374, U. 

Hecnrantu 9 1 5, 1. 972, 2. 

Reiliculus 989, 46. 

Reh symbolisch 40, 3. für Dionysos 450, 
4n. 

Reiher symbolisch 4t, 3. 

Ren, US 969, 8. 995, 2. 

Rex 949, 3. 951,4. 

Rhadamanlhys 1) S. d. Alkäos GA K, 
5. — 2) S. d. Zeus 208, 6. 210, 3. 
396, 26. 579, 4. 719, 3. 720, 2. 721, 
2-8- 922, 3. CA F. 

Khäkelos: Sagen 663, I. 

Rhnkiot 306, 4e. 323, 4J. 

Rhamnus: D. d. Aphrodite 363, 3. d. 
Nemesis 591, 3. 

Rhea 106, 6. 109. 127, 2; 6. 129, I. 
140, 2; 5. 141, 6. 1 42 ff. 146, 6. 
149,1. 150, 1; 5. 171,5; 7. 187, 
10. 191,4. 193,6. 194,7. 238,5«. 
240,4«. 380,16. 428,26. 499, 3. 
694,4. MP n, 4. babylonisch MP S, 
3c. 

Rhegion : D. d. Apollon 307, 3e. d. Ar- 
temis 336, 2«. v y 
Rhene 282, 1«; 3r. 

Rh e sog 463, 2. 543, 4. 642, 1. 658, 2. 

659, 3r. 899, 5. 

Rhexenor 770, 4. 

Rbion: D. d. Poseidon 233, 9r. 236, 2«. 
Rliiplieus 666, 1f. 

Rbitbvmna: D. d. Apollon 305, le. 
Rhode 241, 3. 

Rbodope: D d. Dionysos 440, 2. 
Rhodope 662, 3. ■ : ' 

Rhodos: Dienste 73, 3. d. Aphrodite 366, 


2«. d, Apollon 305, 11«. d. Artemis 
334, 3 c. d. Athens 250, 6. d. De- 
meter 412, 26. d. Dionysos 444, 16. 
d. Giganten 170, 4. d. Helios 469, 5. 
d. Hera 215, 6. 218, 3. d. Herakles 
918, 1- d. Hermes273, 1c. d. Igneten 
170,4. d. Korybanten 172, 3. d. tel- 
chinischen Nymphen 168, 2. d. Posei- 
don 234, 46. d. Sibyllen 54», 7. d. 
Teichinen 170, 3. d. Triopas 670, 6. 
d. Zeus 197, 2c; 8.— Sagen 859, lr. 

Rhodos 382 6. 

RAoo 1) T. d. Staphylos 321, 36. — 2) 
u Aeson 684, 1. 

Rhütot 1) Gigant 130, 4. — 2) Kentaur 

666, 2<f. 

Rhopnlos GA A T , 2, 5. 

Rhylin 172. 2. 

Rihhii indisch MP Y, 76. 

Riesen MP X, 9«. germanisch MP T, 

11c. 

Riesenleib germanisch MP .V, 86. 

Rind symbolisch 40, 4. MP F, 7. V, 5c. 
für Aphrodite 374, 16. für Apollon 
310, lr. rür Artemis 340, le. 342, 
46. für Athens 257, 2«. 259, 4«. 260, 
1 ; 3. für Demeter 420, 1«. für Gäa 
138, 5. für Hades 436, lc. für Helios 
470, 2. für Hera 216, 5. 218, 7c; <f. 
222, 1; 3. für Hestia 292, 4<i. für 
Juno 981, 1. für Nerthus MP P, 7; 8. 
— goldenes Kalb israelitisch MP Af, 
9. — Vgl. Stier. 

Ring symbolisch 43, 5. vgl. Gyges 2). 

Rishi indisch MP T, 9. 

Ritnalxaubcr MP P, 106. 

Rohigalia 969, 3. 

Rohigo 969, 6. 989, 4d; 66. , 

Rolle symb. für die ttören 590, 2. 

Rom: Mythologie 946 ff. Dienste 959ff. 
d. Aeseulapius 507, 7. d. Ceres 414« 
4«. d. Cybele 146, 4. d. Fides 615, 
4. d. Fortuna 597, 6. d. Jnppiter 203, 
3. d. Juventas 539, 3, 560, 3, ;d. 


P 
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Lencotbea 532, 1. d. Liher 445c. d. 
Man 348, 86. d. Minerva 24 S, 3. 350, 
2. 351,4. d. Muten 551, G. d. Pax 
613, 2. d. Portuau« 533, 3. d. Sibyila 
54», 8. d. Vesta 28«, 2«. 3*1, 1. d. 
Victoria 608, 2. d. Virtus 615, 4. Vgl. 
die einzelne* Geilheiten. — Sagen 
Ml ff. 

Roma 978, 8. 

Rome «94, 7. 

Romuhu »5t, 6. »57,2. 968,6. »69. 

8. 984, 8. 995, 2—6. 

Rose symbolisch 39, 3. für Adonis 386, 
2. für Aphrodite 374, 24. 

Rots symbolisch 40, 7. MP F, Sc. für 
Aphrodite 374, 1c. für Apollon 310, 
lc. für Artemis 340, 1 f. für Athens 
237, 7 <i. für Diomedes 853, 3. für 
Gäa 138, 5. für die Göttenmi(terl4l, 

1 . für Hades 436, 2c. für Ilelio» 470, 

2. 471, 1. für Herakles »20, 3. für 
Mar» 968, 9. 969, 4. für Milhra MP 
K, 5. für Poseidon 234, 6c. 238, 1 •, 
6. 239, 3. 243, 2n. für Venns 983, 9. 
für die zwölf W inde 516, 2. 

Ruder sytnb. für Fortuna 979, 6. für 
Tjche 599, 2. 

Mudra indisch MP T, 8rt. 

Ramina »89, 34. 

«uncten 989, 4if. 

«uso r 989, 4<f. 

Htuoria 989, 4rf. 

Küstern persisch MP )', 3. 

JEufluZ in 454, 7c. 

Snbazioi 148, 3*/; 5. 438, 3c. 44«, 2«. 
’ 457, 6. 

Sabcller 934, 4. 936, t. - 

Sabiner 936, 2—7. 937, 1. 953, 6. 953, 

3. 957, 3. 963, 3. 

Subtil 979, 8. 

Sätara 432, 6«. 

Skale sytnb. für Apollon 31 3, 24. für Dio- 
nyto»451, 4«. für Hestia 290, 44. 


Srnjari« 557, 34. 858, 3c. 

Snier 173. 

Snkäen babylonisch MP M, 4. 

Snlacin 967, 2. 983, 2. 

Salambo 370, 2c. 

Salamis: Dienste 70, 1. d, Athene 248, 
7 e.-d. Poseidon 233, 1 1. — Sagen 783, 
5c. 859, itl. 

Salami* 233, II. 242, 1. GA S, 1. 

Salier 173. 949,3. 956, 4. 961, 4. 968, 
9. 969, 1. 972,7.983,1. 

SnfmoJWs 387, 2. 502, 5. 861,4c. ' 

Salmoueu t 212, 3. 653, 1; 2 if. 680, 
1—4. 684, 1. 824, I. 825, 1. GA A, 
1; 5. 

Salmydessos : Sagen 682, 2. 694, 3. 

Seiht etruskisch 939, 7. römisch 513, 
1. 953, 2. »55, S. 956, 8. 957, 2. 
978, 9«. 989, 6«. 997, 4. 

Salz symb. für Aphrodite 375, 14. für 
Hestia 290, 3<t. 

Samaria MP AI, 6. 

Samikon: D. d. Poseidon 233, 6. 

Samniler 936, 1 ; 9. 

Samos: Dienste 76, 5. d. Aphrodite 366, 
2c. d. Apollon SUa, 9«. d. Artemis 
334, 3n. d. Athena 250, 5 f. d. De- 
meter 412, 3<l. d. Dionysos 444, trf. 
d. Eros 490, 4. d Hera 214, 3. 318, 
2. 220,3. 223, 34. 234, 16; 3«. 339, 
ln. d. Hermes 273, 16. d. Poseidon 
234, 6a. d. Sibyllen 549, 7. d. Zeus 
197, 36. 203, 26. — Sagen 860, 24. 

Samoi GA G, 1. 

Sainotbrake : GöUcrsystem 159. 177 — 
179. MP S, 3c. Dienste 77, 3. d. 
Aphrodite 361, 3<f. 366. 56. d. Athena 
245, 3. d. Demeter 408, 2. d. Dia 
139, 3. d. Eros 124, 1. 490, 1 ; 4. d. 
grossen Götter 161 ff. d. Hekate 566, 
4; 6. d. Helios 469, 5. d. Hermes 
271, 2e. d. habiren 166, 4. d Kory- 
banten 172, 3. d. Poseidon 239, 5. 
d. Rheo 14«, 3. d. Saier 173. — 




Digitized by Google 


REGISTER. 


441 


Mysterien 175, 3. 1 77ff. — Sagen 692, 
6. 731,4. 880, 5. 

Smirus sabini9ch 936, 6. 953,3. 953, 
6. 972, 2. 

Snndrtn 91 5, 2. assyrisch -babylonisch 
MP 4. Af, 4. phonirisch MP 0, 7. 
Snnpartos 543, 5. 

Snon 173. 282. 3c. 284, 2. 693, 26. 
860, 5. 

Sarnpii ägyptisch MP E, 1 . vgl. Serapis. 
Sarnsuati indisch MP ff, 9. 
Snrdnnnpnlo» assyrisch MP 4. 
Sardelle symb. für Aphrodite 374, lrf. 
Sardes: II. d. Aphrodite 368, 1. d. De- 
meter4!3, 2. d Dionysos 444, 5«/. 
d. Kjbele 146, 3. d. Zeus 198, In. 
211, 2 d. 

Sardinien: griechische Dienste 81, I.— 
Sagen 707, 2. 

Sardonisches Lachen 699, 4. 730. 7. 
Sardus 858, 6d. 

Seron 332, 36. 

Snrptdon S. d. Zeus uud d. Europa 
(und d. Laodaineia MP M. ) 210, 3. 
322, 16. 577, 4. 720, 2. 721, I. 722. 

1. 731, 1. 861, 5«. 892,6. GA ff. 

Säte ägyptisch 218, I0n. MP ff, 3. 
Saturnalia 1 29, 6. 1 92, 1 . 963. 6. 
Saturnm etruskisch 938, 4. 939, 4. |*. 
tinisch 942, 1. römisch 946, 3. 931, 

5. 932, 5. 956, 9. 938, 7. 961, 3. 
962, 5. 963. 972, 3; 6‘. 974. 2; 3. 
989, 3n. 994, 5. MP S. 3 n. V. 4«. 
Stercutus 1*29» 5. 

Satyrn 46 i, *2. 466, 2. 

Sau von Krommyon 773, 1. Vgl. Schwein. 
Snvitri indisch MP S. 4. 

Scepter symb. für Bona Dea 973, 4. fiir 
Hephistos 392, 1. für Hera 223, 1. 
für Hcstia 291 , 2c. für Nereus 326. 

4. für Zeus 202, 4. 

Schaf symb. für Hades 436, 16. für He 
470, 2. für Hera 222, 6. 

Schale symb. für Bona Dea 975, 4. fiir 


den Genius 993, 4. für Hera 223, 1. 
für Herakles 920, 5. für Hesti* 470, 

2. für Zeus 202, 4. — Vgl. Becher. 
Schiissel. 

Schatten in der Unterwelt 579. 

Schere symbolisch 590, 2. rür Hera 223, 

36 . 

Schicksal MP T, 10. vgl. Müra. Tyche. 
Schiff symb. für Athens 237, 76. für 
Fortuna 979, 6. für Janus 962, 2. für 
Tyche 599, 2. für Venus 983, 9. 

Schild symbolisch 43, 3. fiir Aphrodite 
375, In; c. fiir Alhena 237, lc. für 
Dioroedes 853, 3; 4. für Hera 222, 
2 if. für die Kureten 171, 6. für die 
samolhrakischen Gottheiten 177, 7. 
für Zeus 202, 1 ; 3. 

Schildkröte symbolisch 41. 2. fiir Aphro- 
dite 375, ln. für Hermes 277, 2 n. 
für Pan 498, 6. 

Schlaf s. Hypnos. 

Schlange symbolisch 41,4. 46, 3. 133, 

3. MP IV, 8. ff, 5c. für Aesculapius 
967, 10. für Agathodämon 156, 3. 
137, I; 2, 4. 159, 3. 174,3. 175, 
2. 506, 4. für Aphrodite 375, 2c. fiir 
Apollon 312, 7o. fiir Artemis 3 40, 2n. 
für Asklepios 508, 2; 3. für Athena 
248, 3c. 257, 36. 259, 76. fiir Bona 
Dea 975, 4. fiir Demeter 409, Id. 
420, ld. für Dionysos 450. lc. 453, 
6n. für Erichtbonioi 756, 3. 758, 3. 
für die Erinyen 587, 1. fiir den Genius 
urbis 960, 4. 993, 4. für Harmonia 
736, 4. für Hekate 568, 1. für Hera 
222, 5. fiir Hermes 277, 26. für Hy- 
gieia 503, 3c. 512, 5. für Juppiter 
965, 2. für Kekrops 754, 3. für Ky- 
bele 148, 5. für Mithra MP K, 6. 
fiir Plianes MP 3f, 6d. fiir die samo- 
tbrakischen Gottheiten 177, 7. für 
Telesphoros 503, 3 c. fiir Tropho- 
uios 515, 4. für Zeus 199, 2. 
202, 3. — Schlange der Hesperiden 
28* 
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115, 3. d. Kadmos 736, 4. — Vgl. 
Drache. 

Schleier symb. fiir Hestia ‘291, 2c. 
Schlüssel symb. für Hades 436, 2n. für 
Hekate 568, 1. für Janus 962, 2. 
Schmiedegerath symbolisch 43, 3. für 
Hephästos 392, 2. für Hera 222, 7. 
für die Kabiren 167, 2. für Poseidon 
238, 5c. für den Weltbeweger 160, 2. 
ScÄoneu«701, 6. GA A, 3. 
Schöpfungslehren MP X, 56; 6; 8. 
Schüssel symb. für die Penaten 991, 4. 
vgl. Schale. 

Schuhe symb. für Asklepios 508, 2. 
Schwalbe symbolisch 41, 3. für Aphro- 
dite 374, n. 

Schwan symbolisch 41, 4. für Aphrodite 
374, 1j. für Apollon 312, 56. 313, ln. 
Schwein symb. für Aphrodite 375, 2n. 
378, ln. für Bona Dea 975, 4. für 
Demeter 420, 1c. für Hera 222, 6. 
für Hercules 972, 5. für Hermes 279, 
5. für Juno 981, 1. für die Penaten 
991, 4. für Silvanus 971, 7. für Venus 
983, 9. für Zeus 193, 5n. — Vgl. 
Eber. Sau. 

Schwert symbolisch MP P, 2. für Apollon 
312, ln. für Dike 595, 6. für Mithra 
MP K, 6. 

Schwestergöttinnen MP 5 f. 

Seb ägyptisch MP D, 2 ; 4; 7. F., 2. 
Sebnk ägyptisch MP E, 2. 

Sebastopulis: D. d. Aphrodite 367, 5a. 
Sccuritns 613, 5. 

Seelenlehre MP 1', 7. 

Seetogcl symb. für Leucothea 537, 6. 
Segelin 989, 4if. 

Seia 989, Ad. 

Seltene 464, 2. 466, 2. 493, 6. 
Seilenos 319, 2<f. 326, ld. 

Seirene symbolisch 40, 9. für Hera 215, 
5n. 221,2. 223, 2. 229,3. 

Setreneti 380, 3e. 429, 56. 520, 3. 
523,7. 541,4. 542,7. 553. 554,5. 


698, 5. 848, 2. 891,6. 909, 3. GA 

0 , 2 . 

Scirio* 487, 3. 

Selene 106, 3. 127, 2. 338, 3 n. 429, 
3</. 471, 3. 479-481. 499, 3. 566, 

1 . u Atlas 834, 2. o Endymion 842, 5. 
GA 0, I. t. Zeus 210, I. 

Seligeninsel s. Elysion. Leuke. 

Seligkeit MP V, 76. 

Selinus: D. d. Aphrodite 369, 2«. 

Sellen 190,6. 203, 4. 

Sem israelitisch MP fl, 2. 

Semnchos 442, 26. 463, 36. 

Semele 463, 6o. 579, 8. 975, 7. o Dio- 
nysos 461, 2c. oZeus 208, 4. 210, 
1; 4. 458, 1. 737, 3. GA F. 
Semiramis assyrisch MP 6, 6. 
Semitische Mythologie MP M — O. H IT. 
S, 3c. V, lc. Y, 3. Weiblichkeit über- 
wiegend MP f, 3a. — Semitisches bei 
Ilesiodos MP X, 4. 

Semnä 586, 1. vgl- Erinyen. 
jSentane» sabinisch 936, 7. 943, 2. 
Semos 244, 2a. 

Sentia 989, 56. 

Sentinns 989, 36. 

Seraph israelilisch MP N, 8. 

Serapis 955, 6. 997, 106. 998. 999, 7. 
Tgl. Sarapis. Zeus. 

Seriphos: D. d. Hades434, 3n. — Sagen 
797,2. 859, 46. 

Scruins Tullins 959, 3. 979, 2; 9. 
996, 6. 

Scstos; D. d. Aphrodite 367, Ad. 
Selhlans etruskisch 389, lc. 939, 3. 
Sevek ägyptisch MP 5, 3 f. vgl. Seb. 
Shiva indisch MP //, 9. 

Sibyllen 317, 3n. 319, 5 6. 380, 3cf. 
521, 3. 523, 7. 530, 5. 549. 550. 
860, 2c. römisch 988, 7 n. 

Sil an 781 , 3. 

Sichel symb. für Demeter 420 , 3n. für 
Hermes 274, 3tf. 277, 2g. für Salur- 
nus 963, 5. 
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Sicilien: Dienste 80, I. 81, l.d. Aphro- 
dite 369, 1 ; 2. d. Apollon 307. 4. d. 
Artemis 336, 3. d. Athen» 251, 2. d. 
Demeter 414, 2. d. Dionysos 445n. d. 
Helios 469, 6. d. Ilephästos 390, 5n. 
d. Zeus 196. 8. — Sagen 630, 3f. 
838, 5. 

Sitte 230, 3. 

Siilero 228, lc. 679, 6. GA A, 56. 
Sieben gegen Theben 743. 746. 803. 
Siebenzahl von Gottheiten MP S, 4. 
Siegfrieil germanisch MP P, 11. 
Siegsgöltin s. Nike. Victoria. 

Sigeion : D. d. Athena 250, 3c. 

Sikeler 935, 1. 940, 1. 952, 6. 963, 2. 
Sikinos: D. d. Dionysos 444, 2 f. 
Sikinoa 466, 2c. 

Sikyon: Dienste 70, 2. d. Adrastos831, 
4. d. Aphrodite 364, 5. d. Apollon 
303,3. 316, 3. d. Artemis 207, 66. 
332, 36. d. Asopos 543, 36. d Athena 
249,2a. d. Demeter 4 10, 5. d. Dio- 
nysos 443, 9a. d. Hebe 559, 3. d He- 
kate 566, 6. d. Helios 469, 4. d. Hera 
217, 3. d. Herakles 917, 6. d. Her- 
mes 272, 16. d. Peitbo 616, 1. d. 
Prometheus 496, 2. d. Zeus 196, 5. 
207, 66. — Sagen 829-832. 

Sikijon S. d. Marathon (S. d. Erecbtheus 
831, 1. S. d. Metion 76 7* 1. S. d. Pe- 
lops 831,1.) 823, 2. 831,1; 2. GA 
JV, 1 ; 2e. « 

Silarus: D. d. Juno 218, 9a. 

Sihnot s. Seilenos. 

Sillot 164, 4. 

Silphion symb. für die Dioskuren 484, 1. 
Silvnnus etruskisch 938, 4. römisch 
501, 5. 971, 3; 5 — 8. samnitisch 
936, 9. 

Simoeis 543, 5. 

Simoniiles: Auflassung des Zeus 201 , 5. 
Sinflul MP X, 9 ; 10. 

Sinia 243, 16. 670, 26. 773, 1. 

■S iuun 901, 2 ; 4. 


Sinope: D. d. Apollon 298, 3. 306,9c. 
— Sagen 863, 2a. 

Sinope u Apollon 321, 1. 323,26. oZeus 

210 , 1 ; 2 . 

Siphnos: D. d. Aphrodite 366, 4d. d. 
Apollon 305, 86. d. Artemis 334, 3e. 
d. Zeus 197, 4 d. 

Sipylos: D. d. Artemis 335, 5a. d. Ky- 
bele 146, 3. 

Sirenen s. Seirenen. 

Siriot s. Seirios. 

Siris: D. d. Athena 245, 3. 250, 2. 251, 

4. d. Hermes 273, 3c. 

Smi/jiAo« 532 , 3. 579, 3. 653, 1; 2c. 
702, 1. 821, 3. 824. 825. 834, 3. 
GA A, 1 ; 4. C. U. O. 

Sion slavisch MP S, 3e. 

Skamonilrot 543, 5. 881, 3. 896, 5. 
Skarjthe 684, 1. 
fikephrot 322, 4. 818, 3a. 

Skepsis: D. d. Aphrodite 367, 2. d. Po- 
seidon 234, 2a. d. Rbea 142, 3. 
Sxifioa der Athene zu Pollene 262, 1- 
des Hades zu Alea 443, 56. 

Zx(q« 248, 76. 262, 5 d. 425, 1. 
Skiron: D. d. Athena 248, 76. 

Skiron 1) S. d. Poseidon 243,2. 773, 
1. — 2) S. d. Pylos 640, 4. 786, 3; 
7. GA J. 

Jfxipor / oQin 248, 76. 424, 36. 

Skiros 248, 7a. 

Skolos: D. d. Demeter 408, 3d. 

Skops 466, 2c. 

Shjlln 1) T. d. Phorkys 530, 4. 534, 

5. 541, 3. 698, 5. 909, 3. — 2) oNi- 
sos GA H. 

Skgpliivs 233, lc. 243, 3; 46. 
Skytbische Mythologie MP P, 2. D. d. 
Ares 348, 9d. 

Slaviscke Mythologie MP P, 3. S, 3e. 
Smyrna: D. d. Aphrodite 268, 2d. d. 
Ruhrostis 536, 1. d. Dionysos 444, 
46. der Nemesis 168, 3. 591, 4. 
der Tyche 152, 2. 154, 2. 597, 5. 
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de* Zeus 211, 2 d. — Sagen 860. 

3 n. 

Smyrna 321, 1. 

Snenalh etruskisch 030. 3. 

So is GA K, 2 t. 

Sol etruskisch 939, 5. laliimch 942, 3. 
römisch 169, I. 953, 2. 967, 3. sa- 
binisch 936, 6 
Soma indisch MP S, 1. 

Somalronk MP T, 126. I', 10«. 
Sonnendiensl peruanisch MP (J, I. 
Sonnenscbeihc symbolisch MP I', 50. 
Sonnenschirm syrnh. (iir Alheim 257, 6«. 
Sophokles 90. 3. 93, 6. Auffassung des 
Zeus 201, 3. 

Sornnns sabiniscb 307, 5 t. 930, 6. 
967, 3. 

Sotipoli* 151,1. 1 55, 1. 598, 2. 6t 1, 1 . 
Soteria 588, 4. 61 1, I. 

Sutlii* ägyptisch MP T, ü«. 

Sparta: D. d. Amphiaraos 577, 3. 662. 
6n. d. Aplirudite 364 , 6. d. Apollon 
304, I. d. Ares 3 i8, io. 350, 2e . d 
Artemis 332, 4. 342, 1. d. Athen«. 
249, 6. d. Chariten 563, 3. d. Deme- 
ter 41 1,1 n. d Dionysos 443, 6o. d. 
Dioskurcn 483, 2. d. Eros 490, 3. d. 
Gäa 135, 3. 207, I. d. Hera 214, 3. 
216, 1«. 219, 5. 227, 2c; 3. d. Her- 
mes 272, 5 c. d. Horen 561, 3. d. 
Musen 551, 6. d. Poseidon 233, 8ff. 
d. Rhea 142, 2. d. Thetis 538, 4. d. 
Zeus 196, 2. 207, 1; 5. — Sagen 
83111. 874. — Vgl. Lakedämon. 
Sparte GA O. /', 1 ; 3. 

Sparten 735, 5. 744. 

Sparton 806, 2. 

Specht symbolisch 41, 3. (iir Juppitcr 
965, 1. für Mars 968, 9. für Zeus 
202 , 2 . 

Speer symbolisch 959, I. für Aphrodite 
375, lc. für Apollon 312, lt. für Ar- 
temis 340, 3c. für Athena 257, If. 
für ilellona 601, 5. für Dionysos 450, 


3n. für Juno 981, 1. für Mars 968. 
9. für die Penaten 991, 5. 

Sperber symbolisch MP F , 7. 

Spereheios 513, lc. 

Sperling syrnh. fiir Aphrodite 374, lt. 

Spet 381, 3t. 503, 5. 554, 4. 558, 4. 
614,4. 956,8. 979,8. 981,2 — 4. 
989,5t; c; 8. 

Sphäna : D. d. Athena 249. 3t. 

Sphinyios 701, 6. 

Sphinx 105, 6. 581. 743, 1. - — symbo- 
lisch 40, 9. MP 1', 5- für Helios 
470, 2. 

Spliyros 310, 5. 

Spiegel syrnb. für Aphrodite 374, 3t. 
für Dionysos 450, 4d. 453. 6n. für 
Hera 222. 4. 

Spindel symbolisch 43, 4. MP F, öd. für 
Aphrodite 375, li. für Artemis 310, 
5t. für Athena 257, lt. 258, 4. für 
Eileilhyia 151, 4. für Koro 120, 4i/. 
für die Muren 590, 2. 

Spiniensis 989, 4<f. 

Spulet um: D. d. Janus 961, 2- 

Stab: symb. für Apollon 312, lc. für 
Artemis 340, 5c. 311, In. für Askle- 
pius 508, 2. für Athena 257, !</. für 
Hades 436, 2t. für Hypnos 572. 4. 
für Janus 962, 2. 

Stagcira: D. d. Athena 207, 6t. d. Zeus 
207, 6t. 

^Idplnjlo» 462 n. 681, öd. 

Stasi* 603, 2. 

Slnta Mater 977, 1. 

Slatilinus 989, 4t. 

Steine symbolisch 39, 1. 160, 3. 180, 1. 
935, 5. 959, 1. MP V, i; 5 ff. für 
Acsculapius967, 10. für Artemis 341, 
In. für Hermes 278, 2. 279, 2. für 
Juppiter 965, I; 2. für Kybeie 147, 
3. für Mars 969,3. für Rhea 143, 1. 
fiir Zeus 202, 1 ; 5. — vgl. fiätyle. 

Steiris s. Sliris. 

£irjyia 425, 1. 
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Sttrculinu e 989, 4d; 7. 

Slercutus 963, 1. 

Sterne symb. für die Dioskuren 484, 1. 

vgl. Zodiakalbilder. 

Stemendiensl MP T , 6. 

Sleropt 1) T. d. Atlas 486, 7. 834, 3. 
u Ares 334, 1 e. u Oenoinaos GA 0. — 

2) T. d. Helios uEurypylos GA E, 16. 

— 3) T. d. Kepkene 813, 2. GA 

2. — 4) T. d. Pleuron GA ß, 2. — 

3) T. d. Portbaon (T. d. Ares 846, 4.) 
i> Ai beloos 848, 26. GA Q, 2. — 6) 
u Apollon 321, 4. 

Sleropee 1 07, 2. 

Steunos: 1). d. Kybele 146,3. 

Sthenanl etruskisch 939, 3. 

Sthenebön 826, 3. GA K, 4. L, 2. 
Sthenelos 1) S. d. Ageuor GA K, 1, 3. 

— 2) 8. d. Androgeos GA #■'. — 3) 
8. d. Kapaneus 748,2. 803, 3. 893, 

3. 894, 4. — 4) S. d. Perseus 799, 
2. 800, 2. 803, 3. 806, 3. 871, 2; 3. 
GA K, 5. Ä. 

Z&tvm 196, Id. 203. 2«. 

Stbeno 384, 2. 

Stier symbolisch 40, 4, MP Y , 5. für 
Aphrodite 374, 16. für Apollon 312, 
9n. für Dionysos 130, In. 431, 4e. 
für Dis 973, 4. für die GöUerinutter 
1 38, 3. für Hephästos 393, 4. für He- 
rakles 920, I. für Hercules 972, 5. 
für Juppiter 963, 1. für Kybele 147, 
2. 148, 4. für Mclikcrtes 332, 1. für 
Mithras 1000, 3; 4. fürPbanes MP X, 
6i 1. für Poseidon 238, 2; 6. 239, 3. 
242, 2<f. für Thenns 133, 3. für Zeus 
158, 3. 159,3. 190,6. 192, 1. 202, 
2. — kolchischer 697, 2. kretischer 
722, 2; 3. 723, 2. 775,3. 925, 6. 
maralhonitcher 775, 8. — Vgl. Kind. 
Stierleib persisch MP X, 8n. 

Stille T. d. Peneios (T. d. Lspitbas 666, 
36.) GA 0,1. 

Stimula 984, 5d. 


Slipheloil 666, 2 f. 

Sltris: D. d. Demeter 408, 4. — Sagen 
708, 16. 

Slrnto nilre GA O, 2. 

Slrtnia 953, I. 978, 76. 979, 8. 989, 
5 c. 

Strick sytnb. für Hekate'568, 1. 

Striegel symb. für Hermes 277, 2i/. 
Stropbaden : Sagen 855, 4. 

Strophio s 708, 5. GA H. S, 16. 
Strijmo GA 7’, 2n. 

Strpmon 543, 4. 659, 36. 

Stürme als Gottheiten MP T, Sa. 
Slymphaliden 695, 5. 925, 9. 
Stymphalos; D. d. Artemis 333, 3k. d. 
Hera 214, 3. 216,6; 9fl. — Sagen 
818, 2n. 

Stpmphnlos 812, 3. 817,3. GA £,3. 
Styx Hl. 5. 578,5. u Pallas 609, 3. 

uZcus 431, 26. 

Subiyits 989, 3d. 

Sündenfall MP Y, 46. 

SummnnHt etruskisch 939, 4. sabiniach 
936, 6. 

Sunion: D. d. Atbena 248, 9. d. Poaei- 
seidon 233, 16. 

Suovetaurilia 969, 3. 

Snrjn indisch MP S, Sa. T, 26. 
Surrentum: D. d. Athens 251, 3n- 
Swntuwit slarisch MP P, 3. 

Xvßttxxoi 316, 6. 

Sybaris : D. d. Apollon 307, 36. d. Athens 
251,36; 5. d. Hera 218, 6c; 86. 
Syhai 466, 26. 

Sylette 927, 1. 

Splits GA N, 2, 4. 

Symbolik 35 ff. MP V, 5. 

Syme: I). d. Glaukos 529,3. 

Späte 242, 1. 

Symplcgaden 694, 3. 

Synoekismos MPA, I. 

Syrakus: D. d. Aphrodite 369, 2a. d. 
Apollon 307, 46. d. Ares 348, 8 n. 
d. Artemis 336, 3. d. Athens 251, 
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2 6. d. Demeter 414, 2 c. d. Zeus 
19», 8. 

Syrien: Mythologie MP L. 1. M \\ 2. 
KIT. D. d. Aphrodite 360, 46. 368, 5. 
d. Apollon 307, 86. d. Artemis 335, 
Id. d. Alhena 250, IM. d. Demeter 
413, 5. d. Dionysos 446, 2 d. d. Zeus 
198, 4. — Sagen 650, ig. 

Syrini symb. für Pan 498. 6. 

.Syrinx 500, 2. 

Syrot 321, 1. 

Tadln 985, 2c. 987. 8. 988, 9c. 

Tänaron: D. d. Aphrodite 364 , 7 c. d. 
Apollon 304, 2u. d. Alhena 249. Id. 
d. Demeter 411, 16. d. Hades 434, 
2n. d. Poseidon 232. 1 ; 5. 233, 86. 
236, 5. — Sagen 717, 4. 

Tagt» etruskisch 267, 3d. 939, 2; 9. 
latinisch 944, 1. 947, 2. 

Talnos 681, 4 6, 802, 4. 831, 4. GA «, 
3. K, 6 N, 2t. 

Talassius 616, 3. 989, 3 d. 995, 86. 

Talos 1) S. d. Kres (S. d. Oenopion 
730,4.) 399, 36. 473, 3. 699, 4. 
725, 3. 730, 2—9. — 2) S. d. Perdix 
787, 3. GA H. 

TaUhghiot 835, 4 893, 2. 

Tnmirnden 368, 4c. 377, 46. 

Tnrnmat 686, 16. »gl. Athamas. 

Tamynä: D. d. Apollon 301, 46. 

Tanagra: D. d. Dionysos 441. 16. d. Her- 
mes 271, 36. 283, 16. — Sagen 712, 
1. 715, 3. 

Tanagra 653, 4. 712, 1. 

Tanais assyrisch MP 6, 5. O, 9. baby- 
lonisch MP Jf, 4. persisch MP T. 2d. 

Tanaguil 996, 5. 

Tanlalos 1) S. d. Thvesles 871, 5. GA 
«, 1. — 2) S. d. Zeus 579. 3. 861, 
3a. 869, 3—6. GA R. 

Taphier: Sagen 856. 

Taphios S. d. Poseidon (S. d. Meslor GA 
K, 5.) 235,1c. 243,1c. 


Tarants keltisch MP P, 4. 

Tarnt 323, 2A. 557, 26. 858, 36. 

Varchon 858. 4r. 

Tarent: D. d. Apollon 307, 3 f. d De- 
meter 4 14, 3. d. Poseidon 233, 86. 
235. 1 a. d. Zeus 196, 7. 

Tarnassos: D. d. Aphrodite 365. 3c. 

T arjirja 995, 10. 

Targuinins 1) Priscus 996, 5. — 2) 
Superbus 996, 7. 

Tarra: D. d. Apollon 305, Ic. 

Tarsos: I). d. Apollon 306, 3c. d. De- 
meter 413, 5. d. Hera 218, 5c. d. Per- 
seus 807, 2 a, — Sogen 863, 3. 

Tartaros 100,3. 102. 1 10, 3; 4. 111, 
2. 125,2. 137, 1. 

Talitu 995, 9. 

Taube symbolisch 41,4. für Aphrodite 
374, 16. für Baallis MP Af, 3. für 
Gaa 138, 5. 158, 3. für Zeus 197, 26. 
202, 2. 211, 3. (im Ammonion 197, 
7. 198, 6. in Dodona 133, 2. 190, 5; 
10. 198, 7. 200, 2.) 

TnvQHtt 238, 2 239, 3. 

Taurien: D. d. Aphrodite 367, 5 6. d. 
Artemis 330, 4. 342, 2. 

Tauromenion: D. d. Apollon 307, 4c. 

TnvgonöXia 331, 16. 342, 1. 

Tauropolis 462 a. 

Taggt le T. d. Atlas 210, 2. 834, 3. 
835,3. GA O.P. 1. 

Taygeton: D. d. Demeter 411, 16. der 
zwölf Winde 516, 2. 

Teftnel ägyptisch MP h, 3. 

Tefrt umbrisch 936, 8. 

Tegca : D. d. Aphrodite 364, 8c. d. Apol- 
lon 296. 3 a. 304, 4c. d. Ares 348, 5. 
d. Artemis 333, 3 c. d. Alhena 249, 
56. d. Demeter 41 1, 66. d. Dionysos 
443, 5 a. d. Gäa 135, 3. d. Hermes 
272, 3g. d. Zeus 195, 4 a. — Sogen 
81 3 ff. 818, 3 a. 

Tegyrä: D. d. Apollon 30], 1 a. 325,26. 

T’ejyprios 785, 2. 
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Teireain* 267, 1 <1. 268, 56. 323,4 6. 
515, 1. 579, 5. 642, 3. 743, 4. 744. 
748, 4. 804, 1. 909, 5. 910, 3. 
Tebnetsn GA S, 3 n. 

Tektnphot 720, 3. 

Telamon: D. d. Janus 961, 2. 

Telnmon 681, 2 c. 696, 1. 875, 1 ; 4. 
876, 1; 2. 879, 1; 3. 882, 3. 887, 
5. GA S, t n ; 3. T, 2n. 

Teichin 830, 2. GA jV, 2n. 

Tclchinen 169,2 — 5. 228, ln. 234, 
4n. 240, 6. 250, 6. 326, 26. 633, 2. 
640, 5.859, Ic. 

Telekom 666, 'lg. 

Trieboer: Sagen 856. 

Telegonot 1) S. d. Epaphns GA K, 3. 
— 2) S. d. Odysseus 858, 4n. 910, 
4; 5. — 3) S. d. Proteus 533, 6. 
Telemnchu» 910, 5. 

Trfron 681, 5n. 

Teleontcs 752, 3<1. vgl. Geleontes. 
Telephmsa 734, 1. 735, 1. GA F. 0 , 1. 
Telephot 185, 46. 506, I. 510, 5. 749, 
2; 3. 813, 3; 4. 858, 4c. 861, 26; 
36. 897, 4; 5. 927, 3. 931, 3. GA L, 
2. T, 3«, y. 

Telesilln 387, 3. 

Teletphorot 503, 7e. 506, 1. 514, 1- 
Tcletles GA M. 

Telele 462 6. 466,4. 588, 4. 614,6. 
Tellinden 662, 11. 

Ttllumo 989, 4i I. 

Tellut 135,3; 6. 958,7. 974,4 — 6. 

975, 7. 976, 5. 989, 4.1. 

Telmissos: D. d. Apollon 306, 2c. 

Telos: D. d. Demeter 412, 26. d. Triopas 
670, 5. 

Telphusa 301, 1. 

Telphusion: D. d. Apollon 301, lc. 
Tembros: D. d. Apollon 305, 1 16. 
Temenion: D. d. Apbrodite 364, 46. 
Temenot 1) S. d. Aristoinachos 800, 4; 
5. 840, 1. 932, 6; 8. GA F, 2. — 2) 
S. d. Pelasgos 216, 9<i. 


Temesa: Sagen 710, 36. 

Temnos: D. d. Aphrodite 368, 2e. 
Tempe: D. d. Aloaden 163,2. d. Apol- 
lon 298, 3. 299, 36. 318, 26. d. Po- 
seidon 232, 1 ; 2 «. 236, 36. 240, 3n. 
d. Zeus 191, 1. 

Tempetlitt 981, 5<i. 989, 66. 

Tenea: D. d. Apollon 305, 56. 

Tcnedos: I). d. Apollon 305, 106. d. 
Dionysos 444, 36. d. Hestia 287, 2n. 
d. Palamon 531, 2. 532, 1. d. Zeus 
197, 3c. — Sagen 860, 4. 
Te»cro*32l, I. 323, 4c. 751, 1. 
Tenilne 988, 8c. 

Tenne* 860, 4. 897, 7. 

Tenos : D. d. Poseidon 234, 5c. 239, 2. 
Tenlhretlon GA A, 'lb. 

Teos: D. d. Apollon 299, 2c. d. Atbena 
250, 5c. d. Dionysos 444, 46. 
Terciun 354, ln. 

Tereut 355, la. 707, 3. 759, 4 — 6. 

760. 787, 5. GA ff. 

Termerot 926, 1. 

Termini.* etruskisch 939, 4. römisch 
270, 1. 555, 1. 952, 4. 955, 6. 956, 
3. 959, 4; 5. 960, 1; 6. 971,2. 
Terptichore 466, 36. 

Telhgt 101,3. 106,3. 127,2. 128,3. 
229, 16. 476, 1. 523, 4. 525, 7. 538, 
2. GA K, 1. 

Tetlijc 301, 2n. 

Teukrer 655, 3. 718, 2. 731, 2. 783, 5. 

859, 4.1. 8806. 9116. 

Tenkrot 1) S. d. Skamandros 880, 6. 
881, 3. — 2) S. d. Telamon 731, 2. 
859, 16. 879,2; 4. 882, 4. GA S, 
36. 

Teumessos: D. d. Agatbodämon 505, 3. 
d. Aphrodite 362, 2n. d. Athens 247, 
56. d. Enyo 604, 2. d. Europa 734, 
2. d. I.eucolbea 537, 3. d. Pan 497, 2. 
— Sagen 711. 7326. vgl. Fuchs. 
Teulnmo* 798, 8. 

Teulniat keltisch MP P, 4. 
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Teuthea: D. d. Artemis 333, 6rf. 
Teutbis: D. d. Athens 349, ~u). — Sa een 
»18, 4e. 

Ttulhras 81 3, 4. 

Teutbrone: D. d. Artemis 332, 6e. 
Tbalamä: I). d. Aphrodite 364, 7 d. 
Thalein 466, 3b. 614, 5. o Apollon 172. 
2. 321, 3b. »Mephistos 393. 2a. 
u Zeus 206. 4. 210. 1. 

Thaleslrit 867, 4. 

Thnllo 361, 4. 

Thitlnn etruskisch 218, 9c. 939, 3. 
Thalpiot 843, 1. GA Q, 1. 
Thnmimusndns skytbiscb MP /'. 2. 
Tliamyris 324, 2 b. 326, 4 b. 552, 5. 

658,2. 661.2. 867,4. 

Thann etruskisch 939, 3. 

Thanntos 103, 3. 554, 5. 570, 3. 571. 
573. 825, 2. 

314, 1 ; 3. 316, 4b; 6. 319, 
3rf. 331. 6. 

Thasos: Dienste 77, 4. d. Demeter 4 12. 
3c. d. Dionysos 4(0, 2. 444, 3rf. d. 
Herakles 918, 1. d. Poseidon 234, 6c. 
Thatot S. d. Poseidon (S. d. Kilix GA 
F.) 234, 6c. 243, 1c. 733, 1. 735. 1 
Thau der Athena geopfert 260. 2b. 
Thallium 1) S. d. Pontos 105. I ; 3 — 
2) Kentaur 666. 2 d. 

Thtanu 659, 3rf. 884. 7. 

Theke 210, 2. 

Theben: Dienste 68, 3. d. Aphrodite 
362, 1. d. Apollon 300, Ic. 301, 2. 
d. Ares 348, 2n. d. Artemis 330, 6. 
d. Athena 247, 5a. d. Demeter 408. 

1. d. Dionysos 441, 3. d. Eros 490, 

2. d. Göttermutter 140, 2. d. Hera 
215,3c. d. Hermes 271, 3n. d. ha- 
biren 166, 3. d. Kora 192, 7. 207, 5b. 
d. kybeie 146, 4. d. Poseidon 232, 3c. 
d. Rhea 142,2. d. Zeus 191, 1. 192, 
5; 7. 198,7. 207, 5b. 211,2c. 

Thein 106,3. 127,2. 128,3. 150, 1. 
154,4; 6. 164,5. 481,1. 


Theiodamns 675, 1c. 927,2. 

Theisna 21 1, 3b. 

Thelpusa: D. d. Apollon 304, 4 d. d. 
Demeter 41 1 , 4 n. d. Poseidon 233, 
7b. d. Zwölfgötter 187, 4. — Sagen 
818, 5d. 

Thelrion 830, 2. GA A', 2n. 

Themis 1 12, 4. 116, 5. 127,2; 3. 136. 
4. 145,2. 150, 1. 152,2. 153,3-5. 
168,3. 191,4. 207,2. 208,3. 210, 
1. 300, 3c. 319, 4n.325, 3c. 561,2. 
594. römisch 994, 3. 

Thcmisonion: D. d. Apollon 306, 9b. 
Themislo 1) T. d. Hypseus uAtbamas 
686,2n. 687,2a. 701,6. GA A. 3. 
C. n, 1. «Poseidon 242, 4. — 2) T. 
d. Zabios o Apollon 321, 3c. 
•dioyama 207, 5b. 408, lb. 423, 3c. 
Theoyonc 355, 1b. 

Theogonie, Quellen der griechischen MP 
X, 3. 

TheoijoMat GA H, 2. 

Theoklot 662, 11. 

'Iheoklymenot I ) S. d, Polvpheides 
662, 9. GA Ä, 1. — 2) S. d. Proteus 
533. 6. 

Theonue 533, 6. 

Theophnne 238 , 5a; 6. 242, 2f; 3c. 
688, 4. 

Theorie 466, 3b. 
ofdVi« 634, 1 n. 

Thera: D. d. Apollon 297, 2. 305, 3b. 
d. Artemis 334, 3e. d. Hermes 273. 
1 (/. d. Poseidon 232, 5. 234 , 4c. — 
Sogen 099, 5. 717, 4. 859, ld. 
I'heraj/him israelitisch MP A', 8. T, Id. 
Therapne: D. d. Ares 348, 4b. d. Po- 
seidon 233, 8c. 

Therns GA 0, 1 . 

Therme 666, 2 1 . 

Therimachot GA I , In. 

Thenuopylen: D. d. Demeter 407, 4«. d. 

herkopen 164, 6. 

Thero 321, 1. 705,6. 
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Theron GA G, 1. 

Theronike GA Q, 1. 

Therophone GA Q, I. 

Thersandros 1) S. d. Polyneikos 748, 
2. 749, 2; 3. 816,1. GA G,l. — 
2) S. d. Sisyphos 702 , 1. 703, 2 a. 
GA A, 4. V. M. 

Thersites 852, 4. 893, 4. 900,2. GA 

ö,2. 

Thesen s S. d. Aegcus (S. d. Poseidon 
233, 1c; 3. 243, llr. 772, 4. GA R.) 

162.2. 268,46. 302, Id. 323,21. 

627.2. 629, 2. 640, 4. 667, 1; 3. 
670, 36. 728, 4. 743, 6. 767, 7. 770, 
8. 771, 5; 6. 772—780. 781, 6. 783, 
2 n. 787, 1. 800, 3. 867,1. 933, 3. 
GA H. 

Oiafioif igta 406, 36. 423, 3c. 424, 4. 

425. 426. 

Thespein 706, 2. 

Thespiaden (Thestiadea) T. d. Thes- 
pios (Thestios) 706, 4; 5. 707, 2 a. 

931.2. GA V , 3d. 

Thespinden (Thestiadcn) S. d. He- 
rakles 707, 2rr. 858, 6d. 931, 4. 932, 

2. GA V, 3d. 

Thespiä: D. d. Aphrodite 362, 2r. d. 
Athens 247, 5 d. d. Eros 490,1. d. 
Hera 215, 4c. d. Zeus 192, 76. — 
Sagen 706 ff. 

Thetpios 702, 2 ; 4. Tgl. Thespiaden. 
Thesprotien : Sagen 855, 2n. 
Thesprotos 871 , 6. 

Thessalien: Dienste 67, 2. d. Aphrodite 
361, 5. d. Apollon 297, lo. 300, 16. 
d. Artemis 330, 2. d. Athens 246, 2 ; 

3. d. Demeter 407, 4. d. Flussgötter 
543, 1. d. Hades 434, 16. d. Hera 
215, 2. d. Hermes 271, 1. d. Nereiden 
539, 1. d. Nereus 526, 2. d. Pan 497, 
2. d. Proteus 533, 2. d. Selene 479, 
2. d. Zeus 192, 7a. — Sagen 650, 
3«. 677 ff. 

Thessalonike : D. d. Kabir«nl66, 5. 1 67, 6. 
Gerhard, Mythologie. II. 


Thessalos 647, 2. GA P, 3c, y. 

Theslalos GA V. 3e, «. 

Thestiaden s. Thespiaden. 

Theslioe 353, \g. 706,4. 846,4.847, 
3. GA Q, 2; 5. e. Thcspios. 

Thestor 642, 3d. 

Thetis: D. d. Tethys 128, 3. 

Thetis T. d. Nereus (T. d. Cheiron 668, 
6 ) 227, 1. 240, 26. 242, 36. 394, 3. 

397,2. 456,26. 523,3.538.877, 
1—5. 878, 4. 888, 2. 891,2. GAS, 
26. 

Tliiere symbolisch MP V, 5<f. 

Thuns 1)8. d. Andrämon GA Q, 3 a. 
— 2) S. d. Dionysos 462, n. — 3) 3. 
d. Ikarios GA P, 2. — 3) 8. d. Or- 
nytion GA M. — 4) lemnisch 692, 
2; 3. 860, 6. 

Tholos 290, 5. 

Thoosa 541,2. 641, 4. 

Thor nordisch 915, 2. MP P, 5. 

Thorikos: D. d. Apollon 302, 4i. — 
Sagen 783, 46. 

Tbornax: D. d. Apollon 303, 4e. d. Zeus 
216, 7. 

Thoth ägyptisch 273, 4n. MP E, 2. T, 
6 a. 

Thrnkc o Ares 354, 1. uZeus 197, 1. 

Thraker 55, 4 ; 5. 83, 4. 654,5. fl58. 
in Büotien 57, 3. 59, 5. Mythologie 
MP P, 16. Dienste 67, 1. d. Aphro- 
dite 361, 3: 4. d. Apollon 296, 4. 
299, 2. d. Ares 348, 1. d. Artemis 
329, 1. 330, 3 d. Demeter 406, 4a. 
d. Dionysos 439, 1. 440, 2. d. Fluss- 
göttcr 543, 4. d. Hermes 270, 36. d. 
Musen 551,5. — Sagen 650, 3e. 706, 
7. — Einflüsse 58, 3. 59. 133, 3. 
145, 3. 146,3. 155,2. 181, 1. 328, 
3. 389,2. 400 ff. 648. 

Thrassa 355, in. 

Tbriä: D. d. Aphrodite 363, 2 f. 

Thriambot 609, 6. 

Thums 348, 9c. 
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Thurimnchos GA K, 2a. 

Thurioi: D. d. Apollon 307, 36. d. Alhena 
251, 3 6. d. Poseidon 235, ln. 
Thurion: I). d. Apollon 301, lr. 
Tliurmkrone m mit. Tür Kybele 147, 3. 

für Rliea 143, 2. 

Th uro 301, lr. 321,1. 

Thuro phönicisch MP T. 85. 

Tliyateira : D. d. Artemis 335, 5n. d. De- 
meter 4 1 3, 2. d. Zeus 1 08, 1 n. 
Thycstes 805, 3. 871—873. 874, 4. 
GA K. 

Thyin 1)T. d. Deukalion 650, 6. uZeus 
657, 3n. — 2)T. d. Kastalios u Apol- 
lon 321, 1; 36. 510, 16. 709, 2c. 
u Poseidon 242, 3d. o Zephyre» 510, 

1 c. 

©tim 443, 7(i. 452, ln. 

T6yinden44l, 4n. 453, 1. 465, 3. 713, 

2 c. 

Thyone 458, ln. 

Thyreos GA ß, 3n. 

Thyria 32 1 , 1 . 

Thyrsos symb. für Dionysos 450, 3a. für 
Zeus 195, 4c. 202,3. für Aphrodite 
375, 2c. 

Tinn-Schnngli chinesisch MP T, 2a. 
Tibcrinus 987, 3n. 

Tihur: D. d. Sibylla 549, 8. 

Tilphossa 348, 2. 353, 36. 354, 16. 
Tilphossion: Sagen 721, 5. 

Tilphussa: Orakel der Telephassa 734, 5. 
Timalkos GA •/. 

Timnndra GA P, 2. 

T imnrele 190, 6. 

Timavus : D. d. Diana 332, 8a. 336, 1 6. 

d. Juno 218, 6n. 

Tinia ctrnskisch 939, 3; 4. 

Tiphys 640, 3. 681, 26; 3c. 695, 2. 
706, 26. 

Tiryns: D. d. Hera 216, ln. d. Herakles 
917,1.— Sagen 806, 1. 

Tisamenot 1)S. d. Orestes 932, 7. GA II. 
— 2) S. d. Thersandros 749, 3. GA G, 1 . 


Tisiphonc 816, 4. GA B, 2. 

Titan 128, 2. 832, 2. 833, 1. 963, 9. 
Titane: D. d. Ale»anor506, 2n. d. As- 
klepios 507, 6. d. Atliena 249, 26. d 
d. Etiamerion 506, 2n. d. Helios 128, 
2. 469,4. d. Titan 128, 2. — Sagen 
832,2. 833,1. 

Titanen 106. 108. 110. 112,2. 127. 
128. 130,1. 137, 1.211, 4; 6. 212, 
1. MP T, 11 d. X, 3n. 

Titlionos 1) S. d. Athamas701, 6. — 

2) S. d. Kephalos 764,6. GA H. — 

3) S. d. Laomedon 882, 5. GA T, 2a. 
— 4) oEos 475,2. 624, 3n. 

Tithorea: D. d. Asklepios 507, 4. Sagen 
708, 2. 739, 3. 

Tithronion: D. d. Apollon 301, 36. 
Tities 947, 1. 

Tityos 137, 2. 346, 4. 708, 3rf. 712, 
36. 731, 1—3. 860, ln. GA F, 2. 
Ttcpolemos 859, 1c. 932, 2. GA V , 
3c, a. 

Tmc ägyptisch MP T, 86. 

Tmolos: D. d. Ares 348, 7. d. Zeus 211, 

2 , 1 . 

Tmolos 1) S. d. Ares 355, 16 — 2) S. 

d. Proteus 533, 6. 

Tod s. Tbanatos. 

Todtendienst ägyptisch und indisch MP 
y, 5c; 7 ; 8. 

Todtenpferd MP F, 5c. 

Tohu 952, 4. 960, 3. 962, 2. 

Tomaros : D. d. Acheloos 1 90, 3. d. Zeus 
190, 3. 

Töi'fa 218, 2c. 225, 1 ; 2c. 

Toxeus GA Q, 3 n. 

Trachis: Sagen 675, 2n. 

Tragödin 466, 36. 

Tralles: D. d. Aphrodite 368, 1. d. De- 
meter 413, 2. 

Trapezo 261, 4n. 

Trapez ns : Sagen 818, 4n. 

Triaden von Göttern ägyptisch MP S, 36. 
germanisch MP S, 3rf. indisch MP S, 
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3n. samotbrakisch Ml* 8,3c. semi- 
tisch Ml 1 S, 3c. slavisch MP 8, 3e. 
Trihnllos 164, 4. 

TpittrjQixd 454, 6. 

Tnkka: D. d. Aphrodite 36 1 , 56. d. As- 
klepios 507, 3. — Sagen 671, t. 
Trikolonoi: D. d. Poseidon 233, 7 k. 
Trikrana: D. d. Hermes 272, 3d. 283, 1 b. 
Trimurtt indisch MP //, 9. 8, 3«. 
Trinnkros 2 13, le. 

Trinkborn symb. fiir die Kabiren 167, 2. 
Trioptts (Triops) S. d. Poseidon (S. d. 
Lapitkas 669, 2 f. 671, 2«. S. d. Plior- 
bas 671, 3<i. GA K, I, 3; 26.) 243, 
Id. 405, 4n. 406,1.410,7.432,3(1. 
647, 4«. 653, 4rf. 671. 791, 6. 859, 
lc. GA E, 3. 

Triphglos 812, 1. 

Triptolemos (S. d. Amphiktyon 432, 

1 f. S. d. Dysaules 409, ljr. 432, if. 
457, 36. S'. d. Eleusin 432, 1 f. 784, 
1. S d. Eubuleus 432, 1 f. S. d. Kunos 
753, 4. GA II. S. d. Keleos 432, if. 
S. d. Okeanos 432, 1 f. S. d. Raros 
432, 1 f. S. d. Trochilos 432, if . ) 
409,16; 2c. 432, 16 — g. 457, 36. 
554, 3. 558, 2. 640, 4. 

Triquetra MP 8, 3n. 

Trisnules 432, 4 tl. 

Trismegist 273, 4«. 

Triliin 249, 10c. 267, hl. 269, 2c. 
Triton in Böotien: D. d. Alhena247, 1. 
d. .Nymphen 545, 3. 

Triton in Thessalien: D. d. Atbena 2 46, 

2 c. 

Triton 241, 2; 3. 243, 3. 523, 2n; 6. 
527. 528. 699, 1; 3. 717, 3. 921, 4. 
925, 8. — symb. für Helios 470, 2. 
Trifotic» 241,3. 379,5c. 523,3. 528, 
3. 539, 5. 

Trltoniilen 528, 4. 

Tritonis: D. d. Atbena 250, 7. 252, 2c. 
Tritopntoren 165, 1. 517, 2. 
Triumphal 609, 6. 988, 1 Io. 


Triizcn: Dienste 788, I. d. Aphrodite 
364, 4 e. d. Apollon 303, 4c. d. 
Ares 348, 3c. d. Artemis 332, 'In. d. 
Atbena 249, 3«. d. Demeter 410, 4«. 
d. Dionysos443, 3 </. d. Hermes 272, 
lc. d. Hippolytos 506, 26. d. Hypnos 
572, 3. d. d. Musen 168, 2. 551, 
6. d. Poseidon 233, 3. 239, 5. d. The- 
mis 153, 3. 168, 3. 594, 2. — Sagen 
788. 789. 

Troja: Dienste 78, 2; 3. d. Aphrodite 
366, 1. d. Apollon 306, 7. d. Artemis 
335, 66. d. Daktylen 169, 3. d. Kluss- 
götter 542, 5. d. Hcstia 287, 1. d. 
Kabiren 166, 3. d. Sibyllen 549, 6. d. 
Zeus 197, 1. — gehasst von Atbena 
266, 6. von Hera 218, an. — Sagen 
861, 1 ; 2. 862, 1. 880 IT. in Latium 
945. vom troiseben Kriege 731, 1 ; 2. 
868,2; 3. 886 887. 897 IT. — Vgl. 
Ilion. Pergamon. 

Troilos 884, 2. 898, 4. 

Trophouius 192, 3. 233, 7«; c. 284, 
16. 432, 4c. 515,2 — 7. 640, 6«. 
702,6. 703, Id; 2«; 4. 704. 818, 
36. GA C. vgl. Hermes. Zeus. 
Tros881, 5. 911,2. GA T, 16. 

Tuba symb. fiir Bellona 604,5. 
Tubicines 949, 3. 

Tiibilustria 262, 5c. 970, 4. 978, 5. 
Tilgenden vergöttert, indisch MP T, 86. 
Tullns llostilius 996, 3. 

Turan: Mythologie MP (/, 2. 

Turtin etruskisch 939, 3. 

Turms etruskisch 939, 3. 

Turnus 944, 6; 7. 

Tursn umbrisch 936, 8. 969, lg. 
Tusculmn: D. d. Juno 218, 96. 

Tuscus vicus 954, 1. 

Tutanus 987, 1. 989, 46. 

Tutel (i 987, 1. 

Tntiliun 989, 4d. 

Tutuli 990, 3. 

Tgche 1) 150,1. 152,2. 154,2. 380, 
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3a. 428, 2c. 429, 4. 493, 1. 503, 4. 
554, 1. 556, 2. 558, 5. 597—599. 
vgl. Agathe Tychc. — 2)T. d. Okeanos 
544 (I. 

Tychni 556, 2. 

Tychon 155, I. 382.1. 501, 2. 598, 2. 
Tydeut 681 , är. 745 , 3—9. 746, 3. 

748, 2. 803, 4. 851. GA Q, 35. 
Tylissos: D. d. Apullun 305, Ic. 

Tylot 432, ig. 

Tympanon symb. für Dionysos 450, 4c. 

für Hestia 290, 4«. 291, 25. 
Tgmlnreus 484 , 5. 653, 35. 836, 3. 

837.3. 874, 2; 5. 917,7. GA #>, 2. 
Q, 5. 

Tynilnriilen 778, 3. 782, 1. 787, 1. 
vgl. Dioskuren. 

Tyndaris: D. d. Artemis 336, 3n. 
T<j]ihaon (Tyfihueut, Tgjihnu) 105, 6. 
111,2. 130,4. 137, 1. 212,1.228, 
15. 283, 2c. 320, 1c. 345, 7a. 398. 

2. 518, I. 

Typhon ägyptisch Ml* D, 2; 4; 5. S. 
2. T, 1 1rr. 

Tyr nordisch MP P, 5. 

Ttjrbns 466, 25. 

Tvfißy 443, 3«. 452, 15. 

Tyro T. d. Snlraoneus6i6, 2 <1. 653, 7<l. 
680,3 — 6. oEnipeus 543, 15. 680, 
4. uKretheus 680, 4. 802, 1. o Posei- 
don 232, 2./. 242, 1 ; 2e. 653, 1. 680, 
4; 5. GA -4, 5. »Sisyphos 825, 1. 
Tyrrenerund Dionysos 460, 2c. — Dienst 
d. Kabiren 166, 3. 167, 6. 181, 1. 
Tyrrenisch-pelasgischer Stamm 56, 7. 

57.3. 59, 6. 647. 

Tyrreno«858. 4r. 

Uiläai 744, 3. 

Uhr symb. für die Mören 590, 2. 

Vlixes s. Odysseus. 

Umbrer 934, 4. 936, 1 ; 8. 937, I. 
Unschuld der Menschheit MP Y, 4a. 

Una ia 989, 3c. 


OtjniyyK 343, 2. 

L’pit 145, 2. 152, 2. 328, 2c. 345, 75. 
vgl. Artemis. 

Vrauia 1) 126, 1. 218, 105. 358, 3. 
MP IV, 1. vgl. Aphrodite, babylonisch 
MP .W, 3. 0,8. V , 3a. — 2) Muse 
321, 3./. 

Ovguyia 203, 2a. 

Vrnnot 104,2. 106. 108. 109, 1. 113, 
2 ; 3. 125,2. 126, 1; 2. 127,2.135, 
2. 136, 1. 137, 1. 139, 3. MP Y,3a; 
iil. 

l'rfels Ov p<« 104,2. 109,3. 

Urotal arabisch MP N, 1. 

Urthier slavisch MI* Y, 8a. 

Urwesen MP T, 1. „Y, 5; 6 d; 9a. 

Vsil etruskisch 469, 1. 939, 3. 

L'that indisch MP T, 35. 


Vacunn satanisch 613, 5. 936, 7. 978, 
7c. 988, 1 15. 

Vaju indisch Ml' S, 3a. 

Valentin etruskisch 938, 2. 939, 7. 
Valkyritn germanisch MP P, 9. 
Vnllonin 987, 2. 

Vannus s. I.iknon. 

Varronische Götterklassen 958, 2—4. 
Vnrnnn indisch MP H. 6; 7. K, 4. S, 
3a. Y, 3a. 

Va Uranus 989, 35. 

ViHsihnspnli indisch MP T, 85. 
Vnlim etruskisch 939, 4. 

Vejovis s. Juppiter. 

Velia (Elea): D. d. Aphrodite 369, 2c. 

d. Demeter 41 4, 3. 

Ve nilin 902, 6. 983, I ; 2. 989, 55. 
VfS.M’.S etruskisch 939, 6. latiniscb 941, 

3. 942, 3. römisch 358, 15. 955, 5. 
958. 7. 971, 10. 974, I0r. 978, 6. 
979, 8. 981, 4. 983. 984, 1 ; 4. 997, 

4. 999, 6. sainmtiscb 936, 9. 
Beinamen: Gloacina 372, 45. 983. 

13. 
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Equestris 372, 36. 983, 5. Erycina 
369, le. 983, 5. 

Fruti 983, 3. 

Genetrix 372, 5 d. 370, 4c. 983, 3. 
Libitina 373, 1c. 983,4 ; 8; 10. 
Mortbana 369, 26. Murcia 374, 2 a. 
983, 3. 

Verlicordia 372, 6. Victrix 371, 4. 
983, 5. Virgo 376, 4c. 

Ver sacrum 965, 6. 969, 5. 

Verbrennen der Leichen MP P, 8. 
Vergötterung indisch MP P , 10a. 
Versöhnung der Gottheit MP Y , 5. 
Veritns 615, 5. 

Verlumnut etruskisch 938, 4. 939, 4. 

römisch 501, 5. 954,2. 971,3. 
Vesta lalinisch 941, 1. 942, 2. 943, 3- 
römisch 931, 4. 956, 4; 7. 958,7. 
959, 2; 4; 5. 960, 1. 966, 3. 969, 2. 
970, 4. 971, 4. 974, 9 (. 977, 1—7; 
10; 11. 978, 8. 983, 11. 991 , 4. 
samnitisch 936, 9. 

Vestalinnen 290, 2. 292, 5r. 949, 3. 
977, 6. 

Vesuna manisch 936, 9. 

Vitilia 989, 4b. 

Vien Patn 608,1. 961,6. 988, iOn. 
989, 36. 

Vi^ve-Decas indisch MP S, 4. T, 8t. 
Victa 989, 3t. 

Victoria etruskisch 939, 7. römisch 
608,1. 988, 10t; r. 

Viduiu 973, 7. 

Viereinheil von Göttern MP S, 3 f. 
Vierköpflge Gottheiten MP 8, 3 f. 
Viminalis munt 953,2—5. 

Vinalii 956, 5. 965, 8. 966, 7. 971, 10. 
Viole svtnb. für Hora 420, 4c. 

Virne 987. 10c. 

Pirtiiis 345, 8c. 789, 1. 982,7. 
Virginensis den 989, 3rf. 

Viriplaca 989, 3if. 

Virtxu 61 5, 4. 989, 5c; 8. 

Viehnu indisch MP //, 9. J, 6. Y, I. 


Vitula 988, 1 ln. 

Vitumnus 989, 3t. 

Vliess s. Widder. 

Volaterrae: D. d. Janus 961, 2. 

Vulcanalia 393, 2c. 970, 4. 

Volcanus s. Vulcanus. 

Volsker 934, 4. 936, 1. 

Vollumna etruskisch 938, 3. 939, 6. 

Volumna 989, 5t. 

VoUiiiihu» 989, 5t; 7. 

Volupia 381, 3c. 984, 5c. 985, lc. 

Volutiua 989, 4d. 

Vritra indisch MP T, 11t. X, 9t. 

VULCANUS etruskisch 938, 4. 939, 5. 
lalinisch 943, 3. römisch 389, lt. 
951, 6. 958, 7. 959, 5. 966, 2. 970, 
1-5. 977, 7. 978, 6. 

\\ achtel symbolisch 41, 4. für Artemis 
340, 2t. für Herakles 920, 1. 

Waffen symb. für Ares 348, 2. für Hera 
222, 2t. — Vgl. Helm. Schild. Schwert. 
Speer. 

Wagbalken symb. für die Dioskuren 484, 
1. für die Weltbeweger 160, 2. 

Wagen symbolisch MP P, öd. für Hades 
430, 2c. für Poseidon 238, 4. 

Wagenrad symb. für Zeus 202, 3. 

Walhalla nordisch MP Y, 7. 

Wasser, darüber der Geist MP X, 6 d. - 
symb. für Hestia290, 3n. für Mars 
968, 7. für die Penaten 991, 4. 

Wasserkrug symbolisch 503, 3 d. 

Weiblichkeit bei den Semiten überwie- 
gend GA P, 3». 

Weide symbolisch 39, 2. für Dionysos 
450, 2d. für Hera 223, 2. 

Weihe symb. für Athcna 257, 7 d. 

Wein symb. für Bona Dea 975, 4. für 
Dionysos 450, 2a. 

Weissagung MP P, 9c. 

Weilen symb. für Demeter 420, 2«. 

Weltalter s. Zeitalter. 

Weltbaum slavisch MP X, 8c. 
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W'cltbeweger 160, 2. 

Weltbrand 636, 5 6. 

Wellei 123,3. MP X, 6t. 

W'ellerreller 135. MP P, 2t. 

Wellgebäude ägyptisch MP A’, 2«. 

Weltregierung 152 ff. deren Anfänge MP 
X, 9. 

W ellseuche 636, 5r. 

W idder symbolisch 10, 3. MP Y, äc. für 
Aphrodite 375, 2«. für Apollon 312, 
96. für Alhena 312, 9 6. für Deineler 
620, 16. für die Göttermutter 141, 1. 
1 58. 3. für Herakles 920, 1 . für Her- 
me» 277. 16. 279, 26; 4. fürJuppiter 
965, 1 ; 7. für Kybele 1 47, 2. 1 48. 4. 
fiir Odysseus 908, 2. für Poseidon 
231, 2«. 238, 5a; 6. 239, 3. 242, 
2 f. fiir die samothrnkischen Gott- 
heiten 177, 7. für Selene 479, 5. für 
Zeus 191, 1—5. 198, 6; 7. 202,2. 
204, 4. — kolchischer Widder 243, 
4 (/. 683, 5. 688, 4 ; 5. 696, 3. 697, 
4; 5. 

Wiesel symbolisch 40, 8. für Herakles 
920, 3. 

Winde 516— 518. 

W'ulf symbolisch 40, 2. 133, 2. MP V, 
5. für Aphrodite 374, 1«. für Apollon 
312, 4n. für Artemis 340, 4n. für die 
Göttermutter 141, 6. für Hera 218, 
6n. für Mars 968, 9. für Wuotan MP 
P, 8. für Zeus 191, 3. 

Wort als Gottheit, indisch MP T, 86. 

Würfel symb. für Alhena 259, 66. für 
die Chariten 564, 2. 

If iio/oo germanisch 273, 4c. MP P, 5. 

-\ nnlht 544 «. 

Xanthippe GA (I, 2. 

Xanthos: D. d. Aphrodite 368, 4n. d. 
Apollon 306, 2a. d. Sarpedon 577, 4. 
731,1. d. Zwölfgötter 187, 4. 

Xanthos GA K, 26, 

Xenotlikc GA F. 


Xnthos S. d. Hellen (S- d. Aeolos 652, 
3) 651,1. 762,1. 763,1. 769,2. 
GA A, 1. H. H, 4. 

Xypeteon : Sagen 783, 5c. 

i ontii indisch MP ff, 10. F, 10o. X, 
II. V, 76. 

Yang chinesisch MP 0, 26. 

Yin chinesisch MP Q , 26. 

Yoni indisch MP J, 4. 

Vm ir nordisch MP X, 86. 9«. 

Zagreus 124, 2. 127,6. 194,7. 403, 
10». 429, Io. 431,2c. 437,4. 438, 
2 cf; 3«. 457, 3; 4. MPX,9c. 

Zahlen symbolisch 37, 6. 160,3. 180. 
MP S. 

Zakynthos: D. d. Aphrodite 361, 26. d. 

Apollon 207, 2cf. — Sagen 855, 4. 
Zakynthos 818, 16. 

Zalmoxis getisch MP /’, 1 </. 

Znrvana - Akarana persisch MP K , 3. 
T, lc. 

Zeitalter 117— 119. 636,4. MP A, 3. 
X, 2. 

Zeleia-Lykia: D. d. Apollon 306, 7 o. 
Zelos 606, I . 

Zephyros 379, 56. 475, 3. 516, 5. 
Zerinthia 144, 3. 145, 3. 

Zefe»162, 2. 516, 4. 664,6. 681,5 d; 
6c. 694, 3. 706, 1c. 763, 3n. GA //. 
vgl. Kalais. 

Zethos I) S. d. lasos 739, 1. — 2) S. 
d. Zeus 162,2. 714, 6. 716, 5. 739 
—742. GA E, ln. 0,2. 

ZEUS 189 — 213. Maine 189, 1. Ab- 
stammung 142. 144. 189. 1. 192, 9. 
211,1; 2. 633,1. Ursprung 181, 1. 
1 89, 2. MP K, 7. 2. pelasgiseh 132. 

134, 1; 3. 137, 3. 190—192. 197, 
6. Wesen 190,9. 195,3; 6. 199 - 
201. 430, 2. 725. hesiodtsch 109, 
2—4. 110,2. 111—113. 114,2; 5. 
115, 3. 116,3; 6. 117,2. 120. 121. 
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orphisch 123, 3. Bildung 202, 5; 6. 
Symbole 202, 1—4. (Adler 195, 3; 
4c. Eiche 190, 5; 7. Schlange 199, 2. 
Stier 158,3. 159,3. 190,6. 192,1. 
194, 6. Taube 133, 2. 190, 5; 10. 
197,26; 7. 198,6; 7. 200,2. 211, 

3. Thyrsus 195, 4c. Widder 191, 1 — 
5. 198, 6; 7. 204, 4. Wolf 191,3) 
Dienste und Feste 1 34, 1 . 1 58, 3. 177, 

4. 190 — 198. 203 — 205. 207, 56. 
725. Mythos 127,6. 130,4. 171,8. 
211—213. MP T, IM. Gemahlinnen 
und Geliebte 112, 4. 209. 210. («Di- 
one 138, 1; 2. 139, 1—3. 140, 1. 
uGia 134,6. 136, 1. 190, 4; 8. ..die 
Göttermutlerl4I, 3 — 5. 159, 2. 194, 

1. „Hera 175, 3. 187, 9. 194, 7 n. 
197,1; 36. 199,3. 207,3; 4. 208, 

2. 211, 3c. 212, 4; 5. 214, 2; 3. 
215,3; 4. 216, 7. 218, 1; 2 <1. 219 
—221. 225, 1; 2. 227, 1. 229,1c; 
d ; 2 ; 3) Kinder 1 1 2, 4. 1 93, 8. 1 97, 

1. 208. 

in Beziehung zu andern Gottheiten 
149, 1. 151, 5. 155, 1. 167,5. 184. 
4. 187, 10. 192, 7e; 86. 197, 1; 06. 
199,14. 200,4. 201. 203,2. 206. 
207. 213, 5. 236, 5. 237. 240, 1 ; 2. 

241.4. 256, 1—3. 263, 1. 281,2. 
293, 3. 319, 1. 344, 1c. 379, ln. 
394, ln. 398, 2. 403, 9n. 428, le. 
429, ln. 437, ln. 455, 2n. 471,2. 
480, 1. 484, 4. 493, 1. 496, 4. 499, 

2. 505, 6. 510, 1. 511, 4. 538, 7. 

546.4. 552, 4. 560,4. 562,4. 565, 

1. 590,3. 593, I. 594,4; 6. 595, 7. 
599,4; 5. 600, 2. 602, 1. 604, 4. 
609, 4. 610, 4. MP L, 2. F, 3. zu 
Heroen 683, 4-6. 687,3. 691, 3c. 
713, 36. 715, 8. 724, 3. 725. 730, 8. 
732,4 ; 6. 809, 2. 811. 828,4. 896, 

2. 899,6. 920, 5. 921, 1; 6. 
Beinamen; 'Aya9ö( ,?<d; 156, 1. 

'Ay«f»4fivtuv 196, 2. 200, ‘5. 210 3. 


‘Ayoftatog 193, 4. 196, 2. 200, 6. 
206, 4. ’AygnTot 196, 6. 'Ayiuyiog 
200, 7. “Altwo; 192, 8n. Alyioyog 
199,7; 12. Alätoxp 1 99, 1 2. Al.1 qios 
199, 5; 8. -Üyqaioi 196, 9. Al- 
lyitios 196, 8. 'Axiatoi 189, 3. 192, 

2. 199, 8. 204, 4. 206, 4. ‘AXttXxo- 
uirtvg 202, 2. ‘AXaajtop 200, 10. 
’AXiSrifiios 199, 9. 'AXtilxaxog 200, 
1 0. ‘AußouXiag 1 96, 2. "A fiuu y 191. 

192,5. 198,6; 7. 202, 2; 5. MP E, 
I (vgl. Ammon). “Ayn£ 200, 5. Ay- 
fleioc 199, 9. 'Annit\y<oQ 199, 13. 
'Antottvuot 196 , le. 199,8. 'Anö- 
/jviog 199, 8. 202, 3. Atytttog 198, 

3. 202, 1; 5. ^priof 195, 6. 198, 
2n. 200, 7. 202, 1. 348, 6n. 349, 16. 
352n. ’A()tax«to( 189, 3. 192, 2. 
197, 3n; 3i I. 199, 8; 9. 206, 4. 
A(iiarorSxyq('200,3.Aaßt'OTris\9H, 
G.'Aoioe 194, 4. AaxQaiof 192, 76. 

1 99, 3. 202, 2. 'AortQonaiot 198, 3. 
'AaUQwnit 195, 3. ‘A raßv^io; 196, 
8. 197, 6 n. 'Aifioios 193, 8. 196, 
le. 199,8. 'A<flx tu? 200, 10. 

BaalXuos 200, 5. BuaiXivg 192, 

3. 200, 5. BovXaio ( 193, 4. 197, 
4 6. 200, 6. /jQOyraiog 199, 6. 
202, 1. 

l'iturjXiüg 200. 8. I'tylftXiot 200, 
8. riuf/yos 199, 9. rvpritpio; 1 97, 
4n. 

Aixaai toXos 200 , 3. . Uxryf 6 p o , 

200, 3. Aixtatog 194, 3. Atopivg 
193,7. xloXiyalog 198, 4d. 202,1. 
(vgl. Juppiter). Awdaiycttog 189, 2. 
199,9. 200,3. AiäiU() «nijyzoWqc 
200, 9. 

ElXumyaanjt 197, 56. 203, 3. 
ElXr)UO( 190, 2. 197, 56. 'ExäXito s 
193, 4. ' ExaXo; 193, 4. 'Exaxifi- 
ßaiog 194, 26; 4. 202,2. ’EXatovg 
190, 2. 197, 56. ■£AcuWeioc 193, 

4. 196,8. 200,6. ’K/(i><jft'io;189, 3 
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’JElnvs 190,2. 192,5. 'Ehvdutv os 

198, 7. 'EU^viOi 189, 3. 193, 9. 
2*9, 6(1. "EXyayos 194, 2c. 202, 2. 
'Eluöf 190, 2. * Eyaifiot 199, 13. 
‘Evatoifioi 200, 10. ‘EydtrJpot 
197,2c; 65. 199,3. 'Efaxumjpioc 
200, 10. ‘Eitaxpioi 1 99, 3. ’Enipvv- 
nof 194, 4. (*gt. I, S 602). 

pttoc 197, 4d. ’EmtSutrif 195, 45. 
196,2. 199, 11. 'Emxdpmos 199, 
9. 'EnixiypatSat ? 197, 4c. 'EmxXo- 
»iocl99, 11. 'Emxo4not 200, 9. 
'EmxvxXlötoc 199, 4. ‘Ematittrj- 
ptoc 194, 4. Enönryc 200, 2. 'Eno- 
tpioc 200, 2. 'jEjno»fnjf? 200, 2. 
‘Bpytttot 199, 9. ‘Epiyätv; 193, 4. 
199,12. 240, 2d. , E ( )ij/(i)<noc 197, 
45. '£px«ioc193, 4. 195, 6. 196, 1a. 
200, 8. 'Eplyiovnoc 199,' 6. ’Epi- 
itjfnof 197, 65. “Apnoe 190, 2. 
Eaiiovyoc 293, 3. 'Eautavtts 293, 
3. 'EuttQtioc 192, 7n. 194,4. 200, 
9. Arcpoppt nije 200, 3. Evnvtuog 

199, 7. EvßovXcvc 197, 3 d. 199, 11. 
Evpuinu 200, 2. Evvnvot 192, 7«. 
197,4a. 199, 11. ££^0(197, 45. 
'Etf iauot 293, 3. “Etfinroi 197, 
4 a. 

Zrivonootidtlv 198, 25. Zvyios 

200 , 8 . 

flytjiuiQ 200, 6. ‘llXttxartvc 1 92, 
7a. 199, 2. “Hmos 194, 4. 199,11. 
200, 3. 

&aldaoio( 199, la. 

'Uttioe 1 99, 3. 'Idcafidrae 1 96, 3. 
'IxtOiac 200, 10. 'fxftaioe 192, 2. 
197,3a. 199,8. 204, 3. 

KaSapoiof 1 95, 6. 200, lO.A'ad- 
vntpifQoe 205, 3. Kannmae 196, 
2. 202, 5. Kapaioc 192, 75. Käpiof 
192, 75. KaQVtiOf 198, 7. 206, 4. 
A'oaiof 198, 3; 45. 199, 3. 202, 1 ; 
5. Karaißdrrjc 193, 4. 195, 6. 196, 
7. 198, 3. 199, 6. Karax&dvioc 


199, la; 13. 435,1. Kiian/ecfrjt 

199, 5. Kcraiof 1 92, 7c. Kipavvioe 
196, 7. 198, 3. 199, 6. AA«p(0 S 195, 
4a. 200, 4. 206, 4. AAijdo'jnoc 200, 
4. KortOf 193, 8. 199, 13. A'ope- 
if ctio: 199, 3. Koa { ui jede 196, 2. 

200, 5. Anjart* 193, 4. 200, 8. 
Kvvm&tvc 199, 12. 

Aaßpavituc 198, 2 a. 202, 1. 
862, 5c. Aaxrfatfian/ 196, 2. Aao(- 
rac 190,6. 200,6. 233,8c. Aap,- 
aaiof 249, 4a. Aa<fvarios 192, 4. 
199, 12; 13; 14. 202, 2. 205, 1. 
Af/cdtTjc 195, Ad. Aiiaios 200, 
10. Avxulos 1 33, 2. 189,2. 191,3, 

195, 2; 3. 199, 5. 205,1. Avxti- 
pcioc 192, 7c. 

Afafi vc 1 98, 1 5. Mtupaxirfi 193, 
4. 199, 7. MttQyavtiric 199, 6. Mc- 
yaathvrif 200, 3. MiiXt X tot 193, 4. 

196, 5. 199,11. 200,3; 10. 204,4. 
MtXiooaTot 199, 9. Miooantut 
196, 2. Mijlwoiot 197, 4 c. 199, 9. 
Mtiyayivc 196, lrf. 200, 6. Motpa- 
y(tt,( 192, 7c. 195,6. 200, 4. Mo- 
pioe 193, 4. 199, 9; 11. MvX*vt 
199,9. 

Ndtoc 190, 4. Niaxos 199, 15. 
Ntfitaioc , Nffttiot 189, 3. 1 92, Id. 
199, 9. 200, 4. 455, 2a. NuftXty 
yfpOrjt 199, 5. Nöftioe 190, 9. 
S^io S 194, 4. 196,2. 200,9; 10. 
•O-U^aioflSM. 193,6. 196,2; 
8. "Olvfinot 199, 3. ’Ofiayupiot 
196, 4. " Öpßpioc 1 99, 8. 'OpoXüios 
192, 75. 200, 6. ‘Ojuopioc 196, 4. 
"Opi 0 ( 200, 6. 555, 2. "Opxiot 195, 

6. 200, 10. 205, 3. ‘Opximit 200, 
7'Opxovfitrof 203,3. ’Oooyne 1 98, 
25. Ovpdviof 196, 2. 199, la; 3. 
Ovptoc 197, 1. 198,25. 199, la; 7 
202, 5. 206, 2. 240, 2a. 

lltnav 197, 65. lluXmOrr)t 200, 

7. Ildvau o{ 197, 65. //avMijrtoc 
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198,3. 200, 6. TTavouifaiot 200, 4. 
205, 4. ffnvutQxoi 200, 2. Ilttvi- 
6m<n 200, 2. Hmr t n 200, 3. //«- 
r pipos 1 89, 3. 1 93, 36. 1 96, 1 n. 200, 
8. HavaUvnot 200, 3. IltXnoyixöt 
189,2. JltXtrvttiOi 197, 4«. IIHaip 
202 , 2. //rtwpof 192, 1 . 202 , 5. 
ffixos 199, 11. lUouoi 200, 10. 
IHoL'Oiot 196, 2. 199, 11. mov- 
uiit 199,11. 207, 5. iroXttvs 193, 
3n; 4. 200, 6. 207, 6. Ilov(of 199, 
8. llpo[iavxtv( 196, 7. llpourjSiv; 
128, 3. 198, 7. 200, 3. Ilpoatpo- 
mttos 200 , 10 . 

PiußitvoSof 1 98, 5. 

£a).(tu(vioi 197, 5 n. 205, I. £ä- 
pttnis 198, ä. 197, 20. 

2'apnrjJot'io,- 197, 20. Zawir]( 1 92, 
76. £t(pio s 197, 3 <i. 199, 

8. 200, 4. £90to ( 196, 10. 200, 2. 
202, 5. Zxoihm 196, 2. 199, 5; 
10 2’xviiioe 1 94, 4. Enitty/voio 
ftot 197, 56. 203, 3. £ioi/i is 196, 
5. Zipnnof 198, ‘in. 200,7. 202, 
1. £vxkoio( 199, 9. 200, 10. £to- 
tijp 193, 4. 195, 46. 196, 1 0; 

4. 197, 66. 199, 2. 200, 10. 207, 

2 ; 6 

Tuiiitio: 199, 9. Tttutx 200, 8. 
Ttpfiitvt 200, 6. Tipiuxipavvot 
199, 0. 202, 1. Tpiö<f 9aifto; 199, 

5. 202, 5. Tponaioi 196, 2. 200, 7. 
Tpoifüviot 192, 3. 199,9; 14. 

Yitiof 192, 3. 199, 8. ’Yffnptvf 
199, 9. "Ymttoi 189, 2 193, 3 a. 


199, 16. 200,2. 206, 36. 240,26. 
'Yrripßftiof 197, 46. 'Yißißpififrtjs 
199, 6. ‘Yi !'t(vyo{ 200, 2. "Yißiarot 
193,3n. 195,6. 196, 5. 200,2. 

•Pavuio; 197, 4n. ‘/‘ijj'f ovniot 
190,2. 199,9. 202.2. *f>(2(0 £ 195, 
4r. 1 99, 1 1 . 200, 9. 202, 3. 455, in. 
«/*p(tip(0 £ 200 , 8. ‘PvSt os 192, 4. 
196, 1 <1. 200, 7. 650, 5. 

Xiipuwv 199, 11. XSoviog 196, 
5. 199, 1; 13. 207, 6. Xpiattopivs 
198, 2-(. 199,9. 202,1. Xpvanoi 
202, 3. 

Zrurippc 1 ) 321, 4. — 2) T. d. Lärm 
don uSikvon GA A r , 2r. — 3) o Pan- 
dion 759, 5. GA H. 

Zeux ippot GA AI, 2, 4. 

Zenxo 544 il. 

Ziege symbolisch 40, 6. für Aphrodite 
374, 16. für Apollon 310, Ir. 316, 
7 n. für Artemis 331, Ir; 3. 340, 1p. 
342, 4 (/. für Asklepios 508, 2. 509, 1 . 
für Hera 222, 2 ( ; 6. für Hermes 279, 
5. für Juno 981 , I. für Zeus 211,3. 

Zio germanisch MP P, 5. 

Zodiakalbilder 486, 1. MP '/', 6c. 

Zoitia : D. d. Artemis 333, 3t. 

Zoronster MP K, 2. 

Zoster; D. d. Apollon 302, 46. d. Athen.! 
248, 9. 

Zügel symh. für Nemesis 592, 2. 

Zwerge ans Schlange oder Phallus ge- 
bildet 157, 2; 6. 158, 2. — germa- 
nisch MPP, 9. 

Zwölfgötter 187. 
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BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE. 

Zum Titelblatt (Afu/uijattai tif): Mornus oder Blasphemus (Heidel- 
berger Jahrb. 1854 no. 44. 45). Anderen (Litter. Centralblatt 1854 no. 42) iat 
die Idee eines Welterretlera (§ 155; vgl. auch Müller zu Aescb. Euinen. 186) 
ungrüodlich, oder die nach Elementarbegriffen verfolgte Anordnung der im Gegen- 
satz zur olympischen Zwölfzahl von mir so benannten ‘vermischten Gottheiten' 
niederen Ranges ($467 — 620) unlogisch erschienen. Ausserdem haben über 
den ersten Band dieses Werkes Preller (in den N. Jahrb. f. Philol. Bd. 71) und 
Petersen (Ztg. f. Alterth. 1855 Febr.) sich geäussert. 

Zu dem im ersten Theil S XIX enthaltenen ‘Verzeichnis« der Abkürzun- 
gen' sind die im Schlussabschnitt öfter vorkommenden Di f. für die deutsche 
Mythologie von Jacob Grimm, und DUO. für die Zeitschrift der deutschen 
morgenländiscben Gesellschaft nachzutragen; Duneker AQ. ist auf dessen Ge- 
schichte des Alterthums bezüglich. — ln dem ersten Theil ist zu $ 63 (vgl. 649) 
jetzt die durchgreifende Untersuchung von ECurtius über die ‘Ionier' (vorläufig 
bekannt aus dem Bericht der Berl. Akad. 1855 Juni) nachzulesen. — Bei $66 
‘ Geographie der Kulte' ist eine Verweisung auf KFIIermanns, zwar allerorts vor- 
ausgesetztes, Lehrbuch der gottesdienstlichen Allerlbümer (Heidelb. 1846. Feste 
bestimmter Orte $49 — 68) nachzutragen. — Zu berichtigen bleiben $238,2 
Z. 1. Ilesfod. Scut. 104; ebd. Z. 6. ‘ Auserl. 1 , 47’ (statt 37); $242, Anm. 1. 
Z.4. Bithynf« für Bitbynftz. — Beim ‘Apollodienst zu Delphi ' S 300,2 fehlt Prellers 
Abh. Delpbica (Krisa und der Apollo Delpbinios: Leipz. Ges. SB. 1854. S. 1 1 9 ff. 
140 ff.); auch wird $300, 5 das in Plutarchs Schrift darüber besprochene El 
ly sftXtpoTc vermisst. — In $ 312, 9 0 ist ‘Karinos und Karaios' (nemlich 
KaQcaof) zu lesen. — Zu $ 380, 30 (vgl. 373. 4) ist LMercklm's Abh. ‘Aphro- 
dite-Nemesis mit der Sandale' (Dorpat 1854. 4), zu $404, 4 OMüller de fortu- 
natorum insulis (Gött. 1837. 4), zu $ 444, ‘ln Kreta’ Prellers neuliche (Arch. 
Ztg. 1855 no. 73) Erörterung über den kretischen Dionysos nachzutragen. 

Im zweiten Theil wolle der geneigte Leser folgende Stellen berichtigen. 
Zu $645 Anm. Z. 4 ist ‘Achäer ($651) und Aeuler ($652f.), Minyer Tyr- 
rhener ($ 654)' zu lesen. — Bei $ 649 (Ursprung der Hellenen) lassen 
wiederum die vorgedachten (zu $ 63) Untersuchungen von Curlius über die Ionier 
sich anknüpfen. — Auf S. 35 ist in der Ueberschrift $661. 662 statt 649. 650 
zu lesen ; in $ 707 Anm. 1. ‘die Aloiden: $ 163, 2. 670, 3. Diod.’ — Zu $ 723,3 
ist Prellers neulicher Aufsatz (Arch. Ztg. 1855 no. 76 ff. B) über die Minotauros- 
feier hinzuzufügen. — Zu $ 746, 4. fehlt das Zeichen 0) zum thebiseben Selbst- 
opfer der ‘Töchter des Antipönos'. — $ 752, 3 ist das erste Citat io ‘$ 93', 
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das dritte in ‘§ 769, 3’ au ändern. — In § 754 Anm. 6 ist ‘den . . . Gebräuchen', 
in $ 762,4 ‘Meurs. R. A.2,9' au lesen. — $ 756, I ‘Erechtbeus und Ericli- 
tbonios 1 sind unterschieden auch bei Eurip. Ion. 280. Vgl. Hermann Slaatsalt. 
$ 92, 7. — In $ 786, 7 und 787, 1 siebt irrig ‘Megaros' für ‘Megareus’ (P. I, 
41,4), indem jene erstere Form auf den $ 786, 6 erwähnten Flulhheros (Me- 
garos P. I, 40, 1) beschränkt bleibt. — $ 789 ist irrig mit 798 beziffert; in 
$794,3 ist ‘Perseus den Enkel des Akrisios’ au lesen, bei $ 798,1 — 16 die 
neueste Abhandlung über Perseus von Birth (Archacologia 30 p. 53 ss.) hinzuzu- 
fiigen. — In $810 sind die Abtheilungen 3, 4, 5 (statt 3, 3, 4) au berichtigen, 
denen die Anmerkung 1 — 5 (nicht 1 — 6) entspricht. — Der $823,2. 3 stellt 
berichtigt im genealogischen Anhang S. 237. — $ 826 Anm 1 ist ‘Pind. Ol. 13, 
636.' au lesen. — lieber Kypselos ($829, 1) und die Bacchiaden handelte neu- 
lich Preller Arch. Zeitung 1854 S.2976. — Die $837, 1 (vorher §211, I als 
Urnacht) allzu kurz berührte ‘Leda' wird statt der bisherigen Deutung als Ur- 
nacht ($211,1; »gl. Leto, Itj Sw, Schw. And. 192) jetzt lieber als lykisch be- 
nannte Göttin (lad, lada heisst Frau: Fellows Lycia 475) gefasst, woran weitere 
Entwickelungen ihres Begriffes (Pr. Myth. 2, 64 ff. Curtius Arch. Ztg. 13 S. 9) sich 
knüpfen. — Bei l.ynkeus $ 838, 3 blieb OMiiller's Abh. Graccorum de Lynceis 
fabula (Gött. 1 837 fol.) unerwähnt. — Zur älolischen Sage des ‘ Meleagros ’ $ 850, 
1 — 7 verdient noch LBegers vergessene Schrift Meleagridcs sive Aetolia (Col. 
Brand. 1696. 4) beachtet zu werden. — lieber ‘Lykiens Gölterwesen' $861, 
5. 6 haben neuerdings Curtius (Arch. Ztg. 13, 9ff. mit besonderem Bezug auf den 
dreifachen Zeus) und Duncker (Gesell, d. Alt. 258ff. 2, 505 ff.) gehandelt. — In 
$ 862, lb ist der Aenetrssohn Kyzikos, in $ 895 die Bezifferung der Anmerkungen 
(lies 1 — 5 statt 1 — 3, und 6 statt 4) zu bessern; bei ‘Odysseus’ lässt $906, 
1 — 4 die Schrift Hermes-Odysseus von Osterwald (Halle 1853) sich nachtragen. 
— lieber ‘Herakles’ $915 handelt auch Stephani’s Werk, der ‘ausruhende He- 
rakles' (SPetersb. 1854. 4). — Im ‘Genealogischen Anhang’ ist S. 235 K, 5 die 
Stammtafel des ‘Meslor’ unvollständig: zwischen Mestor und Taphios bleibt Hippo- 
tboe, des letzteren Mutter von Poseidon, zwischen Taphios und Komälho der 
letzteren Vater Ptcrelaos einzuschalten; ehd. ist S. 245 T, 3b Hekabc, S. 246 
V 2 Polykaon S. (Sohn) des Butes zu lesen. — In den Abtheilungen des $ 962 
ist die erste Ziffer 2 zu löschen; falsch sind auch die Anmerkungen zu $ 968 be- 
ziffert (lies 1 — 4. 5 — 9 statt 1. 2 und 3 — 9), desgleichen dcr§ 981. — Zu ‘Post- 
vota' $ 984, 5, einem Doppelnamen der Venus Obscquens, fehlt das Citat ‘Serv. 
Aen. 1, 724'. — Zu berichtigen bleiben ferner $ 984, 2 Jahrhunderten, § 987, 1 
Tutanus, § 987 Anm. 2c Kontos (3b) statt 2b, $ 988, 11 festlichen; $ 990 Anm. 
Z. 7 deorum ; $ 994, 7 Home; in $ 995 sind die Notenziffern 1. g — 7. 8. 9. 10 
(statt 2. 3 — 6. 7. 8. 9) zu lesen. — Endlich sind § 1001 in den ‘.Mytholo- 
gischen Parallelen' J 6 Avatara», S4, 9 Virve- deva's, T8, 3 Apxaras, X, 6, 8 
PurusAa zu lesen und zu H 4 — 10 meine neulichen ‘Bemerkungen über verglei- 
chende Mythologie' (Bert. Akad. MB. 1855 Juni) nachzutragen. 
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